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Zeil  mit  Chlorwasserstoffsänre  behandelt,  so  hinlerbleibt 
nach  gehörigem  Auswaschen,  eine  blendend  weifse  Masse, 
in  welcher  schwarze,  stark  glänzende  Kömchen  und  Na- 
deln, die  auf  die  Magnetnadeln  nicht  wirken,  sehr  ungleich- 
förmig verbreitet  sind  und  die  aus  Augit  bestehen.  Wird 
auch  geschlämmtes  Pulver  zu  dem  Versuche  benutzt,  so 
wird  doch  kein  reiner  weifser  Röckstand  erhalten,  indem 
unter  der  sich  abscheidenden  Kieselsäure  eine  Lage  des 
grauen  augithaltigen  Gesteins  sich  beflndet. 

In  dem  Schaumberger-Gestein  sind  enthalten: 
24,587  durch  Chlorwasserstoffsäure  zerselzbare  Antheile 
75,413  durch  Chlorwasserstoffsäure  nicht  zersetzbare  An- 
theile. 

Bei  einem  anderen  Versuche  war  das  Vcrhältnifs: 
29,25  Proc.  zersetzbare  Theile  und 
70,75  Proc.  nicht  zersetzbare  Theile 


Die  Zusammensetzung  ist  in 

Kieselsäure 

Thonerde     

Natron 

Wasser         

Kohlensaures  Eisenoxydul        .    . 

Kohlensaurer  Kalk 

Titanhaltiges  Magneteisen    .    .    . 

Kieselsäure 

Thonerde 

Kalkerde 

Talkerde       

Eisenoxydul 

Natron 

KaU 


24,58     durch 
Salzsäure  zer- 
setzbar. 


lOOTheilen  folgende: 

9,13^ 

1,09 

0,19 

0,75 

7,84 

1,30 

4,28/ 
40,16^ 
21,25 

9,79 

0,64 

0,33 

3,16 

0,02^ 


75,35     durch 
Salzsäure  nicht 
zersetzbar. 


=  99,93 


oder  fQr  diesen  letzteren  Theil: 


Kiescisäare 

.    .    3,100 

Thoncrdc     .    . 

.    .    0,393 

Kalkerdc      .     . 

.     .     1,400 

Talkerde     .    . 

.    .    0,864. 

Eisenoxydul 

.    .    0,450 
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Nach  dieser  Aufstellung  wurde  noch  übrig  bleiben: 

ithalten  0.  1,610 
0,018) 
0,393f 

0,102) 

==  6,207" 

Das  Sauerstoffverhältnifs  in  der  schwarzen  Hasse,  wel- 
che durch  Säure  nicht  angegriffen  wird,  ist  also  zwischen 
Saure  und  Basen  fast  wie  2:1,  wodurch  die  oben  ausge- 
sprochene Ansicht  eine  Rechtfertigung  findet,  dafs  dieser 
Theil  aus  Augit  besteht,  der  auch  durch  seinen  Thonge- 
halt  mit  den  Augiten  anderer  vulkanischer  Gebilde  über- 
einkommt. 

Die  Zusammensetzung  des  Gesteins  vom  Schaumberge 
ist  demnach  folgende: 
4,375  Magneteisen  x 

jkohlcnsaures  Eisenoxydul  f   24,587  durch  S. 
'        I kohlensaurer  Kalk  /         zersetzbar. 

11,172  Silikat  ' 

4,607  Augit  X  75,413  durch  S.  nicht  zer- 

70,806  Labrador        |       setzbar. 

Der  durch  Säure  nicht  zersetzbare  Rückstand  des  Ge- 
steins, welcher  also  gegen  Dreiviertheil  des  Ganzen  aus- 
macht, giebt  über,  die  viineralogisclic  Beschaffenheit  der 
Felsart  einen  so  vplistündigen  Aufschlufs,  dafs  ich  eine 
kurze  Ueschrcibung  desselben  hier  nicht  unterlassen  darf. 

Wird  ein  gröfseres  Bruchstück  mit  Chlorwasserstoff- 
saure  ausgekocht  und  darauf  durch  kochendes  Wasser  ge- 
hörig gereinigt,  so  hinlerbleibt  eine  Grundmasse  von  blen- 
dend wcifser  Farbe,  die  also  aus  Labrador  besteht,  in  wel- 
cher kleine  Augitkrystalle,  ungleichförmig  verbreitet,  einge- 
schlossen sind.  Die  Harte  der  Grundmasse  ist  an  der 
Oberflache  des  Bruchstücks  durch  die  Einwirkung  derSäuro 
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kh  lodi  auf  die  grobe  Aekalidikeil  aoCaerfciaa,  weldie 
diese  aas  Labrador  nd  Angit  bestebenden  Massen  mil  man- 
chen Heleorsteinen  besitzen. 

An  dem  westlichen  Abhänge  des  Schanmberges  indet 
sich  ein  kryslalliniscfaes  Gestein  von  braongelber  Farbe, 
welches  aas  einer  Anhäufung  von  irelbltchen.  bräunlichen 
nnd  schwarzen  Theilen  besteht.  Die  letzteren  sind  mei- 
stentheils  scharf  getrennt  nnd  bilden  glänzende  Blitlchen 
und  Nadeln  Die  gelblichen  und  bräunlichen  Theile  lassen 
oft  einen  Blätterdnrchzog  bemerken  nnd  sind  durchschei- 
nend, stellenweise  aber  anch  erdig,  nnd  haben  hier  das 
Ansehen  einer  mit  Eisenoxyd  stark  imprägnirten  Masse« 
Das  gance  Gestein  besitzt  keine  grofse  Festigkeit,  ond  be- 
findet sich  offenbar  in  einem  Znstande  der  Verwitterung. 
Von  den  schwarzen  Theilen  werden  einige  vom  Magnet 
angezogen,  andere  nicht  Vor  dem  Löthrohr  Terhalt  sieh 
das  Gestein  sowohl  im  Ganzen,  wie  in  seinen  einzelnen 
Theilen  wie  die  Felsart,  weKhe  die  Kuppe  des  Schaum- 
l>erges  bildet.  Dasselbe  gilt  anch  von  dem  Titangehalle, 
auf  welchen  ich  mehrere  der  abgeschiedenen  schwarzen 
Schuppen,  die  sich  leicht  aus  dem  gröblichen  FuWer  durch 
den  Magnet  trennen  liefsen,  untersuchte. 

Durch  anhaltendes  Glühen  verliert  das  Gestein  6,7 
Proc  an  Gewicht  und  färbt  sich  dabei  rothbraun. 

Gegen  Säuren  ist  das  Verhalten  ebenso  wie  oben  an- 
gegeben wurde.  Sind  die  auf  löslichen  Bestandtheile  durch 
Chlorwasserstoffsäure  getrennt,  so  hinterbleibt  ein  weifscr 
Ruckstand,  der  aus  Labrador  besteht,  in  welchem  Augit- 
krystalle  eingeschlossen  sind. 

Die  Analyse  wurde  in  der  angegebenen  Weise  aus- 
geführt, nur  bemerke  ich,  dafs  Salpetersäure  eine  gröfsere 
Menge  Eisenoxydhydrat  aus  der  verwitterten  Felsart  aus- 
zieht. 

Das  Gestein  besteht  in  100  Theilen  aus: 


29,32    durch 
Cblorwasser* 
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S9,3SS'Proe.  durch  Chlorwa^erstoflliXiire  senetzIeD  iFheileii 
70,675    -        desgl.  nicht  zersetzten  Theilen. 

Die  ZüSflimnensetznng  ist  in  der  ganzen  Masse  fol- 
gende: 

Kieselsinre 9,33> 

Thonerde 1,0T 

Eisenoxydliydrat    .^ 11,51 

KoUensanrer  Kalk     .....  1^32!  ^"«'"^«««»^ 

Natron 0  q,  f  ÄolBiäore  ztiw 

Wasser l,68l        ^^^^' 

Magneteisen  mit  Sparen  von  Titan  4,40/ 

Vieselsftnre 38,8(k 

Thonerde '20,171  70,67    dorcb 

Kalk 7,631  Chlorwass^r-  ' 

Magnesia 0,32j  stoflTsdore   mdtt 

Eisenoxydul 0,87|      zersetzbar 

Natron  mit  Sfmren  von  KaK   .    .  2,79/ 

99,99. 

In  tdem  durch  Chlorwasserstoffisaore  zersetzbaren  Theil 
der  Felsart   finden   sich  also  dieselben  Mineralsiüv'tanzen 

i 

wieder,  wie  sie  durch  die  vorstehende  Analyse  in  der 
Felsart  von  der  Koppe  des  Scbaumberges  nachgewiesen 
sind. 

Kohlensaures  Eisenoxydul  ist  hier  ganz  verschwundoi, 
ao  die  Stelle  desselben  aber  Eisenoxydhydrat  gelretea 
Anch  das  Natron  ist  bis  auf  eine  geringe  Ooantität  en^ 
femty  während  das  Verhahnifs  der  übrigen  Stoffe  sich  nn- 
gefihr  gleich  geblieben  ist 

Auch  in  dem  durch  Säure  nicht  zersetzten  TheQe  des 
Gesteins  inden  sich,  wie  auch  der  Augenschein  schon 
aeigt,  Ld»rador  und  Augit  wieder,  und  ^ne  Berechnung 
sach  der  oben  ausgesprochenen  Annahme  giebt  auf  70,67 
PftML  der  Masse  61,26  Theile  Labrador  und  9,41  Theile 
Augü.    Die  Verwitterung  der  Gebiiigsart  erstreckt  sich  also 


o    « 
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Eisenoxyd  und  später  als  eine  Varietät  des  Tlioleiits.  Die 
Ursache  dar  Färbung  liegt  nur  in  der  Eisenverbindung;  ist 
diese  aus  dem  Gesteine  gelrennt,  so  bleibt  die  weibe 
Grundmasse  allein  zurück,,  die  selbst  in  gröfseren  Bruch- 
stücken nur  selten  einzelne  BläUchen  von  Augit  oder  Horn- 
blende einschliefst,  und  welche  mithin  den  wesentlichen 
Bestandtheilen  des  Gesteins  nicht  beigezählt  werden  kann. 
Auffallend  erscheint  es  übrigens,  dafs  das  Gestein  vonAu- 
fsen  so  wenig  Magneteisen  gegen  das  vom  Schaomberge 
enthatten  soll,  um  selbst  nicht  einmal  eine  Wirkung  auf  dia^ 
Magnetnadd  ausüben  zu  können. 

Gestein  vom  Martinstoin  bei  Kirn.    Dleftufter»' 
Beschaffenheit  dieses  Gesteins   kommt   fast  gpanz  mit*  der^ 
desächaurabergesüberoin,  nur  erscheint  es  in  der  frischen 
Bmcbflache  von  einem  etwas«  reineren  Grau,  und  das  blät- 
trige Gefuge  der  einzelnen,  die  Grundmasse  bildenden  klei''*' 
nes  Krystalle  ist  vielleicht  ein  wenig  vollkommener.    Spee. 
Gew.  =  2,7484   Ausscheidungen  von  rein  schwarzer  Farbe, 
wie  sie  an  der  Felsart   des   Sehannberges  häufiger  vot^- 
konmen,. finden  sich  hier  mar  selten^    Bei  der  Behandlong 
mü  dem  Lölkrohr  konnte  ich  keine  Verschiedenheit  zwiscbee' 
beiden  bemerken,  nur  ist  dieses  etwas  schmelzbarer.    Nach  1 
dem  Digeriren  mit  Chlorwasserstoffsäure  bleibt  eine  grau- 
weifse  Masse  zurück,  in  welcher  sich  wenige  fremde  Ein- 
schliefsungen  befinden.    Diese  Grundmasse  bildet  eine  in- 
nige  Anhäufung  kleiner  Krystalle,  die  im  Allgemeinen  gro- 
Iser  sind  als  die  des  Schaumberges.    Der  Blälterdurchgang 
ist   bei  vielen  ausgezeichnet  und  hier  zeigt  sich  oft  das 
dem  Labrador  eigenthümliche  Farbenspiel.    In  dieser  Masse 
finden  sich  hin  und  wieder  kleine  durchscheinende  Krystalle 
von  gelblich  grüner  Farbe,  die  ebenfalls  einen  Blättcrdurch* 
gpng^  bemerken  Ussen.,   von  Säure  nicht  angegriffen  wer- 
den, und  aus  Augit  bestehen;    sie  sind  nur  in  geringer 
Menge  vorhanden^  uud  ihre  Farbe  weicht  wenig  von  deri 
der  Grundmasse  »b,  weshalb  sie  leicht  übersehen  wcrdei^ 
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Ki6«6l«iiire 37,03^ 

Thonerde 19,22 

Kalkerde 10,26 

Hagrnesia 0,68 

Eisenoxydul 0,04 

Natron 2,80 

Kali 0,12^ 


70,15    darch 
Chlorwaaserstoff 
oichl  zersetzbar. 


=  100,13 

Bei  der  Berechnung  der  Zusammensetzung  des  unlös- 
lichen Theils  ging  ich  von  der  Ansicht  aus,  dafs  die  Grund- 
masse aus  Labrador  bestehe,  und  berechnete  die  Menge 
desselben  von  den  2,80  Natron,  unter  Berücksichtigung  der 
0,12  Proc.  Kali,  nach  der  bekannten  Formel: 


Natronj  ....      2,92 

enthalten  0.    0,74 

Kieselsäure     .    .    34,50 

17,92 

Thonerde       .    .    19,19 

8,96 

Kalkerde   .    .    .      7,97 

2,23 

64,58 

als  Rückstand  bleibt  also  nur: 

Kieselsaure 2,50  Proc. 

Kalkerde 2,29    -  i 

Magnesia 0,68    - 

Eisenoxydul     ....  0,04    - 

• 

SS  5,51  Proa 
wo    sich    in  den  Basen   ungefähr  halb  so  viel  Sauerstoff 
findet,    als  in  der  Kieselsäure  enthalten  ist,  und  wonach 
also  dieser  Theil  der  Masse  aus  einem  Kalk-Augit  bestehen 
würde. 

Das  Gestein  vom  Martinstein  hat  mithin  folgende  Zu- 
sanmensetzung: 

Kohlensaures  Eisenoxydul  \ 

und  Kalk    .    .      5,75f  29,97  durch  Chlorwasserstoff- 
Silikat  ....    17,97(   säure  zersetzbar. 
Titanh.  Magneteiseh  6,25; 
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Albn 81,00 

HornUende 9,20 

Magneleisen 3,00 

Organ.  Materie  and  Wasser  6,44 

=    99,64. 

Diese  Resultate  zeigen  auch,  dafs  das  untersuchte  Ge^ 
stein  den  Pecfasteinen  nicht  beigezShlt  werden  kann,  wenn 
anch  beide  äofserlich  eine  grofse  Aehniichkeit  besitzen. 

Melaphyr  vom  Pitschberge.  Der  Melaphyr  vom 
Pitschberge,  zwischen  Mettemich  und  Theley,  ist  diejenige 
Gebirgsmasse,  welche  von  allen  der  dortigen  Gegend  iu- 
fseriich  die  gröfste  Aehniichkeit  mit  dem  Basalte  besitzt. 
Er  bildet  eine  schwarze,  sehr  feinkörnige,' feste  dichte 
Masse,  in  welcher  sich  selbst  durch  die  Lupe  nur  wenige 
krystallinische  Theile  erkennen  lassen.  Die  Harte  ist  die 
des  Basalts,  das  spec.  Gew.  =  2,9047.  Einzelne  kleine 
grfinlichgclbe  Punkte  in  diesem  Melaphyr  bestehen  aus 
Olivin,  die  gröfsten  Ausscheidungen  desselben  in  dem  vor- 
liegenden Handstück  erreichen  aber  kaum  dieGröfse  eines 
Nadelknopfs.  Eine  Wirkung  auf  die  Magnetnadel  konnte 
ich  aber  an  diesem  Gestein  nicht  bemerken,  selbst  durch 
starkes  Glähen  war  dieselbe  nicht  zu  erregen.  Vor  dem 
Löthrohr  ist  die  Felsart  nur  an  den  fiu&ersten  Kanten 
schmelzbar  und  durch  Zusatz  der  Plufsmittel  giebt  sich  die 
Gegenwart  des  Eisens  in  hohem  Grade  zu  erkennen. 

Kalte  ChlorwasserstoSsäure  wirkt  kaum  ein,  heilse  da- 
gegen stark,  indem  auch  zugleich  aus  dem  Pulver  des 
Gesteins  Spuren  von  Kohlensäure  entwickelt  werden,  wel- 
•Ae  mit  Kalk  verbunden  waren;  der  aufgelöste  fiestand- 
Ibeil  ist  besonders  Eisenoxyd.  Die  Bildung  einer  Gallerte 
habe  ich  mit  Sicherheit  in  der  concentrirten  Flüssigkeit 
nicht  bemerken  können,  nur  einzelne  Flooken  hatten  eine 
gallertartige  Beschaffenheil. 

Wird  ein  grö&eres  Bnichslück  mit  Chlorwasserstoff- 
saure  ausgekocht,  so  bleibt  als  Aückstand  «in  Gemfioge 


einer  gniaen  ond  weiben  Mitse.  Die  CSnDidmiife  isl 
grao,  die  weifsen  Pünktchen  in  derselben  »od  scliarf  be- 
grenzt; ans  ihrer  Stroctor  läfst  sich  aber  mit  Sicherheil 
nichts  erkennen. 

Das  gröbliche  Pulver  des  Melaphyrs  yerliert  durch 
starkes  Glähen  2,414  Proc.  an  Gewicht,  -thefls  Yon  ent- 
weichender hygroseopischer  Feachtigkeit,  theils  von  ein 
wenig  Kohlensfiore. 

Fflr  die  qnantitatite  Untersnchang  worden  Bmchstfick^ 
eben  aosgewfthlt,  welche  von  Olirin  ziemlich  frei  zu  seiti 
schienen. 

100  TheOe  bestehen  aus: 
39,37  TheOen,  welche  dorch  Chlorwasseiistoffstore  zersetz! 

werden ; 
60,63      -       welche  nicht  zersetzt  werden. 

Die  Menge  des  Wassers  betragt  1|87  Proc,  die  der 
Kohlensaare  war  sehr  gering;  quantitativ  bestimmte  ich  sie 
nicht,  da  der  kohlensaure  Kalk  nicht  gleichförmig  in  dem 
Gesteine  verbreitet  ist. 

Die  zersetzte  Masse  besteht: 

Kieselsäure 46,67 

Eisenoxyd       16,17 

Tbon 2,75 

Kaikerde 1,75 

Talkerde 1,35 

Natron 0,65 

Wird  angenommen^  dafo  die  Magnesia,  welche  die  An*» 
lyse  nachweist ,  noch  von  kleinen  in  dem  Gestein  enthal- 
tenen Körnehen  Olivin,  ebenso  wie  das  wenige  Eisen- 
oxydul, was  die  qualitative  Analyse  anzeigt,  herrühren 
sollte,  so  würde  die  rückstandige  Menge  des  Olivins  in 
diesem  Melaphyr,  als  Driltelsilikate  von  Talkerde  und  Eisen- 
oxydul, betragen:   3,89  Theile. 


Dir  Mtftitiil  baftahl  mMim 

BMMMMr0      ••••••  19|3U 

BbaMjqr' iifH 

TIlOB Vi 

KaliMnie 1^ 

NalTM 0,6» 


«  s»,oe. 

Die  Forael  cteeg  behuilen  Miaaiilt  Mfirt  iick  i^ 
geswMgM  Mchl  •«  disMn  RcMlIalM  ealwiokebi;  wiN 
BsMozyd  nmi  TkoMrde  w  ft  aogeMMMa,  so  liiliwt 
ädl  dM  SMMrrtof-Verhiltailli  nodi  famcr  Meist  1 : 9 :  ISp 
veaa  die  des  Kalks  Md  Nairoa  «  1  geselat  werdeAt 
bei  aber  te  berAchsicblige«  ist,  dab  die  Analyse 
Sp«ree  iroe  KoUeastare  aageseigt  bat 

Der  dwch  SAure  aicbl  aersctsbare  Theil  des  Melaphym 


Kiesdstere 3SvS8 

TboMrde 8,11 

Kalkerde I0,S4 

Talkerde 4,11 

E«eMxydel 4Ab 

NetTM  mä  »eaif  KaU     .    .  1,01 


Die 

bcrgs  aet 
kcr  Me 
Labrador 


a9,is 


•    W,7I. 
Bsstaedibaie  dieses  Thefls  des  Meto» 
iicb  aicbt,  wie  bei  den  Geüeta  des  Scba«»* 
der  Kryslallgeslalt  erkeWMe.    Ich  versechle  da- 

sa  iidea,  iadeai  ieh  aacb  Mar 

wobei  ick  deaiaack  ras 

Es  iMd  sich  dabei  1  ihraiar 

to  da«  Kiihslaada,  wekhsr  besteht 

aQ,4& 
1,78 
7,76 

<bb 

-    38.66," 
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ttberfeht,  bektaal  geaachc  diesem  je4och  akhl  ntenochl. 
Audi  Bit  den  Gesleia  des  Sckamberges  ist  dieser  Do- 
lerit  so  oft  Tergüclien  w^rdea,  daf>  kk  bei  dea  Torste- 
headeo  UnlemdiBiigeB  laf  die  chcaische  Beschaffenheit 
desseibes  Röcksichl  arhii^  Boisle,  «ad  ia  der  Thal  ist 
die  AehaKchkeil  beider  sehr  groCs. 

Der  IHrferit  tod  Meifsaer  stehl  aüt  sctaer  grünlich 
grauen  Farbe  dem  Sohaomberger  Gcsleia  aiher  als  dem 
vom  Mariinsteia.  Das  Gefuge  desselbea  ist  grobkörnig; 
gelbliche  uad  bst  farbonlose  Theile  sind  aicht  seilen  und 
häufiger  als  ia  den  oben  beschhebenea  Hassen:  das  spec. 
Gewichl  =  2,SI05  ia  dem  gröbUchea  Pairer;  auf  die 
Magnelnadel  fiadet  eine  starke  Einwirfcoag  stalL  Vor  dem 
Lölhrohr  wird  der  Dolerit  aor  schwer  aa  dea  äufsersten 
Kanten  zu  einem  grünlich  gelblichen  Glase  geschmolzen, 
und  die  Flufsmitlel  zeigen  besonders  die  Gegenwart  des 
Eisens  an.  Wird  aus  dem  groUichea  Pulver  die  Eisen- 
verbindung durch  den  llagnel  ausgezogen^  so  läfst  sich  in 
dieson  durch  das  Lölhrohr  nach  den  bekannten  Methoden 
leicht  die  Gegenwart  des  Titaas  entdecken.  Die  Menge 
desselben  ist  hier  gröfser  als  in  den  aadera  von  mir  un- 
tersuchten Doleriten. 

Bei  der  Behandlung  mit  Chlorwassersloflsäure  oder 
Salpetersäure  entwickelte  sich  Kohlensäure,  die  mit  Eisen- 
oxydul und  Kalk  verbunden  war.  Die  Einwirkung  der 
Säure  ist  aber  überhaupt  stark  und  werden  dadurch  viele 
Theile  ausgezogen;  der  Rückstand  des  Dolcrits  giebt  sich 
als  oin  Gemenge  von  vielem  blendend  weifsem  Labrador 
mit  wenigem  schwarzem  Augit  zu  erkennen.  Der  Labra- 
dor besteht  aus  einer  Anhäufung  kleiner  weifser,  oß  durch- 
scheinender und  innig  mit  einander  verwachsener  Krystalle, 
von  verschiedener,  zuweilen  nicht  unbedeutender  Grörse 
und  an  einzelnen  deutlich  durch  Spaltungsflächen  uad  starke 
Streifung  sich  auszeichnenden  zeigt  sich  das  Irisiren.  Bei 
der  Behandlung  mit  dem  Lölhrohr  bietet  dieser  Labrador 
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.    >3,l 


Tbonard« 9,4.. 

Kalkeni«  7  «ü|  ^**^  ^''''^  *''"«»'- 

TAtri, .'    .  2321  *'«'''•'«'•*»" 

EiMaotydai ,  ^sl  "'•** '•~''***''- 

99,64, 

wrifber  lelttere  Tkdl  iiidi  der  oben  anircdettlelf n  Aiisicbl 
bOTvdmcl,  Mfl  rin«w  Crmmfe  iron  2h,07  Tkeilen  Labn- 
dor  md  16,53  Vmim  Aaipt  brsfrhl. 

l>er  Bwall  %oo  (^bcriiaMel   betlobi  wilbin  avs  ciM« 


KoU<>mBanHi  Hettm 

.     .     22,«5 

XMlilbmigvii  TkrHen 

.    24,m 

Msipirtrifrii        .     . 

7,!M) 

Aogll 

1«,»3 

I.>bra4nr 

.    2«,07 

s  <J9,64. 

C«rtii*ifi  « on  .Nii*ili>r- Wradi*^  IHe  oft  befcbrie* 
b<<«ie  l.avi  von  KiHfr-Mrndif ,  don  rbHnHrhrn  VAbbtcin 
babo  irh  rbmMI«  tom  GqfHMlande  drrl'nlrr»ttcbonK  f»» 
macht  |ic»r»rlbr  brftirbt,  mr  der  AugHi^cbein  »dion  tnift, 
am  rtn«i«i  <;mm|{e  trr«rMrdra«r1ifrr  Mineralien,  welcbe 
ni<-c-haniftrb  airbt  %un  nnandrr  <u  Irrnnrn  find.  7a  die* 
%rm  V'.•nmtnfg^n|lrn  ttnd  tunttb»!  birine  ftiniende  Nadeha 
lu  f«K(rn,  «rlcbr  In  «irirn  llublanirrn  der  l.aTa  einfpe« 
ftcbluaten  Mad,  Mid  «on  nnii^ra  für  N'epbelifi  a<'^*l'<^  ^^* 
drn.  Fcmcr  i«igC  iicb  llai{nrlei»en  »rhr  %rrbrrilel,  nn4 
bin  and  wi#dac  bawfrble  aian  •chwarti*  Punktrhcn,  weirbt 
Aufil  and  llombirad«*  la  tm  ftcbrinrn  Andere  Vinrra* 
bra.  m\r  Hanya ,  »lad  mrbl  »o  allgmiein  durcb  die  Ijärm 
«rfbrril«  I 
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PieLava  besteht,  wie  die  Basalte  und  Pbonolithe,  aoi 
einer  Massel  von  welcher  Chlorwasserstefisfinre  einen  gro- 
fsen  Theil  auszieht,  und  aus  einem  anderen,  Weloher  we« 
nig  oder  gar  nicht  angegriffen  wird.  Bei  der  Zersetzung 
des  Silikats  findet  eine  Gallertbildung,  wie  auch  Hr.  Stei- 
nin ger  bemerkt,  nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  statt,  ob« 
gleich  nach  den  Resultaten  der  Analyse  in  der  Lave  ein 
zoolithartiges  Mineral ,  jedoch  im  wasserfreien  Zustande, 
angenommen  werden  kann.  Die  Menge  des  nur  als  hy- 
groscopische  Feuchtigkeit  vorhandenen  Wassers  beträgt 
0,347  Proc.  Das  VerbäÜnirs  zwischen  den  durch  Chlor- 
wasserstofTsaure  zersetzbaren  und  unzersetzbaren  Tbeilen 
ist  wie  57,2:42,8. 

Die  Zusammensetaung  ist  folgende: 

Kieselsäure  .    .    ...    ,    .    .    21^10" 

•     •         •       ■        •   . 

Thonerde     •    *    * ^??f: 

Kalkerde      .........  3,16 

Kali .      0,86 

Natron     .    • 4,54 

Eisenoxyd    «    .    .    .    .    .    »    •    15,60 

Phosphorsaure 1,80 

Wenig  Chlor 

Kieselsäure  ........    25, 

Thonerde*    .    i    .    .    1    .    .    • 

Kalkcrde 063      42."  durch 

Natron 2,43  ICW«""««"!«»- 

Kali  ...  j  jQJ  säure  nicht  zer- 

Eisenoxydul     .......      4,01 1  ^^^^' 

Talkerde  und  Manganoxydul  .    .      2,23/ 

=  99,87. 

Zur  genaueren  Bestimmung  des  Magnetehsens  wurde 
die  Menge  des  Eisenoxyduls  in  dem  durch  Säure  zersetz- 
baren Theil  der  Lava  besonders  bestimmt.    Es  fanden  sich 


i6,2TTh.  durdi 
ChlorwasseMoiP- 
säure  zerset^bid!: 
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"clen  Analysen,  von  dem  Natron  ausgehend,  die  Zusammen- 
setzung eines  solchen  Minerals  zu  berechnen  und  mit  be- 
kannten Formen  zu  vergleichen,  wobei  ich  au  den  Natro- 
lilh,  Na  Si  +  Äl  Si  +  2H,  erinnert  wurde,  von  welchem 
z.B.  in  dem  durch  Säure  zersetzbaren  Silikat  11,172  Proc. 
des  Schaümberger  Gesteins  9,69  Proc.  eines  solchen  ent- 
halten sein  wurde,  während  der  nun  hier  hinterbleibende 
Rückstand  ein  saures  kieselsaures  Salz ,  bestehend  aus 
76,59  Kieselsäure,  6,98  Thonerde  und  5,74  Wasser,  dar- 
stellt. Zunächst  mufste  sich  aber  die  Frage  aufdrangen, 
hinweggesehen  von  der  Gallertbildung,  ob  diese  Antheile 
nicht  von  zersetztem  Labrador  herrühren  sollten,  da  die 
Säuren  a\ich  diesen  bekanntlich  stark  angreiFen,  zuweilen 
ganz  zersetzen.  So  hat  K ersten  mehre  Feldspäthe  von 
Egersund  untersucht,  welche  von  Schwefelsäure  und  Salz- 
säure vollständig  zerlegt  wurden. 

Bei  einigen  vergleichenden  Versuchen,  welche  ich  mit 
Labrador  von  verschiedenen  Fundarten,  unter  Verhältnissen 
wie  das  Gestein  vom  Schaumberge  behandelt  wurde,  an- 
stellte, wollte  es  mir  jedoch  nicht  gelingen,  solche  Quan- 
titäten vollständig  zu  zersetzen,  als  aus  diesen  Gebirgs- 
massen  an  Silikaten  dabei  erhalten  wurden,  und  auch  die 
Differenzen,  welche  die  Resultate  der  Analyse  mit  denen 
der  Berechnung  bilden,  hätten  viel  bedeutender  ausfallen 
müssen ,  und  würden  überhaupt  eine  Deutung  über  die  Zu- 
sammensetzung des  durch  Säure  nicht  zerlegbaren  Theils 
gar  nicht  zulassen  können,  wenn  jene  Bestandtheile  nur 
von  einer  partiellen  Zersetzung  des  Labradors  herrühren 
sollten.  Einzelne  sehr  dünne  und  durchsichtige  Blättchen 
Labrador  aus  dem  Basalt  und  Dolerit  abgeschieden,  mufs- 
ten  oft  lange  Zeit  mit  Säure  digertrt  werden,  ehe  sie  ein- 
mal ihre  Dnrchsichtigkeit  verloren. 

Diese  Erscheinungen  sind  es  besonders,  welche  mich 
veranlafsten ,  unter  den  durch  Säure  aus  den  doleritischen 
Gesteinen  abgeschiedenen  Silikaten  die  Anwesenheit  eines 
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Trappformationen,  welche  als  Augitporphyr,  Augitrels,  Me- 
laphyr  u«  s.  w.  and  zuletzt  als  eine  neue  eigenthümliehe 
Gebirgsart  unler  dem  Namen  Tholeit  beschrieben  sind, 
und  welche  aus  Albit  und  Tilaneisen  bestehen  sollen,  ei- 
nen wahren  Dolerit  bilden,  in  welchem  Augit  nicht  fehlt. 
Der  Hauptbestandtheil  ist  hier  immer  Labrador  und  mit 
diesem  sind  andere  Mineralien  in  verschiedenen  Quantitäten 
ungleichförmig  gemengt,  wie  die  Dolerite  anderer  Gegen- 
den sie  ebenfalls  einschliefsen. 
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ditr  naoh-  ihnen  berechneten  Formeln  auch  ist,  dennoch 
sfciitimti  keine  in  ihren  Resultaten  mit  der  anderen  überein, 
und  es  isl  bis  jetzt  noch  nicht  möglich  gewesen,  ein  all- 
gemein göUiges  Gesetz  für  die  Aenderung  der  Expansiv- 
kraft mit  der  Temperatur  aufzufinden. 

Soll  daher  die  Elasticität  des  Wasserdampfes  bei  hy- 
gFametrisqben  Bestimmungen  in  Rechnung  gebracht  werden, 
so  befindet  man  sich  in  Verlegenheit,  welcher  Formel  man 
folgen,  soll. 

l^gea  bat  in  Poggend.  Ann.  Bd.XXVII.  die  frühe- 
ren :Fp.rii|eln  einer  Kritik  unterworfen;  bei  ihm  so  wie  in 
P-p  ve's^  Repertorium  Bd.  I.,  in  G ehl er s  neuem  Wörterbuch 
Bd.n.  U.X.,  in  Kamtz'sMetereologie  und  einer  andern  wei- 
ter, unten  genannten  Schrift  findet  man  eine  ausführliche 
Zusammenstellung  der  etwa  bis  1835  aufgestellten  Formeln. 
Theils  aber  sind  seit  der  Zeit  einige  neue  Formeln  nach 
neuen  sehr  genauen  Versuchen  angegeben  worden,  theils 
sind  mitunter  die  an  den  angeführten  Orten  zusammenge- 
atelUen  Formeln  fehlerhaft  abgedruckt,  so  dafs  eine  wie- 
derholte Zusammenstellung  nicht  unpassend  erscheint. 

Um  bei  den  Formeln  die  Maafse  nicht  jedesmal  an- 
führen zu  müssen,  wähle  ich  nach  dem  Vorgange  in  Dove's 
l^epertprium  folgende  Bezeichnungen.    Es  bedeutet: 

■  e      die  Elasticität  in  Pariser  Zollen. 


e 


die  Elasticität  in  Pariser  Linien. 


12 

Cf     die  Elasticität  in  englischen  Zollen. 

e^j     die  Elasticität  in  Metern. 

die  Elasticität  in  Centimetern. 


'i/ 
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e 


^  die  Elasticität  in  Millimetern. 
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E  die  Elasticität  in  Atmosphären. 

t  die  Temperatur  in  Centesiraalgraden. 

i,  die  Temperatur  in  Fabrenheitschen  Graden. 
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Allein  die  Versuche  sind  erstens  ungenao,  geben,  z.B. 
fiar  T  SS  0  auch  e  s  0,  zweitens  nicht  weit  genug  aus- 
gedehnt, weshalb  die  Formel  aoeh  för  höhere  Tempera- 
taren ganz  ungenügend  ist,  da  z.  B.  für  T  =  +i20,  e 
negatir  wird,  wie  schon  Voigt  in  Gren's  N.  J.  I.  331 
gezeigt  hat. 

2.  Prony's  zweite  Formel  1796. 
(Essay  experimental  et  analytique  sur  les  loix  de  la 
dilatabilit^  des  fluides  elastiques  et.  cet.  Journ.  de  Tecole 
polytechn.  An.  IV.  Vol.  I.  cah.  2.  p.  24;  Langsdorf  neue 
Architekt,  hydr.  §.  1522.  Bd.  ü.  p.  148;  Report.  I.  49; 
Gehler  II.  322;  Poggend.  Ann.  XXVU.  13;  Gren's 
N.  J.  IV.  215;  Kämtz  Untersuchungen  über  die  Expansiv- 
kraft der  Dämpfe  nach  den  bisherigen  Beobachtungen. 
Halle  1826.  8.  p.42.) 

wo   m    9  —0,00000072460407        r    «  1,172805 
nk^    s^  +0,8648188303  r,   =  1,047773 

mu  =  —0,8648181057  r«  =  1,028189  ist. 

Gegen  diese  Formel,  welche  auf  dieselben  Beobachtungen 
gestützt  ist,  wie  die  erste,  sind  auch  dieselben  Einwen- 
dungen zu  machen. 

3.     G.  G.  Schmidt  1798. 
(Versuche  über  die  Expansivkraft,  Dichte  und  latente 
Hitze  des  Wasserdampfs  bei  verschiedenen  Temperaturen, 
Leipzig  1798.  8.;     Gren's  N.  J.  IV.  254;    Report.  I.  49; 
Gehler  II.  322;  Poggend.  Ann.  XXVH.  13.) 

Diese  Formel  ist  von  Schmidt  nach  eigenen  Beob- 
achtungen berechnet  worden,  die  aber  für  niedere  Tem- 
peraturen unrichtig  sind,  da  für  T  =  0  auch  e  =  0  wird. 


*)     Niclit  1,4112,   wie  im  Rep.  I.  49  angegeben  iit. 
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27.    Französische  Akademiker  1830. 

(Mem.  de  FAcad.  des  Sc.  X.  193.  XL  897;  Ann.  de  chim. 

et  de  phys.  XXVII.  101,    LIIL  p.74;    Rep.  I.  50  und  51; 

Schweigg.  J.  N.  R.  XXIX.  200;  Po  gg.  Ann.  XVIII.  437. 

XXVII.  23;   Pambour  olc.  p.77;    Fechner  Rep.I.  173; 

Gehler  X.  1056.) 

B=  [1+0,7153(0,01^—1)]»  =  (0,2847+0,0071530*, 

oder  e  =  (1+0,7153/)*  (Dulong). 

.28.    Roche  1830. 

(Ann.  chim.  phys.  1830  Jan.;  Rep.L  50;  Pogg.  Ann. 

XVni.  468;   XXYII.  27;    BoUeün  des  sciences  math.  XIII. 

193;  Gehler  X.  1063.) 

,  ,     A  ^fi  .     0,1644(^-100) 

löge,  =  log  0,76+ ^^^p^Q3^^^^^^^. 

29.    Schitko. 
(Ueber  die  Kraft  der  Wasserdämpfe  in  Baumgar- 
ner  u.  v.  Eitinghausen  Zeitschr.  Phys.  VI.  256;   Rep. 
1.  50;    Gehler  X.  1085.) 
log  E  =  41og  j-+log(l  +  0,00275038  jr)+ 0,001 7256  jr 

—7,8404207, 
wo 

_  — 1+1^1+753,7850506  log  (1  +0,000180180 
^  ■"  0,00599839 

ist. 

Aach  diese  3  Formeln  27 ,  28  und  29  sind  nur  für 
hohe  Temperaturen  brauchbar. 

30.    Kämtz's  zweite  Formel  1831. 
(Rep.  I.  50;  Pogg.  Ann,  XXVII.  25.) 

löge  =  5,6264+log  (213,33+7)  ^  ^f^^^^^^^- 
Nach  Dalton's  Versuchen. 


falsche,  ungeheuer  grofse  Werthe  ron  e.  Bei  Meli  et  in  der  An- 
merkung steht  aber  auch  die  oben  angeführte  Forniel  gleich- 
bedeutend  neben  der  bei  ilim  im  Text  genannten,  als  ob  auf 
die  Stelluug  der  Klammer  gar  nichts  ankäme. 


«2 

Diese  Formel  ist  nach  den  Verbuchen  der  französ. 
Akademiker  berechnet,  und  daher  auch  nur  fftr  höhere 
Temperaturen  brauchbar. 

36.  Strehlke  1843.      . 
(Po gg.  Ann.  LVIII.  335.) 

w^  ^  V-  no^n^o^  ■      0,03868508  T 
'^«Viry  =  ^>^^Q^^^+l  +  0,00529709r 

37.  Magnus  1844. 
(Po gg.  Ann.  LXI.  p.247;) 

7,M7Sf 

38.    Holzmann  1845. 
(lieber  die  Wärme  und  Elasticität  der  Dämpfe  1845 
p.21.) 

oder*  ^'^^^ 

-j^  =  4.529.  iO""'«+'. 

Dies  sind  die  wichtigsten  Formeln  über  die  Elasticität 
der  Wasserdämpfe,  die  mir  bekannt  geworden  sind.  Es 
entsteht  nun  die  Frage ,  welcher  Formel  man  bei  der  Be- 
rechnung von  Tafeln  zu  hygrometrischen  Beobachtungen 
folgen  soll.  Zur  Vergleichung  der  durch  die  Formeln  ge- 
gebenen Werthe  lasse  ich  hier  eine  Zusammenstellung  von 
mehren  Tabellen  folgen. 

Bei  dieser  vergleichender!  Zusammenstellung  habe  ich 
erstlich  nach  solchen  Formeln,  welche  entweder  bedeutend 
von  allen  Beobachtungsreihen  abweichende,  oder  gar  ent- 
schieden falsche  Werthe  gaben,  keine  Tafeln  berechneti 
sodann  aber  unter  den  Formeln,  welche  aus  denselben 
Beobachtungen  entwickelt  waren,  nur  eine  ausgewählt. 

Wegen  der  ungenügenden  Beobachtungen  habe  ich 
daher  nach  den  älteren  Formeln  nur  wenige  Reihen  be- 
rechnet. 
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niel  sehr  nfihert,  fBr  die  beste  theoretische  Formel  gehalten 
werden  nmfs. 

Die  Werthe  der  Elasticitdt  sind   auf  Quecksilberhöhen ' 
nach  Pariser  Zollen,  die  Temperaturen  auf  Reaumursche 
Grade   reducirt,  wenn  in  der  Formel  andere    Haafse  zu 
Grunde  gelegt  waren. 

Man  sieht  aus  der  Tafel,  welche  die  Werthe  nach  den 
zuverlässigsten  Formeln  enthält,  wie  abweichend  die  frühe- 
ren Bestimmungen  in  den  ersten  9  Reihen  von  einander 
sind.  Die  Reihen  11  und  12  stimmen  sehr  nahe  mit  ein- 
ander und  merkwürdigerweise  mit  der  Reihe  10  oder  dem 
arithmetischen  Mittel  aus  den  ersten  9  Reihen,  überein,  was 
offenbar  sehr  für  ihre  Genauigkeit  spricht. 


Tafel  I. 


»fei        IL 
■iBivkraft  der  WasBerdämpfe. 
«UigCB  Thermometer. 
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■  a     f     e     1       V. 
msivkrall  der  Wasserdinipf«. 

eiliges  Thcrmonieter. 


0*.0  -f-  +30«. 


Zor  Besliimiivnf  des  Uniekes  der  DampTfllfnosiilii 

wenn  die  Kogel  des  hui 
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OiHnpfml&tf^^^ 'al^BrucMheil  de!s  bei  der  bestehenden  Lufl- 
feMf(/^l^tar  übbrhatipt  mögfidicfn  Datnprqtiantnms  ausgedrückf, 
eine  der  wichtigsten  Bestimmungen  für  die  Meteerologte 
und^'lttr  einige'  technische  Zwecke,  direkt  beobachten  zn 
können.  Das  Sau ssureschB  Haarhygrometer,  welches  eine 
solche  Beobachtung  möglicn  machen  soll,  ist  ein  zn  unzu- 
verlässiges Instrument^ '  und  selbst  wenn  es  mit  der  gröfs- 
^H  Swgf^iBQgtfei^fi^  würde ,  bleibt,  es  erstlich  noch  zwei- 
felhaft, ob  .|(^e  .Ausdehnung  dei^  Haars  proportional  der 
Feuchtigkeit.  4er  Luft  zunimmt,  sodann  kann,  was  wichti- 
ger ist,  der  Bihflufs  der  Temperatur  auf  Verlängerung  und 
Vi^k(lvteig|iifles  Haares' radiliberäcksichtigliWerdenv.  end-» 
lieh  mag  auch  die  Struktur  des  Haars  auf  die  Angaben 
d^ (Instrumentes  einwirken,  kurz  das  Resultat  ist  dieses, 
dafs  es  unmöglich  ist,  einen  ubereinstirömenden  Gang  bei 
mehren  dieser  Instrumente  zu  erreichen. 

Man  bleibt  daher  für  jetzt  auf  die  Berechnung  des 
Werthes  der  relativen  Dampfsättiffung  angewiesen.  Ist 
nämlich  e  die  Elasticität' des  Dampfes  im  Maximum  der 
Spannung  bei  der  Lufltj^p.eratur  ff  ^4;^  die  Elasticitat 
des  Dampfes  bei  der  Temperatur,  des  V  des  Thaupunktes, 

so  ist  die  relative  Dampfelastiqität  E  =  -: — . 

Den  Werth  von  e  und  ^  findet  man  nach  den  An- 
gaben des  Psychrometers  in  den  eben  gegebenen  Tafeln, 
UUi  somitHdQvckieine.^eüfache  Division- den  Werth  von  E. 
tomten  'b^den  iHorhin^gegehenen  Beispielen  wäre:       .    . 

Es  It^'fseh  si6h  nun  zwar  Hülßfafeln  anfertigen,  wel- 
che Tür  verschiedene  Barometerstände  und  Temperaturun- 
t^s'^hiödc  an  den  Thermometern  des  Psychrometers  un- 
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Tafol  IX. 


r 

Mi   r»)chru»etor    btobsdOolca   TtaifOTalarM    Bätk    iet 
lomiMiligcn  Skala 

Tafel  X. 

Wrrthc  für  die  Klaaliälal  det  Tkaa^alilea  «^,  M  4n 
an  ffTrhriiflirter  beobaclM«ie«  JwmmnIUmmm  sack  ilaf 
mthriligm  Skale. 

T*r«i  XI. 

Wcrthc  fbr  die  rrbUve  l>Miplirittif«iif  -  ,  kd  4mi 


aM  P  f%  flBfMaalaf  aaaBacMaias  Tas^afwvas  ^  aacB  sae 

MOlkeMtfrii  Siri» 
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Tafol  Vlll 

WcfllM  fir  Ah  KteüMil«!  4rt  TbMpMkta  i^,  bei  Jm  m 


KMilkHUKr»  The 


HH 


Tafrl    VIII 

Wrrllu»  rar  die  KlMlictUt  des  Thanponktr«  f',  bei  dM  an 

lUyrhmmrler  broharblrlrn  Tempmlomi. 
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Tafel  IX. 
Werlhe  Tär  die  relative  Dampfsälligong    —    bei    den    an  = 
Psychrometer  beobtchteien  Toroperatoren. 
lOOtbeiDges  Thermometer.  ff C')  3«  0^6*0 
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.307791^4982 
3213519.26451 
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Tafel   IX. 

p"  - 

Weribe  für  die  relative  DamprsäUigung  —    bei    den    im 

Psychrometer  beobachteten  Terapemlven.  * 

lOOlheiliges  Thermometer.        n'—t"')  9»Ö-*-12*'.0   j 
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Tafel   X. 

Werlhe  iilr  die  BliBticMt  des  Thanpunklet  e*,  bei  den  tm 

Psychrometer  beobtiditeten  Tenperalnrw. 

SOtbeUiges  Thennometer.         fT— T")  3»'o'-=-6*0 
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Tafel    XI. 

e' 
Werihe  für  die  relative  Dampfsältigung   —    bei    den    am 

PsYchroRieler  beobachteten  Temperaturen. 

T  4-1®  0  -^  +10**  0 
SOtheiliges  Tliermometer.        cT    T^)  3*ö-^6®'o 


VSF 


FTT 


TPjT 


V.b    I  5".0 


S^S    l'  6".0 


oSSStö 

037749 

039595 

041236 

(042864) 

)038207f 

039961 

041635 
0.43231 
044759 
0.46218 
0.47615 
0.48947 
050223 
0.51442 
0.52612 
0.53729 
054801 
055828 
056812 


I 
2.( 

3.0 

4 

5. 

6. 

7.0 

5 

8.0 

9 

+  10.0 


031971 

OS3860 

f  0356701 
tO80470( 
032417 
084278 
0.86052 
037750 
0.39372 
0.40924 
042408 
043826 
0.45185 
0.46485 
047731 
048923 
050069 


025453 
0.27479 
0.29410 
0.31260 
033027 
034719 
036335 
037883 
039363 
040782 
0.42141 
0.48442 


0.23271 

025254I 

0.271 

0.2806 

O307 

0328 

033951 

03547 

0369 


21709 

.23638 

25476  0.18695 

27234  a20626 

.28919  0.22475 

30536  0.24246  0.18O62 
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hiev  die  :BcretckiNing  der  Beobachtungen  folgen«  welch 
August  in  seinen  Tafeln,  Formeln  und  Beobaehtungiei 
unter  No.  V.  und  No.  IIl.  giebt.  Die  erste  Spalte  enthfl 
die  Angaben  des  Psychrowelers,  die  zweite  den  Baromet- 
lerstand  in  pariser  Zollen,  die  dritte  den  Tbaupunki  nacii 
dem  Daniellscben  Hygrometer,  die  vierte  die  Elasticitit 
und  .Temperatur  des  Thaupunktes  nach  Augusi's  Berech- 
nung, die  fünfte  diese  Werthe  nach  den  Hnlfstafeln  IL 
bis  VII.,  die  sechste  endlich  dieselben  Werthe  nach  Ta- 
feln YUI.  bis  XL,  wo  immer  in  den  Tafeln  die  den  Beob- 
achtungen am  Psychrometer  zunächst  liegenden  Tempera- 
turen aufgeschlagen  (also  z.  B.  —  6^.5  statt  —  6^.6  -f  O^.b 
statt -^0\33  und  nicht  zwischen  den  Temperaturen  in  den 
Tabellen  inlerpolirt  wurde,  um  eben  zu  zeigen,  wie  grol^ 
die  durch  dio  weniger  genaue  Beobachlfnig  herbeigeführte 
Abweichung  sei.  Die  Elasticilaten  in  der  Tafel  XIL  sind 
in  pariser  Zollen,  die  Temperaturen  nach  der  SOlheiligen 
Skale  angegeben. 
:;  Ba  stellt  9icb  nun  aus  dieser  Zusammenstellung  her- 
aim»  dafs  die  Augustschen  Formeln  und  die  Hülfatafeln 
IL  bis  VlI.  in  der  Bestimmung  der  Temperatur  des  Tbaii- 
pnnktes  wenig  difleriren,  bedeutender  dagegen  in  der  Be- 
stimmung der  Jlslasticilat  des  in  der  Luft  enthaltenen  Was- 
serdaropfeS)  die  nach.  August  stets  gröfser,  und  zwar  in 
den  hier  berechneten  Beispielen  bis  0.035  Zoll  gröfser,  ge- 
fanden wird.  Will  man  daher  den  Druck  der  Luft  nach 
Abzug  des  Wasserdampfes  wissen,  so  giebt  August*s 
Formel  kleinere  Werthe  wie  die  Formeln  IL  bis  VU. 

Die  Werthe  der  Elasticität  und  Temperatur  des  Thau- 
punktes, wie  sie  nach  den  Tafeln  VIIL  bis  XL  gefunden 
werden,  sind  nun  wie  dies  naturlich  ist,  bald  gröfser  bald 
kleiner,  wie  die  genauem  in  der  5ten  Spalte,  doph  beträgt 
die  Abweichung  der  Temperatur  im  Maximum  nur  0^.7 
und  in  der  Elasticität  0.02,  Fehler,  die  man  fast  immer  wird 
vernachlässigen  können. 
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hier  die   Berechnung    der  Beobachtungen   folgen,  welc 
August   in    seinen  Tafeln,   Formeln  und   Beobachtung« 
unter  No.  Vv  und  No.  III.  giebt.    Die  erste  Spalte  entbj 
die  Angaben  des  Psychrometers,   die.  zweite  den  Barome 
terstand  in  pariser  Zollen,    die  dritte  den  Thaupunki  Bad 
dem  Daniellscben  Hygrometer,  die  vierte  die  Elaslidtfit 
und  Temperatur  des  Thaupunktes  nach  August's  Berech- 
nung,   die   fünfte    diese  Werthe  nach  den  Hülfstafeln   ü. 
bis  VII.,  die  sechste  endlich  dieselben   Werthe  nach   Ta- 
feln VUI.  bis  XL,  wo  immer  in  den  Tafeln  die  den  Beob- 
achtungen am  Psychrometer  zunächst  liegenden  Tempera- 
turen aufgeschlagen  (also  z.  B.  —  6^.5  statt  —  6^.6  +  O^.b 
statt +  0^^3  und  nicht  ;£wisohen  den  Temperaturen  in  den 
Tabellen  interpolirt  wurde,  um  eben  zu  zeigen,  wie  groljs 
die  idurch  ^lie  weniger  genaue  Beobachtmig  herbeigeführte 
Abweichung  sei.    Die  Elasticituten  in  der  Tafel  XII.  sind 
in  pariser  Zollen,  die  Temperaturen  nach  der  SOtheiligen 
Skale  angegeben. 

Ba  stellt  fich  nun  .aus  dieser  Zusammenstellung  her- 
awii  dafs  die  Augustseben  Formeln  und  die  Hülfstafeln 
II.  bis  VU.  in  der  Bestimmung  der  Temperatur  des  Tbao- 
ponktes  wenig  difleriren,  bedeutender  dagegen  in  der  Be- 
stimmung der  Klasticitat  des  in  der  Luft  enthaltenen  Was- 
serdaropfes,  die  nach. August  stet$  gröfser,  und  zwar  in 
den  hier  berechneten  Beispielen  bis  0.035  Zoll  gröfser,  ge- 
funden wird.  V^ill  man  daher  den  Druck  der  Luft  nach 
Abzug  dos;  Wasserdampfes  wissen  ,  so  giebt  Augustes 
Formel  kleinere  Werthe  wie  die  Formeln  IL  bis  VU. 

Die  Werthe  der  Elasticität  und  Temperatur  des  Thau- 
punktes, wie  sie  nach  den  Tafeln  VIIL  bis  XL  gefunden 
werden,  sind  nun  wie  dies  natürlich  ist,  bald  gröfser  bald 
kleiner,  wie  die  genauem  in  der  5ten  Spalte,  doqh  beträgt 
die  Abweichung  der  Temperatur  im  Maximum  nur  0^.7 
und  in  der  Elasticität  0.02,  Fehler,  die  man  Tust  immer  wird 
vernachlässigen  können. 


4.9 
6.6 
9.5 
2.6 
0.5 
0.3 
1.0 
11.4 
11.5 
12.3 
13.2 
14.3 
14.9 
15^ 
15^ 
15.7 
16.4 
17.0 
19.a 
303 
33.0 
13.4 
14.4 
14.4 
15.3 
17.5 
15.9 
14.9 
14.0 
16.1 
l7Ji 
13.7 

14.1 
11.6 


1. 

II. 

III. 

Ptyrhrofn«ter 

Ilaronieter 

Da  nie: 

T         1 

»|W< 

(7'_r'0 

r 

4-20.1 

+  11.0 

9.1 

27'M 

+    1" 

20.3 

11.2 

9.1 

27".l 

!• 

204 

11.0 

9.4 

2T'\ 

2« 

20.2 

11.2 

9.0 

27".l 

3" 

20.3 

11.8 

8.5 

27".l 

4» 

12.2 

10.1 

2.1 

26".7 

S*» 

11.8 

9.7 

2.1 

26".7 

«• 

11.7 

9.4 

2.3 

26".7 

8* 

11.2 

8.5 

2.7 

26".7 

6" 

11.1 

8.4 

2.7 

26".7 

6" 

10.5 

8.3 

2.2 

26".7 

6" 

10.3 

8.2 

2.1 

26".7 

^0 

19.4 

12.6 

6.8 

26".9 

6" 

190 

12.4 

6.6 

26".9 

6" 

190 

12.4 

6.6 

26".9 

6* 

18.8 

13.0 

6.8 

26".9 

6» 

18.8 

12.1 

6.7 

26".9 

6\ 

18.8 

12.5 

6.3 

26".9 

V, 

18.4 

12.2 

62 

26".9 

V, 

+  18.4 

+  12.4 

6.0 

26".9 

+    7^ 

—    6.8 

—   8.0 

1.2 

28".0 

— 13». 

4.8 

6.8 

2.0 

28".0 

13". 

—   0.0 

2.1 

2.1 

28".0 

7-. 

+    09 

—   0.4 

13 

28".0 

-    2« 
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f    e     1      XII. 


■■^ 

'       iV 

• 

1 

VI. 

H 

Afi|Kait*t 

Pormeln 

Tafel  II 

-r-VII. 

Tafel  Vi II 

-r-XI. 

e'          1 

r 

e'         1 

T' 

e' 

T' 

~ 

0.2242 

+    2.2 

0.1860 

+    1.2 

0.1806 

+    1.0 

JB 

0.2283 

2A 

0.1931 

1.6 

0.1985 

2.0 

S 

0.2142 

1.6 

0.1779 

0.7 

0.1667 

0.0 

d 

0.2308 

2.5 

0.1958 

1.7 

0.1806 

1.0 

A 

0.2658 

4.2 

0.2312 

3.6 

0.2310 

3.5 

£ 

0.3733 

8.4 

0.3451 

8.3 

0.3419 

8.0 

.7 

0.8600 

7.9 

0.3322 

7.8 

0.3419 

8.0 

.0 

0.3450 

7.4 

0.3173 

73 

0.2964 

6.5 

.7 

03075 

6.0 

0.2794 

53 

0.2815 

6.0 

.4 

0.3050 

5.9 

0.2765 

5.7 

0.2815 

6.0 

.9 

03142 

6J2 

0.2869 

6.1 

0.2954 

6.5 

.1 

03133 

6.2 

0.2867 

6.1 

0.2954 

65 

.4 

0.3408 

7.2 

0.3090 

7.0 

0.2920 

63 

.3 

03392 

7.2 

03065 

6.9 

0.3059 

7.0 

J» 

03392 

7.2 

0.3065 

6.9 

0.3059 

7.0 

4 

03183 

6.4 

0.2858 

6;1 

0.2728 

5.5 

.7 

03250 

6.6 

0.2923 

6.3 

0.3059 

70 

1 

03508 

7.6 

03184 

7.3 

03059 

7.0 

8 

03450 

7.4 

0.3095 

7.0 

0.2867 

60 

B 

03550 

+    7.7 

03226 

+    7.5 

03198 

+    73 

8 

0.0592 

—  12.6 

0.0488 

-12.6 

7 

0.0475 

14.8 

0.0390 

14.7 

7 

0.1008 

6.9 

0.0865 

7.0 

0.0902 

—    6.5 

7 

0.1508 

—   2.4 

0.1295 

-    2.8 

0.1231 

—   33 
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Nennt  man  das  absolate  Gewicht  der  Lull  bei  28'' 
Barometerstand  und  100®  C.  Temperatur  L.,  und  setzt  das 
speq.  Gewicht  der  Luft  unter  diesen  Umständen  =  1 ;  be- 
zeichnet man  femer  mit  D  das  absolute  Gewicht  desselben 
Volumens  Wasserdampf,  und  mit  s  das  spec  Gewicht  des 
WeL$^xd^Bxpfe8  gegen  die  oben  genannte  Einheit,  so  ist 

/>  =  sL. 
,  Pie  Angaben  über  das  spec.  Gew.  des  Wasserdampfs 
sind  nun  eben  so  zahlreich  wie  die  über  die  Elasticität 
dessclbeiu  Muncke  giebt  im  neuen  Gehlerschen  Wörter- 
bqche  II.  371  S.  eine  vollständige  Uebersicht  der  hierher 
g^^pr^ndon  Arbeiten,  bis  zum  Jahre  1826.  Eine  andere 
UjpJbjersicht  bis  zu  derselben  Zeit  findet  sich  in  der  schon 
ob^J^  erwähnten  Schrift  von  Kämtz:  Untersuchungen  aber 
diei  Expansivkraft  der  Dämpfe.    Halle  1826.  8<»  S.  81  ff. 

Nach  der  Zeit  sind  Untersuchungeq  über  diesen  Ge- 
genstand von  Brunner  0>  Schmeddingk  *),  Schitko  '>, 
y^Wrede^),  de  Pambour*),  Holtzmann*)  O.A.  be- 
kannt gemacht  worden. 

Es  würde  überflüssig  sein,  bei  der  Kritik  der  ver- 
schiedenen durch  diese  Beobachter  gefundenen  Werthe  zn 
verweilen,  da  sich  oben  die  von  Holtzmann  für  die 
Elasticität  des  Wasserdampfcs  gefundene  Formel  mit  der 
aus  den  Magnus  sehen  genauen  Beobachtungen  entwik- 
kellen,  so  übereinstimmend  gezeigt  hat,  dafs  an  der  Ge- 
nauigkeit der  aus  jener  Formel  für  die  Dichtigkeit  des 
Wasserdampfes  berechneten  Werthe  zu  zweifeln  kein  Grund 
vorhanden  ist. 


')     Po  gg.  Ann.  XX.  281;  XXVII.  41;  Gelil.  n.  Wörterb.  X.  1102. 
')     Pogg.  Ann.  XXVII.  40;  dissertatio  de  densitate  vaporum  Berof. 

1833;  Dove  Rep.  I.  52;  Geüler  n.  W.  X.  1103. 
')    ZeiUclir.  v.  Baiinigärtner  VI.  260  ;  Pogg.  Ann.  XXVII,  59; 

Gehler  n.  W.  X.  1107. 
")     Togp.  Ann.  Llll.  233. 
)     Compl.  rend.  XII.  655;  Pogg.  Ann.  LIII.  234;  Theorie  de  la 

mach,  a  vap.  p.  68  ff.;  Gehler  X.  1107. 
')     Uelit'i"  «I.  Wärini;  und  Kla;^ticität  d.  Gase  u.  Dämi^fe  p.  22. 
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bei  100^  C.  zu  wissen.  Der  Magnussche  Ausdehnongs- 
eoefficient  der  Luft  ist  nun  für  1  •  C.  =  0,003668,  folglich 
ist  die  Dichtigkeit  der  Luft  bei  0<>  C.  =  1,3668,  wenn  sie 
bei  100®  C.  =  1  war.  Es  ergiebt  sich  also  für  das  ab- 
solute Gewicht  von  lOOOprcufs.  Cubikfufs  Luft  unter  28" 
Druck  der  Werth: 

-  85.6352         p«, 

folglich  für  100»  C: 

L.U.  =  ^^  =  62,654  Pfd. 

Mithin  ist  das  absolute  Gewicht  von  lOOpreufs.  Cubikfufs 
Wasfterdampf. 

Dt  =  «2^54  .  ^^.^^  •  —  . 

Da  nach  Dalton's  Beobachtung  Wasserdampf  sieb  ge- 
gen Luft  wie  gegen  den  leeren  Raum  verhalt,  d.h.  da  in 
einem  mit  luftgemlUem  Räume  genau  so  viel  Wasser  ver- 
dumpft,  wie  im  luftleeren,  so  bedeute  D  auch  das  absolute 
Gewicht  des  in  lOOOpreufs.  Cubikfefs  Luft  im  Maximum 
der  Spannung  enthaltenen  Wasserdampfes.  Um  des  abso- 
lute Gewicht  des  im  genannten  Volumen  beßndlichen  Was- 
serdampfes zu  erhalten,  wenn  das  Maximum  der  Spannung 
nicht  erreicht  ist,  hat  man  D  nur  mit  der  relativen  Dampf- 
sättigung oder  den  in  den  Tafeln  IX.  u.  XL  gegebenen  Wer- 
then  zu  multipliciren ,  wodurch  das  absolute  Gewicht  des 
in  iOOO  Cubikfufs  Luft  enthaltenen  Wasserdampfes  bei  den 

am  Psychrometer  beobachteten  Temperaturen  =s:  D  —  ta- 
bellarisch übersichtlich  gemacht  werden  kann  *). 

Die  Tafeln  XIII.  bis  XVL  enthalten  die,^vermittelst  der  so 
eben  gegebenen  Formeln  berechneten  Wcrthe  von  L,  «,  D 

und  D  •  —  nach  der  hunderttheiligen  sowohl  wie  nach 
der  achzigtheiligen  Skale. 


o)  Mit  einem  un?ermeidlichen  Fehler  werden  die  Werthe  Ton  D 
in  iofern  behaftet  sein,  als  nach  S  chmedd  in  gk's  Untersuchungen 
die  Dichtigkeit  des  mit  der  Luft  gemischten  Wasierdampfes  ^rö- 
fser  ist,  als  die  des  Wasserdampfes  im  leeren  Raume4  die  Grölke 
der  Differenz  ist  aber  noch  niciit  bestimmt^  und  mufs  daher  fiir 
jetzt  vernachlässigt  werden. 
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Tafel  XV. 
Worthö  fär  das  in  prenrsischen  Pfanden  misgfedrickia  ab^ 
solulo  Gewicht  dos  in  iOOO  preufs.  Cobikf.  Laft  enthal- 
tenen Wasserdampfes  bei  den  am  Psyehronieter 
beobachteten  Temperatinren. 

/  4-0*  5t HO®  0 

lOOtheiliges  Thermometer.         r/    r^i*3«0  •  6*'o 


i     3',5 


4M     I   4  ,5    I   5^0    I    5 '.5  I   6".0 
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1.0    0.16( 
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2.0 
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3.0 
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1 

160 

0.170 

0.180 

0.191 

iOMU 

(0.186  ( 

0.197 

0.209 

0.220 
0.232 
0.245 
0.264 
0.271 
0.284 
0.298 
0.313 
0.327 
0.343 
0.358 
0.374 


0.151 
0.162 

0.172 
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165 


JO. 
0.176 


1 


0.188 
0.199 
0.212 
0.224 
0.237 
0.250 
0.264 
0.278 
0.292 
0.307 
0.322 
0.337 


0.143 

0.154 

10.1641 
(0.1441 
0.155 
0.167 
0.179 
0.191 
0.203 
0.216 
0229 
0.243 
0.257 
0.271 
0.286 
0.301 


0.146 
0.158 
0.170 
0.182 
0.195 
0.206 
0.222 
0.236 
0.250 
0.265 


0.149 
0.162 
0.175 
0.188 
0.201 
0.215 
0.230 


0.141 
0.154 
0.167 
0.181 
0195 


0.147 
0.160 
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Tafel  XV. 

Werihe  für  das  in  preofsischen  Pfuaden  flaBgedrtckle  «b^ 

solfite  GewicM  das  in  1000  preufs.  Gubtkf.  Lad  emhai- 

teoen  Wasserd^mpfes  bei  den  am  Psyohromeler 

beobacbleten  TemperaUuren. 

^+^6^5-^+30^o 

(f—l^f).  90.0-2. 12«.0 


lOOlheiliges  Thermometer. 
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0.266 

26.0 

0.560 

0513 

0  467 

0.421 

0.377 

0.333 

0289 

5 

0.588 

0.540 

0.493 

0.447 

0.402 

0.357 

0.313 

27.0 

0.616 

0.568 

0.5^ 

0.473 

0.427 

0.382 

0  338 

5 

0.646 

0.596 

0.548 

0.501 

0.454 

0.408 

0.363 

28.0 

0.676 

0.626 

0.577 

0.529 

0.481 

0.434 

0.389 

5 

0.706 

0.656 

0.606 

0.557 

0.509 

0.461 

0.415 

29.0 

0.738 

0.686 

0.636 

0586 

0.537 

0.489 

0M2 

5 

a770 

0.718 

0  666 

0616 

0.566 

0.517 

0.469 

4-30.0 

0.803 

0.750 

0.698 

0.647 

0.596 

0.547 

a498 

IM 
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Tafel  XV. 

Werthe  für  das  In  preufsiscben  Pfänden  aasgedrückle  db« 
soisle  Gewicht  des  in  1000  preofs.  Cubikf.  Lirfl  enthal- 
tenen Wasserdampfes  bei  den  am  Psychrometer 
beobachteten  Temperaturen. 

T.  +  16«.5-^+30*.0 
(T— T^}.9*.0-M2«.0 


80theiliges  Thermometer. 


! 

1 

••'jf 

9'.0 

9".5 

io.6 

10".5 

«•.0 

ir.5       13~.0 

+  16.5 

0,134 

ilJO 

0.148 

5 

0.173 

0.124 

18.0 

0.197 

0.148 

• 

5 

OJ233 

0.173 

0.121 

19X) 

0.250 

0.199 

0148 

5 

0.378 

0.326 

0.175 

0.125 

30.0 

0.307 

0.254 

0.202 

0.151 

5 

0.336 

0.282 

0.229 

0.178 

0.127 

21.0 

0367 

0.312 

0.258 

0.206 

0.154 

5 

0.398 

0.342 

0.288 

0.234 

0.181 

0.130 

32.0 

0.431 

0.374 

0.318 

0.364 

0.210 

0.158 

0.106 

5 

0.464 

0.406 

0.349 

0.294 

0.240 

0.186 

0.134 

33.0 

0.499 

0.440 

0.382 

0.326 

0.270 

0.216 

0.162 

5 

0.534 

0.474 

0.415 

0.358 

0.301 

0.246 

0.192 

34.0 

0.571 

0.510 

0.450 

0.393 

0.334 

0.277 

0.233 

5|  0.609 
35.0 1   0.649 

0.547 

0.486 

0.426 

0.367 

0.309 

0.354 

0.585 

0.523 

0.462 

0.402 

0.343 

0.386 

5 

0.689 

0.624 

0.560 

0.498 

0.437 

0.378 

0.320 

36.0 

0.733 

0.664 

0.599 

0.536 

0.474 

0.414 

0.354 

5 

0.775 

0.705 

0.639 

0.575 

0.512 

0.450 

0.390 

37.0 

a819 

0.748 

0.681 

0.616 

0.551 

0.488 

0.436 

5 

0.863 

0.792 

0.724 

0.657 

0.591 

0.527 

0.464 

38.0 

0.910 

0.838 

0.768 

0.700 

0.633 

0.567 

0.503 

5 

0.958 

0.885 

Ö.813 

0.743 

0.675 

0.608 

0.543 

39.0 

1.008 

0.934 

0.860 

0.789 

0.719 

0.651 

0.584 

5 

1.059 

0.983 

0.908 

0.835 

0.764 

0.695 

0.637 

4  30.0 

1.111 

1.034 

0.958 

0.883 

0.811 

0.740 

0.670 
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Je  wärmer  und  feuchter  dieLufl  ist,  um  so  UDgunsli- 
ger  gestaltet  sich  dies  Verhältnifs.  An  einem  wannen  und 
feuchten  Sommertage  z.  B.,  wo  ^  =  +  30« ,  V'  =  29*.5 
(r-r)  =  0^5,  also  D=  1.868,  L  «=  77.145  ist,  wurde 
der  Effekt 

=  1—^  =  0.9777 

sein.  Diese  Abnahme  des  Effektes  ist  aber  nach  dieser 
Formel  geringer,  wie  sie  sich  in  der  Wirklichkeit  heraus- 
stellt, es  wird  also  wahrscheinlich  D  doch  mit  eineiii  Pak» 
tor,  der  mit  der  Temperatur  wdohst,  zu  multiplidren  seiB, 
IMe  Gröfbe  dieses  Paktors  IfiiM  sich  natürlich  nur  aus  Be- 
obachtungen ermitteln )  welche  mir  indessen  nicht  eo  6o^ 
böte  stehen. 

Wie  diese  Tafeln  auch  bei  der  Berechnung  des  Gm^ 
direffektes  von  Nutzen  sein  können,  läist  sich  aus  folgen- 
der Betrachtung  ersehen. 

Gesetzt,  eine  Sooloberfläche  von  unbestimmter  Aus- 
dehnung befände  sich  in  ruhiger  abgeschlossener  Lufl,  denm 
Inhalt  1000  Cubikfufs  betrage,  die  Angaben  des  Psychro- 
meters seien  /  =  +  17«.5,  i"  =  +  14*,  also  t^i"  =  3«.5, 
so  sieht  man  aus  Tafel  XV.,  dafs  D  ss  0.630  ist,  oder 
es  befinden   sich  0,630  Pfd.  in  der  gegebenen  Luft    Da 
nun  die  Luftmasse  im  Maximum  der  Sättigung  bei  «f- 17^,5 
0,959  Pfd.  aufnehmen  kann,  so  wurden  aus  der  Soole  noch 
0,329  Pfd.  verdampfen  können.     Die  Verdampfung  dieser 
0,329  Pfd.  wird  nach  einer   Zeit  r  statt  gefunden  haben, 
welche    dem  Verdunstungsvermögen    der  Soole',    und   der 
Berührungsfläche   der  Soole  mit  der  Luft  umgekehrt  pro- 
portional ist,  d.h.,  welche  um  so  gröfscr  wird,  je  kleiner 
die  Verdunslungsfäliigkcit    T,  und  je  kleiner  die   Beruh- 
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empirischen  Formel  auf  die  Spannung  der  Dämpfe.  Po  gg. 
Ann.  Ergbd.  IL  St.  I.  p.  177.    Comptes  rendus  etc.  XX.  1574. 

y.  Regnault,  Etudes  sur  rhygroraetrie.  Ami.  cbim. 
phys.  Ser.in.  T.XV.  p.  129. 

Belli,  Hygrometre  &  condensation.  Ann.  chim.  phys. 
Ser.  m.  T.  XV.  p.  506. 


Um  dem  Vorwurfe  zu  entgehen,  als  habe  ich  auf  diese 
neueren  Untersuchungen  keine  Rücksicht  genommen,  er«- 
wahne  ich,  dafs  ich  die  Resultate  derselben  mit  denen  ver- 
glichen habe,  welche  den  Tafeln  in  meiner  Arbeit  zu 
Grunde  liegen,  und  dafs  ich  keine  Veranlassung  finde,  von 
der  Hagnusschen  oder  Holtzmannschen  Formel  für  die 
Elasticitat  des  Dampfes,  zu  Liebe  den  von  Regnault  oder 
Emile  Barry  vorgeschlagenen  abzugehen.  Theils  weichen 
die  nach  den  beiden  letzteren  berechneten  Werthe  für  die 
niederen  und  mittleren  Temperaturen  nur  sehr  wenig  von 
denen  der  beiden  ersteren  ab,  theils  sehe  ich  durchaus 
keinen  Grund  ein,  weshalb  die  Beobachtungen  Regnaulis 
den  Magnus  sehen  vorgezogen  werden  müfsteu. 

Die  Bemerkung  Regnaults,  dafs  die  durch Psychro- 
meterbeobachtungen  gefundenen  Elasticitäten  des  Thau- 
punktes ,  je  nach  der  Geschwindigkeit  des  Vl^indes  bedeu- 
tend differirten,  thut  der  Anwendung  des  Psychrometers 
keinen  Eintrag,  da  die  Beobachtungen  stets  nachAugust's 
Vorschrift  an  einem  gegen  den  Wind  möglichst  geschütz- 
ten Orte  angestellt  werden.  Das  von  Regnault  vorge- 
schlagene verbesserte  D  a  n  i  e  1 1  sehe  Hygrometer  mag  immer- 
hin dazu  dienen,  den  Thaupunkt  genau  aufzufinden,  indes- 
sen leidet  es  mehr  noch  wie  das  D  an  i  eil  sehe  Instrument 
an  dem  Fehler,  dafs  die  Beobachtungen  zu  schwierig  und 
zeitraubend  anzustellen  sind.  Es  mag  deshalb  dieses  In- 
strument sowohl  wie  das  von  Belli  beschriebene  vielleicht 
ein  Apparat  für  feste  meteorologische  Stationen  werden,  das 
Psychrometer  wird  keins  von  ihnen  ersetzen  können. 

Januar  1846. 
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zerne  Bohrgestänge  bleibt  aber  selbst  in  seiner  vollkom- 
mensten Construction  mit  so  wesentlichen  Unvollkommen- 
heiten  behaftet,  dafs  es  zu  einer  allgemeinen  Anwendong 
nicht  geeignet  erachtet  werden  kann.  Viel  zweckmäfsiger 
zur  Anfertigung  leichter  Bohrgestänge  sind  hohle  gewalzte 
Röhren  von  Schmiedeeisen,  welche  seit  einigen  Jahren  zu 
billigen  Preisen  fabrikmäfsig  angefertigt  werden. 

Das  massive  eiserne  Gestänge  des  gegenwärtig  222(y 
liefen  Bohrloches  bei  Neusalzwerk  *)  besteht  aus  2iS0  Falls 
leichten  Obergestänges  von  1  Quadratzoll  Queon ehnitt,  von 
welchem  der  laufende  Fufs  4^  Pfd.,  das  ganze  Obergestänge 

daher 9585  Pfd. 

wiegt.  Ferner  aus  90  Fufs  Untergestänge  ä  18  Pfd.  1620  Pfd. 
Das  Gesammtgewicht  desselben  beträgt  daher     11205  Pfd. 
und   dessen    Gewicht   im    Wasser   bei   ^  Ge- 
wichtverlust       9804  PXd. 

Zur  Verminderung  dieses  bedeutenden  Gewichtef, 
wurde  im  Jahre  1843  ein  1898  Fufs  langes  Hohlgeslänge 
angefertigt,  welches  jedoch,  eingetretener  Hindemisse  we- 
gen, erst,  im  October  1845  in  Gebrauch  genommen  wer- 
den konnte.  Der  Erfolg  hat  den  gehegten  Erwartungen 
entsprochen,  denn  das  angewendete  Hohlgestänge  hat  sich, 
sowohl  hinsichtlich  seiner  Construction,  als  auch  seines 
besseren  Effectes,  vortheilhaft  bewährt. 

Zur  Anfertigung  desselben  wurden  aus  der  Fabrik 
R.  Beresford  bei  Eschweiler  126  Slöck  gewalzte  eiserne 
Röhren  von  |  Zoll  lichtem  Durchmesser  und  einer  Eisen- 
stärke von  ^  Zoll  bezogen.  Die  Gesammtlänge  dieser  Röh- 
ren betrug  1775  Fufs,  mithin  die  durchschnittliche  Länge  jeder 
Röhre  14'  1"  und  das  Gesammtgewicht  derselben  4892  Pfd. 
oder  mithin  pro  laufenden  Fufs  2,75  Pfd.    Da  der  Bohrthurm 


*)  Die  Längeniiiftasse  sin<l  in  preursisclien  Folaen  angegeben.  1' 
preufsisch  gleich  0,2615  Decimcter;  den  Gewicbtsaogaben  liegt 
das  preiifsisclie  Pfund  zum  Grunde,  100  Pfd.  gleich  46,892  Kilo- 
grammen. 
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Mi|p0P0fl«  flMM  SM  9CMMB9  «WS  SMM  09fT  P#MK  Hl 

•if  «takM,  iui4  fodMB  mT  4m  A«ibo9  Hrch  hiHito 

HMNMffH   4M   AUdlWtnBM  VoHflS^Cl«     FKmImMI  «109  S^^ 

•cMir«,  wM  mT  ifcaliciig  Art  Hl  4m  «b^m«  BM#  4m 
Röhre  ein  torn  fdvig  ugMohirllM  Zaffra  «iagMclNMtfil 
m4  MldlMfMtall  4m  RökMMlAch  m  M4m  Ea4M 
fMclUMM«.    Vm  j«4ock  McrM  4m  riüM«  4m  Sek«« 


M  4mi  riM«  Ba4e  4m  RMiMMÜriiM,  wintlit 
DriBbolwwv  Mi  klflisef  Lodi  suMatehfl  WM4aB.  4ar  m^ 
hiUlM  Ltli  m4  4m  bda  8ct»iifeM  im  4m  RMm  U^^ 
tM4M   GsMft   «iM«  AMW«f   u    «MrtaRM.     W«m  4m 

RtMtfVÜ      M      4m    r  MfW     0Of|OIUf     M|pMBfftl|l     MM     4M 

MiwdrMalli  iwnJkm  gM  «McktMifal  bl,  iMkM  4te 

VMhdiMi4««   CIpmilkMic«   krtmr  Scknirngkrilr«   Ml4 
iMfrfl  M  rMckM  AfWil  mIit  gM.     bl  akM  4m  SefcwtMi 
aalli  4rr  Ri»lir«  «iriM   i»yrrtinif  >  m  M 

w9SI    W^v  VIIM    BH  MH  v^V^vSHB^B^MH    WCM   BHNM   flSÜ 
ffMtoCUtfS   M0pvMlf  M  tVMCBMI   rMMfl   OM   ll0MV9MM# 

grbtttrn  Mi4  41»  llfMtUo«  viM  m&mtnm  brgeMiMi  «M4i« 
■Mf«.  iHr  M  %or><rff4M<a  RotMasMrfce  Wffv4««  mm  jc 
g«c4,  ••  4e«J>«%f  K«4fl«  fio  4ir  idMf  Mifu-itMÜitMi 
Bolirn  ringpftHtl  «or4e«,  in  yrwolliilirbrr  Art  ffutMMMS« 
gr%ckwrt(itL  IhMr  CipmiUo«  ul  MdM  »rhfnfltlf  «i4  M- 
fordrrt  RM  ffwn  SciMurdrfrvrr ,  »o  ffrlcf  r« ,  4«ll  4m  M 
IMiwpifibiii«  %M«Hilr«  ¥.m4rm  4tT  Mi4ea  Ruiiriatlirtt 
Mif  Ur«  Aaib«fi  ratch  mi4  hff^MM  m  rM<«<M  gilffl 
«rr4rfi  k'>iia^a.  Zw««  fe«ulMlM4«SdMutf4r  mth^  4««  M^ 
fMdfTlirbrfli  «iiif  IlMidliafrff«  kunara  m  «««iftT  wh  «MM 
SUi«4r  rwr  BohnUng«  mti  4iM#  Art  «•llr«4««,  «oWi 
&mi%tr  drr  »tiCffaliigfi«  Sdittnfftr  IlMifiMrUKll  mHi  dM« 
a«f  la  Mblp«  itl,  daft  m<*  «m^  |«ra4«  Maytlaag«»  MkM, 
4m  oter  na  kair  la  M4ra,  aa  4M  aarkrta  Bahnlaafa 
Mf ai  tkf aaN  «c«4ra  kMa      Ihr  m  4m  R««krMiM«k«  «M- 


•  • 


haWMMT «NIk 

«■4  d«r  iMÜNirfe  P«b  4«ndbni  wiigt  ia  itf 

Lall 3,9  PM. 

ia  Wmmt        MMi- 

Dvch  die  Eia»«ciM«l«Mf  «m  l89(»Fal» 
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fttan|;e  ff  ff  in  dir  Hnhc  frtrhrvvbl.  »o  fltoill  Hi«  WM»rr- 
•i%r«d  in  drr  riilrrni*  \m4  miftrr  di-m  Hi^i^ni  It^tilHM 
4t%  RrtpiMur«.  vrmirbii  tiHi  ilMfHiH?  vm  dtt  It^widU 
diY  OQaiitlUI  Wii%«rr,  wrlrkr  Ohrr  da«  WaMiynNy  drr 
Titlrrnr  in  dir  If nlir  ifH^oh«-!!  wird  iHi«  Rmpor«i4inNibrfli  df« 
Rq^ulitiiniiwird  tn  Imirr  fnfffMHfl,  bl«  iHn  («ewtriil  dr« 
dn  Rolinr<^AA8^*  gtrirli  grwrtrdr«.  nnd  milbifi  der  Wir- 
fmfurthrbrl  nn^  bnnriintalr  f.sK^  anirrflofiiiiirfi  Hat  ii»d 
vARiffrt  lilHrhfTviirM  cAifrfrrtrii.  Dir  Kmll,  wrlrlir  hkT 
daf  f!lnrh|frwiHllKr«rMt,  bl,  abifrarkm  nm  dmi  Hfrnr« 
Grwirirtdrfl  Rrguliliiri,  fiirirt  da«  darin  br^ndlrllr  Waanrr, 
%ondrrn  drr  ««i  ^k%^  ^  a«f rrj^rwirM  ^mnindrrlr  fir- 
frn«inirli  6tT  l.oft  unlrr  drm  lirrkrf  dri  Rrgtilainn,  aril- 
hln  rill«  FrdrHiraft,  «rirlle  hHn  Trftfflirilaflinmrfit  in  dir 
Kalftirirrifanif  dr«  Gr«fänir^*  brinift  ^talt  dirtra  Wiaarr- 
rrtfufaior«  kann  ancli  no€%  vfiflliHlhaflrr  rin  auf  |gfriHlrn 
GrundUKrn  Kirrokrndrr  f.hirrt«Ufrrrr|p«la1nf  ani^rwMdH 
«rrilrn,  dratm  firwirM  ond  iHnimainiim  «irl  mrlnurt 
■u*r«ni*n  nnil  ilrm  llohrvpparal  rinr  triir  rnnprndinftr  Vatm 
in  ft-hrn  vrralallrn  Fin  ^hirrk%iH»rrrr|{alalnr  von  MZ«I 
Mur*  htnr%«rr.  m  \rrl'in<]un^*  mil  llifdiji  «f jh^-i-.  i%\  ft)r  HfM 
Bohrlorh«lirfr   «nn  fWiiwl  fuft   nni-fi  irrfif   ilt   lutrcTrhriiii. 

iliT  7i.^'%lin^r  i\  «trlihr  rinpr«rfl%  in  •pT*.'i'r»*  ■infrrrr- 
•rif*  in  ilrr  l.rnkilanjr  !•  ^r^l•<tl^•!  i«l .  nn  •  <•.  rrn  1  lit^ 
diifi  h  piiii-  Srfiraii!«»-fHtf?f'jnj»  \rrm»^  '•*lrr  ««^kttrrl  ir#T^ 
ili  n  kann,  «mdurrb  tm  lr<ili*ri  n  fa?lr  nn.*  Vmwrhring, 
im  t  •Mtff^  liingr^;!  n  VrrminHrrwni:  iti-r  flul-N->Vir  t«*i»tr%t 
Mir«!  /ü;:«tBfi^'r  nri  f  I  f  nkMjn^'i  .  »jfid  mit  nrtnifrr  ä\trrk 
i'ir  \.-fct«  W  irtNin-lrn.  w r!.  ki«  m  rinrn  :»i  #*rm  Nr^r4 
/  ■h^T»rarMrn  RfeSmr«  nkl  f»i^  llr^rl  f,  an  »rf.  ^r* 
ifir  %r!titrr  «irkrti.  i}rikt  %t.h  mrf  (frr  I  rf*V«?«ii|;r  #•  b» 
•lrn%i'*    M     frtirPi     f*rt4lpinkt     h        F»«*"»!-     yii^'%i*rnikiuf*f 

\fn  U j  I  •-•nrnkr«nrn   ijnrf   #^»'.   *  ffJriHrr 'fr  ÜrrffUi  f«i#rkmnf 
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Biilif f cüaiifc«,  der  tUgvMor,  Mdeoi  «r  «och  Irroir  %wim* 

|v«  Mf  Mid  fiilift  c«  den  sAckstm  Hab«  wM«r  m.  ka 
VfiTvIHrk  ml  dm  grw6hiiUclMi  Btliriirtil  kMtokM  dik«r 
die  VortOyt  dittet  IMirtppvtlei  dam«  dab  da«  Bav»- 
faaaflaHiaieal  daa  übargcgtipgaa  aiöglidirt  toHiüadig 
dfygawo— aw  wird«  aaftar  da«  fahafaa  TrifWiliOK 
der  WIefa  an.l  des  llefalalargaariciiUHy  kcia  Tragfceifo 
aiant  das  Zagspparalaf  die  Pallfaaebwtadifkail  ai'hwidU» 
aad  dafb  endkrli  aMk  dar  fciaianaie  BiaSiib  der  Baihat 
hat  ir^aflicll  keaailift  ifl,  dar  bei  da«  fMiMMikkaa 
lietel  «ehr  aadukadif  alawMl.  Kmtk  idH  aai  dar 
dealHea  BInrIekImg  bar  tat»  dib  dwaer  Balirayfaral  aar- 
tfeUH,  die  lar  Pnpaaüftaa  üaliaada  braegrfkla  Ktall  baft 
)ed^  CSeftiififalail  aaf  daa  Iwertiaiifugate  la 
aad  dia  Habboka  diawiacb  anr« m 

I»ir  d«rcb   dir^ra  Uabrapparal  ertMt  werdeada  Eai 
l»r»rb«rlndi(fcell  des  aiedarMesde«  Bobrtralifiicei  beradh- 
nrt  ftirb  darrb  die  Panael 


^PTi'i^.ir»»^-'"-'''' 


ai    i»alcber  C   die   artiall   «crdcade  K«dfatcb«iad^|h«tf, 

für  dea  crfaawartjfm  Fall  m  >a«M«li«eri  aber 

P  wr    liail&Pfd.  dM  feM««la  (^etlengegafiicbi, 

I'  --    IP  m  MIM  r(d.  da»  Gewicbl  dca  VaMivgeMai^aa 

MM    ^UM^rf, 
H'  r-    lUUUPfd.  dM  i^rtiacbl  de»  ^legrabebeb^ 
N   •     Wiü  Pfd.  dM  üewidil  de«  Rafaialur«, 
f  ^  M\2il  m  J7S",t3  die  BeadOeaatgaag   drf  akbwfa, 
•'  drft  t»e«Uagrbyb  uad» 
tT  drfi  «»«aiaagebub  dM  Hegalalor«  brde^aaa. 
Pur  drfi  %urliefeade«i  Pall  «vd  dabrt 

In   «Itiffrr    ImmcI    teiricbael    (  W   dM 


2)^—  der  Act  Haliliölie  V  Mürprechende  Etievatlonswinkd 

des  WiegenrofiA^ebel^, 
h^l  A^,  i/^-^  dieselben  correspondirendefi  Wertbebei  Anwen-* 
düng  des  aas  Massiv-  und  Hühfefsensasammen- 
gesetzten  GesUinges, 
g  =  375,12  Zoll  die  Beschleunigung  der  Schwere, 
W  =  1000  Pfd.  das  Gotficht  des  Wiegenfufshebels, 
R,  n  .000  ¥td.,  das ; Gei^iciii i «ks  Re^ulalors.  : 

Bei  Yerweqdung  gleicher  [bewegenden  Kraft  wird  der 
mit  dem  Massivg^slönge  beschwerte  Wiegenfufshebel  um 
den  Winkel  Vj  der  mit  Viem  HohlgestBnge  beschwerte  He- 
bel tirH  deril/^hket  t^  gehföben,  und  die  hierdurch  ersaug^ 
ten '  sfatischen  Mobitehte  des  Wiegenfiißphebels  müssen 
einander  gleich  sehi. 

Im  ersten  Falle  ist  das  slatiische  Moment 
(r  — ö)  (2P+ir)Sto«/, 
im  zweiten  Falle 

Cr— ö)  («F+?r)sintf, 
ohd  daher 


t . 


•  ■.   ,,■  •2>>-^ir  ;■  ■     ■■■  ■ 

Die  erzielt  werdetfde  fallgeSchwindigkert  iiH: 
für  das  Hassivgestin^ 

I  '  .  ■  :      . 

Cur  4fi8  .Massiv-!-  lud  lIobIgestäDge: 

■  '^^i^^m^^y 

Stt  Betaohnmif  'diesMr  FonMinist,  w«Mt  ^  4m  Hub- 
höhe des  MassivgetftäogiM  als  gegeben  angenommen  wird 

w*^  *  — s  .     ■  .    . — r— jnr; : 

y_a'  =  4(r— '«)Bini»»S 
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.     „       2P+W    .     . 

A'-.A''  =  4  (r-n)  sin  4*;"*. 

Man  Gndet  hieraus  fi3r  den  vorliegenden  Fall,  wenn 
die  Hobhöhe  des  Massivgestdnges  «'  =  S^Zoll  angenom- 
men wird,  a'  =  3",5 

«"  =  2",i649    , 

«'—«''  ^  1"^351 

r*  «  2«  Sy  23^,6 

r"  =  3«  34'  3^,4    . 

h'+J^  =  7,«029  • 

A'-A"  =:  2,5987 

A'  s  5^2508 

h"  =  2'',6521 

(?  =  28",806 

(T  =  37",532 

(TT 

^  =  1^029. 

Bd  gleicher  KmfkanstreBgvng  veriiaUen  sich  4alier  in 
dem  Yorliegenden  Falle  die  mechanischen  Momente,  oder 
der  «nfldie  Vertiefung  des  Bohrlochs  Terwendete  Effeol 
bei  dem  Hassivgestange  und  dem  aus  solchem  und  aus 
äbhlgestängen  zusammeitgeselzlen  wie  1:1,3029,  ein  Re-^ 
aollat  der  Hechnunir,  welches  durch  die  im  Nensalziverktfi^ 
Bailriodi  eriiahasen  und  oben  mitgeiheilten  Resiltale  Be- 
ttiiiging' findet    '     : 

^'-''ITird'äte  MMtie  tf«i  Befirap^rates  flidu  nk  kerflok«* 
MdUi^t*  und'  W  und  iC  gleich  Null  >g«setM,  #a%  witf  frjl^ 
kef't^milrkl,  öTme  bedeutende  BeeinUriehligong  der  Ce^ 
ritaigkeii  der  Rechnung  zulässig  ist,  bo  liftt  »icil  das  Vei^ 
Ikiltirife'  der  ersieh  Werdenden  Fattgeseh^indif  kehe»  dnröh 
rtne  brache  Formel  darstellen.  Unter -dieser  Vorausse'W 
zung  ist  namlldif!  '  '  •  '      >.'  ^'  '•..:. 


ii         .       li  • 


■  t '    I 


P 

_  y 


daher 


<7"    ^   |/P     f>.fa"     /l'-A'> 
und  du  y-f «"  :=  2A«i»«'  s«  46e»si«'  sin^i/ 


.  »x  .        .  , ,      ..71       r 

Fär  das  Hdhlgeslänge  ist  der  Winkel  v^^  um  welchen  der 
Wiegenhebel  gehoben  wird,  immer  gröfi^r  wie  t/,  es  wird  da- 
lier todi     "^*    ■  immer,  und  in  der  Regel  «nsehnlich  grö- 

tangl  i/  ■  . 

c  I-      ^'         '.*.  ■.  '    .   .  P 

um.  H^ia-  die  Einheit  pisfoDen.    Selbst  daher  y  wenn  —  ein 

'  '■  ■  ■•    •  •  'IT*   ■■  •        ••  -  ■ 

Schier  Bruch  sein  sollte,  kann  j^  noch   gröfser   wie    die 

Binkeit  werden. 

*'*    Die'  €röfeen  P  «nd  p  4>er  beaeidmao  die  Totalge* 

Wichte  der  zu  vergleichenden  Gestänge  uid  -es  «cgiebt 
sioh  .daher: biertna,  dab  a^Rir  «uihÄikvej^iHBi^iGefMn^^  «elbst 
vrffln.iseiji  Totalgewicht;  cröiser.  wje  «in  nmssiv  aiseniea 
seil  sollte^:doqkBOidi  meinen  {|f)ssc)refi^JSffqf^;^ie  jene|(  leistea 
kpqn  9  sofern  das  Ge\yioht  de^sielbe^  imiVV^asser  i|)f|;  be-r 
ideüUtend  leichter,  wie  das^de^  Jlliiiiaiygßstai^ge^  aq^I^^,,.Iil 
P»»;^.«der.  bleibt  das  V^irbaUnifs  voi^.P  zu,/«'  Hnge^n- 
dert,  so  findet  sich  im  vorliegenden  Beispiel,..:..,.  ,, 


131 


und.  würde  daher  ein  11205  Pfd.  schweres  hölzernes  Ge- 
sUoge,  welches  im  Wasser  nur  6886  Pfd.  wiegt,  im  Ver- 
gleich zu  einem  gleich  schweren  eisernen  Gestftnge,  selbst 
am  Neusalzwerker  Bohrapparat,  mehr  aber  noch  am  ge-^ 
wohnlichen  Bohrhebe),  einen  sehr  guten  Effekt  leisten,  wie 
denn  auch  in  den  meisten  Fällen  die  Ersetzung  schwerer 
eiaemer  Gestänge  durch  hölzerne  Gestänge  sich  als  vor- 
theühaft  bewflhrl  hat. 

Nach  den  vorstehenden  Formeln  berechnet  findet  sich 

C  =  29",6 

A'+A"  =  8",0655 
A'  — A"  =  2V07 
A'  =  5",3862 
A"  =  2",6793 
(7'  =  39",441 
=  1,33217. 

WeldM  Werlhe  durchgängig  etwas  gröfser  wie  die  frü- 
Imt  gefundenen  genaueren  Angaben  sind,  jedoch  nur  un- 
bedeutend von  jenen  abweichen. 

Je  leichler  das  Hohlgestänge  gemacht  wird  und  je 
mehr  dasselbe  im  Wasser  an  Gewicht  verliert,  desto  grö- 
fiier  wird  auch  bei  gleichem  KraAaufwande  dessen  mecha* 
ntacher  Bffeet  '  sein ,  jedoch  findet  hierbei  eine  Grenze 
imktbcher  Auiführbarkeit  statt.  Die  Taf.  I.  Fig.  5.  u.  6. 
gfHMeh«ete  Hohlstange  dürfte  für  30  Fufs  lange  Bohr- 
stangen wahrscheinlich  das  leichteste  brauchbare  Gestänge 
gewähren.  Die  Durchmesser  desselben  betri^en  i\  und  1 J 
Zoll,  die  :Bisenslärke  \  Zoll  und  jede  30  Fufa  lange  Bohr- 
Stange '  M  Zusammengesetzt  aua 


t 
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27'  Qi'*  Hohlgestäni^e, 
lOV  Massivgestingd  fon  1)''  Durchmesser, 
b^f  desgl.  von  2"  Durchmesser, 
ll'^  zu  H"  ins  Quadrat. 

Das  Gewicht  dieses  Gestänges  3  Kubilczoll  Eisen  ein 
Pfqnd  gerechneti  ergiebt  sich  folgendermifsien: 

die  FJadie  ß  ^  2,405  QuadraUell 
-^        ^  =  1,7712       — 

An^^il'^  0,6338  Oündratzoll,.    . 

2r  9V'  Hoblstange  enthalten  daher  an  Bisen  Ml,37  KobilK*. 
zoU  und  wiegen 75,5  Prd. 

10^'^  k  If'  Durchmesser  25,25 

5"    ä  2"    Durchmesser  15,7f 

11"    ä  11"  ins  Quadrat  17,19 

Eisen    .     .    .    .  .     .    58,15  Kubikzoll  19,38  Pfd. 

Also  Totalgewicht  der  Stange     .    .    .    89,88  Pfd. 
das  verdrangt  werdende  Wasser  beträgt  860,22 

Kubilizoll'und  wiegt 29,8  Pfd. 

mithin  ist  das  Gestangegewicht  im  Wasser  .    .    60,08  Pfd. 

Eine  so  angefertigte  30  Fufs  lange  Bohrstange  wird 
daher  ein  absolutes  Gewicht  von  90  Pfd.  tind  im  Wasser 
ein  Gewicht  von  60  Pfd.  besitzen,  oder  es  wird  der  lai»- 
fende  Fufs  dieses  Gestänges 

in  der  Luft    .    .    8  Pfd. 

im  Wasser     .    .    2  Pfd. 
wiegen. 

Der  mechanische  Effect  dieses  Hohlgeslänges  im  Yer* 
gleich  zu  dem  eines  Massivgestänges,  von  welchem  der 
laufende  Fufs  4^  Pfd.  wiegt,  berechnet  sich  folgender- 
nafsen: 

Sei   die  Tiefe    des  Bohrloches   bis   zur  unteren  G^» 

stängeabtheilung -  •    LFttts 

das  Gewicht  des  Untergeslänges      ....     PFufs 
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M  iai  chi  Gesaminlgewicht  des  Massivgestiinges  ^^bL-j-Q 

und  desien  Gewichl  irn  Wasser ü^^bL+Q) 

das  Gewicht  des  HohlgesUinges iL+Q 

dessen  Gewicht  im  Wasser ^L+^Q. 

Es    ist   daher    die    Fallgeschwindigkeit    des 
gesiinges 

fiLTOHW 


and  die  Fallgeschwindigkeit  des  Hohlgestänges 

Zar  Bestimmang'  von  kf — A"  ist  aber 

Sei  z.  B.  wieder 

«^  =  3^  Zoll 
L  =  2000  Fufs 
Q  =  1500  Pfd. 
W=  1000  Pfd. 
iZ  =     900  Pfd., 
so  wird 

•»— «"  =  1",3351;  *'-f«"  =  5",6649;  *;'  =  2»  33'  23",6. 

Es  wird  daher 

€'  =  28",758 

ü"  =  4«  15»  48",4 
/«'-{.  A"  a=  2Asint>"  =  9",4415 
A'_il»'  =  4(r— a)sinV'*  =3»'''109 
Ä'  =s  6",5762;  A"  =  2",8653 

C  =r  4S",046 
=r  1,496  T'. 

Dies  Hohlgestänge  mit  einem  möglichst  leichten  eiser- 
nen Nassivgeslänge  verglichen,  vermag  daher  unter  den 


<54 

angegebenen  VerhilUiinen  1,496  mtl  mehr  meohtnischen 
Effect^  »i  leisten,  und  wird  mHhin  M  gteichem  KnrfU 
aufwand  imgleicb  vortheilhafter  arbeiten. 

Je  tiefer  das  Bohrloch  wird,  desto  günstig^er  gfestal- 
teo  -«iflb  die  VerUUtiiise«  4(lr  das  HohlfestAnge  und  sein 
Bffect  erscheint  verhftltnifsmifsig  noch  gröfser.  Das  Greiix-* 
verhaltnifs  tritt  ein,  ^enn  die  Tiefe  des  Bohrloches  oder 
L  unendlich  wird.  Dani  können  Q^  VT  und  II  gleich 
Null  gesetzt  werden.    Unter  dieser  Voraussetzung  ist  aber 


*_  i.j 


Wenn  mit  der  Tiefe  des  Bohrloches  die  bewegende 
Kraft  angemessen  wfechal,  dann  bleiben  die  .vorlon  berech- 
neten Werthe  von  y  =  4*  15*  48^,4  und  t;'  =  2*  23'  3^,6 

p 

ungeändert,  —  aber  bezeichnet  'sodann  daii  Verhaltnifs  der 

Totalgewichte   des  Massiv-  und  Hohlgestänges  und  wird 

daher     —    =   -^  =  1,5. 

p  o  ■     , 

Für  den  gewählten  Fall  wird  daher  das  Grenzverhältnifs 


V  "  y^'^tangl«16'4r,8  ~  ^'^^'^^• 


Aber  nicht  allein  bei  zunehmender  Bohrlochstiefe,  auch 
bei  verstärkter  Hebelbelegung  gewährt  das  Hofalgestänge 
verhältnifsmäfsig  bessere  Effecte.  Das  wirkliche  Grenz- 
verhältnifs tritt  daher  ein,  wenn  die  Tiefe  des  Bohrloches 
unendlich  und  die  bewegende  Kraft  so  grofs  ist,  dafs,  mit 
dem  Hohlgestange  belastel,-  der  Wiegenfufshebel  vollstän- 
dig ausgehoben  werden  kann,  dars  mithin  v'*  dem  Span- 
nungswinkel V  =  5^  24' 35''  des  Wiegenfafses  gleich  wird. 
Wenn  aber  t"  s=  v.  dann  findet  sich 


..r   _    t 


sm  r  =   W  sm  v 
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2       .  i60     . 

siny  =  :r-r=-  sinv 


^,5  315 

t'  =  2«  44'  4i",i. 

Es  ist  daher  bei  dem  Neusalzwcrker  WiegenAibbebd 
ins  wirkliche  Grenzverbaltnifs  von 

l^_  ■/      tang20  42Mr^5•_ 

C  ~  r^'^tangl«22'20",5  ~  ^'*^' 

Unter  den  günstigsten  Verhältnissen  kann  daher  das 
Hohlgestänge  70  Procent  mehr  Effect  leisten ,  wie  das 
leichteste  Massivgestänge  und  wenn  die  bewegende  Kraft 
zn  der  Tiefe  des  Bohrloches  nur  in  einigermafsen  günsti- 
gem Verhaltnifs  steht,  wird  das  Hohlgestänge  50  Procent 
oder  1-^  mal  mehr  Effect,  wie  das  leichteste  massive 
eiserne  Gestänge  zu  leisten  vermögen. 

Hinsichtlich  der  Biegsamkeit  oder  respectiven  Festig- 
keit fallt  die  Vergleichung  des  Hohlgestänges  mit  einem 
Massivgestänge  von  einem  Quadratzoll  Queerschnitt  eben- 
falls EU  Gunsten  des  ersteren  aus.  Bezeichnet  t;'  die  re- 
spective  Festigkeit  des  Massivgestänges,  t/'  die  des  Hohl- 
gestänges und  rT,  d"  den  inneren  und  äufseren  Durch- 
messer desselben,  so  ist 

~  =  ^(c/"s_rf'»)  =  0,78539Crf"»— rf'»). 

Vr  4 

Für  das  Neusalzwerker  Hohlgestänge  ist  d"  =  1^58; 
d'  SS  1^,25,  es  findet  sich  daher  für  dasselbe 


^^  =    1,5639, 


für  das  berechnete  leichteste  Hohlgestänge  aber  ist  d"  » 1",75 ; 
d*  =:  1",5,  für  dieses  findet  sich  daher 


~   =  1,5585, 

Karsten  u.  v.  Dechen  Archiv  XXI.  Bd.  TH. 


10 
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Beide  Hohlgeslänge  haben  daher  reichlich  l^mal  mehr 
rospective  Festigkeit,  wie  ein  Massivgestange  von  einem 
OnadratzoU  Qaerschnitt. 

Diese  ansehnlich  gröfsere  respective  Festigkeit  des 
HoUifestftnges  wird  nuch  dnrch  die  Erfahrung  bestätigt  und 
in  ihr  beruht  ein  wesentlicher  Vorzug  desselben,  indem 
aus  diesem  Grunde  das  Hohlgestange  viel  ruhiger  arbeitet 
und  bedeutend  weniger  vibrirt. 

Wenn  der  Torsionswiderstand  eines  eisernen  Stabes 
Tüll  einem  Ooadratzoll  Queerschnitt,  fQr  eine  an  dessen 
Umfang  wirkende  Kraft 

=  7^  =  1— 

gesetd  wird^  so  ist  für  eine  an  dem  iufseren  Umfang  des 
HeMgeatfinge»  wirkende  Kraft  dessen  Torsionswiderstand 


T"  =  In 


8 


daher  ^  =  0,55536  Crf''»  —  rf'^»). 
Hieraiw  findet  sich  für  daa  Neosalswerker  Hohlgestange 

^   =  1,10582 
und  für  das  berechnete  leichteste  Hohigestinge 

^  =  1,10202. 

Der  Torsionswiderstand  beider  Gestänge  ist  daher 
noch  etwas  gröfser,  wie  der  eines  Hassivgeslinges  von 
einem  Quadratzoll  Queerscbnitt.  Diese  Berechnung  durfte 
indessen  mit  der  Erfahrung  nicht  übereinstimmen,  indem 
durch  die  Schweifsnath  des  Hohlgestanges  dessen  Torsions- 
widerstand sehr  geschwächt  wird.  In  dieser  Hinsicht  steht 
das  Hohlgestänge  dem  Massivgestänge  nach,  bedeutende 
Torsionen,  namentlich  An-  und  Abschraube- Operationen 
m  dem  Bohrloche ,  dürfen  demselben  nicht  zugemuthet 
werden. 
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v 

Wird  die  Tiefe  des  Bohrioches  lueiidlidi,  so  erreicht  -^7 
seiae  Greaze  vnd  wird  alsdano 

Es  gefragt  daher  for  das  leichte  Hohlgestänge,  w^m 
seine  absolale  Festigkeil 

r  =  0,3079i^ 

dieselbe  ist  aber  wie  Torhin  berechnet 

ir  =  0,63813*" 

and  besitzt  mithin  das  leichte  Hohlgestänge  TerhäUnifsmäfsig 
Mdff  absobile  Festigkeit  lud  Sicherheit  gegen  das  Zerrei- 
ben, wie  ein  MassiTgestänge  von  i  OnadratzoU  Qneer- 
schniU. 

Bei  gleicher  Sicherheil  gegen  das  AbreÜsen  wird  man 
daher  auch  mit  dem  HoUgestänge  eine  grö&ere  Tiefe  er- 
radien  können,  wie  mit  dem  zor  Yergleichong  dienenden 
möglidist  leichten  MassiTgestänge.  Soll  nämlich  die  ab- 
sobile Festigkeit  des  Gestänges  wäA  Abzog  des  Geslänge- 
gewidites,  die  von  demselben  im  Maxime  za  tragende  Last 
nm  das  m  fache  übertreffen,  so  ist,  wenn  L'  die  Länge  des 
MassiTgestänges,  L"  die  des  Hohlgestänges  bezeichnet 

y-f  3,9375  L'+PO  =  m(3,9375L'+0'), 

Da  nnn 

kr  =  0,63813*', 

so  findet  sich  hieraus 

*'-(m+l)0' 


L'  =  0,253968 


i»+l 


l^rr  =  jr^r  ^  0,065092^  _  0,246032^'. 

Wird  z.  B.  die  absolute  Festigkeit  von  einem  OvMi<lrat- 
züll  Eisen  oder  k'  =  72000 Pfd.  und  tu  =  3  gesetzt,  so 
findet  sich 
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beiEschwefler  bezogenen  126  Stück  Röhren  von  1775  Fob 
Gesammtlange  und  4892  Pfd.  Gewicht,  kosteten  loco  Fa-> 
brik  821  Thir.  21  Sgr.,  also  pro  Fufs  13  Sgr.  10  Pf.  oder 
pro  Pftind  5  Sgr.  0,47  Pf.  Werden  hierza  noch  die  Ko- 
sten der  Zuaanmensetzuag  des  Hohlgestänges  gerechnet, 
so  stellt  sich  der  Preis  desselben  im  Vergleich  som  Mas- 
sivgeslänge etwas  gröfser,  jedoch  nicht  sehr  bedeutend, 
da  an  Eisenmasse  gespart  wird,  und  jedenfalls  werden  durch 
besseren  Effect  der  Arbeit  die  Mehrkosten  der  Anferti- 
gung in  sehr  kurzer  Zeit  ausgeglichen. 
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4)  Altenborg,  höchster  Punkt  des  westlichen' 
Soonwaldes i953FiilSi 

5)  Leidenshaus,  beiHeuao^  am  Wege  von  Mon- 
zingen  nach  Gcrounden    ......     1432    - 

6)  Wildkopf  zwischen  den  Wegen  von  Mon- 
zingen  nach  Gemind  und  nach  Menfferschied  1764    - 

7)  Elzebornerkopf,  westlich  nahe  am  Wege  von 
Tiefenbach  nach  Winterbich      ....     1973    - 

8)  Soonwald,  erster  Rücken  am  Wege  von  Eck- 
weiler nach  Tiefenbachy  Resnweg  .    .    .     1934    - 

9)  Tiefenbacher  Höhe,  zweiter  Rücken  am  Wege 

von  Eck  Weiler  nach  Tiefenbach      .    .     .    1922    <- 

10)  Simmererkopf  gegen  Riesweiler      .    .    .    2041     - 

11)  Spitzeich  nahe  der  Glashütte,    östlich  vom 
Simmererkopf      ....•,....    1985  .  - 

12)  Soönshöhe ,  i  Stünde  «ösUich  von  Spitseich, 
zwischen  Hiuserschlag  und  BaoornscUag   ,20Si     * 

13)  Soonwald-Höhe  am  Wege  von  Argenthai 

nach  Dörrebach   .........    1887    - 

14)  Thiergarten  SO.  von  Argentbal      .    .    .     1750    - 

15)  Oppeler  Höhe  westlich  von  Dörrebach,  Grenze 

der  Kreise  Simmern  and-  Kreutznach  .    .    1975  .  - 

16)  Schöneberger  Höhe  bei  Stromberg      .    .     1445    - 

17)  Kropp  ober  Schönebe^  bei  Stromberg    .    1502    «- 

18)  Laushfitte  im  Bingerwalde 1865    - 

19)  Höhe  zwischen  Rheiobellen  und  Bacharach 

in  der  Nähe  von  Manubach        ....     1567    - 
Die  westliche  Fortsetzung  dieses   Randes  Inldel   der 
Mar  und  Hochwald  im  Regierungsbezirk  Trier. 

B.  Hochebene  (Hunsrücken),  welche  nörd- 
lich diesem  Gebirgsrücken  vorliegt  und  das 
Siufenland  gegen  die  Mosel,  den  Abfall  gegen 
den  Rhein  von  Bacharach  bis  Coblenx  bildet; 
erreicht  eine  Höhe  von  1300  bis  1600  Fufs  und  wird  von 
dem  südlichen  Gebirgsrande  um  150  bis  740  Fufs  über- 
troffen. Die  Mosel  fallt  von  Croeff  bis  Coblenz  von  300 
Fufs  bis  190  Fufs,  der  Rhein  von  Bacharach  bis  Coblenz 
von  220  Fufs  bis  190  FuCs.  Der  Abfall  der  Hochebene  ist 
durch  die  Thaler  der  Cütz,  Simmerbach  und  Tiefenbach, 
Kellenbach,  der  sich  oberhalb  Martinstein  in  die  Nahe  er- 
giefsty  diesem  Flufsgebiete  zugewendet  und  bis  zu  dem 
Durchbruch  des  Kellenbaches  durch  den  {Rücken  des  Soon- 
waldes gegen  West  und  Südwest,  gerichtet.  Das  Stufcn- 
land  nach  der  Mosel  nimmt  je  weiter  abwirts  immer  mehr 
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30)  Strafte  von  Boppard  nach  Simmern,  am  Ab- 
gange der  Strafse  nach  Castellaun  .    .     1526,6 

31)  Wegweiser  von  Coblenz  nach  Simmern  und 
Castellaun  1527. 

32)  Leininger  Sauerbrunnen  (Lamscheid),   dem 
nördlichen  Hause  gegenüber 1241,8 

33)  Leininger  Sauerbrrnnen  (Lamscheid)      .    .     1216. 

34)  Höhenpunkt  der  Strafse  von  Boppard   nach 
Simmern  zwischen  Lamscheid  und  Ehrhöfe       1448,0 

35)  Halsenbacher  Kreuz  an  der  Strafse  zwischen 
Lamscheid  und  Ehrhöfc 1436. 

36)  Ehrhöfe,  Brücke 1195,4 

37)  Ehrhöfe 1227. 

38)  Höhenpunkt  der  Strafse  zwischen  den  Ehr- 
höfe und  Boppard 1383,2 

39)  Fufs  des  Wegweisers  auf  dem  Bopparder- 

Berg  (1450  Ruthen  von  Boppard  entfernt)    .     1339,3 

40)  Wegweiser  auf  der  Spitze  des  Bopparder  Steig    1328. 

41)  Wegweiser   von    St.    Goar  nach    Castellaun 

und  nach  Simmern  über  Hörn 1500. 

42)  Halsenbach,  Kirche 1320. 

43)  Herschwiesen,  Kirche 1148. 

44)  Neu  (Ney)  bei  Halsenbacher,  oberer  Ausgang    1150. 

45)  Pfaffeohecker  Hof,  an  der  Strafse  von  Co- 
blenz nach  Simmern 1262. 

46)  FleokertS'Höfe  bei  Boppard 1594. 

47)  Kühkopf  bei  Coblenz,  650 Ruthen  von  der 
Mosel  und  750  Ruthen  von  dem  Rheine  ent- 
fernt       1200. 

48)  Carthäuserhof  bei  Coblenz 525. 

49)  Pionier  -  Exercirplatz  bei  Coblenz,  Plateau 
zwischen  der  Mosel    und  Laubach  < Rhein- 

und  Moselgeschiebe) 514. 

50)  Jacobsberg  zwischen  Boppard  und  Rhens  739. 

51)  Rheinfels,  Ruine  bei  St.  Goar 464. 

Diese  Hochebene  hängt  gegen  Westen  mit  derjenigen 

zusammen,  welche  nördlich  des  Idar  und  Hocliwald's  sich 
bis  zur  Mosel  und  bis  zum  Einflüsse  der  Saar  in  dieselbe 
ausdehnt. 

C.  Stufenland  von  dem  südlichen  Gehänge 
des  Soonwaldes  bis  zur  Nahe  und  zur  Landes- 
gränzc.  Der  Thonschiefcr  und  Quarzfels  des  Soonwaldes 
wird  vom  Steinkohlengebirge  bedeckt,  in  dem  sich  mach- 
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27>  Rheingrafenslein  bei  Mdnster  am  Stein,  recble 

Seite  der  Nahe;  Porphyr       937. 

28)  Hohe  Gans,  rechte  Seite  der  Nahe;  Porphyr      972. 

■ 

D.  Hochebeno,  welche  auf  der  linken  Seite 
der  Mosel  mit  der  Eifel  zuaammenhftngty  und  das 
StoTenland  gegen  die  Hose!  hin  bildet,  ,die  Gebiete  des 
Uesbach  und  des  Elzbacb'  umfassend  und  sich  aasdehnend 
bis  zu  dem  WassertheHer  der  Aar  und  der  Nette.  Zwi- 
schen dem  Elzbach,  der  Nette,  Mosd  und  dem  Bhein  er- 
niedrigt sich  dip  Hochebene  in  dem  Maifelde  sehr  beträcht- 
lich und  fallt  allmilig  in  das  breite  Rheinthal  zwischen 
Weifsenthurm  und  Coblenz  ab,  weldies  einen  Theil  des 
Neuwieder-Beckens  bildet. 

Basaltkuppen  und  vulkanische  Berge  erheben  sich  aus 
dem  Grauwackengebirge  und  schliefsen  dch  dem  Haupt- 
zuge  der  westlicher  gelegenen  Vulkane  (im  Regterongsbe- 
zin  Trier)  etnesjlheiis,  der  Gruppe  des  Laacher  See's 
andentheib  an;  Haare  oder  Krataraeen Irommen  darin  vor. 
In  dem  niedrigen  Theile  des  Maifeldes  tr^en  Bededrangen 
von  tertiirem  Thon ,  von  Geschieben  und  ^on  Traft  auf; 
die.  BimssteinbededLung  überschreitet  die  Mosel  in  ihrem 
unteren  Laufe. 

Die  Höhe  der  Grauwackenhoohebene  sieigi  von  1200 
Fufs  bis  1600  Fufs  an,  und  erreicht  ihre  gröfste  Höhe  von 
.1700Furs  in  dem  Wassertheiler  der  Aar  und  des  Nitzba- 
dies;  dieselbe  sinkt  zwischen  dem  Elzbach  und  Nette,  in 
dem  Maifelde  gegen  die  Mosel  und  dem  Rhein  kin  im- 
nier  mehr  von  1100  Fufs  bis  500  Fufs  herab.  Die  böch- 
.sten  Kuppen  von  Basalt  und  vulkanischen  Gesteinen  er- 
reichen eine  Höhe  von  1800  bis  2000  Fufs. 

Die  Hochebene  erhebt  sich  über  den  Mosellauf  C300 
—190  Fufs)  um  900  Fufs  bis  1400  Fnb;  in  dem  Maifelde 
um  300  bis  850  Fufs. 

m)    Zwiseben  dem  Uetbaeh  and  BUbacb,  die  Hbcbebene 

der  Grauwacke  umfftssend. 

1)  Lützerath,  westliche  Ecke    des  Bürgermeisteramtes, 
der  Post  gegenüber 1219,2 

2)  Lützerath,  Kirche 1263. 

3)  Lützerath,    Posthalterci ,    15  Fufs    über   dem'-. 
Strafsenpflaster .     :     1258. 

4}  \  Meilenstein   südwestlich  von  Lützerath    an 

der  Slrafse  nach  Wittlich 1272,4 
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28)  Jacobsberg,    Nordseile    der    Weicherwiese, 
Granwacke 1690. 

29)  Horperatherköpfchen,  Basalt 1498. 

30)  Basallkuppe.    W.  N.  W.  von  üefs    ....    1729. 
3t)  Mosbnich,  am  untersten  Hause,  Abflolis  des 

Maares,  Ursprung  des  Uesbacb 1489. 

32)  Mosbnicher-Maar.  (Weicher) 1520. 

33)  Mosbnich,  Mühlenthur,  6  Fufs  unter  dem  Maar- 
Spiegel 1519. 

34)  Hohe  Kelberg,  Basalt;  auf  der  Wasserscheide 

12070. 
des  Uesbacb,  Elzbach  und  Trierbach  .    .    .  <2266  ? 

(2078. 

35)  Basaltberg  zwischen  dem  Hohe  Kelberg  und 
Beilstein,  westlich  von  Bereborn     ....    1715. 

36)  Beilstein,  nordwestlich  von  Bereborn  .    .    .    1813. 

37)  Basaltberg,  östlich  von  Hfinerbach  nördlich, 
von  Kelberg  nach  Boos  und  des  Traehytes 
auf  dem  Wassertheüer  zwischen  demfilzhacb 

und  dem  Nitzbach 1889. 

38)  Basaltberg,  zwischen  dem  vorhergehenden  und 
Hünerbach 1930. 

39)  Basaltberg,  östlich  der  von  Hänerbach  nach 
Köttelbach»  gezogenen    Linie,   nördlich  von 

Hohe  Kellberg      1759. 

40)  Tiefpunkt  der  Strafse  von  Kelberg  nach  Boos,. 
Wassertheiler  zwischen  dem  Elzbach  und  Nitz- 
bach     1671. 

41)  Elzbach,  Quelle  in  der  Biegung  der  Strafse 
von  Kelberg  nach  Boos,  6 Fufs  über  der- 
selben       1692,7 

42)  Höbenpunkt  der  Strafse  von  Kelberg  nach 
Boos,  westlich  von  Boos,  an  einem  verfalle- 
nen Kreuze 1717,9 

43)  Uersfeld,  Pfarrei 1316. 

44)  Retterath 1364. 

il449  3 
1428 

46)  Boos,  Ausgang  nach  Kelberg 1453. 

47)  Höhe  westUch  von  Boos,  nördlich  der  Strafse 
über  der  Sandgrube  im  Walde.    Vulkanischer 

Tuff 1740. 

48)  Spiegel  des  Weihers  zwischen    den  Haaren 

von  Boos 1201. 
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74)  Mayener  Steige  nach  Boos  bin 1430. 

75)  Geisbuschhof,  Höhenpunkt  der  Strafse  vort 
Mayen  nach  Monreal 4261. 

76)  Höhe  des  Weges  von  Mayen  nach  Monreal  1154. 

h)  Zwischen  dem  Klzbacli  und  der  Nette,  östlich  einer 
von  Kehriii;  nach  Mayen   gezogenen  Linie; 

(las  Maifeld. 

77)  Allenz,  am  Ausgange  nach  Mayen      ...      916. 

78)  Durchschnitt  der  Wege  von  Allenz  nach  Polch 

und  von  Collig  nach  Mayen       1078. 

79)  Strafse  von  Kaisersesch  nach  Polch,  vierter 
Meilenstein  von  Coblenz  aus      .....     1018,7 

,  80)  Strafse  von  Kaisersesch  nach  Polch,  Wegweiser 

nach  Kehrig  C3|  Meilen  von  Coblenz)    .    .     1037,2 

81)  Polch,  Pflaster  vor  dem  Rathhause      .     .    .      624,1 

82)  Polch,  am  Bache      .........      640. 

83)  Polch,  Pflaster  vor  dem  Gasthof  zur  Krone        623. 

84)  Höhe  (Gber-Gein)  südlich  des  Pufsweges 
von  der  Reifermühle  nach  Polch,  Wasser- 
theiler  der  Nette  und  des  Polcber  Baches        fl03. 

85)  Durchschnitt  der  Strafse  von^  Polch  nach 
Mayen  und  von  Kehrig  nach  Einig     .    .    .     1127. 

86)  Durchschnitt  der  Strafse  von  Münstermaifeld 

nach  Mayen  und  von  Polch  nach  Kaisersesch  ||qp.q' 

87)  Kehrig,  Ausgang  nach  Kaisersesch      .     .    .  1064. 

88)  Kapelle  am  Kreuzvi^ege  von  Polch,  Mertloch, 
Naunhcim  bei  den  Cönzerhöfen       ....  972. 

89)  Höhe  zwischen  Polch  und  Mertloch     .     .     .  1070. 

90)  Naunheim,  Eingang  am  Wegweiser  nach 
Munster -Maifeld       685. 

91)  PoUig  an  der  Kapelle 750. 

92)  Mertloch,  Bach  neben  der  Brücke  am  Wege 

nach  Munster       622. 

93)  Münster-Maifeld,  Münsterplatz 853. 

94)  Munster-Maifeld,  Kirche 855. 

95)  Münster-Maifeld,  Gasthof  von  Kirn,  14  Fufs 

über  der  Strafse 780. 

96)  Höhe  zwischen  Münster-Maifeld  und  Schlofs 

EIz  bei  Wierschem 930. 

97)  Dreckenach,    Bachsohle    am  obern   Eingang 

des  Dorfes 359. 

98)  Dreckenach,  Ausgang  nach  Gondorf    .     .     .      379. 
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der  HocH^betie  von  1700  bis  2000  Füfs  Höhe,  in  einzel- 
nen Kuppen  erreicht  sie  die  ungewöhnliche  Höhe  von 
2^300  Fürs.  Die  Basallbcrge  auf  dem  Wassertheiler  sind 
die  höchsten  des  ganzen  Gebh'ges  bis  2340  Fnfs  hoch. 

■ 

1)  Nürbulig^  Ruine,  höchstes  Gemincr,  westlich 
vom  Tburm.  Basalt;  auf  dem  Wassertheiler 
zwischen  den  Zuflössen  des  Adenauer  Bachs 

und  des  Nitzbaches 2126. 

2)  Nürburg,  ebendaselbst 2099. 

3)  Nuri)urg,  ebendaselbst 2132. 

4)  Nürburg,  ebendaselbst 2114. 

12073« 

5)  Nürburg,  Fürs  des  grofsen  Burgthurms   .    .  jjOSs' 

6)  Nürburg  bei  der  Kapelle {i960 

7)  Nürburg,  Kirche .    jigiro' 

8)  Magnetischer  Basaltfelsen  östlich  der  Nürburg    1974. 

9)  Nürt)urger  Pastorat,  aur  einem  schmalen  die 
Wasserscheide  bildenden  Rücken    ....     1879. 

10)  Der  nördliche  Fufs  der  ersteh  südlich  von 
Nürburg  gelegenen  Basalikuppe      ....     1869. 

11)  Basaltberg  zwischen  dem  Scharfenberg  und 
Welcheralh 1883. 

i2)  Basaltberg,  höchster  Punkt  zwischen  Müllen- 
bach, Bruchhausen  und  Zermühlen      .    .     .     1948. 

13)  Weg  von  Nürburg  nach  Dirneburg,  Durch- 
schnitt des  Weges  von  Menspath  nach  Döl- 
tingen 1676. 

14)  Liebenbach,  Kapelle 1524. 

15)  Hohe  Acht,  Basalt,  höchste  Stolle  an  Delas- 

saux  Höuschen 2296. 

16)  Hohe  Acht 2339. 

17)  Hohe  Acht,  Spitze  über  Delassaux  Hauschen  2340. 

18)  Hohe  Acht  Fufs,  auf  der  Ostseite,  Basait- 
grenze 2103. 

19)  Kopf  auf  dem  Wassertheiler  zwischen  Ahr 

und  Nette,  NW.  von  Lederbach.    Grauwacke   2057. 

20)  Saltelpunkl  des  Wasserllieilers  zwischen  Ahr 
und  Nelle  am  Wegweiser  Adenau,  Kelberg, 
Königsfeld,  Kempenich 1633. 

21)  Satlelpunkt  des  Wasscrtheilers  zwischen  Ahr 

und  Nette,  zwischen  Lederbach  und  Kassel      1818. 
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48)  Ellrlnger  Bellcrberg      iJggg 

49)  Cottenheimer  Boden       ...    ^    ...     .  1287. 

50)  Sensenkopf  im  Mayener  Wnlde 1640. 

51)  St.  Johann,  Weg  nach  Mayen  an  der  Kirche  1116. 

41831 

52)  Hochsimmer,  höchster  Ponkl  des  Kraterrandes  {jqqq* 

53)  Forstbergy  zwischen  Ettringen  and  Bell    .    .  1842. 
54)^  Sülzbnsch ,   nördlich  von  Hochsimmer       •    .  1859. 

55)  Strafse  von  Mayen  nach  CoblenZ)  Ruhebank 

aar  der  Haasener  Höhe     •    . 865,7 

56)  Strafse  von  Mayen  nach  Coblenz,  DurcbschniU 

des  Weges  von  Trimbs  nach  Thur      .    .    .  774. 

57)  Strafse   von  Mayen  nach  Cobleni,  Rahebank 

auf  der  Coblenzer  Höhe •    .  804,5 

58)  Straffe  von  Mayen  nach  Coblenz,  Ruhebank 

auf  dem   Wolfslhal 709,2 

59)  WolbersÜial,  Höhe  der  Steige,  zwischen  Mayen  . 

and  Ochtendung 706. 

60)  Cottenheim,  Ausgang  nach  Hausen       ...  617. 

61)  Höbe  zwischen  Cottenbeiin  und  Hausen    •    .  742. 

62)  Unterste  Mühlsteingrube  an  Seekante  .     .    .  896. 

63)  Höhe  des  Rückens,  zwischen  Cottenheim  und 
Niedermendig 882. 

64)  Niedermendig,  Kirche 687. 

65)  Niedermendig,  Garten  bei  Ackermannshaas  .  703. 

66)  Niedermendig,  Wirthshaus  von  Muller       .    .  675. 

67)  Niedermendig,  Ausgang  nach  Andernach      .  652. 

68)  Niedermondig,  Mühlgraben 636,9 

69)  Einfahrt  der  dritten  Brewersley  (Niedermen- 

diger  Muhlsteingrube) 731,3 

70)  Einfahrt  der  Olligschläger's  Grube        .     .    .  796,9 

71)  Kapelle  zwischen  Niedermendig  und  Thür    .  813. 

72)  Fufs  des  Nickenicher  Weinberges    .    .     .     .  554. 

73)  Nickenicher  Weinberg,  Spitze 706. 

74)  Burgerheide,  Hochebene  zwischen  Nickenich, 
Miesenheim  und  Weifsenthurm 619. 

75)  Hintere  Katzberg  bei  Betzing,  Grauwacke     .  956. 

76)  Burgberg  bei  Trimbs 896. 

77)  Plaidter  Hummerich jg|g 

78)  Plaidter  Trafsgruben       318. 

79)  Kruster  Hummerich 923. 
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6)  Weg  Yon  Andernach  nach  Niedermendig,  Sohle 
des  langen  Kreuzes  am  Wege  von  Nickeaidi 

nach  Kreiz * 568,7 

7)  Weg   von    Andernach    nach    Niedennendig,   . 
Sohle  des  Kreuzes  am  Wege  von  Knut  naä 

dem  Kmsterwalde 638,0 

8}  Weg  von  Nickenich  nach  Niedermendig  am 

Eingänge  zum  Knisterofen      .    ...    .    .      684. 

9)  Wasserspiegel  der  Trinke  im  Walde  in  der 

Nähe  des  Kruster-Ofen      .......      773,1 

10)  Tiefster  Punkt  des  Kessels  vom  Kroster^-Ofea      812,2 
tl)  Tiefster  Punkt  in  der  unteren  Höhle  des  Km-* 

ster-Ofen 1191,3 

12)  Tiefster  Punkt  iu  der  obern  Höhle  des  Kr«-* 
Ster-Ofen 1207,5 

13)  Kruster-Ofen,  SpiUe \\^  ^*J- 

14)  Sohle  des  Laaehgrabeas  unter  der 
Laachbrucke,  nahe  bei  den  Nie» 
dermendiger  Huhlsteingruben  .    .      688,2 

15)  Sohle  des  neuen  Abflufsstolin  für 

den  Laacher-See  am  Mmdloche        641,6 

16)  Sodcel  des  Kreuzes  westlich  vom 
WegevonNiedermendignachLaach      990,7-        125. 

17)  Wasserspiegel  des  Laacher-See 
(Decbr.   1844)        864,9. 

(über  dem  Nullpunkt  des  Pegels 
zu  Andernach  705,8) 

!882 
888 

19)  Kloster  Laach,  Wnrthshausgarten,  über  dem 
etwa  10  Fufs  über  dem  Seespiegel      868.    Seespiegel 

20)  Höchster  Punkt  des  Weges  von 
Glees  nach  dem  Laacher-See  am 

Veitskopf 998.  133. 

21)  Bandberg  zunächst   dem  Veitskopf    1169.  304. 

22)  Veitskopf 1288.  423. 

23)  Höchster  Punkt  des  Fahrweges  von 
Wassenach  nach  dem  Laaoher-See, 

Tiefpunkt  im  Kranze       ....    \\^^  j^^' 

24)  Bandberg,  Kloster  Laadi  gegenüber 

nach  Wassenach  hin 1365.  500. 
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44  j  Berghopf  n6HRrb  %oii  Pcrienlopf,  tic»llii-l 
von  Ob^dArrenbarii,  Cmwacke  (der  Was- 
•ctthedcr  iwlscki«  Atr  wid  BroUback  W 
kohrr) •     IflM. 

45)  Slinnbcrg  bri  ObrrdliTMbach,  Btisll      .     .     1299. 

45«)  cilbrtcb»  RuiM,  2.  Beob I4M. 

4&i}  Hm,  ob«r4«t  Rsot   mi  Wege  Mcb    der 

RniM  Olbr«cfc  IIST. 

46)  SUinealcbriiopr,  »ülicb  dea  Weges  to«  D»- 
denbacb  nacb  Scbalheabacb«     BauNgaiig  9TH. 

47)  Stockt  oder  Mocbaüeinboach,  deraelbe  Bafak- 
gaag,  bArbtIrr  Pwkl 1241. 

4n|  A«r  de«  Andeftbale,  Ire«  aaf  der  Waaaer» 
•ebeide  twiarbeii  Aar  und  Vinslbacb,  iwiacbeft 
Aarweler  oad  Käalg»feld •     lIHS. 

49)  RcMtdenoaar  bei  Ubrr-Rodd«r  f  rin  7eirb) 
Gravwarke  o44b 

50)  Baoaeaberg,  MMIe  drt  Kralerraodet,  Scblak- 

keo,  2.  Beob.       |'^ 

5f)  Pttb  dea  Baoaeoberg,  a«  Wt-ge  %oii  Uoa- 

■eradorf  oarb  IVIeder-Ziaaeo  7ti. 

52 )  twh  dea  Basaeoberg,  rrifnmg  dea  l.a vaalro«a      H41. 

53)  La«aitroai  «ofero  dea  Wegca  «vn  Glieder* 
Zmrfi  naeb  WaBdorf 5^7. 

!>4)  Itdnomdorf   dirkl    ober    drr    Kirrhr,    «ater 

de«  l.a%a»lroM  .41^ 

54  o)  lionnmdorf  unleralra  Haoa,  Vlniibark  547. 

55)  Srbridrrwald ,   Horbcbrnr   iwitchrn  Baote««. 

brrg  and  Herrbeaberg  fTBi 

5^ii  Htfcbrnberii     ...  ....  j^^ 

57)  Horkebne  viifrni  dea  aNeo  ^iHiertbarber  Ho- 

frt  iwiarbr«  %irdrr-Zi«%eii  and  Ba«bbolA    .       WÜL 

5M)  Weg  %on  Wrbr  nacb  Ulooa,  aa  Dnrckarbnilt 

dr«  Wfligra  von  XMer-Ziaaen  nark  BeB  1024 

59)  Tiefilrr  Pnnkt  am  Wage  ivn  Wrkr  naHi 
lale«^,  nordMBeh  von  Wekr,  wo  der  Wrg 
natk  den  Möklen  abgdd  9IC 

lil)|  Trennnng  dra  Wrg«^  «wn  HatAmark  nack 
T6nnta^rtn  «nd  nark  Borgkroki  am  Konka- 
bt^rkm  tQ4. 

61 1  knnk»koof  .     IWI. 

§21  LoHMMMd,  kocMer  Baodfonkl     .  •«74. 


in 

4»)  RHtaileUU,  HiidikorCaMliak  nttntm. 

n* 17M. 

49)  AufdnaTnw,  HndaUpI  »tMlick  >w  Frato- 

ntk ITI». 

MV)  W>|  »OH  SUM  •«*  BKk,  Kmu  lali     .     inH 
51)  Jto.  I>  >■  timtm  iliiwwii  Kw    IfllH 

M)  iwiKiMi  bad  m4  u>nti> 

im. 

M)  IMMibitl,   Hd4akar(,    3«>IWI»a   iMIIak 

IdU. 

M)  BlawrilR 1401. 

U)  Wi(  <ga  Ihiwiilw-Mtto  n<k  AliiHn, 
knmt-  wd  OrcmMa  ■«  IT  Hd  tf  ke- 
ifMM IUI. 

M)  KuUfdild«  FoM,  TW  hat«  IM  Am- 

»•■ct um. 

Ml  »»firt»i.  Um,  üfälM,  IMkWi  ihm 

ttar IM. 

II    Ll>k«li»ll«  d«r  Akr. 

>l  AlMUbHt,  Mm,  Kl^d^  «MihMribbta, 

.IMI. 
bAiUo  Sulh.  iMlII (IMI. 

_  hw». 


d«  lliMltb«|r> IjjJ^ 

«■)  Hlnl» lim. 

tili  Vftf  *«■  PtTMl  aM*  AhrtabMf,  iUMM 

BVMp^   M   VrtP  lMBvnp#Cw         >      .      -      .      «  IJJv, 

«I  Itonri  kn  r>al  Jarkca.  IhM  !to.U  .  im 

mi  Wfntota .    .  I«w. 

Uli  i.md  l4Tk 

«1  l.iadfrtspT  a^F  bn  Lad IUI. 

M)  Hikr  >W    na  Liad  iiilutia  .Uf  Md Mr- 

l>«t  lUO 

IITl  ll.m(«or(  •ri»  M  Wnif  lUnati         -  IM» 

i*>l  HxUMmm  k«  »iiikiili.  Mali  IMi 

i»i  Hawabnf  kri  li»iklm>a.  kndi  .    .  I4M 

*)>  I  keltkwdl   •■   iiifcna  l'lar  d«*   Üikikaik. 

ukffkalk  kiaaUkwg.  ■«all  ■    .    .  HM. 

71  I   Bf«  riliakiia .   Wmvmmt  aacfc  ABiMki, 

Ate«>4«.  Mm  ....  IMU 


if^ 


ISrmir. 

I »  ßrrirriirkm   \o€  W vilenbvrg ,  jiaiMchftI  den 

Hhrisc StA. 

2|  Hau»  Br%%rlirh,  llurplaU 33« 

:i)  Klling,  Ikrgbub«  obisriMlb  Mallcaüar  .     .     .       M6l 
4|  Muilcabarhrr  lluhe,  alle*  Slrafir  %on  Kbrca« 

brnUtcin  aadi  £ina ft>». 

.%  I   llnhc    des   Wrgi-«    iwiacbm    Fackbacb    and 

Arxbrin |U2*«. 

ft|  Strabv  tu«  Bcadorf  nach  AU«nlUrdir«,  Uv- 

bmpvakl  i«iiacbrii  Ucnburg  wid  Üicrd^rf         KüCt.V 
7|  Slrar»r  %iiii  Bradorf  Hark  AUrakircbca,  Mc** 

mrj,  C.  U.  MullMiftrirrfia  GartraMUrr     .     .     lOlU^I 
H>  MrafM*  %un  Brinlurf  nacb    Mirakircbcfl ,  Ht>* 
bropiMkl    xwatcbcii    Bodcabarh    und    Ober- 

WNinhark ...      |U5tf.9 

'.*»  MrafM  \ün  Brndorf  nath  Allcftkjrcbc«,  Hi*- 
lirnpanlil  ftinarbc«  Obrn»a«bacb  uiid  Aalr- 

rulli 10»^ 

lU)  MfsfM  ton  Bcndorf  aack  AllMkirrkca,  Hol« 
di-r  Frankfurlkrr  Siraftr.  biaa«koill  dra  \Vr- 
gr»  %on  Anirrolk    .  ......       9ük\^ 

II)  .Vifdlick    »p«    Bc«dorf  a«    dr«    ^^rgr   aack 

JakrvMd,  kuckMoc  Puakl  dr«  BiaiMiriii»      .     |(i:»2 
12  i   Mrar%«    %on  Nruviird    nark    himi<*rf,    llukr 

I«* tacke«  (iladbark  aaij  (Ibrrbirbrr      .     .     .       SM. 
13)  llockcbcae  aadlick  «or  Altrck,   Abgang    drt 

Wrgr»  nack  t;Ud»iack        ...  tMV9. 

II I  AUrrk.  Hükenpunkl  drr  MrafM*  %i«n  Nrawird 

n«4k  l»N-filurr       ....  |0> 

l.'»l  hirnliirfrr  (ialifra,  lli*kr  ilrr  llt»ikrt»rnr  ^^i. 

l«i»   Willrulkrr  llokr.  Ilaldr   Ocr  «;rukr  i;rortf  l^«». 

17  f  MiilliiiiikiWh  «Irr  ünibr  lt«^»r|;,  Hängebank     1137 
1^>  llurksuftcn.  iinwnl  drr  kinrkr    .  .     .     l<Ci 

K*4l*r«Bft       llvlift»     I    vi«      «•>!     Lit     !•« 

N  I«  f  »It  c  bir  I. 

r^t   Mr«ftr   «un    \li«-nkjrikrn    njtb   Ut*M*a,    H  — 

lirnpankl   iMi%rlir«i   H'irdbark,   Nu  «Irr  ^*^t^ 

?«»i   Ho.krkvnü  lüHrkm  «Mick  und  H.id^^bark         MI 
'^1  »  JaKrrkMH  auf  4rm  Wrgv  %*m  Rodmback  nark 

Vtinrrpo«  USA. 
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gierungs  -  Bezirk  Cobienz  angehörend,  anstofsend  an  das 
Herzoglhum  Nassau,  den  Regienings  -  Bezirk  Arnsberg  der 
Provinz  Westpbalen  und  den  Regierungs  -  Bezirk  Cöln. 
Das  Sieg- Gebiet  besteht  in  den  unteren  Gegenden  aus 
Hochebenen,  in  den  obern  in  höhern  1400  bis  16M)  Fufs 
hohen  Rucken  und  Kuppen,  die  durch  breitere  Thaler  von 
einander  abgesondert  sind,  und  zeichnet  sich  dadurch  von 
den  Formen  in  den  übrigen  Theilen  des  Grauwackenge- 
birges  aus,  nimmt  dadurch  mehr  den  Charakter  der  Ge- 
birgslandschaft an,  als  es  bei  den  eng  in  der  einförmigen 
Hochebene  eingeschnittenen  Thalern  der  Fall  ist.  Basalt- 
köpfe treten  vereinzelt  hervor,  in  dem  südwestlichsten 
Theile  nähert  sich  diesem  Terrain -Abschnitt  die  Basalt- 
masse des  Westerwaldes ,  keiner  dieser  Basaltponkte  er- 
reicht eine  Höhe  von  1700  Fufs. 

Die  Sieg  fällt  von  der  Grenze  des  Regierungs-Bezirks 
Arnsberg  von  680  Fufs  bis  zur  Grenze  des  Regiemngs- 
Bezirks  Cöln  auf  460  Fufs. 

n)   Linke  Seite  der  Sieg. 

1)  Signalslein  auf  der  Emmelshard      ....  1437,3 

2)  Signalstein  der  Hachenburger  Höhe     .    .  «.  i  357,2 

3)  Grenzslein  zwischen  Herdorf  und  Biersdorf  1308,2 

4)  Grenzstein  von  Basalt  am  westlichen  Hange 

der  Emmelshaard 1349,4 

5)  Spitze  einer  auf  dem  Füfseberger  Zuge  her- 
vorragenden Ouarzmasse 1203,0 

6)  Pfahl  am  Anfange  des  Obersien  Florz     .     .  1396,9 

7)  Einigkeit -Slolln,  Sohle  am  Mundloche     .     .  1235,0 

8)  Hängebank  des  Neue  Hoffnung  Tugeschachtes 

nm  Sleinkopf 1382,8 

9)  Röschensohle,  OberstoIIn,  Neue  Hoffnung  am 
Sleinkopf 1349,0 

10)  Signalslein  am  Falkenberge  bei  Schulzbach       1456,9 

11)  Hängebank  des  Schachtes  von  Grüne  Aue        1394,1 

12)  Pfahl  unterm  Wege  auf  einer  Schurfhalde  über 

dem  Schachte  der  Grunon  Aue       ....     1419,6 

13)  Pfahl  im  Elkenrolher-Hauberge 1300,6 

14)  Grenzslein  neben  einer  Schurfpinge  auf  dem 
Sleimcl  bei  Kausen 1494,2 

15)  Fundgrubenslein  beim  Schachte   von  Kaiser- 
Stcimel 1464,1 

16)  Röschenniundloch  für  die  Aufschlagewasser  der 
unterirdischen  Kunst  auf  Kaiser- Steimcl      .     1404,0 


IM 


6)  Nvilfiiilit  Am  P«f«b  Mtariialb  lardca    .        24  M 

T)        -  -        -      so  Gomiatt    ...    at»2,l 

8)        -  .        .      so  CublMS  Ml  RkM      I79JI 

Gleiehseilig«  Wassmlindr  m  4er  Mum*!  «ü«  14.  Jan 

1834 

M  nnrr  Pegclbubr  xu  Trab«ti     b,II7  Par.  Füll 

Z0U  7,41  - 
rockroi  \\n  - 
4  obl<*ai    i:f.tiH  - 


9 

1  A«  Trabi-n    . 

..'^.•* 

10 

1  XU  Trarbadi     .     .    . 

a«4,:i 

It 

1  «u  Hnl 

i".»;..i* 

12 

1  I«  PiinHrrirh     .     .     . 

291,11 

t3 

)  10  Bn44rl   .          .     . 

V'.HJ|,4 

14 

1  in  Kri«i|*l 

i»*»*^,;« 

15 

)  w  7«f4l 

2^7•^ 

16 

1  lu  Mcrl  .... 

2'Mi,ü 

17 

)  M  SrdboU   .         .     . 

in;:»,: 

|H 

1  SS  Mr«fte«irli 

2M.:'> 

IV 

1  um  llnnlrfi 

>,i.i 

20 

)   M   BllMt 

J>,7 

81 

)  u  Bnülig    ... 

2:»«i.» 

22 

1  Btt  Xir4rr  Km»! 

1- •■  » 

23j 

1  1«  )^m1   . 

2Ji,Ki 

24 

1    10    («clMfll    . 

24«,» 

3S 

1  u  PooMirr« 

24IJ 

26j 

\  «•  TnH« 

iHi.t» 

27j 

1  ta   Miedrii 

iji.; 

2NJ 

1  in  ki-m 

2.iJ.M 
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)  1«  llo%rik«ra 

2ll,.' 

J0| 

1  lu  Kiirgr« 

•»•■:»/• 

31 

1  XU  Hilxrfipiirt   . 

.^•J/.i 

:i2i 

)  Xtt  Brodrubarh 

J.M  .• 

.t3| 

xs  AlkM 

2t-^i 

Ml 

M   h«ll«««« 

ji:,^ 

ül 

I  a«  Ob#ffftU 

:ii>.i 

Ml 

t«  LrbflMii 

Jlo/» 

J7| 

I«  .\w4rrMI 

••  lu.n 

!»•» 

lu  ( obrtn 

2*»7.- 

W» 

lu  l.af 

I'«7.f» 

44l> 

lU    IbMiWMU 

IUI    , 

4I| 

Xtt    kr«ip«ftof 

!  •■.!.. « 
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llia4Mf  4«r  Mutrl   ■• 

Jf^ifcM    HA 

•  9i.J 

tM 


4)  Ti— lüliiB  Ml  ■•dl 3S> 

S>  TöaaiMtrinrr  Thal  «m  H'rgt  vmi  kai  ntck 

Wattenach 77V. 

%}  KrayMilifa,  Harhiobkf 630. 

7)  CIre«,  VarhMhIe  tinter  dtoi  ^^itrrbrttiiiicn      |  «!' 

8)  NMcff^ZiaM»  Ml  Ulk* tri 

9}  Nir«lcf-Zi»ftt*n  an  Barb,  ilidU  Mlana  iM    •  573. 
9«  I   Sieder  -  Zi%»tf« ,   obtffalti  ÜMa  •«   W«g« 

narh  Obor-ZMf*» «&. 

QA )  t)bffr--Zi«aea «  Brück«  «  iHirfa  Mfaff«  dar 

Kirche,  Bacbaptcgal 7U&. 

)    Wi4ir   ifli    Keaachkale    a»  W 


10)    Wrbr   ifli    Keaachkale    a»  Wegf    iwiarkM 

Wakr  m4  GIm»       VI«. 

ft^  l.«dMttble  bn  ülbruih  üU 

/l.  Vmiiback  (ItetfMg  In  dca  lUiria  briBMaact, 
ffSI  Par.  Fabj. 

1  )    Vuulbarbapiafal    «ntrr    drm    Sictabarf    baA 

MBdar«L*lrafM Sil 

'  I)  GuttMcailorr  aalar  dr«  l«a«aalrom  iMahl  okaf 

dar  liifwM      •    .    •    •    •         •    .    .  411^ 

9s)  Guanar»dor(,  Mleralr«  Hast,  Vui%lliaek     .      347. 

2  4 »  WaüdofT,  Pafflam  ta  \\  Mhaha^a  «oa  XackU. 

beiai,  4  Fuf»  üliar  dar  HIraiNi    .     .  477. 
3)  SfHr^l  daa  Reddrcwaar  b«  «)brr-lUddar. 

flicra  m  drn  Via«tba<k  ab     .  M4. 

4>  IVadeabarb  an  nnm  /uflilAi  drt  \iBtlbacbca  741 
4«»    Micdar-Ilttrraabarh«    %araiBiinMi|;    awaMT 

HAdM  MB  iNMfr,  Bacbft|Mf<tal       ...  ^«i 

&>  ScbaikenbaHl,  VMiAiUadl->piacrl  aa  darluralia  nS5. 

/.     A  h  r    (  WAeilaag    m    Jm    Minn    aa    dar    kr^M 
IM  Par    Fuhj. 

I»    Abmadar,   Uaftüof   a«B    kaia««4M^i«    Hof 

So.  1 19.  V  I  ur%  ul*cr  Jr«  ^ircrtraplUaar        M«. 
a>  Abnaadar,  «iaatbof  ba«  kraMkarg  .  .      :U«. 

'iM. 
3II1L 

4i  Akrknickr  bei  Reck.  Wmcnfw«cl    .  )  Ij!^ 


I  : 
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K.    Wiedbach  (Mändnng  in  den  Rhein  bd  Irrlich 
169  Par.  Fufs). 

1)  Waldbreitbach,  Wirlhshans  von  Brücken,  lOFufs 

aber  der  Strafse 320. 

/  372 

2)  Alsauer  Hätte  vor  dem  Wohnhaose     .    .    .  !  ogl?* 

3)  Brücke  über  die  Wiedbach  bei  Michelbach 
auf  der  Strafse  von  Dierdorf  nach  Alten- 
kirchen     697,6 

4)  Holzbach  bei  Puderbach,  Anfang  d^  Brüdken- 
geländera 652,3 

5)  Raubach,  Scheune  von  Rodenbach    .    .    .      693,5 

6)  Holxbadi  am  Eingange  von  Dierdorf     .    .      740,0 

L.    Sieg. 

1)  Wissen,  Brücke  über  die  Sieg  .    •    •    •    .      476,4 

2)  Siegsohle  am  Einflasse  der  Heller  bei  Betz- 
dorf, mitten  im  Flusse •      572,3 

3)  Untergraben  der  Bet^dorfer  Banmwollenspin- 

nerei.    Ende  an  der  Sieg      ......  577,4 

4)  Mitte  des  Wehrs  der  Betzdorfer  BanmvroDen- 
spinnerei *    •    .    •  585,S 

5)  Mitte  des  Wehrs  der  Baumwollenspinnerei  zu 
Jungenthal  . 604,3 

6)  Mitte  des  Wehrs  der  Freusburger  Mühle      .  618,^ 

7)  Kaulenwehr  zur  Wiesenwasserung   bei   der 

Grube  Freundschaft 646,9 

8)  Mitte  des  Wehrs  der  Hütte  bei  Brachbach   .  662,5 

9)  Mitte  des  Wehrs  der  Hütte  bei  Mudersbach  678,1 
10)  Alter  Grenzstein  von  der  Nieder-Scheldener 

Hütte,  bezeichnet  N.  S.  und  S.  A 684,0 

M.    Zuflüsse  der  Sieg. 

a)    Heller. 

1)  Mitte  des  Wehrs  der  Hütte  bei  Ahlsdorf     .  619,1 

2)  Mitte  des  Wehrs  der  Hütte  Neu-Grünebach  641,8 

3)  Wehr  der  Lohmühle  in  Sassenroth      .    •    .  675,0 

4)  Tiefer  Königs -Stolln  far  den  Hollerter  Zug, 
unterhalb  Herdorf,  Röschensohle     ....  698,1 

5)  Tiefer  Königs-StoUn,  Tragewerk  am  Mundloch  702,8 

6)  Wehrkrone  der  Herdorfer  Mühle     .     .    •    .  736,9 

7)  Mitte  des  Wehrs  der  Bollenbacher  Kunst  741,1 
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Der  letztere  war  völlig  unbrauchbar  geworden. 

An  die  Slelle  der  bisherigen  Kessel  waren  zwei  neue, 
spater  für  eine  Hochdruckmasciiine  von  160  Pferdekraft  be- 
stimmte Kessel  getreten ,  welche  mitNo.  L  und  II.  bezeich- 
net werden  sollen.  Sie  waren  zur  Aurnahme  von  Zink- 
streifen eingerichtet  nach  Art  der  vorigen  Kessel,  da  man 
eine  bessere  Vorrichtung  nicht  aufgefunden  hatte.  Ein 
eisernes  Band,  welches  das  Zink  überall  an  die  innere  Kes- 
selwand gleichmäfsig  andrückte,  ward,  als  zu  kostbar  und 
auch  als  nicht  durchaus  nothwendig,  besonders  deshalb 
nicht  angewendet,  weil  für  die  in  bedeutende  Ausgaben 
zur  Erweiterung  ihres  Tiefbaues  verwickelte  Grube,  jede 
Ausgabe  für  neue  Versuche  vermieden  werden  mufste. 

Der  Kessel  No.I.  mit  4iOPfd.  Zink  (41  Thlr.  Kosten- 
betrag) versehen,  wurde  am  5.  September  1843  in  Ge- 
brauch genommen,  und  war  bis  zum  16.  Mai  1844  8  Monat 
11  Tage,  täglich  20  Stunden  in  Betrieb.  Am  20.  Juni  1844 
ist  er  besichtigt  worden. 

Der  Strich  des  Wasserstandes  war  an  den  eisernen 
Ankern  deutlich  zu .  sehen,  die  roehrsten  Oxydblättoben  lie- 
fsen  sich  5"  über  dem  Wasserstande  an  den  Kesselblechen 
abklopfen;  die  st&rksten  Blättchen  waren  ^V^ol'«  ^^hei  sa- 
hen viele  derselben  so  aus,  als  ob  sie  nicht  dem  Wasser, 
sondern  der  eigenen  Unreinigkeit  des  Eisens  zuzuschrei- 
ben wären.  Ein  Umstand,  welcher  jetzt  bei  der  zuneh- 
menden Wohlfeilheii  der  Bleche  wohl  zu  berücksichtigen 
sein  dürfte. 

Am  meisten  war  das  Feuerrohr  da  angegriffen,  wo 
die  Wasserspeisungsröhre  das  in  den  Kessel  (jcpumple  Was- 
ser auf  dasselbe  fallen  läfst,  und  deutlich  zeichneten  sich  auf 
dem  Feuerrohr,  12"  im  Durchmesser  um  jenen  Punkt,  so 
wie  auf  den  gegenüberstehenden  Kesselwanden  und  Ankern 
in  einer  Breite  von  30",  die  angegriffenen  Stellen  aus. 
Man  beschlofs  daher,  für  den  folgenden  Versuch  das  Spei- 
suogsrohr  seitwärts  zu  legen  und  tiefer  in  den  Wasserstand 
gehen  zu  lassen. 

Der  Grund,  warum  die  Eisenoxydhydratbildung  vor- 
zugsweise an  dieser  Stelle  statt  fand,  mag  in  dem  stärke- 
ren Zuströmen  des  Sauerstoffgases  zu  suchen  sein,  welches 
die  dem  Speisewasser  mechanisch  beigemengte  LuA  mit 
herabführt,    Nächstdem  mufste  aber  an  dieser  Stelle  auch 


■^^^^      ^^^P^^^Fww^^B^^^B^K^^BB      VHB        V^^^^V^VH     ÄHJ^^^^m       ^vW^^^^HB 


Weaii  glHcft  mm  dwck  de«  UmbM  des  GcM 
nd  dMAasbmhra  der  bridM  cnle«  Kessel,  der  mä 
votmImm  Kofcl  nicM  votbltedig  vrrbraiidM  iit,  m  I 
■n  dcanodi  imiriMBgn ,  daft  cv  nodi  di«  obea  m|i 
bMM  10,000  ArbdUilitfidea  «ugekaheB,  md  dani 
Ziiili  WiThlr.  %«nckrl  kakr«  würde  r  diese  Swmm  ili 
Mit  de«  Verbmeche  der  Keieei  1.  and  U. ),  wodurch  i 
die  Anipbe  pro  AffMittdMide  mT  S«2  Pf.  ilekea  «eMii 
wire. 
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g[en  Tages  der  Fatl,  nnerachtet  das  Kobaltere  schon  von 
Vidi! och  in  einer  Erslreckang  von  etwa  f  Heilen  in  der 
Länge  aofgeschärft  war,  und  die  Spuren  davon  neuerlidist 
weiter  und  weiter  verfolgt  worden  sind.  Der  Bauernhof 
Skuterud  wurde  daher  vom  Könige  acquirirt  und  Anstalt 
zum  Grubenbetriebe  getroffen.  Nachdem  man  längere  Zeit 
vergebens  versophl  Jiatte,  das  .eigentliche  Blaufarbenwerk 
dicht  bei  den  Gruben  anf  dem  Hofe  Fästningen  zu  etabli- 
ren,  indem  man  nicht  mit  den  verschiedenen  Besitzern  der 
Wasserzugänge  einig  werden  konnte,  wurde  durch  Königl« 
Resolution  vom  1.  April  1776  bestimmt,  dafs  die  Ablage 
am  Koiigfofs  *),  einem  der  schönsten  Wasserfälle  Nor- 
wegens, auf  dem  Hofe  Fossum,  ^  Meile  von  den  Gruben 
entfernt,  geschehen  solle,  welcher  Hof  mit  allem  Zubehör 
durch  Kaufbrief  vom  14.  August  1778  für  30,000  Rthlr. 
Bigenthum  der  Krone  wurde. 

Inzwischen  ging  es  sehr  langsam  mit  dieser  neuen 
Anlage,  bis  ein  Deutscher  Georg  Christian  Bernstein 
vom  Blaufarben  werke  Carlshafen  in  Hessen  im  Jahre  1783 
als  Oberinspector  engaghl  wurde,  unter  dessen  Leitung 
das  Werk  nach  Anwendung  von  bedeutenden  Summen 
bald  in  Gang  kam.  Demungeachtet  ist  es,  so  lange  es 
Eigenthum  der  Krone  war,  hie  zu  irgend  einer  Bedeutung 
gelangt,  woran  theils  die  langwierigen  Kriegsjahre,  theils 
unzweckmäfsige  und  schlechte  Verwaltung  Schuld  waren. 
Den  9.  Juli  1813  verpfändete  der  König  von  Dänemark 
das  ganze  Etablissement  für  250,000  Hamburger  BancoHk. 
an  den  Auditor  Steen  Andersen  Bille,  der  seine  For- 


*)  Die  senkrechte  Höhe  des  Hoagfofs  wiH  in  Hansmanns  ,,Reise 
dm  eil  Skandinavien*' zo  SOFnfs,  inKraffs  „topografisk-statistisk 
Beskri?else  OTer  Kongeriget  Norge"  zu  66^  Fufs  ond  im  2. 
Hefte  von  Keilhans  „Gaea  Norvegica"  zu  110  Fufs angegeben. 
Zufolge  eines  genauen  Nivellements  im  J.  1837  hahe  ich  dieselbe 
inzwischen  vom  obersten  bis  untersten  Wasserspiegel  115|Fnfs 
norwegisch  oder  rbeintandisch  gefunden. 
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HierMck  MBle> mn  glüteiir 'daliriM>>8lMi  im  WMes 
eben  itiehl  so  fibeligeweeea.  wira^  «eui  nuna  Jiidrtwflfrtey 
dbft  dieser  UebendMft  töU«  ffloiorisdi .  isl,  udeigeallicli 
deitt  in  den  Rechnngen^idei  Weriüi  nfiadeii.  war,  in^ 
dem  man  ntalieii  .firisdiipeg'  de»  Werlli  dei  FebnkaU  jeut 
BbinabMe  biaehle^  .'Obschofi  idaüelbe  ielrsmilermminie  qo* 
■bfeaelst  auf  dem  L^fpr  w  Kepenhagea  liegen  blieb,  theib 
wegen .  ieiner  iebleobteo  BeschaloBheit^  Iheils  'weil  oum 
aidi  wimig  auf  das  ConmieroieU^.  eineii^  soiehte  Fabiicalion 
weiirtand.  .  In  4er  Regel  sebhig  .man  ganae  Paitbien  auf 
öffentUeber  A«€tton  loa. 

Unterm  20.  Mai  1817  wurde  üMgonde   PrciseoiimBle 
fes^esialai:  '..'..•  t  . 
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1816  f.  23.    DifMer  amdifMend  grolae  L'ebemcliiif«  wird  a!M, 
betraclitet  naob  dem  jeUigeh  Gelde,  bedeutwid  icducirl. 


sie 

gange  huI  rinander,  vieHeidit  mil  Aasnahne  eisea  ad  war- 
aen  grobUittrigen  Glimmera;  der  sich  oft  in  scharf  geson- 
derten mehr  oder  weniger  mftoUigen  Lagen,  aber  dabei 
gewöhnlidi  in  voHlioniniener  Uebereinatinininng  mit  der 
vorwaltenden  Schlditangsregel.  einlegL 

0 

Die  Lagerstätten  selbst  streichen  von  SAden  nach 
Norden,  conform  mit  dem  Streidien  der  Gdrirgasdiidi** 
ten,  worin  sie  aofsetzen.  Zwisdien  dem  Lager-  und 
Nebengesteine  ist  Icein  wesentlicher  Untersdiied  an  bemer- 
ken, da  die  Gebirgssohichten  selbst  nor  auf  gewisse  Strdk- 
ken  mehr  oder  weniger  mit  Erstheilen  angesdiw&ngerl 
sind.  Der  praktische  Bergmann  pflegt  hier  jedes  Enror- 
kommnilii  einen  Gang  an  nennen,  was  nadi  Hansmann 
und  T.  Buch  ebenfUls  in  Sdiweden  der  Fall  ist,  s.B.  bei 
dem  Erzlager  zu  Danemora  u.  a.  w.  Deswegen  sind  un- 
sere Modnmer  Lagerstätten  auch  lange  Zeit  mit  diesem 
Namen  belegt  worden.  Späterhin  und  bis  auf  die  neueste 
Zeit  hat  man  sie  mit  mehr  Grund  In  die  Klasse  der  La* 
ger  gebracht,  woffir  idi  sie  im  AnTange  ebenfalls  ange^ 
sprochen  *).  Seit  langer  Zeit  bin  ich  tfun  inzwischen  flber- 
seugt  worden,  dafs  diese  Erzgebilde  auch  nicht  zu  der 
Kategorie  der  eigentlichen  Lager  im  strengen  Sinne  des 
Worts  zu  rechnen  sind,  sondern  dafs  sie  eine  vollständige 
Analogie  mit  den  sogenannten  Fahlbändern,  bidier  vor- 
zugsweise auf  Kongsberg  bekannt,  darbieten.  Seitdem 
werden  sie  richtigerweise  ziemlich  allgemein  mit  dem  Na- 
men Kobaltband  oder  Kobaltfahlband  bdegt  Mehr  hier- 
über weiter  unten  **). 


*)    ArcbiY  für  Mineralogie  a.  s.  w.  Bd.  IV.  Heft  1.  1831. 

**J  Wenn  Hr.  Ingenieur  Dnubr^e  in  einer  aehr  intereuanten 
Abhandlang:  ,,M^nioire  cur  le«  depdts  metalliförei  de  In  Su^e 
et  de  la  Norv^ge;  Annalei  des  mines  Tom.  IV.  1843'*,  Tielleicbt 
der  Erste  ist,  der  vermittelst  einer  gedruckten  Mittheilung 
ein  greiseres  Publikum  auf  die  Analogie  zwischen  den  Fahl- 
bandern  und  den  sogenannten  Kobaltlagern  auf  Modum  anfmark- 
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H«rr  S^hrrrrr  uafmiarf  mtdk  difte  swoile  An  4c» 

Kutalln  ciMT  ir«|lfl«»diBM  Aflftlyiie  and  ikr  AmTaD 

fclben  brMMliitir  rol||i(Miii«fi  die  VonMlkuiiff,  4A 

■Ü    drei    «irschnNlcMfi    hfrcio»   x«   lim   ImiW«    «4«lick 

tilanikiikjU,  KohilUrMmikkiM  md  dir  hkr  Mrh  rimm  m- 

büT  an  l>rlfiiclrt«tMle,  vm  Sebüffrer  ArMsiiiktobtMufp  ge- 

Mnnle  Art,  widche  lUefen  ClieMlivr  nrfuliie  btlrlii  mm: 

ArtMik  •  .  .  n/i4 
koli«ll  .  .  .  2(1.01 
SrbwcM    .     .     .      0,61» 

l,M 

fipar 

rn!*prrrhrn'l  der  Foniirl  foAf*. 

Wiibirr  M  tiimlich  gßmm  m  d— wHbwi  Bcmü»- 
Im  grhiiiMM'n,  buM  aber  dM  toa  Scbrvrar  <igiH 
tcbl«|{eiiffa  Xmim  Antadlbobalibiot  wanig  fttMvd.  -Ab 
Erginianic  tu  bridaa  MiNbtilaagi-«  fdfo  idi  biua« 
der  derb«  Artoiubhohallbto«  fkk  «owrileii  m  roatrua 
■oftrar«  Partbii'ea  Indcl,  M  wbi  di«  %ua  Srkttrmr 
ribrUm  mMmamfetiacbMiiM  kn«Ullr  mcbl  »IWmi 
Ar»rnikkubjllfcir%i:  amt  KobalicUnio  «orimiHaaii,  »oadara 
aacb  «un  ji*dcr  ilrr  drfi  >(»rUti  qirtf^  rtn«adrr,  and  %o« 
■Ik-n  «Irnisii  fa»««Mieficrfiuaw«««.  ^r«a  llr  Prvfcwtoc 
M'ublrr  4-ft  ■uflalirn«!  hnJ*!.  daft  kiin« «  ilir««-r  MiamriNn 
Nickel  rnlktfli,  m  tri  Iin-t  ■nierfuhrl,  ü«(»  4ir  tlHrJthtbi* 
«aOcn  J«-«  MiMivaitfr  IUaufarbriiwrHi%  in  nrarrrr  /ni  bn 
%crM-birtlriiralii-li<^efklM'ilra\Kkrlffrbiili  denn  braivrbl  ba- 
branollrn,  mw  t\rnm  tmch  %n  MUrru  \oiifr«  birff  aad  da 
drr  liüitaatf  nMkrlbjdliirt'r  Nfri%f  bctai  FTbrafatH^w»^  ^. 
dacbl  »lfd.  Nintirhllirb  d«T  »prcii'Urrra  i  baraki*<n"i 
dwa cf  bridra  abwrKbi-nUra  knbaUMifl'*«  «mvrvr  M*b 
ili«  iibi'fi  •  ihrlrn  \h!i  •ii.*'ijnijrn  i*fr  H*  f  rn  ^rk^^rrr 
W  S  t  f*  r  .  U'nl  t'i  ff<«  rk<*  nur  n«ii  K  .  •'«f«  itir  ^ktili'mdrf 
(•rii  •  n  ritiM  ji'W'tn  ^**n  ihm  n ,  »iinid'ffa  *iti  h  %•*•!  rtfriu 
tu  K        ii>«nfV>*  t'f>     aiitmit^'r    4ii«^'r|i-itb^i  li-    kiitfilU    I«* 


49A  iiwt»  «•  MkM  4« 
rate  IM-  MMeU  (Mdka^)  and  Mw^prtw.  «i>«ii 
Hi^rr'^-'"-    «od  Wdd^rfMlMigrak«  mt  irtiMiti«  llk> 
tpllearai».    DiM  tor  •«%«  BilKuwit  4fer 

•clioa  tfittn  Aabtl4rtm§em  tmtk  Mar  «•  Häügtiil 
<wii<lif  «odi  wwillrt«  AafUlifl  !■!■> 
^  Mch  bia  M^  MMte  Mi  Mf  Mhr  ab  bOO 
liaA,  m  war  m*  liiartfcar  ia  Mkatm  JAmb  4Mb 
M  fMs  i«  ViKMbMa,  da  Mim  VirfUaak, 
dMhtr  4r«  ItihilliMW   aaT  Mpiaw«  kifcMMI 
i;alwr  «Im  gi<iiitii  4«  Bmüm,  Ib  Usfa 

^pHBC^^^F  Ma    H^^^^V    ^^^^^V     ^^^^^V  ■   Wa^B    ^WVB^^^V 

Aighl«.  «MiMhlti  fbf  tifiAMkM  kmito  «^ 
hm§  »«W  du  NffnchM  mgtküf  m  wmMm  Ma  4te 

«isIIkImii  Ml«  4fitdfc>ti,  Mfen  •!••  «•»  Mk  m» 
Im  Itofft  <liircli»ciuHlltf.    Ick   Mlbal  gak  »icfc  Isaf» 
iiiip   rfiTirr   tcijahrWn   AMirM  Mb,  uxfclilgl   MCk 
Mf  4«f  «ctÜiciM*«  ScÜr  %mi  HaMafdmiU  «rg  asdi 
4ctt   tu  ««f  dr«  HwCfM  IU<d<  ^  LMfrnid  «ftd 
iM  mmkNÜaagtr  Emnckasf  MtMlbclNiili 
Mf  4rr  «i4lh<lMi  >«il#  dr«  Mstor»  fcnidc  g«f«aihtt  « 
HkNUAJ   «kMliUl   Mik   Mdrft   Ml   49m    IM»  I 

III«   kicIMft  falgMd»  ai0li9U«L«(«  ifMMf 

••ck  .Vtffd««  iMd  der  ••UackM  aaik  te4«a. 
Um  SlTMkM  dr»  ■MpitMiii  «m  dM  MMiArMd-  Md 
S*«»i«4|:rikM  »«(t  *^  dM  Pk*  lMH*OT  Mck  dM  IMk 
UfUMM  kc«  dCt  flftMMCf  AüMikMte  •• 


Ml  M  n»<lM  Warn  mi^lUk  M»  n 


t^^L^ft   ^A*   —    ^-•^—    *-■ — "-— — 

fisni  v0fwtt4tfMi  ocWcMcs  MHBtMllVCf« 

T>Gra4«,  h  mMm«  ntm  SP— if  CMivt 


«Mk  mT  d«i  Icpll»  alriM.    WcM 

MIm  MMferlMftd  tat  iMMI  «dfr  alNI 

www      W^m      ^^mHBIWSI^k      WBM      WwH      ■MM^IV     PWWOTMv 

draift 

«•U0  ■•ira«lil«af  r«  tk«r  ValilkAarfof 

AbvriiMpt 

I^MV  QlO  wtWiRBf'flMlBlIMI  Mh  WO^BM  MI  flM 

■■■fnaiift«),   k'rlfbt«  wmA  Attitr»«*»  tat  ditar 
wMkek  »Mb  OTT  Ae  frikini  www^y.    1l»«eVi 


i     %  ».  o.  H.  II. 
•'   «K  iitf^H  fei  ^11  «^  trr   llUt 


lli«Wll«aif«a  •%»*   kaMftWvf« 


bi  m  faiar«  fmhikdm  im  dM 

IkiB,  Mb  «M  Im  Gcfwtrart  ka«i  dMM«  würfle 

■UM  lim  finilM  Cme%tlrit  ur  VtrwillflfMff 

Ms  M  MMf  soibMsiiii  pfMRgMmSf  ff^M^ifvii  Fvbv 
gart,  welche  \mwUmwm§  mdi  VMmllidi  davak  4m 
MiM  «rwlMilM  Umtaad  kdavtet  wM«  diii 
Ma  Mmh«  «tf  4m  K«pfa  ttakmd  m  Tag« 
lau  Mim  Smiwm  §kk  4odl 


if  ■• 
bMmbm  «off4m  mI»  S.B.  4M  Ki^MrMMMb  mf 
VU4»r0B  m4  M  ttf*»li«  M  Mm04Mm«   4M 
Kiuigrafca  M  Iiimr  m4 


Palilbi«4ar  kMgMagIs  m  iM4  4ai  igmUiiha 

gMtaM  clor  Kuagabafffgr  MltniniiaK*^    IM«  LMifo 

•Ich  tw»   Tknl  Mgv  b«  «M  «MfS   M«4aft,   4tf«  IfinM 

vpn  riaigrn  bb  ml  übar  iÜUÜ  twbi    4»cli  b(il  Urll  Iim» 

Mww  I*umU«c«  «bar  iMa  l>iac«aioaa«  aMfaMca,  4a  %irl- 

MdM  Hrdackuagm  «aa  lMaiMar4a«  WaU«  MuriaM  m.  K  v. 

4la  maalarModic^a  UbtanaMia  iMar  l-artMUttat 

4rf«.     SM  «lal  wl  «rfviT»,  4ali  mm  «a  miMafclm 

aacft  baaif  aM  awUllftawat  aatamiUattaa 

vccbtt-lB,  mrMm  l^afra  4ocli,  »aaa  Ma  aicM  gata4a 

hdk  frr«4artig«  Kailatafwifafi  Mad,  la  4ar  linfM   lawaM 


,  aa  4Bli  aiaa  tMli  4:a 
^aMbafi4r  .'rbun^'o    lij%a«   Ms  na   l««MAJa 
kmn«  4mra  MäjiMau  aathUtenda«  afi4  >aUra 
»«Ia4   aas   aM4«UMMan«ica  iia4   laaMm    I 


Mthr»  HO  Lachtar  MirMIff«  FcMtfMi  ftlTHM« 

flidl   99lfll  CVWffN    MMV0    VOM    vMfVWlOOBMMI 

Abm«^r«:  gagicich  Urnen  tirk  hicf—ct 


0|v  ff**    RIOlN   BS  MiOOT   IM*      HiflOSMS   W^l 


4m  «toMlMMTkill  «iMT  MkkM  LofOTflMto  tri 

MMMtf  009C  BrBT  AMfWwcko  rOMHMI   9WBMI^99  Imvmi 


irr  falilc»«  F«W  dMi  Kmm*«  Falilb«a4  li>HiiU«  tm 

M^O    li^OMMV  w9T   RCNIfftv9C|{9C  MliB9f|fvHi|p9«    Wlfl    9H9  lHi9 

iMa,   worifl  4im«  ikrr  Tsfr  — fct tir« ,   «m  bUM   Bai 
tjhifk  mm  fctOrr  ftü  Ihmt   PdbM«  frrftfbMsd» 


J    fHi»  4m  Mm  |«h|  «mM  »Bmm  %t%m.  ««tvtftMiM,  «< 


i 


NmIi  4kmm  MMAhrBrb«  Dmldhnig  ik$9  4to  V 
Utoitfe  der  KM^ibcniOT,  io  «b  Ibritarflitr  4«r 
FaUMatIvr«  iei  r»  air  ffriMU,  nock  Mf  Miice  UgarHü 

ebMhlt    PaMMiirfcr   mIr   «AcklM. 
ZmI  kab«  kll  «e  AMiogie  tf«r  GfeMkokirikne  Mf 
tai  Kofvrfva  «i4  M  Vmb  mwcH  AfhcriMd  m  ScIiw«» 


rif««lUcli«  Endtffrr  ■aflprrrhead  *).     Ha  et  IndeMM  »p^ 
IrrUa  adiwr  alle»  ZwciM  ffradit  M«  dafi  dir  ModMMr 

■«afCvPiMi^ai  paH^aava^T  hm  i  pv  KiN  aaaariw  sH^pi^^a  la^ 
rvr  aaaloff«  Tfribillalaaa  aaüfltb  aack  Itr  die  Kaka>aii 
dariagea  bd  Aikerawd.  Biaaa  Taiataadcf  will  ick  Mar 
Mck  gcdaftka««  dar  iHftr  Amraadaag  aowoki  aaf  dia  >•- 
dMar  ab  Vaaaar  UfaralMtai  ladal.  Ilaa  (•nMidgakirfla 
Sffaaiaaii  paHasi  saaMaB  moh  aBaHi  aaa  arHafnuaaf  savi* 

um     KTVCan^VlV^rw    r vl^i^fW  ^      ^PW^fH     ■■€■     BW    f§mmrmt^[Wm 

PaHkba,  ta  d«Mi  kaaai  kfpmi  ^9  5fkirklHaf 
•cbflica  M.  Dir  Enfaknuig  der  FahlUndrr  grkl 
cl»ra»o»okl  darrk  daa  »cUcfngaa  ab  lii«  quarxigra  (»drf 
aagctchickMa«  Paflbaa,  m  ttrlrkiNi  iHtloni  aiaa  ««Vfr- 
ka^a  aark  daai  hrMagra  Slrairki-a  drr  Rrakäad«>r  ■urkrti 
wardr,  wrflia  aian  nirkt  wAfUi*,  daf«  r«  «irk  f  ■«■  raaCurai 
mit  drn  hrnarkbarlrti  5rbii-fi-r»clilrlilrn  kill,  ia  dir  sk* 
■uf»rrdrai  dir  qoarxigra  lli»irn  im  Vnrfolisr  ifi-«  Sirrtckr— 
la  drr  Brgrl  durck  aD^Ahgta  rrbrrgaaf  »irdrr  awa»- 
rKbIra  pArtrra. 

llrfT  Hli» da  br«fkraibt  rm9  hirdrH«(r  «aa  kvflrr 
ufiJ  Zian  bri  fifkaranda  im  Kmar  Sandopol  ■«  I  Irr  4r% 
I.B!iiga»rr9  iai  l«ou% r rar airal  rrlrnkurj^ ,  ttia  n»fk  4rf 
aii'^rikntara  (1iaraktcn»tik  draükk  «ar  kalvisurir  der  FaM- 

\fr4M   1i%«}.  IM  1«     ^  Tmt 


t40 


MMO    VOM    fl#O0ll|p0ll6iM(    VCffVCftifvMM^  GvMfUMMflM    SW^ 

ftcbM  iIm  ScbidMra  MMen,  tondcni  dab  ite  mr  nf  okMr 
f«wiMc«Aaa«U  ScUdilM  dtt  Cnmdfvbirfv»  sHM  kc«l#- 
kM,  4kl  mlü  BnpOTUkehi  iiiirü»  MfririiwAafrfft  Md. 
Mmv  AMChurtaferwif  Ikirt  oft  i«  etacr  Failkie  MMMn 
mT  Md  l»dtl  fftck  dMa  wieder  H«;  r«  M  din  r««  Vfr- 
idmuidtf«  «id  Wlrdgfllretoi  drr  Entibnli*,  wora«  dte 

drt  randUrt,  Mid  «onMlcr  am«  iirh  kMr  Awlail— f  od«r 

m^bI««^^^    W^^l^^^Mi^^    ^M^Ll^J^^^   »^^i^^JI^^    ^^iJk 
BwvCBMi    PVMiSHNra   sVCWCSim   vOrWmm    HMiP« 

ZswcdMi  ticM  tidl  dte  gMM  HAchliffkril  d«r  BfflM-* 
fwg  all««!!«  to  dM  a«  Ml«  ItefviidM  ScUcMi^  kMUr» 
ala  ka«a  ildkakaraMli  wcMarUa  «irdcr  hi  ftraraprtafl» 
^WMBas  avifficMas«     KJi^spci  pciövno  avi  aMaai 

•wllidw  KrtalttMi  mT  IMmi  im.  VelMla«fM 
vavaOTwiBvas  iphnv  ■■chhiivh  rBMPBMcmt  oa^  ai^vwaB 
daaactt  AMkaMMf «  kawa  Ifs  mv  aN  navc  cmmi^mi  IwSa 
8«  taobacMf  (idcf  o«krA  t^i^kl,  ainlirk  am  »ddÜHk«  f.mim 
daa  «60«  fraaMM«  Koballbaadrt.  Hirr  trrblrtbl  drr  M* 
Mm  llaod  daaifHiw  la  irüiefli  fewöhnlirk«*«  SlrvIHM«, 
tailcM  dia  (trtair  dea  Bandr«  da«  Sirrirkra  drr  ISrkirf»* 
art  folffl,  aber  aaf  drr  wr»Üirbra  Smr»  «10  dielariair  t9* 
Mal  dadarcb  frbildH  wird«  dab  dat  Kn  aarb  grrada  «•- 
lar  MMM*ai  SUvicbc«  aarb  Sadra  ia  dm  rttif  riai-n  SAkk 
Um  aanHlftv  acUI  dK*«a  Grente  qarr  ubrr  diw  Sc'bklura. 
bl0  wm  aaUv  aiaai  ipüir«  Wtakcl  anl  drr  Oti^rlaa«  tm^ 

y*f  f    wMrricbHdf   Mcb    dAa    Fabibaadrr    vn« 
Frila^rra  dadarrb,  «lab  la  drr  iirf  rl  k«ufn  nn«  h 
l^fiai«  i«»cka«   ibar«  mm4  drai  VkracrOMi   n 
1*1.  ladcM  »Mb  «Ik*  krifubffuaif  m  mmmt  friarr«  uad 
iiibcfr  Vrrlkahuifva  «rrlaaA  uad  mi  (cwutcrwaabc«   «m 


U4 

Ci^fM  wmUnrkMtm.  DA  nu  Im  Norwi 
iMt$  VM  Giiiffw  Mdm  höct,  kerabt  asf  ^  k 
■m  ikwimt  Ctwohaliril  4«r  MHbchM  B«rKie«lr,  alU  I 
miMfW  Stoff«  M  ■•■naa.  Uor  fehr  varrfitmlf dkt 
viTBlorbeiia   BiüawggtubwiUir  Jaeob   Aall    hM  iohM 

*)t  iwU  alb  MrwtgiiclMii  Eiiaügnihw, 
die  M  AranJal,  Mif  Liv^rn  uüi  mklA  mJ  Gto- 
ffHffiabM  wrrdM.  L*a4  dab  tficM  Eiioiictoilagir 
ftfribveil  llAd^rer,  ab  btebar  obMrrirt  wordoi,  wn  faU> 
bMtotifvr  Kaliv  äad»  kuMt?»  »ir  all  g«l«M  Givad«  aa* 
MlMaM«*)L  Daek  ladal  sick  «iMEbra  aack  aai  ■cialaa 
kl  BMkr  aagaaawMkaa  MaaMa  ia  daa  Xamagiickaa  Ca- 
khffaa,  akM  dab  bh  m  aalickaidaa  «age»  ak  diaa  daa 
Falfa  van  ffrdbana  Vakrrfaaia  aa  varkaadaaaai  Malaiialav 
adar  ?aa  ataar  ffhkbani  AOaMAI  der  rarttkrla  dn  Mala» 
riab  aalrr  aiaaader  .fdir  pnacr  Zril  rtna  ackaellrra  Ca«» 
wabltaai  dar  ia  daa  GakirgMckicklaa  lanlrcalaa  Enlkcdc 
kafftmifftet  ffaMMa  Mia  aiiakia,  adar  ak  tiallekhl  k^da 
TkaBa  daa  Ikriga  dakai  (alkaa  kakaa  aiügoa.  Baa« 
wia  i»ir  gaaakea  kakca,  dia  Kakak-,  Kapier^  KiM 
Nickalgrakaa  %aa  Nunvagaa  auf  Lafrra«  adcr  rt| 
aaf  Faklbiadara«  §o  kat  mm  cbra  kcioea  tinuid  f  u 


*)     O«   JiWil»init    «g  Jet  Mil  tili  mag««  i  \ufgr.     K)iit>M^f 
IN» 

**)  Hcliva  9^0m  ««Hl*  !■  BrtMliiffeg  LMfwM  Htöfntaff  kvilkavt 
AbUüJhmg  m  ..^fC  Macula  foi  Nai«f«i4«MiaUff««  lU  III 
^  3ut«>9iiy  cilMt.  ^:Wa  tif  Hl  aackialvMa,  mM  Stkwmtmt 
ktaMcAdarh  Art  liklbaa«lafti(r«  UrMk^icaltri«  if^a  »JivvghMl«« 
»M>aii»<aia»lttUg»a  la  «ua  l.»»akftiil  •  «»J  llru»>»  l4*j 
bMl.»  lat  tP^J.  H  ^«^«44.  aaci  i«  ..N«|  U»«  f  N^Uf^. 
lU  n.  V  tii  |:*i|  aaf»f«4<«  Ul.  M  •!•  J«M«IWa  «rftaa^t« 
WiiiLatlaaf  la  Witt  gvaaaa«»«  iw^ui  H  i?:— .  W«|  »k««  4m 
%afliiMMta  Jat  HicivinM  la  >  >fcl»iaJciB  t.  It  U«  ^« 
«Ate  Hot. 


tor  ■■»wllicli  Jmmk  Poftam-  Venire-  God0  gHwriiahii 
FoffiMibMif-  GMkkMf-  RAdkolm-  Ogicaii   «4  TkoMr- 

oQMfi  y  09  WM  9109  H^fftfV  im  0989i9Q  *  liffV99ll  *  n9VMVwf 
VOM  dCS9fl  kMHI  OI9  WMMW  IwUMN  OTiVf  WM  fll9  99  SBfll 
nrOBMMI  ihMN  99MI  ■  B99CB  HHl  V9M  IMfi 
VUffVflMV^VMl99V9kW0lV9  VtVMWff  | '  W9blVV4  99 
9llflV9  9CB9fW    99l   Q99I   IIONUC999I  A99|f9s9ffw90    999  l«9* 

gen  ahf rff9k99  h9t 

Alt  irii  iai  J9iir9  iWt  die  lMp«ctio9  dlrtrt  Berg- 
hmum  öberuluR,  mwri9m  nm  9lw9  6  GnibM  «chwadi  ke- 
Ineb9«  9iid  iwar  im  cimt  Tiefe  von  9ta  f  a9r  Md  k&th^ 
mtm  H  Ladteni;  b9i  aMtee«  Abg9ag9  i«i  J.  IHM  «er 
d9r  Beirieb  wewgBleM  9ai  4a9  Preirecte  erweücft, 
GrvMi  wrnm  m  80  LMhtar  O^t  mt  En  9bg9ie«ll 
de»  VorfcoMMi  dee  leUleni  homle  mH  Walir»ckriiiliclAeil 
ki9  9ef  70  L9ckl9r  Ti9l9  b9redl99l  werde«. 


ib  t.    Att  4m  Aibtaa«»  AmmI«»  flMfaoa-  «»d 

So  ieag»  iw  Qfi>9«N«  991  Hmm  m»  wiiXgf  U. 
ger  im  genngrr  Tmfe  b<9rieb9W  wwde,  wie  wir  weiirr 
oben  iretebe«  bebrn,  koMio  defielbe  niMilirb  Mrbit 
Aodm  teui,  eb  Tagrlttu.  Zmei  foot  b«r99  TagrUuUm 
loftle«  t-iniffe  •ogesaeale  Cnüeo  ••  erbr  i^tflwgii  Tewir, 
•ad  dbhiteat  trieb  «an  die  tieieab»  tiar  ttralffr  Iforblrf 
lirf,  iadrM  taabe  Frbaiillrl  für  doa  Bade  det  tjmgttt  deai 
Fallra  aecll  feaeam«w  wardra^  Voa  dea  l^eeeakra  «rf 
beale  aiaa  die  reicbflea  KrtbAader  dMa  INrHt  bea  aerb  mV, 
bu  auib  bier  laabe  Vdlel  deai  Uetneb  eia  Kade  aiacblr« . 
anballifff  odtf  weaigtr  rrtt'be  ewiiJuaiimwde  l*)irtbi«« 
krf»  mea  la  der  Hegrl  »Irbea  ,  da  Sm  atalii  tH^rftUckr 
dr«  Leger«  grmug  drr  rrmbalea  Mellm  Mir  twmm  m»  kc- 
ft4lirinkira  BrUirb  lUrtn  i  aaJ  maw  ebn  aiHa  fra«4b%:t 
war.   Je»   Gcnai^rfi    ued    I  abaMig«  tfW^rbKilig  MuUaack* 


■rail«  4«  Grab«  Mhr  «m  d«  iMto  bmL    Wo  di« 

Mlto  «M  tM  rf«  Mite  ämSMwm  km  wm 
4m  Cinib«  vioto  SItoCmb  UntcreüiMdcr.    FtUoclcr 

Mb  Md  «rM«  airf  d««  fltaWMa  -vi 

«f  wv,  4a  MB  dte  «o  Md  •! 

alMlii*  gUchbmrig  ia  der  KnfUvMg  mT  iMgr  KniMk- 

fauifaa  vor  mh  haiao.     V«i  giilnwr  Wichliffkoil  warM 


ff 


«okko  Mciil   dMi  dto  y**«fc^'||fc"^  d«  Lacors  ia   dar 
Bratta  aff«ndM,  laadaw  aack  mmtktt  r«dM  KnlMid 


t*  3.    SlallaaaaUgaa. 

Proi:  Maka  taft  «l.  dab  «aa  M  V 

LMara  iidi  iaMMT  aaf  dar  LMantdlla  arikal*  aia  aaf 

aalla»  waaa  ataki  fan  baaaadara  Hrn^ 


dar  Lafaialdlla  baihtbaaaa  Baa,  dicaa  darch  tfira 
Itrfirachaag  iMidarcht  darck  aoia  ua  Vavnrv«lria 
kaaa  abar  aar  aa  aiaa«  PaalUe  kaaaaa  Ural,  aad 
faaälliift  irt,  dardi  Autlaafra  a.  »•  w.  uek  la  h i — laiir 
dar  ttbhuaa  TWda  der  LagrrflAlla  au  »ciMa  Ihaaa  aa 
wajyra  Worla  aUMa  UcfMaaigea  NaiarfortriK«»  aad 
Ufra  UrrgauaM  iadca  ikra  ««Uc  Aawrodanf  kva» 
daaiar  Kniaircr,  aad  »cJmni  laaa<*  ^uriMr»  r4a  Kk 
•vitib«  gearicMioUtt  Aylonlal  kaaala,  war  irb  drctudkra 
AaMda  bei  Aalrgaaf  dra  U«Cra  BaaacbriiüMaa  baMa  HalM 
Magf  aiad  aai  aailbciaa  Eadc  der  Li^rcvteUa  galu%l,  «ol- 
ckcr  SioUca  daaa  boMMaal  iM,  daa  Laart  la  Miarr  faaa«a 
Laaa«  tua  daaMdfrabca  aadi  da«  «Xttrdgffakca  t«  aalcf- 


IM  wfteHbM  BanlwUi  kabm  abo  voDIunmim  ^  WicIk 
HtkrÜ  4ot  HtmIUI«  diaes  «nlra  YrrsackittolUm  «rkaanl, 
4m  •vEmt4mi  noch  tÄflicIi  besUlifl  viN,  da  bmh  ieüdr« 
Mvcrstfll  nül  iem  UnibMbm  i«  dia  Tiale  grkl.  obic 
V«nuiiidoriiBg  der  Aabrüdie  tu  braiprkriu 

Ua  drr  GekirgaluHMi ,  woraof  das  Enlagcr  vm  Su* 
dM  Mdi  NordM  iirricbead  vorkooMO,  airaüich  alatt  sack 
(Mm  akfidil,  ao  bal  airk  oiria  aaUM  dia  MeiauAf  gcJiMd 
■MckcD  wollM,  dab  ei«  Maf  iMiHanucknagaaUilIca  dvck 
daa  Uu^rgcalria  «oa  tMca  Mck  drai  Lagcf  gclnt-kra 
wardM  aoiir,  iadan  mm  vm  aiaar  MkiarM  Idae  der 
WamaradiM  ftckyrloagallMariat  «^o  aa  akk  um  ngcal* 
bcka  Gtoga  kMdall,  grialM  «arda.  Vm  Mck  la  b». 
daiidM  awiackaalMgMdM  CtegM  iai  iaaviackM  kirr  gar 
Mckl  dia  Rada ;  wmm  kal  9$  miH  eiacr  wigMirMi  iMckUgva, 
IM  ikTM  BograMMgea  nack  Lii^a  und  Brcila  brkaaalM 
taganaaiaa  um  IkM,  wd  daa  i«  Maaada  Aafgab«  ist  a»» 
sig  Md  altcia  dia,  allfi  mä  dan  Sirackn  daaM*a  L^|ar» 
MbdlicfcM  gaagkarM  GmbM  aack  aad  nock  md  dar 
ktracalM  Md  gradaalca  tüoikakaia  la  VariaadMig  m  kna- 
gra.  lhe%€  kvrtaala  SUiUcAkaia  at«*r  erk«ll  maa,  »ms  drr 
MuUm  «oai  Midkckm  Kada  dca  l^cr»  i  Intuii  ri«lir  Mm^^ 
gerad  >  rral  aarh  drr  Mairlgnibc  So  tu  und  %oa  kirr 
nack  der  Murdgraba  .Vi.  J,  grinrkra  mitiI,  «ilrkrA  nar 
LAffi^a  «Oft  im  (iBBiM  «U2  l.ackirra  girüL  l  m  rtara 
aiarigen  l'yaki  in  dicacr  Nullalinir  unii  dirvai  .Xiiraa 
aal  drM  ai«i|{lickal  kurectlca  Hage  aal  ciaroi  durck  dar 
Vaarirefttein  %oa  OMaA  krraniuUttlirBdra  Mvlki  ta  rr- 
mi-krn.  aiuCMe  maa  rral  an  1^»  Laihi^r  duTik  daa  aa- 
kaliigr  .Ntfk«ngi'ft4«*in  gcKca  und  daaa  a^Kk  die  g«B«r  Lai^r 
aalfaknra,  dia  eben  den  pfu|e«:Urtea  Bcarckc»ioUra  %vm 
dca  Sad-  aack  dca  .Nordgrukea  aiuaiai-lkl,  n«aiUk  7iC 
Latklar  and  IM  Lackler.  »aa  eiae  Mft;UrAiangr  «&■•  %m 
Gaftac«  nrca  <•'•  LaJOcra  aaaaiai.krn  «yrdc  \Wnn»aa 
aM  akcf  aul  «UJ  Laiklcr«  >l<dkaUaga  gaMa  daMrikc  Üc- 


r  6WfMtMK  flSfjjpnMVM  MH  6PMP  ASP^flftC  VINI  ^«337  9^#C« 

f.  4.    B»lirarbeil  mmi  F^iersetiea. 

I>ie  Brcfpwtannf  nTStraMM  «hI  im  AMake«  f»- 
fcUrU  dvck  BohrarMl,  ift  B«4rieb  von  Stoltai,  Qmn^ 

iHin.  I>M  RMpMdrilHute  dietcr  bcMe«  ArbrÜMiHko* 
im  habe  Ml  tcbiNi  in  14.  Band«»  dicw  ArrU^t  S.  «■• 
VRd  4OT  V.  f.  w.  «NgKllciH ,  umi  ligr  drthalb  Mrr  mv 
FolfMdM  Uns«.    Bit  fMi  Jibre  1^27  ksMle  «m    »«r 

IMC«     C^iHvSCto    WM     dtoSM    AfVMnpMMW    MS    Nf  'VI  ZMW 

«ad  fubrle  di^  rtiiMinaltdb«  Bobr«rb«4l  ÜMilweia^  rte,  «#• 
bei  feder  BobfbMMC  eril  TefbARainaidlMg  Mawecfcefw  6^^ 
tihe  60  Kole  pre  UMtiidlfe  fkMrhl  bebrea  aarfhae.  Dia 
Ladea  aad  AbacbteAea  der  BohriMber  warde  voa 
lea  f  ersoaca  Mr  eatra  BetaUaaf  verricblH  aad 
aiaa  wca  dca  ralaea  biaaea  laaaaa,  ao  wie  der 
Biuainadrl  aad  drt  Staatpfrr»  lam  Lsdra.  la  dfriteba 
Jabrea  rriaarre  icb  aicb  ein  Paar  raglurk^AlU«  al»  Fi4fe 
dicacr  LadoagiaicCbodi*,  wrirhe  fast  gan«  i«r|>firlrn»  aarb* 
deai  irh  Papirr-Palruara  aaMall  do  Fullrat  Jrt  Bobr- 
lochet  Olli  lutcai  Ptil« rr  rwgrfhhrt  halle,  aiidarrh  aack 
»ehr  ab  der  dnite  Tbeil  an  Polier  rrtpart  «ordr.  iHe 
Patronen  wnrdm  %on  «erhril|ipellen  Artvilrra,  die  akbu 
Anden  aaanehlen  konnten ,  «erferligt  und  U*>%  »a  ttmck^ 
Irai  LHtea  tataninien  geklebt  IH  die  Aatahl  der  Bohr* 
baa«f  tn  «irlm  J«lirt-n  über  IVbelmg,  mi  iaI  e«  etolciK%- 
Und,  daft  die  durch  eingefuhrlrn  |^'r.iC»rrn  Ar(»oaaeffehl 
nri«!  4;rfingeni  Pulimerbranch  mielten  Krtparnuae  jnbr* 
lieh  mcbrerr  lauacnJ  >pe«-iea  auanachlen 


tM 

■■Uvisbr«  tm§  ml  ihm»  rifrenrn  liilereMv  lu  verbiadc«. 
Bei  der  Menge  «d  Annolll  der  Sdmirdrnrälfr  lirb  sick 
«swisdi«««  mm  toMief  Arrtm— lOt  wM  iimtn  wmmUMbm 
mthl  Irvffe«;  ms  liMe  eiaee  %i*r«iöfe«defi  Rntfrprtaeare 
kcdnrfl,  der  Mr  ein  »o  wngMlc-«  tmerneknien,  ttfb— d— 
HMl  bedmiendrn  Anitogen,  nalirlirii  emen  nniebnlirhen  Vm^ 
iMl  «erUnfle,  «rrMier  VorllMil  nli  eine  gegen  ^orUn  feto 
iMrane  nermelvle  Anigebe,  dnrrli  des  Witrk  uder  die  Ar» 
berter  indirecln  grleiüei  »erden  nMfile,  rino  Anfufiftrnng, 
4i«  in  4tnnelen  eine«  eincelnen  Mengdirn  letdil  Iwlle  gr^ 
ker  werden  ktonen,  elf  dfT  Yerlml  «er,  den  wen  nhig- 
IkiMir  Weiir  bei«  Verridden  der  Srbnüedeerbeil  in  KcMrlH. 
Mm  beben  konnte,  l'nd  endHcb  «Arde  ee  nicM  wmlgte 
«cknierigkeil  geknbl  beben,  in  eo  irielen  grkniii iuliMen 
dertbi  r  m  wecken,  defc  der  EnteeprenMir  gnle  Milenelew 
■nd  Arkeü  Üeiwle,  nb  ei  keken  konnte,  den  Plrtb 
die  lUdMekkeÜ  der  «oa  Wteke  kn  Mdrkllokn  kei 
ArbeÜer  tn  cniMreHren.  l'ebftgetM  beile  men  enrk 
jelil  Accnrde  mil  den  hilnnii  JiniiiiinH,  mdem  rie  die  Ar* 
beü  Mr  eme  berMandn  MentHebeft  leulen  nndblen, 
dinen  de»  Malenel  in  den  nieültn  GrritkMkeHen  engt 
gm  werde,  weniber  irb  ew  Mrbrtre*  mi  14.  Uende 
Arrbn»  li.MT  engeMkrt  keke.  |»eni  nnrmHHH  w«rde  ick 
wenigilen«  «efMirktweiM  den  obigen  Plan  reilitHI 
wenn  irb  ienger  M  dieeer  yiitkig  «erkkrbm  wAre. 

f.  &.     Wa»»crballnng  nnd  («rdereeg. 

!»•  jede  lirabe  dhren  bcienderrn  Stollen  bei,  nnd 
iieirr  gebenden   tieeenkr    noek   nirkl  krdenlrnd   «Mid,  wm 
wird  4»e  WeMetkeHnng  tobereü«  wo  toirkc  rrfordefkek 
dnrrk  Sckwengrifnnipon  oder  inwoilen  anrk  nur  nei 
pt  I  nnd  ZokMT  bewirkt,  nnd  wl  von  ketemi  RHang«* 

l»M>  l^erdcvnng  gekurio   iNNai    Anlnil   oM^ine«   I 
fH    dm   MMil  veewakriuelen   Xwr^m   dr«  tirokent 

wnrdo  tkeiki  derck  knlaerU  Mkiecki  renatmiW  tlfrf 


956 


prito  hl  der  Am^kv  (vfcii  ifowililf,  vcfvpfMM*M  spot  v^ 

1^    ■vriff 6llf    IpCVfVeff   TflniMUH00MI    9MI9  WMN|fHtfflS  00CS0 

■tl  Mnfere  Pmht. 

nttgtmim  voa  IH  ki«  M  rob.-PvCi.  Ich  «rrtwlii««  Hm4« 
«K  4  bcwrgMM«  AiM,  aiidrtf  «Hl  swvi  beweg lidM«  AaM 
■Uli  wieder  endere  «M  feMm  Ave«  ««4  bewefhcbe«  RA- 
dem.  Rei  Hmde«,  die  von  ■entrbe«  getrlNibe«  w«rd«a» 
wie  ««f  Mod««!»  fHigm  die  lettlem  hn  A«fa«ffe  leidrtee 
wt%  Qie  eevieni  i  pve^^^HH  «w^v  «Hi|pHie«i^«  wi  «wvvw 
IhNide«,  die  vo«  Prerdrw  geauge«  werde«,  wie  «■  K< 
bf Ig  9  bewMMe«  Mc«  i«N«ef  swei  loee  Aie«  ««i 
ile«  oder  leiriwMe«  i«iC««ge,  «od  wäre«  bei  IHZoB 
«e«  Hooer«  f  we««  «leeo  e«  «««o  «le  «Mfiic«  bi 
goMeHI  w«fve«f  eeWiOT  m  WoHe«  «m  «eirgcMlirlie« 
«NMge«  «inN  «n«evwe««  veongese  eHM  «leee  Ate« 
e«igerie«i^^ f  «m«  oo^h  wogWBi««  MHep  voeHecoce« 
die  Rider  bewegüeii  giietbl  weide«  h0««le«, 
die  r  Afdcenf  ««v  RoBe«  «ril  viele«  KffR«M««ge 
b«d. 

f.  T.    Ui«  ticbeid««g  der  Kr»c. 

Reifli  SlfOMeobeIrM'be  wird  ••  «iel  ab  eMiiiliHl 
geeebe«,  ddb  die  iniÜWi«Jf«  Btader  Mr  Mrb 
wiToe«  t  ««t  gleirli  vo«  vor«  berei«  ei«e 
Erte  vo«  de«  Rerge«  «■  bewube«.     %^e««  4w  E 
•bfeerboeee«   fiod,  m  wer^r«  4le   rekbalefi   SlicAe 
«mwbi  «I  ole  pc«rt«eei«pe  gellefer«^     IvBe  1  voeieo 
■M«   dorcb    »eHieigeB  Ücbetde«   lo»  (jnibMe  m  Kr« 
Brnre.     I>M  Kn  mw4  4mm  km  im  Ürbeidfbi«! 
wn4   bMT  I«   g«loe  ««d   b«flerbdUgee  Erirben 
g«ir  ood  bepfrrbofcgi    tu f Ueno  grtAnii«      Vnr 
Eni  wor4r«  ««r  die  4rei  ervl  groenoito  S«irle«  mm 
%fm    4m  bafferbolugew  Enc  ibergob  «mo  Ibeib  dee 


ImIWm  tlimdiMi  MaM«,  vm  u  MhM,  «b  w  Brs 
Ml  oim  wUM,  wmI  im  FciwI«  4m  GrakMkMM 

IMtImWHm  n  «mtIimi.  Im  JiAr  IHt9  mImmi  lieb  Uk 
MW  UatafMckMigM  Ak«r  JiM*  ethvUmuMmtlktiwm 
m4  mW«  ■!•  fort  Ms  IfOl;  mm  4<«ii>w  «fw 
gab  «idi  4u  JBUlMMto  RMdlM,  difb  41«  mä  imtlAtUm 

W9$   fifVV^MilnBV   iolCVW]f^0lMl    BlIfVWttlHltMl   AM|fS99S    M 

MiMH  Grsrf«  dt«  Wrrth  &rwulh$m  MmllrgM.  Ifltfiw 
fdiir«  ra  felf Ml,  dafh  m  veHMIhaller  fewM««  wArt.  dl« 
gsKse  MaflM  drt  (JnibMkMiM  mbrindtf  M  Mit  u  »lAr- 
ntt,  «»4  mm  mm  imm  trtbM  Mkidfgti»  dit  ndlMfMi 
«ocli^st  SB  fWHNim.    Vom  dicttr  AA^irM  hMi  Mi  w#cb 

I  Md  dit  def  Cmtg ■kirim  tM  |.    Vot  IOOTmmm 

,  M  triff  rt 

dWfWCWMlIl^    MIT  9 

rieten«  MHtolM».  Vm  h  Riw«  Jikrt  HtN^O  T 
PMipfiff  n  $ttmKrm,  btdwfid  tt  ibo  ubrHiMpl  div 
vtottiMf  ritfv  CSgfifamtff  %uii  '»MWVfVMiTfinnni,  wo%(MI  | 
«der  t/n,<Vlf»Tofinrfliaiif  f;robraaatf  |  oJrr  Mi.OfNiTM- 
am  Mit  Umbnililriii  bMiamli^.  1'«  rifir  Ha««»  vta 
MNI.m»  Tomir«  f«  grwinnni,  litllr  «aii  dtsiah  futgf  dt 
AsiffabM : 
Fdr  BokrwMl  .  KTIISftr. 

-  ICiJOr.  PoKrr  5%ÄI»    - 

-  Kifn.  9%M,  «(llwrM,  5rk»irdr., 
Ladt-  Md  Skbjffbfrid,  KoUtfi.  LH- 
Ira,  ScAwrMhMtid,  Grtäke  ud  P«W- 

«o«oa  l  od«r  7731  Spec  Mfs  (;robr.  nad  |  odrr  MM 
Sfec    a«fft  Grubrnklria  kooiaini 

GcMUI   •«■,    ■«•  kiUr    dir  «Ml.iU»  Tuura    Ci 


j 


Mf  «MM  Yorlhcilkallffrc  WeiM  alt  biib«r  n  bdwiuln. 
I>M*«  ffi'lanir  drnn  aarli  voIUummm««  dvrth  Etafiknuit  «mi 
lir^rndm  Krxw^ctim:  deaa  Muraclilai  naa  iidi  lokalrr 
Vrrhiitlnisir  wpf  m  ilirti«r  m  ükaaowlidiar  BctiohMif  »e- 
aif^rr  vortheilhani««  H'Aaclictt,  ala  t.  B«  dar  Kupp»  and  Rät* 
lentMciim«  fcadtaaaa  aMAla,  ao  gak  d«cii  daa  Grahaaya« 
voai  Jahre  |H32  tm  badcatattdan  L'abarackaii ,  ala  aa  fe- 
wmkcken  wardr,  aoftUll  Zobuftat  ^  lanfa  aiaa  aa  ffachir- 
drn  halle*.  Na«  «rarda  aark  daa  Friaa  daa  GmbaaUaHia 
ia  Rinnra  und  hdai|ifc*«  ao^rlaagMi  and  gab  m  Varfcia- 
danir  aul  dcai  Abaddafa  baim  Schridan  jAhrttcfc  %itla  Haadcrl 
Tonne«  nül  eben  ao  habei  ttchall,  ab  dia  Pockaraa. 

f.  N.    Traatyorl  der  Brie  nach  dm  Pacbirarhaa. 

So  lange  die  aa  Iranafortirendt«  Kra^anMMr«  aidi 
nur  auf  einige  Tasarnd  TaMiea  jährlich  bahcfea,  ward« 
der  Trantpori  beqvrai  in  den  Wwlinnaaalan  anf  ürhIiMm 
la  Stande  grbrachl,  was  ia  gast  Norwogen  du*  nwial 
breurhlirhe  Tranapnrtealhode  fiftr  grubere  Vaanlildlen 
BcrtfurrHitbcCnelie  iU.  iMr  Weg  warde  da  w 
grailrr  l.inic*  durch  drn  \SmM  and  ubt*r  luirrfrome  Seen 
grlrgl  und  brIruK  %un  den  Gruben  nach  drn  lleaplpoch- 
wrrhrn  |  nunn.  Mrdr;  ntiin  brxahllr  fro  Tonne  P«»dleri 
%,»fi  ('i4li»_7iH»l'fd  lirniihi  4  l»i..'r  «Mlrr  Jo  '.'Inur« 
Srhillmgn  an  Trenttpurtiuhn.  AU  tuh  dir  !!■%•«*  drr  gr- 
wonnenm  Kne  abrr  bi«  fatt  auf  da«  /rhnfochr  «cnnrhrie, 
haai  »an  nauMnlhch  in  «imigrr  alrrn|«m  Hinirm  oll  m 
grofte  \«fiegrnheil,  and  4»  der  Nonuarrlraaiforl  auf  de« 
grwiihalichcn ,  rmm  Urüv  lant^rn  und  gMvIirh  •rUcchlcn 
Wege  tu  kiiaibar  «urde,  %o  legte  ich  in  den  IrUlrm  Ji 
ren  nnen  gant  neue«  Knweg  ungefähr  in  der  KkIMi 
det  Vlinlerveget  an,  der  altu  nur  H»a  dir  haibe  L^nge 
erhiill  und  uhngent  «rhr  boiu««  «ar.  lHr»ef  Heg  ««v^ 
H  KUrti  brril  and  aiil  Bru«  ken  %Ammii  mrhrere«  lanara  ««d 
hohen    Mauern   an   »4^«.ge«    \lihaagm   m   «aantra    lil^i 


im  OmntilitM  SrhDtcte  n  sdiBfiM,  wekte  u  im  «o« 

kcleniBfv«  9ftar4tfkA  warra,  liMlv  nan  24  tvtkmmkr 
Mlliiif  ffckaM,  wora  mim  wadar  CrMe,  noch  AvMriNa» 
farMMiala  «.  0.  w.  htttoi  wi4  drtMi  KmMi 
Ikh  dar  lalcHMlMMf  miI  drr  RmIM  drt  Ai 

gltras  fercirtrn  fctrk'fca  fr*»«fft  «vrdi«  iim>HM<». 

Arbril<rffrcU  Ahm  M  mr  FolgMdi^  an:  h»  J.  lnaT 
wwdaa  w  ars  paMMi  Hoai^oM|nclNtafliMi  PM]f*fliQMrt* 
lirli  aiil  Ih  Slc«peln  2*<H  Tmm«  Bn#  narparM  «M  ml 
22  Haan  verwaaclM« ;  abo  dardwckaiulidi  pro  BcrgaMMiat 
(  K-  4  Warliril )  von  Ekira  Slaapf4  16  Toanm  «rrpodil 
«id  VM  KiMB  ArWüar  11/,  T«mm  vi 

ha  J.  IMO  iiwdaa  !■  doai  vaa  a 
Hoi^ra  •  Podhaorto  mM  IN  MMfda  MIO  TaaaM 
pachl  aad  voa  >•  ArWüara  ramaarlw,  Alaa 
hdL  AIm  darffcaitaHiJMi  paa  It  rfiaaat  voa  Eai 
pd  44|  Toaani  var|N>rM  aad  darrk  Klara  ArWMar  ST|) 
Toaarn  %rrtiaarhea.  Wo  fndirr  dordHr^fVff  ^  Kiafai 
Podiwrffta  ml  tf  Slaaiprla  6  Toaava  fta  24  Staadc«  var- 
poclit  «lardca»  aiadiiaa  dk9  Bnr  n^irli  odrr  ana  m>ni«  da 
«lurdrQ  fpalrrliin  15  Tunnrii  and  bri  rlwjt  anarm  Brara 
aofar  bit  la  IT  Toaaaa  la  dmWtara  Zfü  vtvforbl 

Tai  dc^  Varlual  baan  Au«faaf«>  mm  d#r  VeMfllhraat 
aMBflirlail  ta  «cmafvra.  iai  dir«a  la  dra  alMi  f^rburr« 
bra  badralrad  rrwrürfl  aad  %aH Aagarl  aad  Im  dra  aavaa 
wraifalea«  mm  dm  iNipfrlir  «rrfr^fbrrl 

la  tirn  Vlaacbra  bralrlM  dia  «irbtifalc*  «aa  aar  ata- 
irrfiUinr  Vrrftadiraaf  m  Aawradaof  %on  Kt<*f»baardaa, 
«rodarrb  dir  HaMIr  Im  /«mdraiH  aa  \rbrMtliibara  irifiH 
aad  d«a  Sr|«arinina  «irr  %rr«<-bi^rara  >rbli^€<iM>rlwi  «e- 
aio^il»  >■  ^"^  r«>M-HrB  Hcblaaiwmn  «tri  W^%tt  br««%l 
«ardr.     |lai;afaa  rrgabra  Mdi  biar.  «la  andmiafff, 


Ml  (to.  2.  wi4  Ne.  4.  Wti  im  UmMMIm  itndbm  M 
<l«r  GeiriMMif  kHrifl,  to  fahr«  i.  B.  100  To«m«  «m 
im  rricMM  Vott^mmn  1109  Pfd.  No.  I.,  113  Pfd.  Ite.fl^ 
451  Pfd.  Mo.  S.  Md  II  Pfd.  Il«.4.  HdkUmtk,  «Im»  kt  Gm- 
IM  1744  Pfd^  od«r  €km  IT4  Pld.  pro  Tmm;  bri  mnmmm 
BrtM  Riiif  d«*  G«MII  pro  Tomm  ■■milro  Mi  I»  Pfd. 
fttodor.    BiM  Towie  g«lm  PodMnro  gak  804  PM.  rtacto 

wd  lÜM  ScHlMM. 

Am  HoüffoiM«  I  IbHr  «oa  dr«  Grakr«,  l«f«tt  ror 
■MiMT  Zrü  t  Pacftwcffce  im  GmiM  «M  IH  riloBprl*;  ^^ 
bMd«  Man  «Im  MobhaardwAtdi»,  3  Podnrotte,  J94«  »11 
9  Stwipri»  Md  I  Podiwflfk  nM  16  SlroiptlM  m  mmt 


hl  BiwigMg  fMslil  irord«.    t'a 
kan  ali  MdgMch  m  Mumsm,  wmm  OSImiH  «wlickM 
|0  Bv#i  r  ocvMMMa  Mif8ProaM  I    aavc    Oafvs   mm 
KiiMkUdi  kl  twal  PariniHr,  Jedar  aal  S  »Mipaki, 
IkalL    KkMM  iTOfM  aaavau  latiaiiiiiat  l.tilMg>a 
dia  (kroipal  gkifaa,  araaaalUdi  aar  VaronadarMf  dro 

^■^^^^V v^aaaa^^^^p    aroa      ^^^^v     a  ^^vaa^^^^v^a^a     ^^^^v  a     aa^a     ^^^^v     a^a^ai^M^a  ^^^^^^1 

langrn  fiel  dirkar  fvnoaNara  wcrdaa  aiiMra.     INroa 
ara   l«ailaagra   waNra    aack  «Mtgcai   Gikraack 
MmL     AUa  Pockwfffka  aai  Haaa(«A  kaUro  dat  gaaia  Jakr 
kiadarck  Aahcklag  aad  »arra  ni  aaaaUv bri»ckMMa  Gaagc 
Naka  m   daa  Grokaa  lag  arsprtegkck  aar  ate  alUa 
TarfalaaM  Pockwrrk  aiM  9  ÜlgaipfU ;  ick  baala  diro 
aai  la  tf  Slaaiprla«  «aaul  «rfalg«  varbcMaftar  K 
aMkr  gaMalaC  »ardr,  ab  fruk^raal  9MMifrla.     1* 
diTftct  Pudnverka  kaalr  ick  frrorr  auck  i  am#  )a4aa 
9  Mr«peln,  dcraa  Trirka  n^aaMsM  Hl  lua\\ 
gai||aa,  uad  aack  Ma  drill««  aroa«  Pai  kwrfk  1 
{'»eUüe  drataikra  Backe«   war  kalk  Cvrli«  be% 
fsagr      Attr  dir««  ParkofMkr  k.aiara  aa»  MaaaH  aa  AsI 
»ckUg  aar  aagdäkr  die  ll«lilr  4««  Jakrr»  1«  liaagv 
lakaaa  a^k  laiwuckaa  »ekr  gai  aa  V^rgUwii  mhI 


IM 

i$m  MM»*PlnMp.  Bm  Pdfkvarfce  M  ««4  Jto  BffiwiickM 
Mf  4m  Gnthea  criitItM  ihiM  Aaftchhf  Bm  S  TctabM, 
votoB  ick  vtor  gtoiUch  raaovirl  wd  4m  Malln  bm  m- 
fdrgt  kakc.  INe  AH  4«r  VeHiiiMg  grirkirilt 
Ml  ^BpfdlM  SMwMiMni  «M  BMMkrBil  datwtockM. 


f.  II.    Vtriorf  ■■§  der  Grake«  «il  Breaakoli 

■  ad  Koklea. 

Bei  dM  vMmi  ZarkMi«  aad  fffkuidikiMuni,  m  tvto 
•b  Volf«  voB  ABWMdBBff  der  Br«BBBrMl  hmm  flMla- 
ktlmka,  MBMBMrtrB  dte  CiakiB  mbb  g^mhm  Mbmb  vab 
BrMBkolx,  BiBilipfc  jAkriick  vm  tiüO  kU  lUO  KMefB  BBck 
llBMltadM,  dM  tckr  varüflM  Md  aeiMlkcfc  m  wlm  «b4 
StollMkHftBk  iBi  CnffB  war  BdiT  akhl.  -  EkM  »o  kidw 
iMd  war  larulga  dar  vialM  ÜiahaMdMiada  dür  Varfttaark 
m  KuMm;  jAMKk  900*600 L«L  Baida  MalrnaliM 
dM  MawtarrlaMttrkiBIvaPfaiMaaidM 
▼V  aiaara  aaaaB^u  aaa  aa  ^v  aNar  aav  aaaaaaa 


f.  13.    Maaraa  aad  Gawickla. 

Prr  Fab  lal  flrick  dMi  rkaiaÜadtarkM. 
Kui  fMikabckar  Fadra  kiä  3  EIIm. 
Kia  PadM  odrr  KlaAar  Bote  aoM  3|    KBm  ib  Hkka 
Bffile  kalira  aad  dir  HoUarkaila  mUm  kalk  m  laag 
Bai  kaklraaiaab  kaB   l|  KUra  ai  H<dto*,    BmN 
Uat«:  4  aolc4ar  MaaÜM  awckM  Haa  Laal  odrr  It  T« 
Kinr  Krtlunar  b«l   I   rulHk-EJIr  lakalL 
Km  Onlacr  NMdfJteinridil  mI  ib  lOii  Pfd.  galBidt 
ABca  CraiAl^r  aad  GewicM  aarfi  ^aalal  aa«. 

%.   IJ.      ArbriUkrIrf  and  dettea  LukaaBf. 

lUfft  dir  Baaaarkafl    M   rtarai  «o  brdaviradra  Gr«- 
ka«.  aad  PeckwarUkatrirka  alalM  Vrfaadaraaf« 
WBrfrB  war,  M  kafrnflack,    dvck  «adia  mb  fart 
kM  aaai  J.  IfUB  iai  VarkiBaA  m  dar 


MM  im  LokarrflPMMls  nach  dem  AUm  lafe«  mkIi  h 
TorfchMn«  AkervkkMM.  *-  IM  iM  Podiw«kra  hMm 
em  ObtfrsdilMMncr  6  8p.  aoMdkli,  m  geiiliMMr  4—44 
Sp»  fi«  Jmmt«  je  nach  Minr«  Akcr  l|~S|  Sp.  —  l>afc 
«arle  4icMr  Ariieiler  aarfiirrdff«  Mck  Kxtiwdyckln  vot* 
fuhrrn  oder  iniGcding  arbi^ilrlea«  vrrtlekl  iick  vo«  Mlhü* 
m4  4aMi  brechiea  m  Mir  MomUMm  oft  vM  Mker,  n* 
«t*itrn  auf  dM  Ihippelle  «ad  Dmlacha.  Eia  BergvMaat 
umfaM  34  ScbicliU*a. 

f.  14«    Wageba«  aad  Fvrtlwrtea. 

lai  Yeriiallaib  sa  aciaaai  Cnwdaigiathaai  hal  eia 
jcdr»  Wark  ia  Nontagca  aiaea  gawiMaa  Ikmi  dar  ulaal 
liclMa  Waga  ia  drr  NAha  aa  aalrrkalUa.  Wm  hiaMdM- 
bch  diaaif  Wrgaafbaii  ia  VarraHgMg  Ml  Era-  aad 
ttrabranagaaaalar  awaia  latpartiaa  gwlalll  «ar,  baiiafaich 
iai  Gaaaaa  aaf  «aa  Ltega  «aa  iraaigalaM  alaar 
Maila.  Diaaa  Wa«a,  dw  fräbar  aa  aiaacbra  tfiaUra 
paMirbar  waiaa,  baladra  wkk  aaa  iai  baalaa  ZaUaadaL  -» 
Kbcaaa  gcbMa  dia  VarwaltaMt  a^hiar  aa  dra  Grabaa  g»» 
bungfa  ForUra  sa  airiaca  Gr»dMAca.  Ia  drr  Krarl  war- 
d«ii  «U«  ForUcffcdra  aaig«kaaA  aad  dw  rigaaa«  W«l- 
dufiirrn  aar  la  MuCbf^Ura  bvaaUl,  «odarcb  »aa  »laU  «ar 
V erleg vabcilra  gcMcbcrt  war. 

f.  15.     Scbal-  Mrdiciaal-  aad  i*tfa»ioa»iir»ca» 

•  ■all  koraaiagaAia. 

Iha  aofwagwcbca  WcrbabcMlfar  Mad  %rrpiidaH«  wgat 

Stbalrn  für  di«  kiadrr  üirrr  Arbarfar  im  baUea.  Bn  dtm 
>kuu*fudcr  kvbakgrvbca  brUadea  »«cb  iwri  klraia  Berg- 
Art  km,  der  rine  a»kaicnidkuk«  gcaanal  bri  dea  Urabaa 
•ra»U.  der  Mdera  -  Skalrradtadea  d.  k.  .vkalctadBArka  — 
MB  IiiIm  de»  iJmbrttbergaa.  iHeia  Bargflcckra  ml 
Uä  \Wkaaagca  kir  ArbatUfaaukc«  aad  kalUa  d 
Ickrcr.  «viua  der  Eiaa  aagfeick  AbaadacMa  te  dM  aa* 


S.  17.    UakovoBiUoli«  V«rli*lliilft«  b«iin  CrtbM« 

mni  Pooliw«riitb«lri«k«. 

b  vMm  »pmM-  tnd  Umtftkmkkütm  m  dl«  W«te. 

Mcb  ffcnde  in  aIImi  Zv«ifM  d«0   B« 

*«  0lüd ,  Md  ««!•  «Mm   aUa  VvrUhiHtM  tidb  w  LMii 

wom    «l»Mi    ib«r   «i«  DrCMnMM   firwnItfH  iMbeii.     I>iM0 

MT  AbbMJl— g.  Ml  kann  «id  muff  «Ml  dtfaof  b<ifcbrMi« 
Im«,  m  dmer  hmktkamq  «of  dir  R«niiMe  M  vvrwrit«««, 
wridM  Ml  de«  Ml  SrMMM  »ctacr  fipHidiirli««  Hilllitf«« 
kM0M  bdtrfiifMi  tIflIiillidMi  TMidm  b^rvorf >bt «.  Aw 
diMM  Tabi'IlM  fo  «I  i«  «M  der  vnrvMiMidr«  ll«-«rbr«ib«Bi 
mwi  man  binÜBfiirb  fwnbwi,  dal«  in  «rmffMi  JakrMi  dm 
jAbrIftdbi*  Ertg«wlaMHiff  v«rfdnflbrM  Md  die  Pocbwrri»» 
ikm  wmnmmilutkl ,  »o  »i«  dnfii  dir  i'nbiMiMi  pt« 
bn4  4m  wfUmim  anf  «bi  nnttal  «nd  bM  drr  Irtilnni 
MMr  binwiifubficbl  wdr«;  rrmrr  dnfe  Irott 
Ml  w«a«Mlliflirr  BffvpnnHH«  dmvDc«  din  rnolf^PirtbviMi  v^c* 

•urhkiaur    on«l    ubrrsll    koMtpirlii^r    >t'ul<aulrn    «lurt  kyrfufirt 
unii    lN-*lnllrn    Wfrdrn    knnfilrn  kiirf    i;«'««i;t,    lijf»    rin 

■nBÜf-tit-r.  «rr«ahrt(ulf-r  und  rinifr«« hrinklrr  Hrr-.'Nsu  bin- 
■M  bnriMn  la«  Mb»iMi|hallMlnfi  und  bbibmdtirn  im 
f«iwtt  l«andr  unrdr.  Im  dirar  Reinbala  am  tffftcbrn, 
■Mlil«  leb  oR  grMif  »Hbil  mil  Hand  anlrivr« .  vm  !%r«ra 
K«  Irbrrfli  nnd  Voraftbnlr  fu  äNminilra.  Jr«lrr  Mi4l  mb. 
»alcbrf  fnirradliad  ra  nl ,  dw  Lrilanf  rtara  mnklgmmtd' 
nHm  Brrgbnsa  in  «bvrnriMw«,  od«T  faal  ARr«  dabti  #•  ff«l 
wia  ftfulirb  nr«  rrarbafr«  an  nMhaaan  In  nnmi  fi 
Landr  «nd  M  rim*«  Ali#r  «mi  MBifrn  «waaiig 
«iiirtW  leb  ¥rr|fg6€W  vrr  «nrbl  babra,  dtt-*r  «Hwiififr  Anl- 
ff«b«»  an  laam.  bnUr  irb  mc4i  »rteawAbrrnd 
••vltaAttlMn«  anl  dmi  Narir  and  im  Krrff«bi«v«*  ^•^^ 
bril  a«r  KMaamadnaf  «irivr  pmfcüialiar  Krl 
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IQ  AHafm  Mordrii  4  Biilirrii  i  A  )  lirfndnrr  SfbeSirt)  iin|tr* 
brtnntrr  Thon  mll  RBufm  gcifirf fti*ii  und  12  BAlicri  |fe- 
bnnntrr  Thon  ifrstrirlinrn  GrmlfliM  rerbriorhL  Vor  dra 
Crbnnchc  niQi«(*n  dinii*  RAfrn  $»rgttH\g  In  dem  vofe- 
nannfrn  Temprrofc^  inirintirart  werden. 

Pm  ffFfchmolnitf  ond  ibgrlMIli"  (!!•<  wwi  non  fr- 
pörtit  mitrr  drHflrnpliifrn  TrocimporhsAlxrn,  wovon  »iih 
l^^wöhnllrh  fwri  In  Jfdrm  WAhfpoirrbtadr  brflndfn.  dM 
Gi-porhtr  wird  dnrrfa(fi-wnrfi*n  imil  dann  f»  5tiniiJrn  lang 
frmiihlefi.  Dtf  Wrrk  batir  rwri  rAomfirk^  MfiMrAi^rbAnde 
Olli  %  Paar  VAIili*n  hl  Jrdrm  und  JHrt  Paar  an  tinrr  Hg- 
nrn  Wrilc  angrbrarbl.  Von  rinigm  dirarr  Wrüm  w^- 
drn  anrh  dir  rbm  Kroannim  PorhiAlfe  xuin  Porb^  drt 
Parbrnglaarf,  Thont  n  ».  w.  mit  In  Brwrgoog  goarfit«  rk^ 
ao  rin^  SchnHdrnaarbinr,  wo  gr»  iaao  farbmtorfm  «Ü 
hnhxoAlalrn  «rharfm  lli'*««*m,  ibniirb  wir  ootrr  rtn^m  KoW- 
bobrl,  nnr  dah  dir  BfWf^gnng  hirr  Im  Krrbo  Ki^tfi  i^- 
klrlnrrl  wordm  Vh  Sortinmgm  In  Farbra  vnd  KacM, 
da«  VrrwasHim  ond  Absapfm  ana  dm  rrracblrdmrfl  Go» 
fkfcrn.  Trorbnm  (anf  hMirmni  Rahnim)  ond  fllebco  wio 
{•r^iitinlii h  Viir«lihrn>!r«  i;ill  Ar  dir  «iirilirbr  Parbm- 
brrritunc  mo  r«  tirk  nnr  am  dir  fO{*rnanntrn  f^albin 
oili-r  7»1frr%  hindril.  da  rnilrt  dir  ItrhjnrfK.nj*  ti-bon  aH 
drrn  lSrmrn^*r  drr  rati  inir1f*n  Srlilit-i-fir  m*!  i^rviit^en  Tlri- 
Irn  S.inil,  jr  nai  h  drr  hnhi-m  o^rr  nirdrrvi  Nammrr  «on 
Pari*««,  nnyu  dir%c  Bt-%rhirhun.««mi%«r  ilrrnirti«!  «om  Käo 
fiT  ^rr*rhmiil/rn  wrr.Irn   inll 

fii  da«  %l«>lomi-r  Wrtk  «orcog^wnii*  nor  bukr  Far^ro 
hrn-ilrt,  •••  brdnrflr  man  wirU  rtot*«  kinlanglirbrn  Fotalir« 
«ftn  ri'trkrn  Mri  «rhitrrbrft ,  am  da«  1la«li  r  ermrbrn  to 
k-'nni-n  Ihf-fi*  «iri-n  humtrhrn  nh  hl  iminrr  m  btnrft« 
rlff-n  frr  Mrn;;r  lu  Kj|»«-n,  «tr%ktlt  K«i«thrr  n\A  (Tof^rOi 
VnrV.r  •  riof  r.  r*  (.ffTfrai|,in%Br¥  rtl  l.r  Jir  jrmfttro  odrf 
k»r  f.  .»  j**!.'.  r  ptirhrrf»<'klrt'i^*- .  Wvw«n  m«R  it.  «i^alrrrv 
/•■:•   .1  if*'    Wt«*i«  ;-rivt«fn    «-fnbiHrti     «ff4ckr  cucb  Vrtai» 


tY6 

«Irn  ttiid  Huf^iimrliilrn  SHiliriHk*,  «mmMIMi  No.  3«  21 

4   mllpllcffVSlIflp^   r#rtMnftCMfMVf    W6fO0ft   PCBWSCll  ffWMlft 

md  darMf  «iM  KohlmilMb,  Flafaifalli,  Hins  Haloha 
•cMtfk«  Md  LHIrMiMii  ptheMmdg  gMMigl;  4m  G^ 
■Mig#  fevcklel  m»m  darairf  «M  KalkwMMr  ■■«  mi  <*<••• 
Tfiff  n  biMM,  «er  Mcb  de«  TraoknM  im  tokb«  SMck« 
MrftrAcfceh  wird,  die  pMtead  ivr  »riiwilxf  siiid.  ke- 
IteMHcber  WHse  ra  die  Neue  mcM  ia  Pd%effonB  la  de« 
IMni  m  khegea.  Dieftet  Geaieoge  wird  de«a  ui  eieeei 
KnMMnefe«  oder  Niedrige«  Hekofre  eirnlliMlie«,  wavoe 
el«  foeeeiHi  iHee  IMel  AM,  wririiee  mmm  ael  tedle«  Gelw* 
■eerdra  wieder  eieeclNBetal  ««d  liier  «ece  de«  gröMe« 
Tkcil  dee  Kieen»  ektckeiM.  !>••  eriieltaif  KoMlaMlil 
wird  «««  ge«t  ebee  m  weücr  Mieadehi  wie  de»  M  M»» 
fe«tclN«else«  gewe««r«r.  Priedrieli  Reicker, 
ereirr  VerMHI  in  Jekr  1^3^«  wie  ecke«  getegt, 
RrkecMofefl  e«geeu.l>  werd,  eoll  Jetsl  kei«  Saenieier  W 
dir  ('««eeRlreliofi  fbealhüe  temillebl  C>re«erkHM*lie«  la 
ffTorien  Irewe«. 

Alf  kwlonickr  Noiii  »ei  kier  eagrikgt,  deb  der  «w* 
rige  BetilsiT  drt  Swtnmer  KokeÜwrrk«  «Ü  Hülfe  cmm 
efti^litrhr«  Arl»eilm  uegrAkr  ginrkieifif  nil  drei  Mod«* 
■Mr  Wrrkp  riee«  r««cmlr«liön»frDrel#  mi  klner«  Inrk. 
ledrfli  vT  In  Tirgrle,  vim  drr  tiröfie  und  ^'onn  grwök«- 
Kfkrr  ProkirkAfe«  beun  Hleefarbengieitcknirlir« .  ctn  t;«- 
mrngr  von  I  Pfd.  Kebehiekkcck,  rlwei  ifm^rtarnkd 
PoUftclir  »aniart  Hwa  mnr  Tkr«4n»«*  «ull  koblmtlenk 
»riMnoli.  SMrlK'r  Tirgrl  Menden  I2U  nnbedrcki  in 
linglirkm  llenMnofr«  nul  aimdirk  koker  ÜckloUr.  IMPfdi 
Scklirch  lollm  93  Pfd.  KokelinMel  grgrben  k«b««. 

l»urrk  Bittfttkmog  dieerr  ( onreolrelionMrknl  kel  Hr. 
Pf.  Rtfti-ber,  enfaer  dnf»  m  kkerkeopl  dir  FebrWohü«  «i 
)r^rr  Itrtt^knng  «o  «cr^eUko»«!  kel.  deh  kmmm  €m  rto» 
trhir«  di^  lllmtlaffkm«<irir  in  i>r«i»<kleod  «irk 
MfUn  httmnicn  niii  dem  Hu  denn  f   «wmco  ki» 


Bl« 


•»♦♦fl^'-'i    |>»«Hfl!     !♦♦♦    f    ■■^'    "^     ''       V  f 


•    •    •    •    40    • 

•  ''    •>•<«••  ^1  •  ••**•  S  ''!• 


flfi^^^ 


:  \ 
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Graben  hinsichlRch  S€t  WifBCirfpmg  TOti  kriiöVen  and  alten 
Arbeitern ,  Wittwen  u.  s.  vt. ,  hinsichtlich  der  Verpflichtnng 
zur  Unterhaltung 'isines  Eomnnigfazins ,  der  erforderlichen 
Wege  und  Brflcken  n.  s.  w. 

Die  Produclion,  Gesammtansgabe  u.  dgl.  wird  aus  den 
fltatfaitiaclien  Tabellen  ersichtlich  werden. 

Ich  achliefse  diesen  Abschnitt  mit  ri^r  Beigabe  elttiger 
Betriebslhatsachen,  namentlich  ron  Gemengen  zu  den  rer- 
schiedenen  FabrikMeit.  E$  sei  hier  ein  fDr  alle  Mal  be- 
merkt, dafs  das  Fabrications-  und  Rechnungsjahr  beim 
Blaüfarbenwerke  vom  tsten  Jtdi  bis  SOsten  Joni  gerechnet 
wurde,  weshalb  immer  die  lelAe  H&lfte  des  einen  und 
erste  Hftlfle  des  andern  Jahres  Ein  Rechnungsjahr  aus- 
machen. 

i)  Im  Jahre  18}|t 
0)  Gemenge  zu  Kobaltmetall! 
112  Centner  Metall  fftbridrt  aus: 
546  Ctr.  11  fti.  kuirferbaltigen  Poch^rzschliechen 
11   -    63    -  PoUsche 
188  ^    54    -  Glasscherben 
73^  Tonne  Kohlenstaub. 
DasQ  terbraucht  162  Luchter  (Klatter)  getspaltenei  kolz. 
10  Gemenge  zu  FFFF  Glas ; 

litSCti-.  8iPfd.  Ghli  fabricirt  aus: 

130  Ctr.  97  Pfd.  Reich-  und  Mittelerzschlieche 

-  Pocberzschtieche 

-  FFFF  Eschel 

-  Kobaltoxyd  (d.  h.  calcbinrte^  Kobalt« 
metall)  " ' 

-  SÄlid 

-  Potasche 

-  FFF  &  ÄFEschelr 
c)  Gelüeki^e  zu  tFF  GIb^: 
''^llmk^r.  26PfU.  Glas  fabricirt  auS:         ' 

37  Ctr.    2  Pfd.  reiche  tScWfechc 


6 

- 

65 

188 

- 

— 

6 

- 

76 

644 

299 

- 

1 

49 

. 

50 

-1 


•    « 


.    aoratML 

11   -   ;*SI  ■  -  IS'©'. 

#)  OiMfi  n  #CV  Gl«: 

74t  Clf«  SBFM»  Qif  kktMit 

M  Or.  nPN.  hüj ,.„  „ 

ao  -  -  ^,nßmm 

Mi.  •    «•    -  JBM  A  JlttW  ItdM 
ttt  -    TS    . 
IM  -      9    -, 
f)  Cwi^i  n  JfCf  GIm: 
n»C^  »IM.  Cl«  MfkM 

aocir.mpM.Pi 
SOI  .  -  .  #j;  nt»  A  MM»  KmM 

ifls  -  at  .  tau« 


•     <«i 


tiiOf.  UfU.  Gte  MvkM 
tTC».  tOPM. 

14»  -   ao  .  8«i 

•0  .    8»    .P 
Im  tikmüMWH  MHiitiiiw  ftt«!  Qr.  fl  PM. 


Mit 

■ 

1299  Ctr.  45PfSd,  Pooherzschliech 
77   -    93    -  Kobaltoxyd 
7   -    32    -  reiche  Schlieche  . 
19   -    30    -  Sand. 

2)  In  Jahre  18i|. 

.  *       ■ 

m)  Gemenge  m  OC  Glas: 

214  Ctr.  42 Pfd.  Glas  fabriciri  aus: 

21  Ctr.  41  Pfd.  Pocherzschlieche 
157   -    —    -  Sand 
59   -    49    -  Potasche. 

K)  Oemenge  zu  MC  Glas : 

122  Or.  78  Pfd.  Glas  fabricirt  ans:  ' 

58  Ctr.  50  Pfd.  diverse  alte  Sumpfeschel 
19   .    50    -  FEB  un verwaschen 
47   -    25    -  Sand 
12   -    82    -  Potasche. 

3)  In  Jahre  18if . 
Gcrinenge  «i  jPÜ  Glas: 

59  CtF.  26  Pfd.  Glas  fabriciri  aus: 

■  '  ■  *  ■  ■  .  ■ 

,9  Ctr.  -*-  Pfd.  Pocherzschliecb 

9   -    48    -  FJ^Eschel  .  i 

9   -    48    -  alte  Stmipfdachel. 
..      52   -    98    -  Sand 

23   -    58    -  Potasche.  •  » 

'  Dkr  «staÜBÜschen  Tabellen  werden  eine  sumöifliriMM 
Ang9i^  deB  jAhrlichen  Fabrikais  von  18}|  bis  18t|  eni- 
ktü^it;  doch  will  ich  hier  schüeüdich  wenigstens  von  'ei-«: 
mem  Jahre  Ci8H)  ein  specificirtes  Verzeidmifs  der  tu-- 
HMirten  Waairen  geben,  mit  Preis  pro  Centner  und  Cfe^' 
sMHnlwerfh. 


VnitlekMri'  tt  Hl  iait'll  IIA  AitiVIlktlA' 
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»Mka  <M  waatMiniii  aocAii.    i> 


•Iwa  SS,  «14  M  4m  Gffife«, 
hl  JdM  1899  Mrag 

mT  4ii  riiiiiiniHiBi^,  80008fM.  mT  «• 
PMkwMk«  aalMtM  w^  SO^OOOSfMi  mt  4ii 

'f 

M 

J0I 

*)  Ito«  4IO,  It*  li^,  il*  lrrf^  4*  tock 
aü  3  (MiMi  «.  t.  w «00 

•)  440EIW  iMf»  CiMtai»  «1  Mmtm  mt 
IMsMUrfcM,  4i«  riiif«  wlk«  a«  IB 
Ow4nl  Mä 1D0 

tfl  Bte«  SdMMhMH«  «■  Ftitinit,  »I* 

aii*iriii,  e«JiMk.  «II  i 

ICaWaiMHi,! 
■k«Mr.  1  ft«mii.  I 
3  niHftkto4«  tM  tO*  Ui««,  10« 

M*  MsMr.  !(»•  Im«.  !••  Im«.  ••  ImA 


mit  1  Schmelzofen,  1  Caicinirofen ,  2  Fon-  : 

tainen  u.  s.  w.      .    • •    .       SOOOj  Spee. 

f^  Ein  Waschgebiude  aus  Mauer,  38*  lang,  I 

17*  breit,  6^«  hoch     .    .     10,000  Spec.  i 

Darin    5  Mühlen   mit  ZntehOr,  *      "  ' 

eiserne  Kammräder,  Rad- 
wellen,  1  Farbenhobelma- 
schine mit  2  eisernen  Kamm-  : 

rädern  und  82  Stahlgähttew,  - -    -'^^ ; 

1  Fontane,  1  Farbenmühle 

U.S.W 8,000  Spee. 

18,000    -  . 

g^  Ein  Waschgebäude  aus  Fachwerk,  45  ^  lang,  ] 

28J»  breit,  6»  hoch     .     .      9,000  Spee. 

Darin  5  Mühlen  mit  Zubehör        8,000    - 

— i—     15,000|    ^   : 

A)  Ein  Trockenhaus,  gemauert,  25^®  hng,  1    ■    -- 

16^*  breit,  9*  hoch  nebst  einem  gemauer-  ^    .  < 

ten  Nebengebäude   von   7^*. Länge,  6*  .  |        * 

oreiio     •    •..    •    »    .'■»    .    «'•    •    > 
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Mo4f$m  «M  «•  VwiiliiimKl^ia  4«  IIm'i 


KiÜ* 

ÜMlM  VM  Oigan,  h  PMMa»  «iMa  TMto  vm  fUU 
bMU  ■.•.«.  MIMB  «•  titliM  ItilniiiilMn,  1» 

fctdtcfciM.  W«»l-AMMifM  i«  AüAM-Kall«  mL  tUm 
Halrt  4«M  B«rg-  m4  HMtoMMM  rakket  A«bctlni»MHt 
Ar  iIk<  «mdiiedeaMi  Matdu»««,  4«rrii  rr   Mrh  lar  Br> 


TMfe  ^m  JahM  m  G«hot     Er  lil  4^km  mHi  Mr 
«i4  ■■■••Hiffii  M  4«r  A«fliri<tig  m4 

Im,    wo   Thmi9  ab  UwifWiiii  Kraft 

,  a  aar  Fall  aal,  aa  «HM  Varl^fWf 
ivomdMMC  M  aia  hiW  4ar  G««! 

ka«  M  aurlaa.     Um  a«l  laagita   Uascr 

Ugvai  4cidMMa  Mdi  «Ulbrf  asck  Ml  4mmb  Bar gnaito^IlK 


^v  ^HS^P^^V^v     ^Ä  W^^^^^^^^^^w^  ^      ^^P^^P^     ^^^M^ 


4m  fmrkm  jf gwrtit,  ioitoU  im  4m 
mkr4k€kfm  K^vitfM,  M  Sir  die  Fttlf« 

I 


iidlHllM  aU  te 


%«MI 


mmI  UfMi  ■—■bin«  »aii»  «imI 


Mm  wird  Mmt 


Mr  l*af«v  Itfü, 


1)    D«r  rt9f4m§öp9l  |M 
irirM   Mkr  üefM  G 

fHrifr«. 


I  «rif.  I.  3   S.  4J 


4lr  BrM,  B«fff* 


Ar 
••4   Um 


M  Ma.«M  4w*  «iMA  Mk«  «,  rit..M 

5  ki«  Al«%  IM  ia  .im  JM* JMi  wMtofd^  M4 

•M  «•»  tmti  ffMlML»  ««Mm  «k«a  ia  «Im  K«ff* 

I>«r  «a  4*fpAMii#»«atä  M  4 tfmimLwm%mifä  i 
Cin»trt  CTa«kw>  iteMkl.«»  iiMt  MahiMMfm 
WdU  (  PmiO  M0  ri».i  «M  A^fiA  MW.  te.vaW»  m 


10  M  l»Z«l  Mm  UM!  llp^M  ^«««w 
te  I«k  li  MMl  fMik»  TMb  «MMä  «M. 

•^Ä  S^B^r  M^^B^^M|^M  V^^^A  09  WWHB  ^PH^W  flIMVP 

S  Pdb  «tar  4«  iMfM  Wntr.  mi4  riai  4«(  «•• 
pdtor  HoluMfk«,  aÜ  «Imb  yjturtign  Z^lritMi 

iiHiiür  Srlm«gtl  (BipUBi  oder  P«Im<«  >  ton  M  kii 
M  Fvb  Ulf«  ivM,  titf  iUm  Mu  4m  hM^r»  10  km 

Umm  Kii4#  riMi  Mmtma  Z«f<M  n  i  Flg.  2»  S  w4  4| 
MkMB  HüMchMll  iMi  KiaktecM  4m  XadittAM  Mdi 

••rf  JM^rt  !•   4icMfli  IM«   2  liiifffcnfigr   Mb»t«f«L 

4«  4ie  M  V«li  litiw  üurtüi— gi«»  %»#kte  die 
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Nacht  mofs  alsdann  zur  Wasserhebung  mit  zu  Hülfe  ge- 
nommen wer.deAi  um  dca  gröfsern  Bedarf  zu  besdiaiTeii. 

Zu  dem  genannten  Paternosterwerke  auf  Saucedä  sind 
SMaulthiere,  welche  alle  drei  Stunden  abgelöst  werden, 
erforderlich,  und  mit  seltener  Ausnahme  mehr  ala  eine 
Schichl  in  24  Stunden  arbeiten.  Der  dabei  angeal^llto  Auf- 
seher (Noriero)  hal  den  regelndfaigen  Gang  der  Haachine 
za  übenf^achen,  das  An-  und  Ausspannen  der  Tbiere  zu 
besorgen,  die  Wasserketten  mit  ihren  ledernen  SdiliodiA* 
anzufertigen  md  zn  unterhalten,  so  wie  alle  an  der  Ma- 
schine vorkommenden  Reparaturen  zu  besorgen. 

Die  wöchentlichen  Unkosten  sind  daher  folgende. 

Peio«  Reales 

i;)  Unterhaltung  von  SNauIthieren   bei  durch- 

adinittlichen  Futterpreisen,  jedes  a  10  Reales    10    — ' 
23  Wochenlohn  des  Aufsehers 8    — 

3)  Abnutzung  ah  Pferdegeschirr,  Schnüre  und 
Lederwerk.. .    —      7   ' 

4)  Erneuerung,,  der  Thiere,  welche  alle  6  Jahre 
erfolgt,  .für  jedes  Thier  30 Pesos,  macht  fOfr 

die  Woche       ...........    —      64 

5)  Vier  Stflck  Wasserketten  jährlich,  deren  jede 
an  Material-  und  Arbeitslohn  54  Pesos  kostet, 

mithin  per  Woche 4      Ij 

6)  Die  Zinsen  des  Anlagekapitals  nach  folgen- 
dem Kostenverzcichnifs      . —      2{ 

Mithin  Summa  der  wöchentlichen  Kosten     .    .    24      1 

:  jDie  Konten  des  Neubaues  eii^^s  doppelten  PateraoMerT« 
we^kesCFig.  6)  sind  folgende; 

1)  Für  3  kleiae  Balken  für  die  obere  Quer^welle 
Q  .«nd  die  stehende  und  liegende  Welle  C 
nnil  /im  Ganzen  28^ X^ras  ^  Yaras  im  Ojuadrat 
ai  IPefd  die  Yara  .  ..    .    ........    ^  ,    4 
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Pesos  Reales 

1)  Pur  Aufwaiiv^  quiI  Bütmg  der  ThMre  bei        - 
mittleren  Fattorpretoen  i  lOHeales filriliB  StAck    42      4  ' 

2)  Für  einen  Treiber  und  drei  Aufgeber,  deren 
jedertaglich  4|  Real  Lohn  erhalt,  iilr  die  YToche.  13      4 

3)  Für  die  alle   8  Jahre    nen   aniukaafenden 
Haulthiere  sa  30  Peaos  das  Stfiok»  mithin,  flr     >       . 
die  Woche     , .    .  . .    .    .    .    .    .  .•    .    .    rr**      4| 

4)  Die  wffchentliifie  Abnutzung  der  9  Poch* 

eisen  nnd  der  kupfernen  P6clMä>hlen  mit      .   ''9  '  ^i^ 

'-■■.'  • 

5)  Für  Schmiere  und  Beleucltoig '     •    .    .    •    —      6 

6)  Für  TerhuiM  Aidag«»  Capital  4ni  Zinse»    • 

von  56^  Pesos  fir- diese  Podiwatto« Vor-      '"■'    "'i 

richtungeii,  die  alle  6  Jahre  nett  gebaut  war* 

den  mössea   '.«    .•  «    «    •  -.-'.'   •    •'    •''  «      t  ^  8 

7)  Für  dazu  erförderüäie  Reparätoiiosften  .und 
Materialien,  fBr  die  Woche     ....••      14 

8)  An  Ausgaben  .Ar  rohe  Häsin  n  Sieben  nnd  . 
Riemen;  Schnüren  nnd  fir  volienei.Zang  BOT     .  i  •  > 

Bespannung  der  Thietn     «    r.  .  ;:»'^'/  •:  *.:    1  >   A  < 


•^m 


Summa  der  wöchentlichen  Kosten  '35,  ''2, 

wofür  720  Centner  En  zu  emem  grollen  röscbe^.:Kf|m 
gepoclit  werden*  .  E's  kostet  milbin  in  den  »Mlichen  Re^ 
vieren  jeder  Centner  ^  Realf  Fahrend  derfe)t>6.  in^  den 
südlichen  Revieren  .Ifir  A  BeaL  dargestoUt  wird.  :. 

Die  Kosten  des  Neubaues  eines  6stempeligev  Peeh* 
Werks  mit  einem  qberfi^iohtigen  Weivenrade jfm^.id^ 
Construction  i^  Fjg^7.,  8,  muLft,  sMlon  sichMf^iMI^ 
folgende  rBetrige :  .  ^:  n^il^nn;/ 
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Die  Kosten  des  Nenbsiies  eines  Sstempeligen  Poch-^ 
Werks  nebst  der  Rofsknnst  nach  der  Conslruotion  in  Fig. 
iO  und  11  betragen: 

,  il.    Für  die  RofskunsU        FeaM  Rmiei 

Die  im  Ganzen  60Varas  langen  starken  Nadel- 
holzbalken zu  der  stehenden  Welle,  der  Poch- 
werkswelle und  dem  liegenden  Balken  Z,  a 
1}  Quadrat  Varas,  zu  2  Pesos  die  Yara      .    120    — 

25  Stuck  starke  Treff  zu  den  Radarmen  und  dem 

Schwengel  ä  1^  Pesos 37      4 

40  Stück  Krfimmlinge  zu  den  Kränzen  des  Kamm- 
rades nnd  des  Getriebes  ä  1^  Pesos  das  Stück     50    — 

120  Stück    Kämme   und  Triebstöcke  zu  1  Real 

das  Stück 15    — 

2  Stück  eiserne  Zapfen  zur  liegenden  und  1  Stück 
zur  stehenden  Welle  nebst  Pfannen  und  Rin- 
gen, zusammen  50  Pfd.  ä  2  Reales  das  Pfd.      12      4 

Arbeitslohn  zum  Zurichten  und  Aufschlagen  des 

Rofswerks  überhaupt        120    — 

Baukosten  des  Rofswerks    .    .    .    355    — 

ß.    Das  Pochwerk. 
Eine  Pochsohlenschwelle    von  3^Vs.  Länge  | 

Vs.  im  Gevierte  von  Nadelholz  25    — 

6  Stück  starke   Brretter  zu  3|Vs.  Länge   zum 

Belag  um  die  Pochsohlen 9    — 

25  Stück  eichen  und  tannen  Treff  zu  den  Poch- 

stempela,  Queer-  und  Längenriegcin  und  24 

Däumlinge  zu  den  Hebeköpfen  ä  4  Reales  .      13      4 
und  zo  den  Säulen  des  Pochstuhls  zu  1^  Pesos 

das  Stück  * 37      4 

9  Stück  Pocheisen   nebst  Ringen  jeder  120  Pfd. 

k  HO  Pesos  das  Stück 180    — 

Zwei  Stück  kupferne  Pochsohlen   von  120  Pfd. 

a  100  Pesos       200    — 

Karsten  u.  v.  Dechcn  Archiv  XXI.  Bd.  9.  II.  22 
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4mttk  SdM*ra  m  mmm  S^B^HkaMB  Wnüftow  1»4«mw 
wvIdHT  M«r  lira  fF|>B«*lrrtMi  B«arn  ran  «rflifflMlIiU- 
riMM  IM  KmK  btcwBgHeUrffI  «rcr4r«.  dM  Mitlm  *«r- 
nrbl«n. 
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•■4  amnk  MM  4mtM  tarfrwMMc*  KM«n4  md  Ü«kwfe«« 
in  Bi-w^wig  («Mtat  w«f4«a,  m  smM  mmi  m  Alffw*- 
nr«  4wdi  4ir  AwvradiMf  4rf  koniunlklrn  L«filt*4rr  n 
ihrrr  Brwefasf  tnr. 

lUn  BwgWfftxMlffThwMyrw   m   dt«  i^dlicfcf    ft»- 
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Anralgamalion  vorbereitet  werden,  giebt  man  denselben, 
ungeachtet  der  Grörse  des  zur  Unterhaltung  der  Thiere 
nothwendigen  Kostenaufwandes,  vor  allen  andern  Erzmüh- 
len den  Vorzug.  Sie  sind  entweder  einfoch,  wobei  in  ei- 
nem kleinern  Mahlraume  nur  zwei  Laufsteine  durch  ein 
Thier  bewegt  werden,  oder  doppelt,  wobei  sich  am  Kreuze 
des  Spindelbaumes  vier  Mahlsteine  in  einem  gröfseren 
Räume  befinden,  welche  durch  zwei  neben  einander  an 
einem  Deichselbaum  angespannten  Mauilhiere  bewegt  wer- 
den, firstere  heifscn  Tahonas,  letztere  aber  Tahonas  de 
marcn  und  sind  Fig.  14  und  15  im  Grund-  und  Aufrifs 
dargestellt. 

Die  Hauptlheile  woraus  diese  Erzmühlen,  sowohl  in 
den  nördlichen  wie  in  den  südlichen  Revieren,  bestdien, 
sind  in  Fig  12,  13,   14  und  15  dargestellt. 

Der  für  alle  dortige  Erzmühlen  gleichförmig  im  Boden 
angebrachte  Mahlraum  (Tasa)  M  Fig.  14,  15  hat,  je  nach- 
dem derselbe  einfach  oder  doppelt  ist,  einen  Durchmes- 
ser von  3  oder  3$  Varas  (8  oder  9^  Fufs)  und  eine  Tiefe 
von  \  Vara.  Der  Boden  ist  gepflastert  und  bedient  man 
sich  zu  diesem  Pflaster  1  bis  1  ^  Fufs  starker  Steine  von 
Porphyr,  gewöhnlich  abgenutzte  Läufer,  welche  auf  eine 
Unterlage  von  wasserdichtem  Thon  aufgesetzt  sind.  Der 
aufsere  Umfang  des  runden  Malilraums  wird  entweder  mit 
dünnen  Steinplatten  (Duelas)  oder  mit  2  Zoll  starken  brei- 
ten hölzernen  Pfählen  (Tnblas)  eingcfafsL  An  den  Müh- 
len, wobei  der  Angrifl'spunkl  der  bewegenden  Kraft  über 
dem  Mahlraum  liegt,  Fig.  13,  14  und  15  ist  im  Mittelpunkt 
des  geflasterten  Bodens  ein  hervorragender  runder  Stein 
—  oder  Holzblock  (Sepo)  eingesetzt,  auf  welchem  der 
Spindelzapfcn  der  stehenden  Welle  C  in  einer  gestählten 
Pfanne  lauft.  Die  stehende  Welle  ist  bei  allen  Erzmühlen 
an  ihrem  obern  Ende  als  Zapfen  abgerundet,  und  bewegt 
sich  dort  in  einem  hölzernen  Zapfcnschlofs  /i,  wie  bei 
diNu  weiter  oben    beschriebenen    Pferdegöpel.     Sowohl   in 
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besteht  in  einielnen  Filien  aos  einer  ähnlichen  Borshonst, 
wie  bei  den  Pochwerken.  Eine  solche  Vorrichtung  mil 
doppettem  Gelriebe  ist  in  Fig.  14  angegeben.  Den  Tor- 
zag giebt  man  indessen  allgemein  der  in  Fig.  15  darge- 
stellten Yorrichtang. 

Bei  dieser  Yorrichtong  ist  der  Schwengel  R  unmittel- 
bar über  dem  Kreuze  angebracht,  welches  zur  Befestigoag 
der  Läufer  oder  Mahlsteine  dient,  und  durch  Stricke  oder 
lederne  Rieme  an  demselben  befestigt 

Das  zu  dieser  Vorrichlung  erforderliche  Gerüste  be- 
steht aus  zwei  aus  Lehmpatzen  aufgeführten  Manerpfeilem, 
worin  der  Queerbalken  A  mil  seinen  hölzernen  Zapfenklo- 
ben B  so  hoch  über  der  Rennbahn  eingemanert  ist,  dafs 
die  Maulthiere  sich  daninler  frei  bewegen  können.  Häufig 
liegen  die  Queerbalken  A  auch  unmittelbar  in  den  Uauemy 
welche  das  Gebäude,  worin  sich  die  Erzaiühlen  beGnden, 
tragen. 

Bei  den  gröfsern  Erzmühlen  dieser  Art,  welche  mit 
dem  Namen  Tohonas  de  marca  bezeichnet  werden,  hat  die 
Rennbahn  8Yaras  Durchmesser,  in  welcher  zwei  mit  An- 
genblenden  versehene  iMauUhiere  zusammengespannt  sind. 
Man  findet  in  manchen  Amalgamirwerken  40  bis  iOO 
solcher  Erzmühlen  regelmäfsig  geordnet,  in  einem,  den 
ofTonen  Amalgamirplatz  umgebenden,  mit  einem  platten  Dach 
gedeckten  Gebäude.  Die  Behandlung  beim  Mahlen  der 
Erze  auf  diesen  Mühlen  ist  im  ganzen  Lande  dieselbe,  und 
zwar  folgende.  Nachdom  der  am  vorigen  Tage  gemahlene 
Erzschlamm  aus  dem  Mahlrauine  entfernt  worden  ist,  wird 
jeden  Morgen  das  zu  einem  groben  Korn  gepochte  Erz  in 
dem  Mahlraum  aufgegeben,  mit  wenigem  Wasser  angefeuch- 
tet und  die  Erzmühle  sodann  in  Bewegung  gesetzt.  Zu 
Anfang  finden  die  Läufer  so  viel  Widerstand,  dafs  die 
Mahlkncchte,  sowohl  bei  den  durch  Wasserkraft  wie  auch 
bei  den  durch  Thicre  bewegten  Erzmühlen,  während  der 
ersten  Umgänge  durch  Drücken  am  Schwengel  behüiflich 
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Rad  im  Anfang  beim  Aufgeben  der  rohen  Erze  in  die 
Mühle  nur  2  Umgange  in  der  Minute,  später  aber,  so  wie 
das  Erakom  gleachförniiger  wird,  nimmt  die  Geschwindig- 
Iceit  zu  und  steigt  bis  zu  5  bis  6  Umgangen  in  der  Minute. 

In  diesen  Erzmühlen  werden  in  18  Stunden  Zeit  12 
bis  höchstens  15  Centner,  also  in  6  Arfoeltsta'gen  72  bis 
90  Centner  ungeröstetes  Erz  zu  feinem  Schlamm  gemahlen. 
Ein  grofser  Thei!  der  dortigen  schwefclkfesreichen  Erze 
wird  vor  dem  Mahlen  in  offenen  Haufen  mit  Holzkohlen 
gerostet  und  von  diesen  gerösteten  Erzen,  in  dem  ange- 
gebenen Zeiträume  von  18  Stunden,  ein  Quantum  von  18 
Cenlner  gemahlen.  Die  in  den  Bergwerksrevieren  von 
Guanaxuato  und  Zacatecas  gut  construirten  und  gut  unter- 
haltenen Tahonas  ergeben  folgende  Leistungen.  Zu  An- 
fang wird  das  auf  den  Trockenpochwerken  rösch  gepochte 
Erz  'nur  in  kleinen  OuAntitäten  aufgegeben.  Alsdann  macht 
sowohl  die  mit  einem  Maulthier  wie  auch  die  gröfsere  mit 
zwei  Thieren  bespannte  Erzmühle  nicht  mehr  als  2  Um- 
gänge in  der  Minute,  wobei  während  der  ersten  zwei 
Stunden  die  Maulthicrc  alle  Viertelstunden  mehre  Minuten 
ausruhen.  Später  nimmt  die  Geschwindigkeit  aber  immer 
zu,  bis  dieselbe  am  Nachmittage  4  Umgänge  in  der  Minute 
erreicht,  wobei  bis  zum  Abend  fortgearbeitet  wird. 

Die  bei  den  Erzmühlen  übliche  Arbeitszeit  ist  von 
Morgens  4  Uhr  bis  9  Uhr  Abends,  wovon  im  Durchschnitt 
zwei  Stunden  abgehen,  um  den  gemahlenen  Erzschlamm 
vom  vorigen  Tage  auszuschöpfen,  die  Mühlen  zu  reinigen, 
neues  Erz  aufzugeben,  mit  frischem  Wasser  anzufeuchten 
und  die  Thiere  alle  3  Stunden  ab-  und  anzuspannen  und  in 
Gang  zu  bringen,  so  dafs  nur  16  Stunden  eigentliche  Mahl- 
zeit für  jede  24  Stunden  übrig  bleiben. 

In  dieser  Zeit  werden: 
(0  bei  den  kleinen  Mühlen  mit  einem  Maulthiero  nur  25 
Cenlner  wöchenllich. 
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Fässern  zum  Amulgamirplalz,  besorgen  das  Aus*  und  An- 
spannen derZugthiere,  schaflen  die  Läufer  zur  Stelle»  boh- 
ren in  dieselben  die  Löcher  zu  den  hölzernen  Nagein, 
befestigen  letztere  und  halten  das  Mahlzeug  im  Stande. 

Für  den  bei  anhaltender  Arbeit  alle  9  Monate  zu  er- 
neuernden Boden  des  Mahlraumes  werden  diesen  Arbeitern 
jedesmal  2  Pesos  besonders  vergutigt.  Es  betragen  daher 
die  wirklichen  Kosten  einer  dieser  Mühlen  wöchentlich: 

Pesos  Reales 

1)  Für  die  Unterhaltung  von  5  Maulthicrcn,  je- 
des zu  10  Reales  wöchentlich 6      2 

2)  Für  jedes  Maulthier  an  Aufsichter,  Hüter- 
Stallknechtlohn  1  Real  wöchentlich  ....     —      5 

3)  Für  Mahlknechtswochenlohn 14 

43  Für  Mahlsteine,  deren  in  jedem  Jahre  25  Stück, 
ä  2  Pesos  das  Stück,  bei  jeder  Mühl£  ver- 
braucht werden ,  nebst  2  Pesos  für  die  jähr- 
liehe  Herstellung  des  Mühlenpflaslers,  mithin 
wöchentlich 1     — 

5)  Für  Schnüre,  rohe  Häute,  Bespannung  und 
Lichter  wöchentlich       —      3i 

6)  Verbrauch  der  Maulthiere,  5  Sluck  in  8  Jah- 
ren  zu   30  Pesos  jedes  und    die  Abnutzung 

der  Mahlvorrichtung,  zusammen  wöchentlich    —      2^ 


Summa  der  wöchentlichen  Kosten  ..91 

wolur  im  mittleren  Durchschnitt  60  Centner  Erz  gemahlen 
werden.  Es  kostet  mithin  jeder  Centner  etwa  Ij^Real  oder 
^Real  mehr  wie  auf  den  Erzmühlen  mit  Wasserkrad  im 
Süden. 

Die  Kosten  des  Neubaus  einer  durch  Wasser  beweg- 
ten Erzmühle,  Fig.  13,  berechnen  sich  auf  folgende  Be- 
trüge: 
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''  ■'         ■  PeiM  Reales 

f)  Der  Mflblraoin.  D^ß  Vorrichton  des  Piatz<>f 
nm  Aufstellen  und  zur  Vorrichtung  des 
•llahbüiraies   mit   starken   Pfählen  und  einem 

>  trodiEenen  Steindamm,  die  Anfertigungr  des 
Hflhlenpflasters,  das  Einsetzen  und  Einrichten 
ies  AnfTdlgerinnes,  im  Ganzen  43      4 

2)  Das  Radg«rflste.  Hierzu  sind  lerforderiich 
20  Vavas  lange  Balken  zu  ^  Vara^  im  Quadrat; 
ßr  <Kn  Vara  1  Pesos      ........      20    — 

3)-  Die  Mfihlenwelle.  Eine  4  Varas  lange  eichene 
WeUe,  zu  1^  Pesos  fSr  die  Vara  ....        6    — 

4)  Die  Radarme  und  Schwengelhölzer  der  Mahl- 
steine, 10  Stfick  eichene  Treff  z«  2  Pesos  .      20    — 

_  _  ■ 

5^  Das  Wasserrad  ans  sechs  Kranzstöcken  von  - 

Eicbenbola,  zu  2f  Pesos      ......  15    — 

6)  Die  Löffdschaufeln,  130  Stück  zu  I4  Real  das  • 
Stück 24      3 

7)  Das  Aufsdilaggerinne  von  6  Varas  Linge  und 

i  Varas  lichter  Weite;  zu  6  Reales  die  Vara      4      4 
Sy  Der  eiföme   Spindelzapfen  nebst  Band  und  ' 
gestählter  Platine,  zusammen  12  Pfd.,  &  3  Rea- 
les Ot  das  Pfd.  3    — 

9)  An  Arbeitslofaff'  för  das  Vorrichten ,  Zusam- 
roenfttgen  und  Aufschlägen  der  ganzen  Mahl- 
T^rriditung        .'.";.      80    — 


f  ^ 


Summa    .    .    216      3 


'"  -  'Was  'die  Riposten  für  die  mit  Diuekwasser  und  ge« 
OMuecten  ftadstuben  vorgerichteten  Erzmdhkin  Fig.^12  be« 
trifliy  so  betragen  dieselben,  ungeachtet  der  geringeren  Aus- 
la^^^an  Holz-  und  Zimmerarbeftert,  im  Ganzen  80  bfs  90 
Pesos  mehlr,  wegen  des  Mauerwerks,  und  selbst  dann,  wenn 
iMÄre  deraelbeii  zugleich  erbaut  werden,  rechnet  man  im 
DifrelisciHiiR  SOO'Pesos  Baukosten  fir  jede  Huhle. 
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Die  Kosten  des  Nevbaos  einer  dnrcfc  MaolUiiere  be- 
wegten doppeilen  ErznmUe  in  den  nördlichen  ReTierra 
(Tahona  de  narca)  Fig.  15  betrage»: 

Praos  Reales 

1)  Die  Anfertigiuig  des  Mahlgefifscs      ...       6     — 

2)  Die  Steinpiallen  uir  Umfassong  der  Mahle, 

36  Stock  ä  li  Pesos  das  Dotrend    ....      4      4 

3)  Die  Bodensteine,  8  Stück  snn  Pflastern  des 
Mahlranmes,  ^o  2  Pesos 16     — 

4)  Die  Laafersteine,  4  Stuck  zu  2  Pesos      .    .       8    — 

5)  Die  Prannenonterlage  ron  Stein  in  der  Mille 

des  MahlraoDies  ä  2  Pesos 2    — 

6)  Der  Querbalken  zn  der  Rüsinng  des  oliem 
Zapfenlagers  von  10  Varas  Länge,  ^Varas  im 
Gevierte 6    — 

7)  Die  stehende  Welle,  ein  3  Varas  langes  Bal- 
kenstück '^Vara  im  Gevierte 2     — 

8)  Der  Deichselbaum  und  die  Kreuzarme  für 
die  Haulthiere  and   Mahlsteine  2  Stück,  das 

Stück  1^  Pesos 3     — 

9)  Der  stehende  Welizapfen  nebst  Ring  und 
gestählter  Pfanne,  zusammen  12  Pfd.  Gewicht, 

a  2  Reales  das  Pf d 3     — 

10)  An  Arbeitslohn  für  das  Zurichten  urtd  Auf- 
schlagen der  Vorrichtung,  nebst  den  ledernen 
Riemen  zur  Verbindung 30     — 

Summa  der  Baukosten  nebst  31aterial       80      4 
Die   einfache  Erzmühle,   welche  nur  2  Mahlsteine   bat 
und  mit  einem  Maultliiere  betrieben  wird,  kostet  dagegen 
im  Durchschnitt  nur  70  Pesos. 

6.    Mexicanischc    Amalgamirwäsche.     (Lavadero) 

Fig.  16,  17  und  18. 

Die  mexicanische  Amalgamirwäsche  wird  zum  Waschen 
des  bei  der  Amalgamation  der  Erze  in  freiliegenden  Hau- 


«0  Mute  4m  WmAUmim  jtwwMfcl,  wmi  «tfUh  «F^ 

yitar  A  (Pihi,  te  yddiwi  4m  vm  4«  Min«  4«  Wctdi. 
üMk«  ><w»cdfc>B4»  UU«  J  mmmtMim 

Aai  4m  «ar4M«  Ml*  4«  ttwimmnm  BiiHliwi  k»> 

«•klM  M  4w  Afcldlniiltti   FCCmm»  4il  Litiiw^ 


Eia«  faiab«  ll«hMlkrMf  #.  IM  ydit  Mk««  SM  hm 
aoo  Fall  Uag«  aa4  ■itiil  4aaa  aa^  alMa  ia 


Da 

4m  G«ffiMM  aidü  mt  aü  OwAm^m  tM  3  Zoll 

m4  A  Zott  Titr«  —  Fif.  !«•  F  ~  iM4m  MMk  ii  M- 

■iiaJt«  VM  10  Mi  1>  V«w  «il  Umm  Zwkrhulgfcy 


vfrgrMMTl  tidi  «Mk  ikre  N«ifwif  •4#r 
}•  n«lir  M  ikk  4c«  Sy»^«  ailkmi.     Hat  GeCiU«  WtrAgl 
XU  Aofaag  aWr  ^l»,  •«§  Stt«p(«  alwr  ij«  örr  Liuif« 

Um  \9mfuk9n  dc%  AmalgWMriiaiifvirfij  Mif 
lirgf«4rQ  Hr«fdfNi  fc»du#ll4  1«  (o%«iiJrr  Vl«i»r.  iHvKnb» 
iclib im» ,  welclk!  ücr  AaalgtwtkMi  yal#r«vr(cfl  1» 
•Md,  wyfdo«  Mif  49«  WaidHiM-^  //  I^vI^hmtU  «mI 
dttrdi  rtac«  o4cf  a««W«  ArUnIrr  Milrf  «k«i  Zaiait  4ci 
mn  de«  Srtle«Mf«a«grii  //  4rr  L11II0  f  »lrv«ir»J<«  Wa»» 
wr»  oul  4€fi  Kttf%c«  u«4  lM>Ucf«r«  >ck«iifc4a  •« 
•ttMiKro  BrM  lurbcrrUel.  l>rr  ««f  4«vft#  UrtM  ayf 
Mrmic  %9f4iMUiU  h4y«4MB  iirCftI  d«fili  die  i«  4yr 
dr»  Uodrn»  an|{rbraililc  Lulle  j  lu  dr«  A uwlf  ■  > rki Hwr  A« 
ladroi  BUi  drr  uUcr  dcw  H««fd«  udi  icisdrodc^  LvUe  / 
riNNi  \^  «»cäwAAicr  lyflicf»!,  » ddKi»  d«« ^tid 
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verdünnt  und  die  Concetttrirung  der  Amalgamtheile  tind  ihre 
Scheidung  von  dem  Erzschlamm  befördert. 

ObschoQ  das  verdünnte  Schlammwasser  den  gröfsteo 
Theil  des  Ou^cksilbers  und  Amaigames  in  den  beiden  er- 
sten Behältern  kk  surückläfst^  so  fuhrt  die  rasch  überströ«^ 
mende  Waschirfibe  doch  immer  noch  einige  ganz  feine 
Theile  davon,  nebst  den  leichlern  Erzschliechen,  auf  eine 
weite  Strecke  in  der  Hehlfübrung  mit  sieh  fort. 

Um  das  AuiTangen  dieser  fein  zerschlagenen,  häufig  auf 
der  Oberflache  der  Waschtrübe  durch  die  HehlfüErung 
fliefsenden  Quecksilber-  und  Amalgamtheile  noch  mehr  za 
befördern,  wird  reines  Quecksilber  in  die  kanelirten  Ge- 
rinne gebracht  und  indem  man  dasselbe  durch  Leinewand 
prefst,  darin  fein  zerstreut. 

Aus  dem  am  Ende  des  Waschgerinnes  angebrachten 
Sumpfe  wird,  aufeer  reichen  Erzschliechen  bei  dem  Concen- 
triren  derselben,  auch  noch  einiges  Amalgam  gewonnen  *)•* 

Auf  diesen  liegenden  Waschheerden  können  300  Ctr. 
Amalgamirschlimme  durch  drei  eingeübte  Arbeiter  in  12 
bis  14 Stunden  verwasrhen  werden,  wobei  zwei  Wäscher 
(Lavadores)  auf  dem  Heerde  selbst  das  Umrühren  besorgen 
der  dritte  aber  die  Schlamme  zutragt. 

Die  Gesammtkosten  zum  Verwaschen  dieser  300  Ctr. 
betragen  im  Staate  von  Mexico  und  Valladolid  7^  Pesos, 
mithin  für  20  Cenlner  ^  Pesos  oder  4  Reales. 

Noch  bis  zur  letzten  Zeit  bestand  in  den  südlichen 
Revieren  ein  Vorurthoil  gegen  alle  anderen  mechanischen 
Vorrichtungen  zum  Waschen  der  amalgamirten  Erze,  indem 


*)^  Im  Jahre  1827  wunlen  in  AtotonHcQ  el  cbico  clarcli  den  Deutsch- 
Amcrikanisclien  Bergvt^erksverein  flie  ersten  S toi'slieerde 
nach  Kärntner  Art  erbaut  nnd  Verbuche  mit  Rückständen  aus 
alten  Sumpfen  von  Amalgamirwäschen  damit  angestellt.  Bei 
diesen  Versuchen  wnnlen  täglich  mehre  Loth  Silberamatgam^  auf 
den  Stelltsfeln  der  Herde  gesammelt,  und  einige  Ctr.  8chlieehe 
von  141öthigem  Silhergehalt  keim  Waschen  erlKiUen. 


Dm  Im  n$.  If.   iirgirtiBi  Apf«i  M 

(TiMi  4#  «n^fli«)  VM  IMi,  ta  imMm«  mI 

B4uaai»€iigrMUI;  oder  «r  fcfiiilrt  wie  la  Fif  |H.  mm  mm^ 
tdsrn  nniile«  t  mi  ÜMMleiaeii  ^mummsfUm  b^käUrtn  (Tmm 
de  C'al  y  raalo)  ff,  di«  Mlwedrr  fiai  oder  ll 
wUer  dcfii  bo49m  ttefrn.  |>t#  mUrm  iMid  vomif»i 
In  hUsI«  iMd  la  der  taif  rbwf  der  SudI  GsMaiMl 
l^ebrwdi,  wo  diMciW«  Meli  MwHlr«  mt  owi  imm  K4» 
fe«  iNTtlokrtt  «ad  d«rdi  lla«lllii#ro  ^w«ft  wordM» 
RrnabaHn  Md  obrHialb  bald  MMrrlialb  drr  \%Mr4%( 
Nmf  Bn|frbr«rbl  M»d.  IHe  obM  &  Vmh  wrHrtt,  #  P«li 
bobrfi  mit  mrfHr«  Rrtfr«  bftrbbfVflro  |IM<«  Fif  17. 
.^u.  I  ?  3.  »iad  obrHialb  d«rrb  di«  Ctcrifine  Hc  « 
Urti,  «udsrcb  dir  WAtrbinib«  %o«   rtnrr   t«r   —dorm 

dufcblic/»!.      \l  AWrod   dat    iMRfebriido   lUbrwrfi    tt«r 
»rbitt-rrrrtt  UtffUM^  «ad  Kralbcdo«  doa  ^u  dft icUafa^ 
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Die  ii  Figi  <a  ^•rgotiellle  W$»AfmkÜbmg  iü  te 
Zligrteiiachiiiigt-AsiteH.YOa  Srnweiki  M  ZttrtmM  «il» 
nommeti,  dtrea  dort  wfihrend  der  Jdure  1689  bis:i8M 
iwei  in  AnweBdmig  waiett.  Diese  wegen  ttrer  ChMw 
Lemderof  de  marca  lienannteB  Aeiäifittir-WlidiM  he* 
MeheB  aus  eiMr  KOfe  aus  Haaerwevk  K^  4enm  Dvtb* 
■teaer  olwn  4  Yaraa,  ioi  Bodee  aiier  3|  Venu  bat;  ftn 
Hefe  beträgt  2f  Varas,  woTon  li-Varas  nterhrib  oad  H 
Vera  oberhalb  des  Bodens  des  Waaobhanses  steben. 

Der  Nenban  dieser  massiTen  BebÜler  wird  dortb  das 
fgroUem  Bodensiein  sehr  kostbar,  der  inr  VermeMnnf  elMi 
flirigiidien  Odeeksiiber»  nnd  AnalgrioiHVerioatea  ins  eine« 
einaehen  Stiok  dichter  Steinnasse  bestdien  ianlik  Diea« 
Bode*  ist  Ton  seinem  Umfanfe  naah  dem  muriponkie  hi 
«m  mdira  Zoll  Tertieft.  Die,  dfai  Ringnmner  bMendea 
Werksteine  arfissen  gut  gefogt,  mrswhtii^  verbittet  mid 
aufbeidem  in  der  Sohle  nrit  Mner  Lohiwnnd  fnUbtart 
werdest 

In  diesem  rnnden  Behfilter  bewegt  sich  das^  RibrweriL 
E  (Holinete),  dessen  Sj-  Varas  lange  stehende  Welle  an 
obern  Ende  mit  einem  Getriebe,  am  untern  Ende  mit  einem 
starken  Kreuze  versehen  ist,  in  dessen  Armen  auf  jeder 
Seite  fdnf  rande  hölzerne  Stäbe  angebracht  .sind ,  die  auf 
jeder  Seite  2  Fufs  herrorragen  und  mit  ihren  untern  En* 
den  1  Fufs  ober  dem  Boden  des  Wäschbebälter  entTemt 
bleiben. 

In  der  Seitenmauer  dieses  Wäschbebälters  befinden  sich 
fünf  3  zöllige  runde  Ausflufsöffnangen  LL  senkrecht  über 
einander,  welche  mittelst  hölzerner  Pflöcke  Terscblossen 
sind  und  durch  Oeffnen  derselben  zum  allmähligen  Ablas- 
sen der  Wascfatröbe  in  den  Abzugkanal  F  (Carcaroo)  die*- 
nen.  Der  Abzugskanal  besteht  wie  die  Mehlfüfaning  der 
liegenden  Heerde  aus  einem  3  Fufs  breiten  kanelirten  Ge- 
rinne, welches  mit  seinen  kleinen  Zwischenbehällem  aus 
Hausteinen     zusammengesetzt    wird ,     fuhr!    die    Wasch- 


im  Wmmim  W 


Die  lettaa  4m  R«il«i  timm  WMcbvMrkhiMf  Ar 
4to  MnIfMrirtM  8lk««rM  I»  im  UagikMg  *«i 


•       •       •        • 


I)  Zwei  QnrMkM,  Jciar  vm  It  V«m  iMf 
«4  I  Y«M  ta  OM*al  n  t  Pmw     .    .     48    — 

t)  Ftr  4i«  ■l»>wiit  md  l^fwii  Wdto 
Gelri«kM,  0  V«w  Wiaiii  vm  i  Yi 
ia  Gwtafi«  n  t  P«m  J«4*  ▼«■    ...      M    — 

3)  Pir  4i«  tii— a  «14  OürMc.  4to  Im»- 
köitcr  ■•4  4mi «spfdlM Sänr«^«!,  MfMek 

•Iwk«  Traf,  H«  9tUk  t|  P«o     .    .    .      M    — 

4)  Pir  60  8lMi  P^fw.M  IffiSMa  4m  IMot 
«^  G«lrisk«,  4h  fMak  I  P«» 

ft)  Pir  138  M*  qurtiini*!  «4 
I  B0«i  4«  SM* M 

6)  PAr  eiM  tkkm»  W«lc  na  gpliJrft—  4m 
Rihnterfcf  vo«  4  ▼■tm  l.lf  n     .    .    .        > 

7)  P«r  4i«  b44M  KrwiiialtOT  «4  41«  nM4r« 
SUb«  «w  ntknm  w4  4i«  Pfamataiiir  ni 
4m  l»ftm 15 

H)  PAr  twai  «iMTM  Wdbiffaa  «Ü  dw« 

••«  RiafM  wi4  gtrtllillM  PfM««« 

luu  PM.  Ems  n  3  KmI  4m  Pfä.  .  .  .  3» 
9)  PAr  rolM  HM«,  Hr  Rmsm  na  UahMn 

■•4  wi<l—  KtftI  na  IrfalifM  ...  14 
lUj  Aa  IrtMln  IW  gtinaa  AitaL  4mZih 


V<imcy—t  ia  G(uu«a 33S     — 

llkr 


•  • 
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« 

Dm  WteferrinfUbrohr  erhUl  eine  Kekte  Wdte  toi 
cilira  80  Ooadr&lzoH  und  ist  an  seinem  oben  Bnde  ail 
8  bis  12  Lvfttöchern  eder  Tiereckigen  Röbren  mm  CSiAonsi    | 
de  nire),  deren  jede  6  Ooftdratzoii  lichte  Wrtle  hat  vaA 
mit  45  •  Neigong  in  die  Wasserlnlte  einmündet,  ▼eraahea 

Die  Wasserlotte  B  reicht  inneriialb  des  TnwuMig»- 
wftlbes  12  bis  15  Zoll  über  dasselbe  hinaus.  In  der  Trom- 
mel selbst  befindet  sich  ein  }  bis  1  Tara  hoher  Wasser- 
anfstors  D  (La  Mesa),  auf  den  das  einslr5penile  Wasser 
anfallt, 
w  Der  freie  ^fiafs  des  Wassers  nnd  das  Ansstrtaian 
des  eingefallenen  Windes  aus  der  Trommel  wird  dveh  die 
beiden  Schutsbretter  e  und  f  verhindert 

Bei  gewöhnlichem  Verschlufii  der  Schdtibretter  Ist  des 
Wssser  |  Varas  hoch  in  der  Trommel  aufgestaut  und  es 
bleibt  ein  freier  Luftraum  von  80Cubikfufs  als  Windkasten 
Aber  dem  Wasserspiegel,  in  weldiem  die  Luft  mdv  oder 
weniger  comprimirt  ist.  Diese  entweicht  durch  die  WB 
Seite  des  Einfallrohres  angebrachten  Wind-  oder  Lift^ 
röhren  C(7,  von  etwa  64  QuadratzoH  lichter  Weite,  jede 
in  die  oberhalb  der  Hüttensohle  angebrachte  Windleitung  C 
(Canon  del  Soplo),  an  welcher  die  betreffenden  ledernen 
Schläuche  für  die  Düsen  sich  befinden. 

Die  mexikanischen  Windbftlge  B  Fig.  21.  22.23.  u.  24 
(Fuelles),  von  cylindrischer  Form,  sind  aus  rohen  Thier- 
häuten,  deren  Haarseite  nach  Innen  gekehrt  ist.  Die  rohen 
Häute  werden  im  feuchten  Zustande  auf  hölzernen  Reifen 
von  ^  zölligen  runden  Stäben  ausgespannt  und  getrocknet, 
auf  der  Aufsenseite  mit  Fett  oder  Schweineschmalz  in  dor 
Sonnenhitze  gesättigt  und  erweicht  und  alsdann  durch 
Schlagen  geschmeidig  gemacht.  Der  Durchmesser  dieser 
ledernen  Cylinder  wechselt  von  f  bis  H  Varas  und  ihre 
Länge  von  2  bis  2^  Varas ,  wobei  auf  jede  Vara  Länge 
drei  Reifen  oder  hölzerne  Ringe  eingesetzt  werden,  so 
dafs  dieselben  beim  Zusammenlegen  noch  immer  eine  Länge 


lemrairt  «  Rb.23.  «.M.  n  AMh  mi  SmUmwmkH 
dhugMiclL  Dai  wmm  Belridbe  eritgdrtfefc»  SoAmil 
CAite  de  FHdioiMi)  iil  iril  vkr  Marilkiarat  «i  Jaiiprif 
SAwengd  beipamL  Vutdk  dme  §Mkm  BofriKaMt  mmim 
gewökdich  vmt  Paar  grobe  Merae  CyinteUigo  CFi^t 
lef  de  aarai)  bewegt,  wddbe  Ueter  des  n  kffjde»  M* 
tea  der  Reubaha  ao^efthrte«  Schawliäfew  atoheau  Wm 
Paarweiie  Ar  eiaen  Sehaieliofea  aaf  eiaeai  gaaiainaehaftt 
liehen  Brettergerüste  LiL  B.  Fig.  22.  aofgenagellm  ledcr** 
nen  Bälge,  too  43  Zoll  Oarchmesser  and  6  Fad  Linge, 
find  mit  einer  Neigung  von  18*  gegen  die  Hiaterwand  dei 
Ofenmanteb  aufgestellt,  wie  Fig.  24.  bei  BDE  adgl,  wo- 
bei die  bogenförmige  Erweiterung  in  der  Mitte  der  Wind- 
klappe 28  Zoll  beträgt.  Aus  jedem  dieser  Bälge  wird  der 
Wind  durch  eine  8  Zoll  weite  mit  ungegerbtem  Led« 
aberzogene  nach  Tome  spitz  zulaufende  hölzerne  Bohre 
DD  C Canon  del  soplo)  der  eisernen  8  ZoU  langea  und 
I  Zoll  weiten  Düse  und  durch  diese  dem  Schmelzraome 
des  Ofens  zugeführt.  Die  Bewegung  dieser  Bälge  wird 
durch  vier  oder  sechs  um  eine  liegende  Wdie  herum  an- 
gebrachte Hebel  A  Fig.  24.  bewirkt  Wenn  der  eine  Balg 
B  durch  den  Hebel  a  zugedrückt  wjrd,  io  öffiiet  sich  der 
daneben  liegende  £  durch  die  Verkuppelung,  an  dem  sich 
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Poot  Reila 

mittüD  beträgt  der   wöchenUiche  Verlust  auf 

17  Thiere .      4      2 

3)  Die  ledernen  Cylinder  der  4  Paar  Geblaae 
müssen  alle  Jahre  ausgewechselt  werden  und 
kostet  jedes  Paar  40  Pesos,  mithin  wöchentlich      6       ^ 

A)  Für  Seile,  Wollenzeug  u.  s.  w.  zur  Bespan- 
nung, Fett  zum  Schmieren  und  Lichter  zur 
Beleuchtung 2        ^ 

5)  An  Reparaturen  für  Schreiner- und  Schmiede- 
arbeit nebst  Materialien 2      1 

6)  Die  Zinsen  der  zu  724  Pesos  sich  berech- 
nenden Baukosten  für  das  Rofswerk  und  die 
Balggeruste —      5f 


oder  im  Ganzen  wöchentlich      .    .    36      5 

Die  gedachte  Gebläse  Vorrichtung  dient  auf  Sauceda 
zum  Betrieb  von  drei  Krummöfen  und  eines  Treibofens, 
worauf  nach  einer  vierjährigen  Durchschnittsberechnung 
wöchentlich  60  Ctr.  Silbererze  durchgesetzt  und  entsilbert 
wurden,  so  dafs  also  die  Gebläsekosten  für  jeden  Centner 
Erz  4,9  Reales  kosten. 

Da  nun  aber  während  der  angegebenen  4  Jahre  die 
zugulgemachten  Silbererze  einen  Durchschnittsgehalt  von 
10  Mark  Feinsilber  in  der  Carga  oder  3  Ctr.  gegeben  ha- 
ben ,  so  wurden  die  Gebläsekosten  für  jede  Mark  Feinsil- 
ber 1,47  Real  oder  7^  Silbergroschen  Preufsisch  betragen. 

Die  Baukosten  eines  grofeen  mit  Maulthieren  beweg- 
ten Balggebläses  auf  Sauceda  berechnen  sich  auf  folgende 
Beträge : 

Petoi  Reales 

1)  Für  das  Rofswerk  und  dessen  Zapfenlager 
sind  erforderlich  68Varas  Tannenbalken,  im 
Durchschnitt  zu  1^  Pesos  das  Vara    ...    102     — 
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tl MmnUHM    IM  10  Ml  II  MI  Uh«.  *rt 

■tnM,IUb  *n4  iiAdMra«  CtIW«  faUM. 

Di«  nadpanefla  FacB  te  SaUcUa  U,  wM  4 
FMilUI  toultai  MriO,  «•  mwmtmlUlfU,  lanl  h 


Iw,  wiaila  In  E>flM4  tirtiJM. 

DiM  rm  Bife,  «•  ••  tfok  M  «•  DieWiWl  * 
lekcüM  buM,  aal  w*  fi>  Uimmim  WmhiJim 
|if«  «•  Wla*  liiiaii  lil  IUI  »M,  taMT  i^ 
»MiM  variM,  at|MA  lia,  W  das  Htl  I  I  Br  li 
FAfWfMf  I  Mf  M  #M  IIMlfM  BcfflMW  fWAlBMM 
rMhUcUgn,  Mit  KorfckofN  iwcMtMWiii.  Mk  ■irtiül 

Wi»  «orakUi  MB  M  4«  A«>«ii4viff  to  ra« 
•cklfM  form  mä  4U  4m  Icte«  akk  c<«mi  tkmaS 
■^■■■■■Jw.   BW  )•  Kw^  gMA  lufM  KttrkMfM  «I 


WfeMcr  durcklirb,   iia4  daher  die  ItifbbgkeU  des  Scteäl 
In  »mt  IbeilweiM  rrrekhl  »ordr«  uL 

BckauilKti  ui  der  ^ttnMltlnck  «Irt  Wu*m  W  )i 
de«  Slfkck  »ciairr  6egrriu«>g  gletcli  ilrM  t^ewickl  mim 
WuMrpTu*«,  «dcbe»  die*r»  Milch  tut  tinmirbeu»  ip 
dl«  Kairemoag  de«  tkhwerpiwkle«  drurUte«  iomWmM 
•p*c|d  lur  Höh«  hat  Kach  dicMM  ÜmHi  trt4*ll  d| 
d«f  l^nich  grKca  dcR  Uagr«  Stuf>  ■«  dum  (••**  'i 
kwira  Slob.  da  die  I)r«cihuk«,  d.h.  4m  K^rt^yf  4 
S<hi*rrp««hle«  to»  Wwinfifgrf  beider  divw4W  M 
Wird,  wie  die  lang«  SeN«  dr»  Srh»rhle«  tut  kvies  1« 
legt  naa  »trh  dmm  NunBaldrttck  f4r«Url  d«r  HUevIl^ 
Im^r  drt  kvMlr«  hwrithugc«  wmd  trmkntki  tmt  d»fn>t,  « 
«rhAll    MMN    M    de«    bwd—  tek    mfvbmdrm    iwikii  liM 


♦  »-( 


«•  Tn«hraA 


taV 


ttalK»  U^iliHi  «•  ri ■■  ■■ M 


M  JH.  ^  .»»»«».  .MM^  *  ~  U» 


■il  «Hflr  kl  «tof  gitiitn  «m  If  MMLmMh«« 
Ml"  w4  rttwifS  «»  4$bt  «WM  teSal  rfck 
«•  wiypttclurte  ■•«•  äflk  ifewfcMl  mti 

Bsifli  B#flM  dcf  FtMOTVft  ^VMS  ns  FIfMfMil  fei 

ttlijM  klilM«  IS  feto  IffLitiHr 


^  feto  ito,  11MÜ  te  SiH  feto 
MMbgMiMOT  wd  Pifei  giMMM  C#wlcM 

Ir»  (trwiclil  erlugt  kat 

tiffwickt  4ot  Ummtfk94m  m  toldMi  VtriiAlbur«  m 
ander   and   la   drr  Längr   und   iwm  («r«ickl  dra 
tniM  gntlkk  nrrdM  »jupii»  data  daa  Seil  laf1w«ferM4 
M  GIcidigewMil  hlctbC,  i«i  die  HaaplMlga«  dca  ■( 
nialr»,  Ml  ciMQ  gk-idtaBibifM  Gaag  bM  4#f 
iririn«  kanaaldlf«. 

Di«  grOble  FiirdarMadM«,  Ae  irh  m  Kagtaad 
aa4ca,    b«fa»d    »kk    asf  drr  da«    Hr«.  faMbarUa 
ioaip.  gc4MtM  KoUc«fff«te  ta  dar  NAfea  «m 
Urr  Sckadil  dirarr  GhOm  bl   drr  lirfila  «a  da«  kt 
ritirtarrn  mm  kafcaanl  gnaordr^ai    Er  käl  bia  warn  Wi 
iar«|Mtfgd    daa  ÜM^Iaa    MI  LackArr   Ta«b;     dcf 


Dto  MifCMfckMMM  Mmmt«  Stvtry,  If««r0« 
Wttt,  TrtirllkUkt  ■•niM#w«r  h«  W««ir,  t 
dort  Ibdwihmd  in  Kmaft  all  tfM  Wi 


voMhirtf  bü 


ioch  mM«  4«r  I 

viikcli  Mcfe  flfWMn|i 

kangrfi  «neu   «lAfKHiM 

gor  Krrririioof  ikrcr  Zortcko  dir  oMiifMi  Mlit«!  o« 

wibrM. 

I>ir    dorrkfckoiMbeko   LrMoof    iW   Kr« 
Murhiitm,  dir  io  foniwoB  iofjirtfrllt   «arMi 
Jahrr   ITT«  t^  T.Om.onO  Pfd.   Hmrm  Poh   kock  f 
oiit  rttiroi  lloikel  KoMro«  d  h.  oiU  tM  Pfd 

lhr%e  Art,  dir  l.riflofifrfi  drr  l^ooipAooMkioo« 
dir  AniaM  drr  Pfaodr  lo  krtrirkoro  ,  wrirko  koi 
Vi-rhrtnrKe  riort  Boikrta  StriohoMm  ooT  riora  Poii  kwft 
irrhohrfi  wrrdm,  wtrd  io  f^omwdi  «on  Will  Hi^<»ll|io«« 
Ditfrr  kiltr  «irk  oimkck  dro  driciro  TWd  drr  E 
■n  Koiilrfi,  dir  tArk  kn  «Horo  ÜMcktor«  oo  VrffMck 
drfirn  >r«»rooirnf  frgtfcro  «Ordro,  toi^rdooifgo . 
fAkrte  dalMT.  wo  dia»rttv  rf  llrki  n  küooro 


1819  VM  »  HwUmi  mm  IMMMMO 
)m  iakra  Ifti4  vm  93  Miiitiiwi  n  ■■  ao^jMMMyL 
Di«  hwl>MMi»ln.  ibaStoqrfMfc  nfiM»  vMÜIdi 

im  iImi  htatani  JirfM  ite  AmhMkaiMiMM  Lmimc  vm 
la  MtMlw  3S.O00g0OOi  «•  iBfcliäUMlt  N  PaftidfM 
H  X0O  (E(||g»<«  iwgJwMiw  «  UM90,iOOa 

Mm  wir  JHil  ab«  mä  ämiiäkm  MwJpMhl  wi» 
Jakra  IbüO,  »•  iM  laleiWM  Wall«  Ar 


WtM  |Wch  H*raM««r«r  aoho«  to  Jäte  il»!  ad 
4i»  Expaaiioa  <••  Daa^  bi  2  l'yluidcni  vm  vafMli^ 
dUacn  l>«dMM««ia,  alM  aaf  das  «M  W««lf  ivAlar  vir» 
ÜDlila  SytiMi.  md  Wall  1183  «rf  te 
DaaiplM  ■  «IM«  CyiMfiar.  <liiMia<iaMni  mä 
Travilklck  apAl«  tcrfolglaa  Itfatei»  Palcaia 

Ml4    MCk   VM|0  MmcUmB    Mi  JtJUMtiMI 

»  27,1NNMW  m4  Ut  na  Jihr  IhU  m  llßMfin, 


mlng9i  tmd  wmmtU  4tmwlte  m  mmtm  Mtiet^clMlM 
•tobe  sft,  Mdoa   «••,  aUU  drt  bb  m  mtmet   AI 
grtfMUiUA  I^Mi^rt,  »ick  4m  bü  W  MMbrc«  A 
fe*pMiftlro  b9ilic«l«t   «id  ii«iiMlb«a  1«  4ro   %o«   Tr««i* 

diircc  (ramiaf  cfcengtr*  lli«M  b«Mvl  ««ibfl  t 
•ibc  i^rnaant  und  di«  mA  iba—  wfaiU«d>«  M 
t4ini««U»cb«  Miicbw—. 

lern  nmta€h^^9tk9m4mn  W  •Mctb >il  ■■§»»■■  cbinr  «rf  HbMi 
AbrabMi  die  UialwHI  ^^^  ^  ^•^  1"»1 1  b»  m  ^2.)uu.«afti. 
«.l  nnvr  «•dcfc«,  auf  Hbe«!  %uc  rrricbirto«,  is  J    ll»|^ 

la    :i4l,lHAI,l4ftl    r(d        KbM     M    UMllg     «AT    «M    ab«f 

lA    der   ^rrfolguiiir  dr*    «Bdcffn    >)»4cmft    \yn    Hau 
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Diese  auberordenilichen  Leistungen  in  diesem  ZeiU 
räume  wurden  erreicht: 

1)  durch  einen  höhten  Grad  der  Expansion  des  Dam- 
pfes, indem  sUIrfcerer  Dampf  gebraucht  und  derselbe 
früher  abgesperrt  wurde; 

2)  durch  eine  beträchtliche  Vermehrung  der  Kessel- 
OberDäche  im  Verhältnifs  zu  der  Menge  des  ver- 
dampften Wassers  und  des  verwandten  Brennmaterials, 

3)  durch  eine  sorgsamere  Behandlung  des  Verbrennungs- 
processes, 

4)  durch  die  Verbesserung  der  kleinern  Details  der  Ma- 
scRiiie  üäd  def  Consiruction  der  arbeitenden  Theile, 
vorzuglich  des  Pumpenwerks  und 

5)  durch  eine  scrupulöse  Sorge,  allen  Wärmeverlust  zu 
vermeiden. 

Es  machten  sich  in  diesem  Zeitraum  besonders  ver- 
dient der  Capitain  Samuel  Grose,  der  im  Jahr  1825  auf 
Wheal  Hope  eine  Maschine  errichtete,  welche  2  Jahre  spa- 
ter 62,200,000  Pfd.  leistete,  und  William  West,  der  im 
J.  1834  auf  der  Grube  Fowey  Consols  eine  Maschine  er- 
richtete ,  welche  bei  dem  Versuche  durch  eine  erwählte 
Commission  125,000,000  Pfd.  leistete. 

Der  Erstere  erreichte  das  günstigste  Resultat,  haupt- 
sächlich durch  die  Einführung  eines  wirksamem  Systems 
zur  Vermeidung  jeder  unnöthigen  Condensation,  oder  jedes 
unnöthigen  Verlustes  an  Wärme;  der  Zweite  durch  eine 
stärkere  Expansion  mit  Benutzung  der  Erfahrungen  aller 
übrigen  Ingenieure. 

Bei  meiner  Anwesenheit  in  Cornwall  war  die  Taylor 
Engine  auf  den  United  mines  in  ihrer  durchschnittlichen 
Leistung  die  stärkste,  indem  dieselbe  seit  dem  Jahr  1841 
keinen  Monat  unter  96,100,000  Pfd.  gehoben  halte. 

Als  eine  interessante  Uebersicht  will  ich  hier  noch 
die  von  Hrn.  Lean  im  J.  1835  berechnete  Tabelle  an- 
scliliofsen,  welche  den  Zweck  hat,  die  Ersparung  zu  zei- 


Mfttl  JiM  Mdl  TM  BWfM  «0  RkMi|iM  dar  ■ 
ConiwiJI  All  iem  dortigca  Maftckiam  crlMflcü  Erfblf« 
kesweifck  woHm  ist  iukI  4bU  9$  nAglicIi  i»l,  im  iem  m- 
dcni  Grikckallm  Eanlaadf  m  weil  hi«irr  Comwall  ia  4«f 
CoMinKÜpa  4m  P— pf«iiBfci|eti  MrAcfcAoMeibca. 

Hack  elaa«  BtricM  das  lagcaiaar  Palaar  cTraa». 
Mlia«  af  Iha  laaliMaa  af  4^4  m^mmn  VaL  IL  p.  33} 
war  dia  iaialmt  dar  kcaMi  Ballaa-Wair»dira  MaadMaa 
ia  Jakrw  JH37  alwa  2n,(1OO.O0O  Pfd .  wridia  aial  I  BmM 
layas  1  Sdk  h^A  flahaka»  madattt  Md  «  Cama«! 
war  dicaalba  Hwa  tH,(HHI,OüO  Pfd.,  aba  4m  3g»hdi»  dar 
Boalloa  •  Watt'ickcit  Uicraaa  aiochla  kertar|Hira,  dab 
•aa  mtt  daai  Caatikr«!  ^m  rfaa  prafclwcWa  V 
«id  frakiacbaai  Siaaa  drr  CcsamaitMl  dar 
lagaaiaara  aiaaa  u  lioka«  Bcftiff  kai,  aad  dab 
M  dar  UtaiaU  voa  Dawrfciiiitoca,  dia  »ai  dO 
ia  Eairlaad  erbaaal  «rardva,  Uk  dicaaai  Zrilrauai«,  dia  i 
walTackaa  l^gtaiaan  aaageicHaaara,  uki  wnig  fti 
Varbaatcrfag  dar  Da»plbatr>iaca  galcülrl  hakaa.  ftaa 
Palcalr,  mf  kiiB»llackp  i  oadenaaliuaft-  aad  Kr»»elroaMwa» 
lioaca,  aaf  Haack  fanakrradr  Apparat«  and  kaki—  ca* 
»paraiide  Hckdrtamrklaagrfi,  kabrn  «irdcr  für  dea 
aiftckaa  aock  für  dra  ökuaaini»i-h«a  Kffrel  drr  i 
aiaacklnrn  rtaaa  rrkablirkra  FuriuknU  «cranlabL  BcAricb» 
arad  wt  d^a  Sletlr  la  jrarai  Brrtrkl  dra  Ugmicvr«  Palaiar : 
„l'atrr  «rrftlorkrfirr  Pr*»idrat  Tr  Ifur  •!  pdrgtr  lu  Mg«« 
grbl  mir  TbatMclirn,  denn  rinr  TllaUarkr  »irgl  Isawttd 

Argaaiaale  auf.    NiaddwMiilki-Uaagra,  «akkad^t 
waJIcr  Mrikaaikcr ,   dcraa  ZufcflAMigka«!  mIi  gar 
keiweifk,  vflrBlkck   krkanat  aiaciirtt,   ndOig,   $m 
ick  da»  hckKkMJ  aaklagea,    «rkkr*   aa»cfr  I 
Frruad«  M»  aallaiiaftJ  kcgiin»ugt,  U^f»   Ma  la  l 
Hrsiduta  trUagaa»  «ci«k«  daa  L«>aduaaf » 

Markaadfcaf  aiakl  rrrpukea  k4»aaaa     kk 
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Qoenlick  bewirkt.  Dieses  Querslftok  M  gaas  ipon  G«b- 
eisen  «ad  alt  dem  Zipfen  «ttr  eüDeisi  SUIek.  In  9m  ist  ii 
der  Mitte '  die  OelRning  mf  AefiisiMie  der  CyiiBderrtssp 
so  sngelNraclit,  dtfs  der  obere  Th^  denwJfccD  Ar  des 
iBÜMm  Dnrchmesser  des  sdmdedoeisemeii  Rfngee  «od  der 
ntere  lÜrjieB  Dnrdmesser  der  Cyttuderstange-  ■mgtibiiirt 
ist,  wodurch  innerhalb  der  Oeffbwif  elfeb  ^fM-  statte 
Brut  etabeii  bleibt.  Soll  das  OomMek  boT  der  Volbea- 
Stange  befestigt  werden,  so  wird  soerst  >diir  letktere  drtd 
die  Oeflbong  des  erstem  gebraohi;  bis  de#  idagidielwrt 
Biasehnitt:.  obeihalb  enoheiat;  denn  ^^werdeo- dto  ^fceidea 
Hilflen  des  sebniedeelsmien  lUnges'  In  den-flÜMMR  dür 
KalbeMtange  nnd  bftber  um  dieselbe  t^fi^i  Md  Uerarf 
die  8l*nge  ant  disni  achniedeeiserireiiOBingie  In  ^efeiQMP^ 
stftek  snrAckbewegi,  bis  der  Bing,  gans  UnenKenogMi^nnr 
der  Ernst  des  Onerstfleks  mhet;  se^  didbi  -wMB'^He'Cfli^f 
derstsnge  femer  binnnter  cn  geiben- 'st»ebi,'^ilelf 'MBf ^  fiib- 
gehallen  ü'  dem  Einschnitte,  stdr.gege»^  dier  Bwit  Vssiiti 
das  OneratAck  mit  sieh  hinabfilhrl^  wid  so  jlie  MtUfeTer- 
Undnng  nwischen  dem  <^entück  nnd  ^tfer-  Koftenstangä 
auf  die  einfiichste  ond  stärkste  Weise  ohne  HAIfe  tos 
Schraoben  oder  SobUlssein  herstellt.  ^—  Das-  QnerstadL 
Imnn  auch  mit  der  grofsten  Leichtigkeit  von  der  C^ndi 
stangfe  wieder,  abgeiogen  wwden,'  wenn  man  es  auf 
ierbinnnterschiebt,  bis  die  beiden  HAiften  des  Ringes  her- 
Torragen  nnd  dieselben  fortnimmt. 

Der  Hanptvortheil  dieser  Anordnang  fBr  einieclr  -wir- 
Imiide  -Maschinen  gegbn  die  gewöhnliche  mit  Sehlässefai 
oder  Schraut^en  besteht  jedoch  darin  ^  dafs  das  Oeerstttck 
anf  der  Cylinderslänge  in  der  einen  Richtong  fest,  in  der 
andern  dagegen  verschiebbar  ist.  Hierdurch  erhUt  dnsselbe 
die  Freiheit,  sich,  -*  wenn  einmal  die  Masse  des  Balaa- 
oiers  und  der  Gestänge  ein  su  grofses  Moment  erlangen, 
und  die  Maschine  bei  dem  Niedergange  des  Kolb)ens  •durch- 
schlagen sollte,  indem  die  Federbalken  oder  Fanghölier 
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Dts  iuere  Ende  des  Balaicien  oder  dasjenige,  wd- 
ches  Bit  der  Kolbeastattge  in  Yerbiadmig  steht,  ist  inwr 
liRger  als  das  änTsere,  welches  das  Gestinge  führt,  md 
xwar  io  dem  Verhällnifs  Ton  10:7  bis  9.  Diese  Einrich* 
tang  ist  deshalb  getroffen,  damit  der  Piimpenholl>en  etne 
geringere  Geschwindigkeit  erhilt  als  der  CyltnderkolbeB, 
so  dafs  das  Wasser,  welches  gröfsere  Reibang  an  des 
Winden  der  Arbeits-  nnd  Sangröhren  als  der  Dampf  i> 
den  Zoleilungsröhren  und  im  Cylinder  erührt,  beaser  fol- 
gen kann. 

Die  Fanghörner  an  der  Cylinderseite  den  Baianden 
sind  in  gewöhnlicher  Art  angebracht  Bisweilen  ist  ant 
den  Fangfaölxem  eine  Schelle  Terbnnden,  nm  die  Masdn- 
nenwartcr,  wenn  die  Haschine  bei  zu  starlE  geqMnnlea 
Dimpfen  zu  weit  durchgeht,  md  daher  die  Hölier  berfihrt, 
durch  das  Linien  der  Schelle  in  warne»  nnd  ihnen  ansn- 
■eigen,  die  Oefitaung  entweder  des  Regulirungs-  oder  des 
Dampfzolassungsventils  etwas  zu  Termindem. 

Die  Lager  des  Balanders  ruhen  auf  gufsetsemeo  Bök- 
ken  (Fig.  5),  durch  welche  hindurch  die  Angewagebalken 
geben,  so  dafs  zwischen  den  Lagern  und  der  obem  Qua- 
derecke  des  Balancierpfeilers  sich  kein  Holz  befindet.  Die- 
ser Balancierpfeiier  hat  oben  eine  Stärke  bis  6Fufs. 

Die  Steuerung  ist,  so  wie  die  Construction  der 
Ventile,  die  gewöhnliche.  Jedoch  hat  jedes  der  3  arbei- 
lenden Ventile  seine  besondere  Achse  und  seine  eigene 
Hebung. 

Das  Regulirungsventil,  das  eben  so  construirt  wie  die 
arbeitenden,  ist  während  des  Ganges  der  Maschine  fort- 
während geöffnet,  und  wird  durch  den  Wärter  vennillelst 
einer  Mikrometerschraube  mit  der  Hand  gestellt.  Es  hat 
dieselben  Dimensionen  wie  das  Dampfzuleitungsvenlil,  näm- 
lich einen  Durchmesser  zwischen  J  bis  4^  des  Cylinder- 
durchmessers. 

Das  Gleichgcwichlsvenlil ,  durch  dessen  Aufgang  der 
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für  den  gröfseren  Effect  der  Corni¥ali'9chen  Wasserhai- 
tungsmaschine  za  suchen  sei,  wie  in  dem  Auszuge  av 
dem  Tagebuche  eines  Reisenden  durch  Grofsbritanien  und 
Belgien  im  Jahre  1841  (Verhandlungen  des  Vereins  znr 
Beförderung  des  Gewerbefleifses  in  Preufsen.  1842  i.  Lie- 
ferung) angenommen  worden,  ist  irrig,  denn  dieKalarade 
finden  sich  auch  bei  den  Watt'schen  Maschinen. 

Nach  der  Behauptung  des  Verfassers  : 

„Durch  die  Hervorbringung  der  Pausen  am  Ende  eioei 
jeden  Kolbenhubes  wird  den  bei  dem  nächst  vorherge-* 
henden  Hube  benutzten  Dämpfen  Zeit  zu  ihrer  voIUtän- 
digen  Condensation  gegeben.  Der  Raum  im  Condea- 
sator  ist  daher  im  Augenblick  der  niedergehenden  Be- 
wegung des  Kolbens,  wo  die  Maschine  die  ungeheure 
Masse  des  Pumpengestänges  u.  s.  w.  aus  Ruhe  in  Bewe- 
gung setzen  mufs,  beinahe  ganz  lunieer,  während  bei 
den  Watt'schen  Maschinen  die  Condensation  erst  dann 
eingetreten  ist,  wenn  der  Kolben  ungefähr  ein  Viertel 
seines  Hubes  vollendet  hat;" 

scheint  derselbe  der  Ansicht  zu  sein,  dafs  die  Condensa- 
tion  während  der  ganzen  Pause  zwischen  je  zwei  Hnbea 
statt  fände.  Dem  ist  aber  nicht  so,  denn  das  Dampfcon- 
densalions-  und  das  Einsprülzvenlil  sind  mit  einander  so 
verbunden,  dafs  die  beiden  letzlern  sich  gleichzeitig  offenen 
und  schliefsen,  das  Dampfventil  aber  einen  Augenblick 
sputer  geöffnet  wird.  Deshalb  ist  die  Condensation  von 
der  Pause,  die  durch  den  Kataract  zwischen  je  zwei  Hü- 
ben bewirlit  wird,  ganz  unabhängig,  und  es  ist  für  den 
Effect  einer  Maschine  gleichgültig,  ob  sie  in  der  Minute 
2  oder  8  Hübe  macht. 

Bei  weniger  Hüben  als  2,  also  bei  längeren  Pausen, 
in  welchem  die  Condensation  ganz  ausgezeichnet  sein 
müfste,  tritt  das  Gegentheil  ein;  die  Maschine  condensirt 
schlechter,  was  in  der  Unvollkommenheil  der  Ventile  liegt, 
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ringfomigeii  Noih  emgeimU  ihmI  iltmi  ipema  abgedreht  »t 
Diese  Constniction  ist  sehr  bequem  bei  der  Liedenuig  dei 
Kolbens,  da  rieh  dieser  Deckel  sehr  leidrt  an  der  Loft- 
pompcnstange  aufschieben  lafst.  Die  Conslmclion  der  Kes» 
sebpeisepompe  ist  die  gewöholiche. 

Die  Dampfkessel  and  deren  Znbehör.  Die 
•Cofnwairschen  Kessel  sind  simmtlich  cylindriscbe  Kessel, 
mit  flachen  Köpfen  und  inwendigem  exccnirisch  gelager- 
tem Feuerrohr.  Bisweilen  findet  man  noch  ein  Siederoiv 
in  diesem  Feuerrohre.  Da  man  jedoch  keinen  Vorlbeil 
durch  Anbringung  desselben  erreicht  hal,  indem  auch  der  Kes- 
sel durch  die  Verbindung  dieses  Siederohrs  mit  dem  Hsupt- 
kesael  complicirter,  so  wie  die  Reinigang  und  Beparabr 
-schwieriger  wird,  so  ist  man  in  der  neuesten  Zeil  datoa 
abgegangen  und  bei  der  ersten  Form  stehen  geblieben. 
Dafs  diese  Form  in  jeder  Hinsicht  die  beste  ist,  hol  sick 
«och  in  den  hiesigen  Revieren  bewährt,  so  dafa  dieselben 
jetzt  allgemein  den  cylindrischen  Kesseln  mit  balbkugel- 
förmigen  Köpfen,  den  Watt'schen  Kesseln  und  den  Kesseln 
mit  inwendigen  oder  mit  darunter  liegenden  Siederöhren 
vorgezogen  werden,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 

1 )  lassen  sie  sich  am  genaueslen  anfertigen,  weil  sie  die 
einfachste  Construction  haben ; 

2)  lassen  sie  sich  am  leichtesten  repariren,  indem  sie  be- 
quem um  sich  selbst  godrehet  werden  können,  ohne 
das  Hauerwerk  abzubrechen; 

3)  werden  sie  vom  Feuer  weniger  angegnfTen,  da  die 
lebendigste  Flamme  das  reinste  Wasser  über  sieb 
hat,  also  die  Platten  ihre  Wanne  ganz  absetzen  und 
von  derselben  nicht  leiden ; 

4)  sind  sie  aus  den  angegebenen  Gründen  und  weil  das 
Feuerrohr  ihnen  eine  grofse  Festigkeit  giebt,  die  stärk- 
sten und  dem  Hochdruckdampf  zu  widerstehen  am 
geeignetesten ; 

r>)  sind  sie  deshalb  auch  die  Gefahrlosesten,    wie  die 
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Min  mti  MMM  S  kb  4  MI  iMbr.    Ir  M  3  kii  t  Pt* 
bug.    nie  tntore  Li«fe  Inll«  im  RmI  4v  «dhai 
TaftorBHlB^  «mM*  tai  Jakr  IMS  «• 

M»  rwiNtcN  iil  9  Mi  il«k  mtfMmmH, 
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rfrrn    M*iikrrdil   aarli  (»br»   m   Lctlangra;    fir    »mM 
ianrn  »iiigf  ■Trt  u4  r#«lrttM«acifft.     Um  Sdiirifwwf 
kl  Hm  2  ¥mh  Um§   wmi   11  F«ft  Itatdi.     Gciregfü 
4r«  dir  KrttrI  4arcll   f^ftciirnic  .S  k»  6  |*«b  to« 
•«drr  eMlfrmlr  BI6rkr.     h  dem  iMrvifr«  Rr^Wrr« 
wan  Mrk  arhawgdfrw  ff r  IkifH.    «Hrlif*  m  6rm  9 
»•««mirri   drr   ZAfe   brCnligl  »md      IH^m*   ftvMIr« 
brftMrr«  Rriaif rn  di«  ««Icni  Zafvi  Mid  »rtB««   aark 
roltkrtrliradr«  Gmt«  »rftagrr  Wid«r«la«d  ^migrftm 

fiat  ÜMmrcffi  drr  Zifr,  wrIrW  ^irMt  «o«  drr  Lail 
drr  Krttrl  i«  Indm  kal,  tdblirfcl  ««r  co  fta^  w 
•rlt»r«  M.  ab  mr  lNrhlif%r4  drr  Zttfr  »Mbif  M, 
an  ilrr  fr«irrWniknr«  KUHbr  fm^aara  wmI  dri 
frinar  aSrr  Kraarl.  drm  Ko»lr  m  lirsif  ab  mäflbt^  fwU 
niifi'ra— li  w»d      SaMMllM-lM*  lU«arl.  4m>  »afcifd 
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4er  RmI  omniltplbir  Mrtrf  tfem  «•ft-rttrfi  Hrl  dM  !(••• 
irii  ««ivehrirflil.  Prf  Proemtr«»«,  mrfrliiY  u«lrr  der 
ilenfl«chr  rnllanf  frcinym  ift,  »rtibi»!  ntih  obe« 
grht  dann  durrk  dir  T^eilrfitAf  r,  wrfrhr  hoh^  tirgf«,  mtck 
drin  Srbonifttrine  bin.  IHr  Ptil|fr  da%4»fi  ul«  daCi 
tr«fr  y^'mttrf,  all  dat  didilf^lr  und  frlkiaiTal«*.  ii 
llndrn  de»  KrwrN  f  rfbndrn  wml.  drf  y<9<fitiuM 
dir«rft  tfinr  Winnr  »Srlll,  «id  bimiaf,  wtmm  et 
$rt1f-n7u|frfi  furAriftHll*Kl,  UafI  ^r  kilirrr  <l 
aK  dir  rratrrr  tu  findrn,  rtfirr  »Armrf«  brirnP^rl 
nun  ifs«  Mtaft  drr  \bkiklimf  taHMrr  «n«  d^r 
•Itr  lrfiifH''ratur  drr  ki*rprr,  iSir  in  Rrfukrunf  »ivd, 
»4>  rr|>ii  bl  ftiili  kuraut,  dafi  in  arm  «t>rliri;r«i4r«  Fafe 
Ani>r«fnfin|*  drr  /u^r.  den  «<»llki>«imm»lrfi  nad  ubu 
Um  Vrrtiraticb  dr«  |lrrmNBafrfi«k  fuc^l  brfwrcil 


•tbr  «»kl  «aler  ditaclb» 
«M  Mkrara  Ond«,  m  dali  4m  Wi 
4tm  4m  KMMli  wcaiff  hÜMr  tnriml  Mta  «M,  ik 


4)  I>M  Auhliilgi  4m  r 

i^^n   IC^^^    ^    k^   ^^i«^  ^i^hI«^  «a^^m^. 

iSW    MVB^W     1^     V^V     ^^M^nn    ^^^n^^V    HWiBl^^Sy 

MsdlMfv  BirtwctclMi  VOM  WftnM  ki  4m 

gHiniM  K mw  mnUr  ftrar  DmIio  «Im 

wird,  so  wird  d«r  wAnMie  Theil  dor  Lall  ili 
Mto  imwm  MlwoidMi;  «rird  ibcr 


f 
M,  4ili  fk*  4wck  wAnMTO 


bid— f  hl  4mi  iMhMi  Thtll  ikar  doa 
und    die    DamprbUfcR    habe«    die    fftaia  W 
KiHiirl  kd  Obrnrindaa.     Es  wird  dw   aalanla  Sckidl 
Watftrr%  iber  4rm  Bodea  •!«  die  wAnntIa  aad 
fort»«brrad  nadi  ubra  tlrrbra,  aad  biefdarck 
Brwefvaf   im   k9»%€l   %effw«arbea      Uira  banbarbiai 
baapUAcMidl  an  dra  Kea»eia  aiU  darvalar  liaffdrw 
r^ibrrn,  wo  der  fAr  dea  taaag  der  Maftcbiaa  iwaiar 
nai-Mhi-iliga  Intlaad  aai  aUrksIra  ruOnlU  dab  dar 
bei  tria^fa  L'ebrrfaaga   m  den   (fluider  Waiaaf 
dhrr  mftt.     iHeara  Wattcr,  wcK-lics  ab  daa  w 
tfi  iMmpf  Mi-h  %firwaadela  «lurdr,  fein  lar  daa 
dttfiK  %i-rloreii«   maa   lar  die  Letatuaf   dar 
enhrUAt  büidi  ifli.     \iMait  ■««  i    B.  aa ,  aiae 
braa«  WaiBCffMiaagvMeftdiina   baba  cinaa  k} 
mr%%ef   Min  7ii  /oll,  «nrn  llul»  \vt%  t*  ftal»,  »«c  tx 
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von  1487  Bofhel  Kohlen  gemachl  und  mit  eoiem  Bndiel 

Kohlen  ä  94  Pfd.  —  104,564,695  Pfd.  Wasfor  1  Fnb  bock 

gehoben.    Sie  hat  6  Keesel  von  32  Fofs  Länge ,   5  Fib 

9  Zoll  Durchmesser^  mit  einem  2  Fnfs  9.  Zoll  weitem  Fanei^ 

röhre  und  einem  3  Fufs  langen  Roste.    Sämnlliche  Maabe 

englisch. 

Hiernach  ergiebt  sich  der  Effekt  der  Maschine  an 

78056.10.5,56         maam*  r,e   j 
__-l_  =  144,6  Pferden 

und  somit 

1)  die  Rostfläche  iur  1  PferdekraA  au 

^  '/^^y  ^  =  0,342  Ouadratf. 

2)  die  feuerberührte  Fläche  für  1  Pferdekraft  su 
6({[0,6.5,75+0,75.2,75]3J4)32+1.3.3,5)         «q  t  n«. 

lüie  ^  ^'^  ^" 

dratf.  und 

3)  die  in  der  Stunde  für  1  Pferdekraft  verbraochtea 
Kohlen 

1487  .  94 :  199200   _   .  ^^ 
5,56.60:144,6     ""     '      ™- 

Die  Maschine  auf  der  Zeche  Gewalt  ist  die  den  größ- 
ten Effekt  gebende  in  unseren  Revieren.  Sie  hat  einen 
Cylinderdurchmesser  von  70  Zoll,  einen  Hub  in  demselben 
von  8  Fufs,  einen  Hub  in  den  Pumpen  von  6,5  Fufs,  eine 
Belastung  von  57,372  Pfd.  Im  Monat  Mai  hat  sie  im  J. 
1844  6,3  Hube  in  der  Minute  und  223,997  Höbe  im  gan- 
zen Monat  bei  einem  Verbrauch  von  6190—1343  Scheffel 
Kohlen  gemacht  und  mit  einem  Scheffel  Kohlen  ä  110  Pfd. 
17,228,711  Pfd.  Wasser  1  Fufs  hoch  gehoben.  Die  durch- 
schnittliche monatliche  Leistung  ist  20,000,000  Pfd. 

Die  Maschine  wird,  mit  einer  anderen  70zölligen  Was- 
serhaltungsmaschine und  einer  20  zölligen  Fördermaschine, 
welche  im  Monat  Mai  1343  Scheffel  Kohlen  nöthig  gehabt 
haben,  aus  4  Kesseln  gcspeiseU 
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Rostes  geschoben  and  mU  Asche  flberdeckli  anter 
es  sich  bis  zum  darauf  folgenden  Montage  lebendig  erbitt, 
so  dab  nur  das  Oeffnen  des  Schiebers  end  Entfernen  der 
Asche  nöthig  ist,  uin  dasselbe  wieder  in  helle  Flamma 
zu  setzen. 

Mechanische  Vorrichtungen  zur  Speisung  des  Feuers 
nnd  zur  Verhinderung  des  Bauches  findet  man  nirgeai 
Der  Maschinenwärter  ist  zugleich  auch  Schurer,  was  bei 
dem  geringen  Kohlenverbrauch  sehr  wohl  angebt 

Die  Speise-,  Dampfabschliefsungs-  und  Sicfaeriieits- 
Vorrichtungen  auf  den  Kesseln  sind  in  ihren  Formen  und 
Zusammensetzungen  eben  so  wie  die  bei  den  Maschioea 
in  den  hiesigen  Revieren  construirt;  letztere  jedoch  nie 
verschliefsbar,  weil  es  überhaupt  Grundsatz  in  Comwall  ist, 
Alles,  was  den  sichern  und  gefahrlosen  Betrieb  der  Kessel 
und  der  Maschinen  betriOl,  von  dem  Warter  abhangig  zo 
machen,  und  niemals  weder  selbstibatige  noch  Vt^amungs- 
vorrichtungen  anzubringen. 

Die  Ventile ,  meistens  tellerförmige  mit  konischen 
Dichtungsflachen,  haben  immer  Sitze  von  demselben  3Iato- 
riale,  und  sind  mit  diesen  in  den  dazu  gehörigen  Gehäusen 
eingelassen.  Die  Sicherheitsventile,  am  haoGgsten  2  an 
der  Zahl,  messen  im  Durchmesser  3  bis  4  Zoll,  und  pfle- 
gen durch  Gewichte,  welche  mittelst  Hebelverbindung  an* 
gebracht  sind,  ihre  Belastung  zu  erhallen. 

Schwimmer,  Wasserstandsglaser,  Dampfpfeifen ,  findet 
man  nicht,  sondern  nur  Krahne,  und  zwar  3  an  der  Zahl 
von  denen  der  eine  in  der  Wasserstandslinie  des  Kessels, 
der  andere  3  Zoll  über  derselben,  und  der  dritte  3  Zoll 
unter  derselben  befestigt  ist.  Hierdurch  wird  der  Wärter 
gezwungen,  fortwahrend  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  Kes- 
sel zu  richten,  und  den  Wasserstand  derselben  von  Zeit 
zu  Zeit  zu  prüfen,  damit  die  durch  eine  verschiedene  Ver- 
dampfung eingetretenen  Difl^ercnzen  durch  ein  geringeres 
oder  gröfseres  üelTuen  der  Ventile   in  den  Speiseröhren 
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den  Drehpunkt  nnr  mit  Schwierigkeit  so  erhalten  tet,  dwi 
80  zuverlässig  sein  als  diese. 

Noch  ist  zu  erwähnen,  dafs  man  sSmmtlidie  Stopf- 
büchsen, sowohl  die  an  den  Maschinen  ab  die  an  den  Kes- 
seln, bedeutend  höher  in  der  Packung  hfilt,  ab  hier.  Sie 
werden,  wie  alle  Kränze  und  sonstige  Liederungen,  in  der 
Stillstandszeit  der  Maschine  vom  Sonnabend  bis  Montag 
früh  nachgesehen,  genau  untersucht  und  nöthigenfoUs  ii 
guten  Zustand  gesetzt,  was  zur  Folge  hat,  dafs  man  nir- 
gends, weder  an  den  Maschinentheilen,  Hoch  an  den  Kes* 
sein  der  dortigen  Vorrichtungen  durch  irgend  eine  PackuRf 
Dampf  oder  Wasser  entweichen  sieht.  Auch  adramüiche 
Schrauben  bleiben  hierdurch  in  gangbarem  Zustande,  wai 
fftr  den  Betrieb  der  Haschine  sehr  wesentlidi  ist 

Mit  einem  Gebäude  ist,  wie  bei  den  Wasserhaltuags- 
maschinen  der  Kohlenzechen,  nur  der  Cylinder  noBgebea, 
nach  der  Schachtseite  hin  bewegt  sich  der  Baiander  !■ 
Freien.  Die  Unterstätzungsmauer  des  Balanders  ist  bis 
sechs  Fufs  stark. 

Die    Pumpenvorrichtungen    der   Cornwairscben 

Was  s  e  rh  a  1  tun  gsmasch  inen. 

In  Coniwall  gehören  zur  Maschine  im  engem  Sinne 
des  Worts  alle  Theile  bis  zum  äufsern  Ende  des  Balan- 
ders. Bis  liieher  erstreckt  sich  die  Aufsicht  des  Ingenieurs. 
Der  Schacht  mit  dem  Pumpwerke  dagegen  ist  einem  Pum- 
wärter  anvertraut,  der  unter  dem  Captain  (etwa  Steiger 
der  Grube)  steht.  Auch  dieser  Zweig  des  Maschinenwe- 
sens war  in  Cornwall  fortwahrenden  Verbesserungen  un- 
terworfen, und  ging  mit  dem  Bau  der  Maschinen  Hand  in 
Hand  ebenso  langsam  und  allmalig  in  der  Vervollkomm- 
nung seiner  Constructionen  voran  als  dieser  selbst. 

Durch  Hrn.  Murdock  (Angestellter  der  Hm.  Beul- 
ten und  Watt  zur  Warnehmung  ihrer  Interessen  und 
Gcschanc  in  Cornwall),  wurde  1796  das  System  der  Druck- 
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lliäto  irfBfttMlwMeii.  :lB.AUgMeirim,ttM6f»olM^ 
ktak  41eMlbn  tm  dW  iinem  ia  ie»  hkrigw  Satlctti 
wenig.  .  FoiifMde  AbwricftKgeii  *  tehtinea  irir  be— dai 
UuitiUiitiVtfMlL 

.ii-H.Dag^  jSt.it Inge.     B»  «ob  ms.  ijonmdMi  ttarlm 
«gMiidriHi  TamMtihob,  du.  m  ^dbft  JfitlM  dar  ScUi 
ifirwahidl  wird,  gearbeiM  seia,- aad  iwtr  te  ao  :gvaCw 
UUkgaa  ab  as  xa  erhtltea  ÜL    EiJarird  oba«  an  daMBa^ 
lancier  ohne  Parallelbewegong  mit :  ilwkaft  adwIadariiM' 
fian:  Sddanan  aad  ScUAnäla  liaTesligL-  IMeaaBie  «Att^  dar 
BafinrtigQaf  diMh  4Scluenaaf  anf  jade :der  4  Saitaa  ctaa^ 
«od.  dardi  -Sbhnwbaabaliaa^'  tndi9t  M  4er  -ZaaanMaeaiai- 
B«ig  dat*  aiBielaaa  SlAdia,   iBa  itaai^  gagan.  eiaaadar 
aloGm,  flau.    Bai  tiefem  SckAohtan  wird  dar  atere  IM 
aei  SStftiaaian  neben  auaiidar  naamniangeialat;- 
.^     Aaf  dieielba  Weiae  gaachab  et' kjer«/ Wafl  aber  ia 
den  letat  verfloaaenen  iakrea  mehrä  GestiagebrA^  arf 
aaf  nnaaran  lärfbanen  vorkamen,  und  die  Mebraakl  datiel- 
Uen  in  den  Schlössern  oder  ZusamroenfÜgungen  der  ein-» 
seinen  Bäume  statt  hatten,  ao  habe  ich  bei  den  neoem 
lief  bauaalagen  das  Gestänge  aus  4  oder  5  zölligen  Bohlen 
in  der  Art  ..anfertigen  lassen,  dafs  je  3  — 4  Bohlen  Yoa 
9. bis  13 Zoll  Breite  auf  einander  liegen,  in  den  Stdisaa 
siidh  verwechseln,   und   durch   an   dem  gansen  6esläng[e 
entlang  taufenden   Schienen  mittelst  Schraubenbolzeir  so- 
sammengeschraubt  werden.    Diese  Gestänge  haben  in  jedem 
Onersobnitt  bei  denselben  Dimensionen  dieselbe  Stärke,  oad 
dieschwache  Stelle  der  Schlösser  ist  durch  die  Verwechselung 
dar  Stdfse  um  einander  vermieden;    dann  gewähren  sie 
noch  denVortheil,  dafs  man  das  su  ihnen  zu  verwendende 
Holz  besser  auswählen  und  prüfen  kann,  weil  die  Stücke 
kärzer  nnd  von  geringeren  Dimensionen  entweder  ia  der 
Breite  oder  Höhe  sind,  als  bei  einem  Gestänge  ans  einem 
einzigen  Baume. 
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«em  Mih  ifdgnbriW'^BroUirdiiBelbe.Tb^^^  ^ 

zen  sichern  sbllan^;  iijid  die'  gre^ahiAiA 

aber  iiiefat'idiireh-diidigrehbifde  Sdiriobeüftöheii,  eivndern 

doreh  itaigeleglre  Bindöf«  mit  engfegdHifttblieii  'MffitfiMA 

mnd  dazQ'fehdTigeii«Brflclbw  oWd' S'dlrdiibeiiiiiatterrf^liifdli 

giM^lMlfeKeii'ConsUraolioii  Befeirtigt    Dieie  AnetUntMIr 

den  TsoMraO;  defli<  d«s  BotoNddrch  IM  sAMltebiMIWi^ 

nicht  geschwächt  wird,  und  auch  dis<NiJ||VoM  ftM^^  WUr 

isiedriger,  ohne  viele  Uihstiiidevge^lellf  werffeii  »kaiml    Pie 

FQbimig  dtoGestaiges  ^<ridit>fM!  dm  gewAhtiUehehiBllit 

jiteblingen  ebenfalls  fericht  ab,  so  dalk  die  ViergiMpailtib, 

4h. denen  sidi  das Gepttoge^  bewegt,  tnit Breitem  von  har^ 

taat  Holte  aesgefittert  shid  und -diese  Jrtir-Vemiindifrai^ 

der  Reibung  gehdfig^  gesduniert  wentenv     ''-      ''!!•'*  ^ 

..  '  Bio  Pnmpens<ili'e.    Der  «Horste  SM  in»  Ptittil^ 

eebachtjsl  immer  eine  Säagepämpe,  äiniMKiim;' treliiil' iRb 

Maschiner  öder  das  Pumpwerk  durah  irgend  efii^  ÜMüffd 

«ufser  Betrieb  Isomnt  und  hiefdfar^h  die  Wasser  im  Schiidilb 

euftrelen,  mehr  fiebert  su  seifri^indiBim  bel^cSner  Saog^ 

pwnpe  mit  geringeren  Schwierigkeiten  'CT  bdfen  ]St,*-'erii 

bei  einer  Druckpumpe^  wenn  die  arbeitenden ^Tiifto#^diil<t> 

selben  unter  Wasser  gekoiiimen  sind  y  und  4lihn  'VenHigcM. 

Södanp  mä .  bieqüemer  'abteufen  ^  fed^  könratf  y '  WehfliM^  Idnrch 

Anwendung^  dines  Drucksaties  auf  dev  tiefsi«»'  Sdüie^^ttB 

gsofsem  Zeitveriust  verbundeti' Beiii'wärdev*'^'  <^^'  i    nu^t  -iH 

"■..     In  "den  hiesigen  Reviemk  wird  bei  Md^r  CoilitrudM 

der  Druckpumpen  häufig  eine  Vorsicht  anfgewendei;  '<Nb 

wohl  naohimahmen  ist    Sie  besieht  darin;  dars'äaa»  «NU 

Slitigereht  des  Druckwerks  ausgebohrt  uhd  Von  iitWM'||di^ 

ringerm  Durchmesser  als  die  übrigen  StCdgelMren  gettdü^ 

mea ^ wird.    Hierdurch  ist ' «s^ roögUehV  duHjh •  daeEifMugea  ' 

eines:  Kolbens  in  die  SMgerdhren^neSMnpftmg'dei^'lAl' 

gegangenen  Wes^riu' bewirken.       '  >  .vürii'  fi 

Die  Steiger6hren  der  SaugdpOm^en  sMd  itt^CiomwllB 

27  ♦ 


4» 

ip^ar:  i  ZeB  Weiler  eie .  dw  Aiteteohr  iad  Mtalem  M 

gyip,..iliid  fcjaoolaiyelMiew.  wettlen  Uanei' .  > 
n :  •  Pie  VeMilketleii  CFig*  8)  eMokeai-elwat 
MWSfiMiKeii  ud  kMiidi  aesgebohrl^  JO  deCi>bai  demTer- 
#i^i|  dei  wtertUMi  Ventili  iwl  M.  ■■ftitwiwe^  Wi 
-f4«  .BMbfeaia  leicM  einialtieet  mL.  Dm  VeMil 
fim^A  güoften  Bflgel  xor  beqveoMi  ÜMidlMfcMy  «i 

DMB  leichlee:  Aufiriehe«. 

Oph  eieenie  Gefttiige  dee  .S«qBiilMe  isl  aa  .düB 
HeeptgeiHUige  durch  BIgel  mit  8chr«ibea  wid  Bitrin  U 
der  auf  Tig,  9 .  duyestelUeii  Ait  Nfealigk  Dwck  die  m 
Xreütege  oben  eioh  iMtfadeedeii  Ckmiere^  wird  die  eeib^ 
recMe  B^ireswg  nodi  rcgolirt.  Dieee  BefeiilgM|it 
möohte  vor  der  in  miiem  Revieree  JUdiehm^  mil  g«fr 
.«ohmiedeeiiemeii  Böciieii,  to  welche«  des  üetfife 
.pÜBi  Poken  4>der  Sptinteii  befehligt  irt,  den  Yorlhea 
'befcern»  senkrechten  Fühmn^t  nnd  in  Folge  hienm 
geringem  Schloltems  in  den  Röhren »  dagegen  den  Nach- 
Iheil  «nea  umslindlichern  Abschlagens  bei  dem  Herauaie- 
.hen  desselben  gewähren.  Die  Saugpumpe  wirft  das  Was- 
ser in  die  Wasserlcasten  des  untersten  Drucksati^eSy  dieser 
in  den  des  folgenden  u.  s.  w.  bis  zu  Tage. 

Die  Druckpumpe  mit  Druckkolben  und  Stopf  bOdise  ist 
fon  Samuel  Morland  in  England  zuerst  angewendet. 
Er  erhielt  im  Jahre  1675  auf  diese  Anwendung  ein  Ps- 
{tent  Diese  Construction  der  Druckpumpe  ist  jedenfalls 
die  werthvollste  und  wichtigste  Verbesserung  beim  Pnm- 
penwesen  in  der  neuem  Zeit.  Die  Uanfliederang  der 
Stopfbüchse  ist  der  Liedemng  der  Kolben  mit  Leder  bei 
weitem  vorzuziehen. 

Sie  veranlafst  weniger  Reibung,  ist  wohlfeiler^  dauer- 
hafter, sicherer  und  was  für  Graben  von  der  gröfsten  Re- 
deutung,  leichter  zu  beaufsichtigen  und  zu  r^ariren,  wenn 
sie  schadhaß  wird.    Die  Packung  kann,  ohne  die  Maachine 
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susammen  292,275  ffd. 
•  Vm  diesem  Gewicht  itirken  nur  84,435  Pfd/  zur  H^ 
bmig  der  Gnibenwasser  und  der  Best  von  207,640  Pfd. 
wird  Iheils  dtntti  Contrebalanders,  tbeils  dttrch  eine  Was- 
sersäule, die  auf  einem  Druckkolben  ruhend  mit  auf-  vmi 
niedergeffihrt  wird,  angehoben.  :.  f.:i' 

'  'Bei  Tielen  Maschinai  der  hiesigen  Reviere  findet  sich 
diese  sorgf&ltige  Ausgleichung  von  Kraft  und  Last  nicht, 
und  die  Gestänge  gehen  zu  rasch  suräokv  indem  sie  ßr 
die  Bu  hebende  Wassersäule  zu  schwer  sind.  Man  häft 
sieh  in  solchem  Fall  durch  eine  Drosselklappe-,  welche  di 
der  'B6bre,  die  den  Baumf  über  dem  Kolben  im  Cylinder 
mit  dem  Raum  -unter  demselben  verbindet,  beflndtidi  ist, 
so/  dafs  nra»' diese  mehr  oder  weniger  schliefst,  damit  ddr 
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^Mb  be#iAt.    Alto  ^iKievMtmf^ 
Mid  fB  (ffer  iMfMi  OrünMg',-  okcr  tai  ;9in  daft^^at  mUv^ 
MttVM  nlOA  iUlJk  iiAr^S^^M  aariUiMlBab 

WeM  dörMiTÜM«-  und  LdMniidtHAtem  iOM^tümmÜmg 
didit  jenraelit    '  -•  ■  ■'  •  -*  -'--»  '  ■  ■ 

"'*'  Bri  dmi  tin-  md  KtipfeiiiMgw  di0f  ^^ 
CSi^l)fl»|!'hat  ötali'  68  flicht  fafmer  Ar  «mrtheflluift  gebalin, 
dH  '  SdlttAW^^  seiger  idMiiateafen;«»  itr  vlelaAr 
eklifg*  gtffbigfi,  iind'dMlli|ftgi'ilied0rgegin|8ii;  D^i 
MMNKira  der  rafl^emkUtf'  in  diesM^ScMcitei  weicht  ^ 
dbflh  ¥011  de»  gewöbHllUiM  Sinridilaiigar  nid*  •  ak  i  Ke 
BMWgttlg  deB  ' 'TMiliirleo  <Mlcir  iHiricontale»  .  Geiliiig« 
tiflillf  äoKh  fifebwifigiiti  abgekw«fgl,  «9fd*)M'>dii  denltp^p 
fltoMliige;"wblolief  «uT  g^setsemeü'RotleD  llBfl,\dl>Mni* 
gOJi'.  ''Bbwüfleta*  sielil«» 'aadi  aowoU'ftbei^  «laimMrfif» 
dre'  tMiwefread0  Kraft  einir  Va8elbh&  diroh.  «in» :<hoii*a»i* 
MUT  GeMngeleitiiiig 'Von  den  iOesUkige  dM  einen  ^SoÜackk 
tt« -auf  dia  einoa  von  deni  eraten  siemlicb  weil  cintfemten 
(SOO^-'^OO  Laöbter  und  darfiber)  andern  Scbacblea  foirtge- 
pflanzt 

Bei  der  Leitung  eines  solchen  Gestänges  Ober  und 
unter  Tage  Iftuft  dasselbe  nioht  auf  Rollen ,  sondern  es 
Wird  dorch  Sohwingen  gehalten^  deren  Drebpankte  in  einem 
Dreibein  oder  in  der  Firste  des  Querschlages  ihre  Befeati- 
gongen  finden,  wodurch  die  Reibung  bei  der  bin-  und  her- 
gebenden Bewegung  des  Gestinges  etwas  vermindert  wer- 
den mag. 

''  ^  Die  Pdmpenventile  haben  tbeils  lederne,  tbeils,  je- 
doch nur  bei  kleinern  Dimensionen,  metallene  Klappen. 
Letztere  leiden  leicht  bei  dem  Zuschlagen,  wenn  der  Druck- 
kolben seine  Bewegung  beginnt.  Um  dies  zu  verhindern, 
'schlagen  sie  auf  einen  Kranz  von  hartem  Holz,  vrelcber, 
'äos  kleinen  Stucken  von  2  bis  3  Zoll  Länge,  das  Hirnbolz 
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febroöhtKB  Linie,  in  die  Sieige-*  oder  Arimlsröhrira  mA 
Miiiniiii  tagen, 

.  Anbei'riem  sind  die  Vcnlile  in  CornwaU  fa  der  Mitt« 
wo  die/  Klappen  xasttBmentchlegen^  Mher  als.nn  der.Peii- 
pberie^' we  diceelben  befestigt  sind^  einmal,  om  bni  de»* 
selben  Wejge,  den  die  Klappe  m  durcUanfen  hat,  den 
Waascr:  einen  geringern  Widerstand  entgegen  na  setica 
und  einen  bessern  DordiMs  n  gewähren,  nnd  8o4ann  vi 
bei  dem  NiedetscUagen  derselb^i  dvrdi  den  kiiixem  Wag 
die  Hefkigkeil  des  AafscUageos  m  vermindern.  Auch  die 
Klappen  von  Leder  schlagen  aaf  Holz-  oder  Fflsringe, 
-" '  Beiden  Ventüen  mit  mehren,  bis  8  Klappen,  wo  die- 
selben inl>KtonMrn  getheil^  sind^  deren  obere  Flädben  voa 
dian^dreieckigeh  iOappen  bedeokt  werden^  die  enf  der 
Peiipberie  bdeatigi  sind  und  imCentrmn  aof  den  sieh  von 
der  Peripberie  nach  der  Mitte  zu  bebenden  Stegen  sa« 
aammenscbkgen,  tritt  hei  der  bessern  nnd  aweokwifcigem 
Constnietiaii  einer  weiten  DnreUaftöffnnng  fmr  daa  Was- 
aM*  aoeh  noch  der  Vortheil  einer  Erspaning  an  Leder  eio, 
indem 'die  kleinem  Klappen  wohireiler  beschaA  werden 
können. 

Das  von  den  Herren  Harvey  ^  West  erfundene, 
und  denselben  patentirte  Pumpenventil  ist  eine  Nachahmung 
der  Dampfkapsel -Ventile  der  Cornwaller  Maschinen.  Bei 
ganz  reinem  Wasser,  wo  dasselbe  immer  ringsum  dicht 
schliefsen  kann,  ist  es  ganz  vorzuglich.  Die  Vortbeiie  sind 
folgende: 

'i  1)  Dem  mehr  oder  weniger  heftigen  Schlagen  der  aa- 
-•       deren  Ventile  in   den  Pumpen,  bei   dem  Zuschlagen 

derselben,    wird    bei  diesen  Ventilen   in  Folge  des 

geringan  Wasserdrucks^  der  auf  ihm  lastet,  Gast  ganz 

abgeholfen. 
3)  Es  findet  kein  Wasserverlust,  oder  vielmehr  nnr  ein 

Minimum  des  Wasserverlustes  bei  dem  Schliefsen  der 

Vontile  statt. 


.lim-."    ..,Vmkit  .  .s=;i  PW; 

Selbst  da,  wo  die  WMsar  aifi .  ud  nsio  i«.  Mit  idiaiMi, 
find,  nach  der  Ansicht  der  4ar^gM  ingm^bv«)^:  qM9lfIlfW 

«Mien  Gründen  Tonnzi^en,  wefl  dnrck.^die  ^eiingwi 
FiricAi^n  b^!der.  Anwendung  der  entern ,  nn  LiedeningM 
mid  Liedemngskoslen  bedeutend  gespart  wird. 

Um  die  Aü^ftusSimn^hei  ilark;  JM^^irm  Wanar  ;CCfBi 
das  Zerfressen  sn  mM\zm.  werden  äp.  etwas  gf^fifiMr  m 
Durchmesser  gegö|fS|a;iK  »d^mit  ]^k.i9^^hei|  von  SIoB 

Bohre  dn  höhemer  Cj;Iq|i^  g^dcb  efnein  Fasffe^  jebOdeL 

I){^eM  fPfOif^  du  i^,  8^^  üs 

Einwirkungen  der  In  lfm  :CUiibenwi|^^ 
nm.  ^Die  Aufiienseite  der.  Röhren  im  iSchacht.Wird  4unh 
Anstriche  gesidierL  Zuni  Einbau  der  Pumpen,  Heben  der- 
Sjdl^n  u*ß.f.  Jbedieat.aiim  siiiliii  starker  Hebd,  welche  ne- 
ben  dem  Grubengebäude  im  Freien,  jedoch  mit  einem 
Brettdache  versehen,  aufgestellt  sind. 

Das  Spiel  der  Wasserhaltungsmaschinen.  Die 
Ck>rnwall*schen  Wasserhaltungsmaschinen  arbeiten  expandi- 
rend  t^A  i^^^^  Hubes,  je  nach  der  bedeutendem  Teufe 
der  Schächte,  gröfseren  Last  des  Gestänges  und  höheren 
Dampfspannung  von  30 — 55  Pfd.  im  Kessel. 

Die  Tief  bau- Anhigen  sind  zu  kostbar,  um  nicht  solche 
BiUrichtuug  zu  erhalten,  dafs  die  Kräfte  der  Haschine  wäh- 
rend mebrer  Jahrzehnte  fär  den  Betrieb  der  Grube  aus- 
reichen. So  sind  also  sämmtliche  Wasserhaltongsmaschinen 
fpir  den  ersten  Beginn  der  Anlage  stärker  gebaut  ^  als  sie 
QS  nothwendig  wäre.  Uan  arbeitet  Anfangs  mit  weniger 
i^Kchgespannten  Dämpfen  und  mit  einer  geringeren  Expan- 
sion; später,  wenn  der  Schacht  tiefer,  die  Gestänge  län- 
ger, also  schwerer,  und  der  Conirebalanciers ^.mehr  wer- 
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iwdireaden  Maschine  und  der  Ventile  der  dvch  dieselbe 
M-  Bewegung.  geseUten  Pupipen,  so  stellt  sich  heraus : 

1)  Dab  bei  einem  Anfangs  raseben,  dann  aber  inrasr 
an :  Geschwindigkeit  abnehmenden  Aufgange  des  Gestänges, 
die  Klappen  des  SaugeventUs  sich  zuerst  schnell  heben, 
i^l^gter  nach  und  nach  sinken  und  mit  der  Vollendung  des 
Hubes  vor  dem  geringsten  Rückfall  des  Gestänges:,  und  also 
ia  todten  Wassern  sich  schliofsen  werden.  Es  kaon  also 
bei  dem  Niedergange  des  Gestänges'  von  einem  Schlages 
des  Saugventils  nicht  die  Rede  sein,  weil  das  Ventil  schoi 
.vor  dem  Eintritt  desselben  geschlossen  ist. 

23  Dafs  bei  einem  Anfangs  raschen,  dann  aber  immer 
«n  Geschwindigkeit  abnehmenden  Aufgange  des  Gestinges, 
die  Geschwindigkeit  desselben  bei  dem  Ende  des  Hubes 
aufgehoben  wird,  dasselbe  also  schon  in  den  letzten  Mo- 
menten seiner  Bewegung  auf  dem  ihm  zuerst  schnell  and 
dann  immer  langsamer  folgenden  Wasser  ruhet,  also  keine 
Rückwirkung  auf  das  Ventil  stattfinden  kann. 

3)  Dafs  das  Gestänge,  weil  es  bei  dem  Schlufs  seiner 
aufgehenden  Bewegung  schon  auf  einer  todten  Wassersäule 
in  dem  Druckkolbcnrohr  ruhet,  nach  erfolgter  OefTnung  des 
Gleichgcwichtsventüs  der  Maschine,  bei  seinem  langsamen 
Kiedergehen  ein  ganz  allmaliges  lieben  der  Klappen  des 
Steigerohr- Ventils,  wie  auch  ein  ganz  allmaliges  Durch- 
strumen des  fortzudrückenden  Wassers  zur  Folge  hat,  weil 
der  Niedergang  fortwährend  langsam  stattfindet. 

4)  Dafs  sich  die  Klappen  des  Steigerohr -Ventils  im 
fast  todten  Wasser  und  also  auch  ohne  Schlagen  schlie- 
fsen.  Dies  wird  dadurch  erzielt,  dafs  sich  das  Gleichge- 
wichts-Ventil  der  Maschine  schon  etwas  vor  der  Vollen- 
dung des  N'iederganges  des  Gestänges  schliefst,  und  den 
Dampf  über  dem  Kolben  nicht  vollständig  unter  demselben 
entweichen  läfst.  Dieser  zurückbleibende  Dampf  wirkt  bei 
seiner  Elasticität  gleich  einer  Feder  dem  Aufgange  des 
Cylinderkolbens  und  hierdurch  dem  Niedergänge  des  Ge* 
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gfungsmoment  des  GesUInges  noch  aufwiiti  wirkt,  dis 
Schachtende  des  Balanciere  etwas  bebt,  ond  dann  n( 
demselben  nnd  seinem  ganzen  Gewicht  and  der  rückwir- 
kenden Kraft,  die  durch  den  Stofs  gegen  den  Balancier 
entsteht,  saröck  auf  die  unter  dem  Kolben  stehende  Was- 
aereänle,  und  durch  diese  auf  das  Schliefsen  der  VeDtO- 
klappen  wirkt,  wodurch  ein  heftiger  Schlag  anf  das  Säug- 
ventil nnd  die  Eüternde  Bewegung  des  Gestänges  and  der 
Pampensätze  die  Folgen  sind. 

3)  Dafs,  da  das  Gestänge  bei  dem  Schlufs  seines  Auf- 
ganges das  Maximum  seiner  Geschwindigkeit  erreicht  bat, 
eben  so  wie  die  nachfolgende  Wassermasse,  beide  bei  der 
eintretenden  Ruckwirkung  auf  die  Wassersäule  im  Drock- 
kolbenrohre  (1  und  2),  die  Klappen  des  Steigerohr-VeoÜls, 
nachdem  das  Saugventil  geschlossen,  ein  auch  zwei  Mal 
heben,  und  dann  durch  das  Gewicht  der  hohen  Wasser- 
säule, die  auf  dem  Ventil  der  Steigeröhre  ruht,  heftig  nie- 
derschlagen lassen  und 

4)  Dafs,  da  das  Gestänge  mit  derselben  Schnelligkeit 
von  Anfang  bis  zu  Ende  des  Niederganges  hinuntersinkt, 
die  Wassersäule  in  dem  Steigerohr  eine  hefligc  Bewegung 
nach  oben  annimmt,  und  bei  dem  Schlufs  derselben  mit 
dem  ganzen  Bewegungsmomente  zurück  auf  die  noch 
aufstehenden  Klappen  des  Steigerohr- Ventils  wirkt,  und 
diese  mit  Gewalt  zuwirft. 

Während  also  bei  den  mit  Expansion  arbeitenden  Was- 
serhaltungsmaschinen jede  geöffnete  Vcntilklappc  in  todtem 
Wasser  und  nur  durch  ihr  eigenes  Gewicht  wieder  zufallt, 
so  wird  bei  den  mit  vollem  Dampfdrücke  arbeitenden  3ffl* 
schinen  jedes  Ventil  mit  grufser  Gewalt  durch  die  betref- 
fenden Wassersäulen  zugeworfen,  so  dafs  man  im  Schacht 
häufig  fürchten  zu  müssen  glaubt,  dafs  die  starken  gufs- 
eisernen  Röhren  zerspringen  müfsten.  Dies  Zerspringen  ist 
leider  bei  den  Ventilslücken  nur  zu  oft  der  Fall. 
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bei  fortwährender  Dampfzuairömiing,  nack  Abzug  der  er- 
sten Kraft,  der  Fall  sein  würde.  Da  sie  aber  nothweiidii 
in  Null  übergehen  mofs,  so  ist  es  erforderlich,  dalii  sii 
proportional  der  Geschwindigkeit  des  Gestänges  abninnL 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  sondern  wirkt  der  Dampf  fortwik- 
resd  und  bis  zar  Vollendung  des  Hubes  auf  den  Kolben, 
so  geht  auch  ein  Thell  dieser  zweiten  Kraft  lor  die  Lei- 
stuig  der  Maschine  verloren.  Die  erste  Kraft,  and  ein 
Theil  der  zweiten,  werden  dagegen  gewonnen,  wenn  der 
Dampfzutritt  auf  den  Kolben  abgeschnitten  und  so  expan- 
dirt  wird,  dalk  das  Gestänge  mit  einer  Geschwindigkeit 
gleich  Null  sdnen  Hub  vollendet. 

Die  Expansion  liegt  bei  den  CornwaU'schen  Maschinea, 
wie  schon  erwähnt,  zwischen  den  Gränzen  « r-«  yV  des  Hu- 
bes, so  dais,   während  ^ — ^^  der  Zeit  des  Hubes  das 
Dampfventil  geöffnet  ist  und  der  Dampf  auf  den  Cylinder- 
kolben  tritt.    Immer  übertrifft  der  Dampfdruck  die  Bela* 
stung  des  Cylinderkolbens  bedeutend,  um  der  Gestänge- 
masse  mit  Zubehör  zwischen  den  angegebenen  Gränzen 
des  Hubes  den  zu  seiner  Vollendung  nölhigen  Impuls  zu 
geben.    Während  dieser  Zeit,  dafs  der  Dampf  mit  seiner 
Ueberkrafl  auf  den  Kolben  tritt,  nimmt  die  von  ihm  be- 
wegte Last  eine  beschleunigte  Bewegung  an;  diese  nimmt 
ab,  wenn  der  Dampfzutritt  aufhört,  bis  zu  dem  Augenblick, 
wo  der  expandirtc  Dampfdruck  einen  Druck  auf  den  Qua- 
dratzoll entwickelt,  welcher  gleich  der  Belastung  für  1  (Jua- 
dratzoll   ist.     Dann  wird    die   Bewegung  eine  verzögerte 
und  wird   sich  noch   so  lange  fortsetzen,  als  das  Bewe- 
gungsmoment des  Gestänges  dem  immer  mehr  sich  expan- 
direnden  Dampfe  in  seiner  Wirkung  auf  den  Cyliaderkol- 
ben,  die  jetzt  auf  1  Quadratzoll  geringer  als  die  Belastung 
ist,  zu  Hülfe  kommt  und  den  fehlenden  Dampfdruck  ersetzt, 
gleich  wie  das  Schwungrad  bei  den  rotirenden  Maschinen 
den  lodtcn  Punkt  des  Knunmzapfens  uberwindeL    £ndlich 
wird  das  Bewegungsmoment  des  Gestänges  =  Null  werden. 
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Die  Länge  des  Hubes  bangt  immer  von  der  (iröise 
der  Dampfspannung  im  Kessel  ab,  und  wird  also  im  AU- 
gemeinen,  wenn  die  Zeil  der  Oefinaog  des  Dampffenlili 
dieselbe  bleibt,  bei  gleicher  Spannung  des  Dampfes  im  Kes- 
sel auch  dieselbe  bleiben.  Weil  aber  die  Spannung  des 
Dampfes  in  den  Kesseln  mehr  oder  weniger  veränderlidi 
ist,  besonders  wenn  die  Kessel  nicht  die  zureichende  Gröfse 
des  Dampfraumes  haben,  oder  wenn  zum  Betriebe  der  Ha- 
schine  die  hinreichende  Zahl  von  Kesseln,  also  auch  der 
nöthige  Dampfraum  nicht  vorhanden  ist,  wodurch  die  hier- 
aus entstehenden  Veränderungen  im  Hube  für  den  Gaag 
der  Maschine  und  deren  Leistung  sehr  nachthetlig  werden; 
so  mufs  diesem  Uebelstande  abgeholfen  werden.  Daza 
sieben  dem  Wärter  drei  verschiedene  Wege  offen: 

1 )  kann  er  dem  Dampfregulirungsventil  mehr  oder  we- 
niger Oeffnung  geben, 

2)  desgleichen  dem  Dampfventil,  und 

3)  kann  er  die  Steuerungsnocken  verändern    und  die 
Haschine  mehr  oder  weniger  expandiren  lassen. 

Die  erste  Art  ist  die  gewöhnliche,  während  die  letzte 
die  zweckmäfsigste  ist,  so  lange  es  sich,  wie  vorausgesetzt 
wird,  nur  um  eine  geringe  Differenz  in  der  Dampfspan- 
nung handelt. 

Das  Heben  sämmtlicber  Ventile,  vorzüglich  des  Dampf- 
ventils, geschieht  so  plötzlich  wie  möglich,  und  deshalb 
sind  die  Arme  der  Hebel,  welche  das  Heben  bewirken, 
sehr  kurz,  oder  ihre  Drehachse  ist  sehr  nahe  dem  Ventile  an* 
gebracht.  Die  Anzahl  der  Kolbenspiele,  welche  die  Com- 
wall'schen  Wasserhaltungsmaschinen  machen,  variiren  von 
1,  2,  3  und  weniger  bis  zu  10 Höben  in  der  Minute,  je 
nach  den  Zuflüssen  der  Gnibenwasser.  Diese  werden  dem 
Wärter  durch  einen  Schwimmer  angegeben,  der  die  Ver- 
änderungen des  Wasserstandes  des  Sumpfes  in  der  Grube 
durch  die  Verbindung  mit  einem  Draih  in  der  Maschinen- 
shihc,  fortwährend  anzeigt. 
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Pfd.  bebt  Die  Mascbine  ist  gut  conslnurt  uid  ualeAalteB 
und  giebt  im  Maximo  eine  Leistang  von  22,000,000  Pfi 
einen  Fufs  hoch  gehoben  mit  110  Pfd.  Kohlen.  WüNe 
man  diese  Maschine  mit  hochgespannieB  DHipfen  und  Ex- 
pansion arbeilen  lassen  ond  sie  demgemift  swecfcmilsg 
verändern »  so  würde  man  io  UeberciBsUmmiing'  mit  der 
Ansicht  des  Hrn.  Pambour  (Thtorie  de  In  Madiine  a 
vapeur,  Bruxelles  1839),  aus  den  unter  i  bis  6  angege- 
benen Gründen,  eine  Leistung  von  70,000 Pfd.  erwartes 
können.  Hr.  Pambour  erwähnt  nämlich  in  dergettannten 
Schrift,  S.  158;  „wenn  ein  hinreichend  starker  Druck  in 
dem  Kessel  und  eine  weit  genug  getriebene  Expansion  in 
den  Cornwairschen  Haschinen  angewendet  wird,  so  Ufst 
flieh  ein  fast  dreimal  so  grofeer  NutzeiTeci  erhalten,  als 
vermittelst  einer  Watt'schcn  Dampfmaschine  bei  derselben 
Quantität  verdampften  Wassers." 

Hr.  Wicksted  (Civil  Engine^rs  and  Arcbitects  Jour- 
nal III.  367)  ist,  nach  den  von  ihm  mitgetheilten  Versu- 
chen, der  Ansicht,  dafs  durch  die  sorgfaltige  Bedeckung 
der  Kessel  und  der  Daoipfröhren  roü  4  Schichten,  so  wie 
der  Rauchzöge  oben  mit  2  Schichten  Filz,  10  Procent,  und 
durch  die  sorgfältige  Umhüllung  des  Cylinders,  Dampfrohrs, 
Cylinderdeckels  und  Ventilkastens  mit  4  fachen  Lagern  Filz 
und  darüber  Wachsleinwand,  15  Procent,  also  zusammen 
25  Procenl  an  Brennmaterial  erspart  werden  sollen.  Bringt 
man  für  die  vorhandene  jedoch  noch  unvollkommene  Um- 
hüllung der  3Iaschine  auf  der  Zeche  Gewalt  10  Procent  in 
Abzug,  so  würden  noch  15  Procent  übrig  bleiben,  welche 
also,  wenn  der  Cylinder,  Kessel  u.  s.  w.  wie  oben  ange- 
geben bedeckt  waren,  den  Effect  jener  Maschine  von 
70,000,000 auf  80,000,000  steigern  würden.  —  Hr.Wick- 
sted  erwähnt  ferner:  (an  experimental  Inquiry  conceming 
the  relative  power  of,  and  useful  eff'ect  produced  by  the 
cornish  and  Boulton  and  Watt  Pumping  Engines  and 
Cylindrical    and    Waggon -head    Boilers   1841.     Appendix 
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C^derkolben  (beildaflg  bei  einer  SSzölIlgen  MgtfdHie 
und  40  Pfd.  Dampfdruck  Bof  den  QdadratzoH  im  Ketiel, 
oder  25  Pfd.  über  dem  Atmosphärendmek,  einen  Stob  anl 
einer  Last  van  200,000 Pfd.)  ond  durch  diesen  auf  die 
arbeitenden  Theile  zu  vermeiden,  imd  alle  dortigen  Inge- 
nieure haben  auf  diesen  Gegenstand  ihre  Aofmerlisanikeit 
gerichtet. 

Bei  jeder  Haschinenanlage  in  Comwall  ist  der  Cylin- 
der  mit  einem  Gebäude  umgeben ,  welches  nach  de« 
Schachte  hin  mit  der  Bälanciermauer  tfbschliefst,  so  dab 
das  Pumpengestänge  und  die  dazu  gehörige  Hälfte  des 
Balanciers  sich  in 'freier  Luft  bewegen«  Die  Maschinen- 
Stube,  der  Raum  um  den  Cylinder,  sind  sehr,  reinlich  ge- 
halten, alles  Mauerwerk  ist  sauber  geputzt  und  abgefirbt, 
und  alles  Holzwerk  mit  Oelfarbe  angestricheil.  Die  Ange- 
wegebalken sind  mit  Brettern  bekleidet,  und  mit  Leisten- 
werk'und  Gliedern  verziert.  Die  Schornsteine  sind  mei* 
stens  rund  und  50— TOPufs  hoch. 

Die  Anordnungen  für  die  Beaufsichtigung  der  Maschi- 
nen sind  von  denen  in  den  andern  Bergwerkrevieren  Eng- 
lands verschieden. 

Aufscr  in  Comwall  ist  es  Gebrauch,  einen  besonderen 
Maschinenwärter  anzustellen,  dem  nichts  weiter  obliegt,  als 
den  Umgang  der  Maschine  zu  warten^  während  Schürer 
und  sonstige  Arbeiter  das  Uebrige  besorgen.  In  Cornwall 
dagegen  hat  der  Maschinenwärter,  selbst  bei  der  gröfslen 
Maschine,  sowohl  die  Handhabung  und  Führung  dieser, 
als  auch  das  Feuern  und  Speisen  der  Kessel  zu  gleicher 
Zeit  zu  besorgen,  und  nur  für  die  weniger  wichtigen  Ar- 
beiten: Putzen,  Schmieren  u.  s.  f.  ist  ihm  ein  Knabe  zuge- 
sellt, so  dafs  die  wirklich  wichtige  Arbeit,  die  Be- 
sorgung der  Kessel,  von  welcher  so  viel  abhangt, 
nicht  unwissenden  Leuten  überlassen  ist,  welche  wenig 
oder  nichts  davon  verstehen,  sondern  in  die  Hände  eines 
unterrichteten,  zuverlässigen  und  geschickten  Mannes  gelegt 
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AaSeirtigang  atdi  demwIbeB  dEe  PabrikMi  im  Bberwadoi 
md  lu  doniroliren  y  ond  fiSr  die  eonlracUidw  AosfÜihnni 
Borge  za  tragea,  je  dachden  dies  ton  den  Gndienbesi- 
setn  verlang!  wird.  Die  Fabrikanten  gdten  nicht  als  Ei- 
gineerannd  übernehmen  keine  Haadhine  als  darch  Veraü- 
telung  und  unter  Leitung  Eines  dieser  Männer.  Eben  m 
ist  auch  jede  aofgesieUte  Maschine  einem  Engincer  über- 
geben» Welcher  die  direde  AuCrichl  und  freien  Sehaltes 
und  Walten  über  dieselbe,  deren  Wartung,  UnterimltaBg, 
Aepuratnren  ii.8^wi  .erhält  und  den  der  goteoder  soUechte 
Huf  trifll,  in  den  die  Maschine  dnrdk  ihre  Leiatangen  ge- 
langt. 


j    rf 


4. 

lieber  die  Rechhrrerhftltnisse  der  Za- 
.mnthnngen  nach  preafsisclieii  Berg- 
gesetzen^ insbesondere  in  Schlesien^  .  . 

yoR 
Hem|  Geh.-RaÜi  Steinbeck 

i  n    B  r  i  e  g. 


ili    'il 


Jcü  erscheint  bIb  eine  Haoptaofgtbe  jeder  Bergwerk»^ 
Gesetzgebung,  das  Interesse  der  Bergbautreibenden  mit 
dem  de»  Staat»^  nicht  nur  in  Beang  auf  Abgaben-«  und 
etwa  auch  palitische  Verbftltniase,  sondern  auch  in  Beireff 
des  Anspruches  aller  Staatsbürger  in  Uebereinstimmung«  att 
bringen,  wddier  darauf  beruht,  dalls  ihre  Gesanuntheif  Yoa 
einer  weisen  Staatsregierung  fordern  darf  j  sioli  bei  daii 
Gewinn  und  Vorwerthen  der  natörlichen  ReichthOmev  des 
Landes,  nicht  den  Vortheil  Einaelner  geopfert,  vielaefair 
den  allgemeinen  da,  wo  er  mit  letxtem;  kk  GonOiot 'gerSth') 
ihm  Torangestellt  zu  sehen.  Die  Lösung  dieser  Auf|gabe 
lauft  einfach  darauf  hinaus :  dafa  der-  Staat  den  Bergbau^ 
treibenden  möglichst  freies  mid  gefrinnreieiies  BemilMn 
der  diesem  BenataEen  überlassenen  Sdiätze  dee  HineraU- 
reidis  so  weit  gestalte,  erleichtere  und  begdnstig^  -  als 
hieraus  keinerlei  Monopolisiren  mit  seinen  Folgen  dem 
Publikum  gegenüber  entspringt«  Unter  dies^Bexeloh«^ 
nung  ist  aber  nicht  nur  die  ganz«  Masse  der  Cottsumen- 
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tmtitm  laviiiM  Ar  aolofcMi  Swacfc  n 

BHblf  «Mh  woU  ■iMict  gßmmtm  wIn,  4i  «r 


»        ti'    i  tj 


leb  «•  im« 

fpreclMid# 
Förtfcrmf  mi  W 


4«r  B^ffkw  Mkoa  ^Tgmtkhätm  wd  das  L«ki 
MoUtfiif  tiesHdi  Mbisr  Zw^d  Mr. 

iUdMMl   WM  ktora   nodl:    difi  M  6m 
frviM»  d«r  Lökaa  aad  Mirtartettr«  «ncr*  md 
Warth  d#r  n  f««tianMidMi  Melafc  Mdrrvftailt« 
kM  in  illarvr  Z<4I  aft  ia  ai^rai  adM*  kifiwa  rdda 
dodi  m  Fddam  fehr  Aaabruirrakli  tri«  koasla 
kad  ia  rtaan  vid  fr^fteni  iridldda  «ar  aidil 
Iraikaiis  warlb  iii,  »#  arfirkc  ikk  voa  »dkal,  iHa  aa 
fchak,  dafi  dir  «llra  BrrffcsHir 

t)  drn  BiT|b«v*rnl(TiiHni€m  aar  irhr  »il^(1e  Fddvr, 

rlwa  in  darr  Aofdrliaong,  nie  tir  in  der  Rcf rl  \^m 

de«  Faadsckacki  aas  ibi^cbaiK  nerdaa  kuaara, 

gaalakaa; 

2 )  cbca  dcalMlb  avadnldüidi  dia  Vasdanika  aa  t 


■•■  Wi9  mimägßaik  m*  GrMw  im 

TOffCMMCMH     llCll     MiUdMMM 

fidi  mmMMm  «o«hte  w4  «H« 

abo  daf  Pdd,  wdckat 
fdrdani  fittltiMii 
fai  tMm  Mise 


*)     %.   G««rf  Agric^U   4«  f«   »HaliK«.     ÜmBtUm  1541.    a  Sil 

^^^^CM^^^ttA    4a     4^^^^^     ^^CV^^    ^^^^^^^^  ^         A  ^^B^      ^^^^^A     totf  fl 

4alftUlM«M  ^a*«  mW  yHwi  Mal,   »••    «UNt    M   4««ili 

4rf    BctorW—    !•   dirff    lUf H    4ef    r#«|«   Klaget    i»ttfc<»    CÜHfi    «L 

**)      Vrrgt,     4#    If«f4rr    •    B.  O     H    ^       IUfl«lf't    »«1 
?««4c«  HOiM.     U  Jet  fr»tl»ftM  I— AkfcüUlir  Bfi 
I    l>4l.  Tk.ll.  Art.!,   m  IwiiM^t.   4«fa  4i« 
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and  Liegenden,  iria  eber  nech  dem  Streichen  en  die  Fond* 
grabe  gelegt  werden, konnten,  Terslehl  steh  von  ielbst, 
weil  im  Stoeichen  die  Lanei  des  Königs  n.  a.  w.  neben  der 
Fundgrube  daa  weitere  Eratrecken  dea  Fridas  für  den 
Mnther  unmöglich  machten.  Aber  mit  dem  Gewähren  Ton 
Mafsen  zu  der  Fmdgrabe  seigten  sich  die  Berggesetze 
Cdas  eben  erwähnte  Iglauer  nicht  ausgenommen)  —  aus 
den  oben  angeführten  bei  ihrer  Redactioh  einwhrkenden 
einseitigen  Momenten  -^  karg^  '  So  befiehlt  z.  B.  das  Aus^ 
schreiben  wegen  der  Bergfreiheit  in  den  Herrschaften  Gera, 
Graitz  u.  s.  w.  vom  31.  Hfirz  1617  *)  dem  Bergmeister,  im- 
mer nur  2'Maafsen  zu  einer  Fundgrabe  zu  verleiben.  Nur 
eben  dies  gestattef  die  markgrftf lieh  Brandenburg'sche  Berg- 
ordnung voml.Decemberiäl^**),  desgleichen  die  chnr- 
furstJicit  Trier'sdie  von  1564  ***>  —  Unbestimmt  dage- 
gen läiSst  die  Zahl  der  H aaben  die  tdiurf&rstlich  CöUnsche 
vom  2.  Januar  1669  f). 

Eine  Vermehrang  der  Citate  wäre  eben  so  leicht  als 
nutzlos^   da   die  angegebenen  wohl  hinreichen,   um  den 


der  Funilgrnbe  förmlich  gemutliet  werden  müssen  ond  wenn  der 
erste  Finder  dies  zu  tbnn  yeräbsi^mt,  einem  andern  Mnlher 
▼erlieben  werden  können.  Hieraiis  ist  die  gteidbartige  Pest- 
setBung  in  andere  Berg-Ordnangen  (i.  B.  Clet e-MSrksdie  Cap.  II. 
f.  1.9  Sclilesuclie  nnd  Magdebnrgiscbe  Cap.  IIL  $.  Dt  wie  auch 
in  das  Allgem.  Landredit  Th.  II.  Tit.  16.  $.  1.58.  übergegangen. 

*)    8,  Wagners  Corpus  juris  metaUlci,  S.  1378. 

••)    Ebend.  S.  '439. 

••*)   Ebend.  S^.  936. 

«f)  Ebend.  8. 834  der  NacliaatE  des  Art.  VI. :  »^Ereignen  sich  aber 
Gänge  in- der  Höbe ^  im  Hangeaden  und  Liegenden,  die  ter- 
muthlich  in  der  Tiefe  dem  Hauptgang  zufallen  möpbten,  aber 
fuglicb  mit  Querscblägen  erreicht  werden  könnten,  alsdann  mag 
der  Lebnsträger  so  viel  Fehl,  als  er  auf  seinem  Hauptgang:  ge- 
mutliet,  im  Hangenden  nnd  Liegenden  zugleich  mitmnthen  und 
zu  seinem  Lehn  in  Verschreibung  halten^  —  entlialt  eine  hier 
niclit  weiter  zu  erörternde  Anomalie  der  Theorie  von  der  Vierimg. 

Karsten  u.  v.  Dechen  Archiv  XXI.  Bd.  t.  H.  29 
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ll^^^va^Btf    A^    ^Ia    V^^mAi^^^m^ 


Grmiblato  JcfsdbM   «»dMiiil  di«  Jtikbw 
V«*  21.  April  IMa  •),  wdäm  wttitmiiii  hi  «• 
MirhMU  «M  a^  rehraar  ItM*«),  ak  «Mihi  Y< 
iMifM  hl  <i» JtUdt-li iiiBli  ■■—■  !»■  31.atoB  IfM^) 
ikembaiM  to  4ic  Ctev»4llrlHcU  «mi  la  Mi  itSTff) 


f )  Ar  te  llwugllw  d«*«»  PlnlMMlNHB  M 
«•  QnhtMi  Mwk,  *••  a&  Aft«  I7M. 

t)  für  Am  ■MvwiiM  JIvMgfti 
CwhAit  data  «M  ».  jHi  ITM, 

3)  ttr  4m  Bawgyww  Magiahwg,  P 

ber  177S, 


iMdMi  SImIs  mmmm«  ia  diMs  m  ftriMr  Zak 
fHriebe«  mifde;  m>  4«fs  dl«  Battiiawiago ,  «iicto  li 
ihnen  gIcicbUulrn ,  all  damaliKct  alli^fitirinct  pmiftucW« 
BergrerbC,  in  malrrirllcr  Brxirhong  lu  brlrarlUeii  w^ra, 
i»rnii  glrick  ÜMir«  m  aadrrrr  dieser  t  baraklrr  (rMle. 

In  der  Cleve-HArktclie«  Bergordniing  %o«  ffi.  Mh 
1737  bulH  Inf.  II.  f.  f.  ftflgrndrnnaar^rn  ond  iU  Hirwm 
in  die  Oyc - llirk»cW  %on  17^1*1,  Tap  II  «  I  »#  vw  « 
die  »rblraiaciie,  von  1769,  dr^glnclirn  in  die  Vagdrl 
ache  \on  1772  ( m  Bridi*,  (  ap  III  |  |.)  ubrclragr« 
^Sobald  ein  («nng,  M<»U  oder  Battb,  üe  filbr«« 
Minermlie«  oder  SlrtakoUcn  niil  aicb,  rrYcbyrfH  lal:    •• 


# 
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kkr  iMwiniIrtiMi  Mr.  •■  aiekl  im  VtmittMk» 
■■Hiiiiiliwliiw  tafMüaMaMi   m  itm  Tag  i 
CIritliHlMt  «rgak  «•  IvfiknM«  ia  ackr  ab 

LagrrftUlleii  ofl  4rfi  iir»pr^iigUclira  Abbattflm 
wrftenllidi  mniowandela  iwsnfr«,  und   mw  km  Folf« 
uroaiirfirr   Auftdikbte«    $o  wie  wefr«  vorw^krttdrc 
Hier  bcMNidrrrr  VeHUlInMe,  nirlil  nar  BdlifirtU- 
••dl   IrcliBitdie   Grinde   et   rrfordertr«       freirt«    Ml 
%eHK*lir«e  Cinüie  frrAnieflidet  Feld  ilir  i«  Ahr Hiier«  ^  4.  k 
Ztt«lliilli«ji|fr«  1«  frtlallen. 

I  nablrtif  bar  i»l  die  in  der  rbensAffrliibfie«  Cteeto  ■ 
flrilr  grgrbene  rmetlrre  UrwiUiKiMig  ab  ein  FaftidMI 
lA  twiefsrlMT  BrtirlMMif  Mtuerirniie«.  üisomI 
wrd  rr  rimr  rinfrtriilicbefie ,  de«  %ofbende«<« 
MwidrHanfeade  Prmiit ,  nonerb  Felder  \om  mMkfkki%tiLt€ 
Gntffte  fe«ttlbel  umd  %rrtiebrii,  dedvrdr  ebrr  ¥ri4cmftt* 
rrm  hrthet^imkii  «lordra,  dvrcb  euie  fr%le« 
•dbr^iiJUe .  dämm  abrc  eiicb,  weil  des  Bewill^e« 


rMewmaidkmmg  i€AM  ThaflH.  TR.  16.  die  f f .  IM,  tft , 

IM  tofkialMi: 
,,f.  156.  Dar  Uwffnif  im  da«  BaM 
PiMM  odtr  Milricli,  worMf  fiek  4m  Itocbl  4m 
rbidfff  antfacklf  M^  is  EfWMfalMf 
vtotialfesHia,  Mf  ilraickMdeii  GtagM, 
ud  Brthgami  deivii  FaNni  »dv  •!•  ftwftidlB  Grtd 
triff,  cwdwd  Tiervig  Lacklar  Ukif mmmBi 
nd  Brtiagvni,  darm  Falle«  «Mar  taiMto  Oni# 
tri(t,  twel  md  Tianlf  LaaMar  iaa  OaviaHa;  «id 
FMMxea-  odar  MRMwariiaft,  akiia  tlManaMad  daa  M- 
lana,  rMMig  Lac  Mar  Ias  Gavlafia« 
,,f.  157.  Doch  foRa«  da«  Fiadar, 
Bagakraa,  aalkar  m^bh^  Paadgrdici  variAg lieli 
tkaMTwardaat  ml  Giagaa,  ftodiwrrimr  «ad 
daran  FWmi  aialMr  ala  fiuinialia  Otad  aalrlgl«  a«d 
gaagwalaa  ad^r  aac«  LtagaMnaals 
twMf  Maakaa,  jada  ta  acM  aad  twaaalf 
de»liii|fr;  aaf  Gingea  uad  Bnfagmi,  drrca  Fala«  a»* 
trr  fanfteliR  Grad  hrfr^,  anif  «Jia  ntrli  t;«*ifitf1a«  Frldr 
vmiirf«rB  werdra,  twaniig  Mnartra,  )^a  ta  adbl 
zwirrf  ig  Laditmi  Ht«  Grtlc^e :  «af  KI6fira  odrr 
Wfrken  aber,  obiia  rnlertdiird  drt  FaTWat,  %m  %m<  di 
f&gUrli  hl  Haeai  7ii»aaiiiM»ffiliaaffi*ad<Hi  Bm«  gafate  v«e» 
den  ktnii,  hb  iar6iniufideH  Mttaficn.  )cdrn  ta  %i 
Lachlrm  irü  Cievirrte.** 

,,Voai  Matbaa.** 
,.f    t^^    Haan  der  Fiffi<ief,  atdi  f  IMm^,  voa 
lirchtc  kriiic*fi  (f rbraurh     »o  Inll  dcrjt^nt^r,   der  aai 
dm  Gang  oder  da«  ¥\Mm  mulhrl,   aa  ämum  Slaia 
Ihrte  r«f»gra|»Hm  rntfprrrliwi  —  Iroli 
rn«t>n»lindiKiHI  —   d«^    Zweck    br»MV   ab    dto 
aongrn.  kcranltn  tbct  wtukfg  autarn,   da  »la  aar 


m  flOfll  AM^ft^dlSS  OIBM  EfWSlWUlfS^TlISlB  fcMI« 

Dsr  MvIlMr  ktl  stesMi  vss  iolikMi  •—  disi  Fi 
rscki  —  bm^Ms  GrbrMick  ffMMchl  wmi  im  ikm 
BeicbMng  iich  ik«r  den   Um  M  kMriiigMd«  P 
Umhng  «oigefprodiefl ,  welckMi  Ai 

warf.    Aar  i\«mm  War«   «^^  '••  !•«•   G 

Aihitiiii  d«r  Grak«  be«i4ict.    KJa 

•••  4er  MalkMaf  ••  «ad  flr  «Uli  M 

■e«e*  CMcblA  «MHtslMa,  MfMdi  «dk  ili  da 

J^VB     ^^^PPP^v^^^^^^VPP*     PPP^PP^^^Vtt      ^^^^^PP     9^^V^^^^P     ^P^^P      ^PV^V^^^^PP 

piPspffkM,  wpMm,  vpt  dspi  C«Mla  vpsi  f 

ppd  dinpp  PPir  wM  pIppsi  (pripfMii 

flpMli  iPÜMin«  Paidp  vsffIMMit  ppp  spT  dpp  flippj 


GtiPlP  kdpp  tPiMiwMMMids  Krall  Mpp 


•ppdsm  «pf  kerfbapllckpBicliticlllpptP|VtPipliMl, 

denm   Bepchlpp    irop    SriUm    der   Berf*BeMrde  ib  mpp 

Folge   der  erllieiJlen    B«leliPOBg   ertdicipl;    flsic^ 

Ticl  ob  IQ  Brtrrff  der  drsi  Bdicli««««  ilardl  dw  brl«tespf 

m)    9miefief\9m   V4fp<iiMppp    fortitilirrndcr,    69m    Tvr^ 

•dHiflM  ä9r  becf tMdidKm  TedMuk  md  Poüisi  f«i* 

tprrdic««dni    BespUmif  dpi   dNs  vcrlirtepes  Bsf* 

weHu-KitfVPlliPPtt;  odrr  dn  iImi  dprrk  dirasite 

^>  lUtfr— girs  BrgPmlif  gPi  »emet  f  stiirfuJwrni,  §0  kppgp 

rr    dl«   MM   6tf   Beleluispg  folysdiP   fticMsp  trvp 

tfiüin. 

SuMohl  aoi  drr  rinrn   ali  ■ui   drr  andrm  dtt^m  B<^ 

iirhungrn  kann  rioe  Zu-Molliantf   ml  Kr<lil   erfolg««      >• 

kann  x   D    oft    rino   Hrubr    ihren    Brinrb    nickl    foctielicm, 

Hciiu  uubl  das  Eriaagcn  fri»clicn  Felde»   ikr  daa 

Icti  cinir   lubacodcii  WMaerbailuag    %cfPHiglKlU, 


Hgen  des  zugernntheten  Feldes  für  fuitlere  BergfasDMile 
eine  Feldessperre,  o<li-r  Tür  das  PubHkwn  ein  inorM>polistl> 
scher  Nachlheil  erwachsen  könne. 

Die  angeröhrieit  Bedin^angen  in  den-  ProTinxtal-Befj^ 
Ordnungen  stellen  sich  also,  Bcr.ugswuise  auf  das  Ent- 
scheiden der  Bergbehörde  über  eine  Zu-Mutbiing,  als  fa- 
cultalive  Cunlcr  Umständen  Platz  greifende  Ahweisungs- 
gründe),  Rieht  aber  als  probibitivo  (d.h.  stets  eine  solche 
Abweisung  herbeiführende}  dar. 

Das  Gesetz  vom  1.  Jali  1821  fafst  das  ganze  Ter- 
haitnifs  für  den  Flölzbergbau  aus  einem  hohem,  seiner 
Natur  und  seinen  Fortschrillen  entsprechenden  Standponkt 
auf,  indem  es  die  von  den  Provinzial-Bergordnungen  aus 
den  allen  Bergrechten  aufgenommene  Feldeebeengung  auf- 
hebend, Feldes-BevriHigungen  auTser  der  Fondgribej  für 


Hamm  für  4to  VirwriH— |Mrti  d«  Btli*fJta  V( 
Mfl,  »UUallMt  dali  4m  Gmt^  vmi  1.  Mi  IMI 

Bdi6r^  M  dM  bafingUdn«  FcMaikewlMfMgM 
ioU«,  Kr|to<6ft  m4  dtMck  gpiritll»  VfirirtJMi 
•Inrirt     Bis  V«rMdi  toldMi  üilwnliMiM  wirdt 
Win  dort  Mck  hier,  mIit  bdd  varMgMflkM  Md  dtoUiiü 
iMgMf  hatWUlkTMi«  dab  d«r  G^Mlifihir 
BidU  dmrnt  itonititM,  fo^dtm  d«r  Bili6rdt 
8|piclra—  n  Mmm»  Md  f«f«  tofMd 
grif»  od«  f«f  UagtTMlilifktMM  dirntti»  ta 

d«ndb«  MÜMf ,  eiM  ktorticlMMid«  Akwekr  n 
Kcineiwegef  kaoa  asch  dia  Brrgwarkibrliorda  ia  dcrAa* 
wendootf  des  aMhryeaaaalrQ  GrtHir»  willkakrürli 
drnn  %ic  wdrde,  wcan  ti«  dieb  Ikäle«  iicli  drr  tiefaW 
icUcn,  aadcre  grsrliliclie  Br»tiaiaiyogra  oa4  Vrrw( 
vor»dinnca  iii  irrirl/rn,  iH-tirnklidir  Eie«ipliicat 
vcTanla>ftc*fi  oiid  »icli  brt  d«ai  UorchfulircB  ikro« 
Princjpt  der  Ut*r|piic*rk»«iirerfiofi,  alt  etnrt  Zw« 
SU«UviirlliM:li«n,  m  \Vidrr»pfUiiic  jui  «mmdirla. 
Bsmlicb  muh  ab  jrnci  ubrr»ir  l'rinrip  aabrdiofi 
bri  der  Anwraditag  de»  gcdarblca  C*r«H<rt  m 
bonioirn,  urlclirf  la  dem  Kiagaag  der  grgc«wi>t^<^ 
BUlU*r  aU  dA«  für  alle  Vrrlnliüng  %on  (tnit«!-«  Irüeti^a 
auigrs|>foclirn  wurde«  und  aaila  ibai  «iird  die  Iic4«c4«  aar 
daaii,  MO  %iedef  das  ali|{emeMie  \\  mIiI  aadi  cia  pn«< 
kib   bcjMY   btfgniadeica  lalcrr»««   iq  dca  Urg  Ini4. 


•d  «hM  CmmtImi  dM  Grab«  b« 


•       -'     --  —I,  I      M.liA  ■  ■   ■■■■>     fc  ■■  ■  a^Ji      Ki^^    l^K    mm— 


I  dM  lOTftM  iiblilifcii  MIHI      I  U^ 


IMIM  dm  MM.  dIaGflMr  dbH  <<r  flWidlif  Mi 
g«|W,  IMhi  ot  d«6Uak  dMM*fit*  ibwMM,  «taa 


Obar-Berf.Aal  dieaM  d«a  Crvidbcfr«  Mtetf«,  «d 
M  diMialb—  aRfrafOi,  06  tr  ••!  dem  inahtiftia 
Qwmt^  YUU»  odm  SUKkweik»  »^iu  humtn  «•«».  dB 
d««a  dw  Grwdhvfr  dM  Voni«  Übe«  mII.  r^MA  mt 
mT  dw  H*M«,  »bo  BHf  61  kytc,  dw  Mid«ra  «t  Iww 
verUnbM  d«*  tmin,  6amH  «iclil  um  JliAifctii  4m 
■wfbMiM  dw  BnhMifMi  «m  AsbaHiwir  wd  fMMi 
bMff  dwHiMMlMa,  dwch  dtflM«  dra«iUrM4h«fTMMI« 
t«t^MH«  VonagarMbt,  ituiIk^  tkf-nehtwfkt  «ardM  ~ 
B«  Mtlchcr  SarUaf«  kana  ttfet*»ll  4a ,  «o  *«•  M« 
«■b»«n>*kil«a    boMiaiaJ  -  Mubauvckl   4»p    IU4r.    hm  •«■ 

(■r    lUin*   ilma«*»   h'r^.li^'i    ..>.      '■-.    •■(.■-••«i,     l,. 


ilM  lOkm  to-dto  S^Mn  iHtimfttii  AtwIdMf;  4bsi«^to 
aUMM  avteM,  wmb  dto  BeffwiitakakMt  riA  ^iü . 
kMWfM  IM«,  Itor  4m  OefMKlM«  «■  «bM  kertkrtM 


JiM  ■ 


mt  miwn,  babMoadw«  bMMfebwic,  GnbM  gMMrikk 
bMckrtnkl  tat  t«  dm  tnHwn  l'MtMd«  WMn  m^ 
Im  die  >erffwti8  «Hmr  vor  friÜHvlrr  Zvtt  fvwvM  X«« 
Bn  ntr  dw  Bcitoat  Je<lM  lofsimi  NaÜHn  n  forderad« 
FeM  fVMidfn*»)  ao  wie  Ar  die  Awdeliawg  d««  Aa  arf 
WtR  rtwuilf  Ff  Begelirefl  dMebra  (a  bewiBiffilde  (  ■■•- 
bea)  lalUellM;  ir4inv«d  der  iwetl«  Mrlil  bbt  arf  ^ 
A«*lrblm  ■mtf9m  Z>- Mvlbaagea  im  AUfe<Mri»ea  ««•  «»- 
•MNiebe«  Ktoflvft  war  ud  die  Rrckutheoric  vm  4i« 
AMrr  im  rdde  herbeAkrte  PM«e  TWon»  »1  s^  dM 
PlMsberfbmi.  Md  ■>M«(liHi  d««  ■oT  l*ckr»tleBdra  »IM- 
>e«,  oft  ii  euier  »ekr  eninMt;r«tii  Wrue  Wfe*  widrt  — d 
Anlah  n  vcrwickell««  f n>c««*e«  Kmonlra.  ««1  im  4mv 

*)     4    U  R.  TVtl.  T«   IM   •>  iw   «  I 


r>  ct. MC  dbmfi.y  fJÜmMm 
lar«  ab  Mf  4«  to 

Jäm^k^M^     Aha      B^iMM^i^Mi^^Blli^i^^B      Wi 

ImI  imA^Unisäm  RmH  « 
Ditear  Mb  «ffMlt  A*  *i  M 
ü*  ▼kranfiM  Milder  UfrniUU» 


BkMM  iithlirt;   ■llOTrfiafi  ■» 
■olkweadifcr  Wdw 

■M  AbkMw  kl 
ia 

X 

hiMfcn  ■MtdtoBtdvH 


4m4ar  /Mmm 

FWi  ta  im  tmU  tkk  m 
tiafli  et  wHar  aki  btsadibMlr«  G#T{«rf  v 
bettfel4  ferMba   Md   tick   dtM  twiicWw  b«M««  C 
Mfril  tili  droi  Getidrt9|NMkl  der  Bütorrrdill|n»f  de«  AI- 
Irrt   i«  Felde  eolfpA««e.     IHeier  GegeMUad  feMff 
■khl  kierber;  wo  mt  n  e«lwk4elfl,  wcMm«  EMhA 


«Irr  Ifvtlbsaf,  ••«!  «•••  ••dl  «Itsftdb  lrlft#  •k4rf« 

••)  H-  ^y  :^^  Mt«  'TU.  371 -jn.  37».  3ft|.  Jlt.  ^  «.  a 
t)     H    3?^    377.  37K  3MI    ^  a.  O. 

U)     H^  359  -  J44.  3i7    3ML     Uww^ih^mtm  4^9  ff  ^S^Sia 
*.  a.  O.   Mf^  aWvtt  Uf  i<ni    2««<4»«     lartot  4i»  »  g»4x». 
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4Tt 


dioi  t«   MmIIwi  9km9kM  wrtiithill 

•ach  4i0i6r  C>|wnH«d  nidu  Mljireitlil  wm4m.  4i  •.  k 

im  GeMiMf  VM  l.Jali  1831 

mm  nUm  md  hI«'«! 
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Am  ■iiIIbhii  im  Vtarwf 


«t 


kM  VM  4m  Mdi  4m  kmmimm  V\ 


MrtM)  In  >MPiihtlt*tr  BiiliihiM  dit 


fiiaciUf  Grabe«   ia    iiirMa   Frida   ta    idiilt— 
dafegra  4crgleickaa  CoUitioa  aidU  SUII,  io  wird  4ai 
arilvra  tag^awlkHer  grübarar    Virraag  woU 
rachüidicr  BeEidMHif  ttmi  laH»cr,    aa4  la 
4%  aabadtaklich  teia«  wo  dia  frolMra   V 
Abbaa  aöUag  o4ar  aach  aar  adUlidi;  mim 
Kottaa-Eraparaib  ia  Vcrfleidi  aa  dem  Aafw 
Jarck  aia  oder  aMbrrra  laacrhalb  •ol^bar  V 
baada  acaa  tirabaa  arfordara  wiidm^^  gm 
aai  drai  Gawabraa  4m  grobarra  Vianiaf  kmm 
9htckr%  VcrbAllaib  xa   braargea  kü      Kocb  » 


f.  IM    t>7    Ta«l  U    TW«1  II    Alliffi^M  t^UiuM  m  |t 
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MCk  ^  IHM  t*Mi  riflk 
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fclmeUrr  %ofidirvileatf««  PlöUbeffb««.     D^rf 
cffle  bell«  Hallltr,  4«rcli  mmi  Eiabgf ,  ^mer  t 
»m  Grub«  4m  Cil^gidltil  stedMiei^«,  iW  PiM  M 
•Ml  »oftefic4tii  AkkM  4«rcb  2«*INibr«  m 
§•  wird  Mi«ck«  Gffvte  tb^riu«^ 
■Nrti  i»#r4M  k^MM«.     Ihib«r  bM  4#a«  MKb  ^ 
üAbAl«  BcflMMMMg    ->    «!•  mAmni  b«nlbft   — 
für  tili«  facttllAlit«  dm  >rcfbibdr<# 
drt  Br#fb«rni  ff oll^ft.    Wo  4itfr  B< 
wiegtodM    tocbftücb  >  idiwiitfUif  —    c;ri»4«    « 
•n   •»  ib«M   Ar  4e«  oi»#«  oder  Mi4mi  TWil  la 
»rbridra.  da  wird  im  AlUr  den  AsMcbUg  fb««,  4m 
»tbridüfif  »ko         weaii  die  /.«-MaÜMHif  m  IVbf^e« 
inf   brnkincbUfWif   r^rl    —    (kr   dM>   allr 


flVvIvHv  < «  Mw 
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«• 


lte«a 


ifl,  mT 


FMd  grti«,  4w  f «M 


tnk 


Bflgriff  4«r  Jlatar 

IB     V^M       vVH     O^WB 


SiMl  dm  Sdni^or 


PmcMiM,  m  MdMA.     I>«  NiJüfftny 
(&r  »ich  dM  ScMrte  kitoM  TM  m 

^  d.  i.  te  FiadtfricM  —  vo«  w 
R«d«  MA  wird,  «•rt«g«w«ia«  v 


rf 


fSOJll 


H«pft-IMI  %.  10  «  M  |4f  -  >. 

Jbora't  KlalMtei«  M  4«»  ^^c^i  l*mM-IUdis  f  111.114.  - 
Di«  IUmtVI«  tMB  I.  OctoWf  inst,    tf.  A^Mi  tos 
15     Diwltf    IHM   -    a^Wr    Ni  ir«    »UfiMMf^ 
II.  47  m4  4«. 

tl    t>M  AMUMtdn   kkm  *•••«  Flt^ar-llMc^lsIt  ».  !• 


Ii 


OWf    Tnk«Mlt   i 
f«^«tt   tM  9l«lig«  mmd  Cirick)  Bm^  I\    Hl  fO  «^   «•  ^i« 

f«if««  4«tt  Uff»l«a  H«altl  «••  U^aa^ftatri. 

-  41»  Knik  hm.  4tk 

"  k.  L,9L   TU  1    TM  t.  f  I« 


rann  wir  i 


■li<we  liiliKlltl  iilmiiil^Jil  VaMMM  ■«■■«»■ 
«erat  totoWkiM,  wtim  4«rBni1iin  •«  4mm  Itai- 
nk  <fcNmiJi  mi,  Mck  ab«  ktMdMM  JI^M, 


•daiaiMnllT    i  [li>i%n   lMil|ai    In   *■  JkaMMa 

<n  »HIHM  «M  hMa  FiMa)  rii  la  i»ltiilii  Ca- 
■kMlfKtl  I«,  ia  »ilrllii  «a  la  <aa  liiiiilui  ■ 
ia»il  iiua  im  tiMria  baalMla  »itaHia  laMaMafai 

wradaag  ia«  csatfata«  FtUc«  aa 


•lata  ftakn  O^Um^wtnetlk,  4tr  aaA  4ir  I 

Wi^  MMb        ■      -  '      *-^   ^ 

labM  Mft. 


Im  iiltr  IM»  wkMI  k*  tert*  «•  GM  Mte«  ift»- 
■■HffM  fllMfM  IvMfWfl,  dl«  Hm.  GraTni  W.  «•■  <*r 
8cli«t«iifc«rf  H«b)»K,  twf4  !«■■■> wpMrtgt  KA- 
■MaflBlMi  VM  «teiMMfvr  5Ur«e  «<wi  »iMtirtMMi  »tafw 
Mb  Hryr>,  «■  MskM  ITrr  4w  Wnn,  ■!  ««mm  ilf». 
pimfA  «fcTMWg  pynnMilMi  AMhm^,  tffr  aaT  4«w  «toM 

FwlU   #nlSPMI,    MV   B^    BRlf^l  W    W^lnl    Hl        OW   ^VVVt 

AUrw*  futm  mt  4em  rrirabMini,  md  ImI  iM  «fe  4« 
riM«  TOB  «MM  ibtHM.  Di«  büt  dfTrjiiaHi  ir>*l 
mT  «m  mtn  Mk*  «twH  »rhMwiakU«  n  mm;   M  ■•- 

^MdmtMll   W,   Wl4    d>h    4t0   aRtrbftimir    Vr«MlM«if 
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physikalischen  Eigenschaften  des  Produktes  conventioneil 
angenommen  werden.  Bestimmte  Verbindangsstufen  zwi- 
schen Eisen  und  Kohle  sind  in  den  Eisencarbureten  nicht 
aufzufinden,  sondern  die  Vereinigung  beider  Körper  mil 
einander  schreitet  von  0  bis  zum  Maximum  des  Kohle- 
gehalts —  etwa  5,93  Procent,  —  in  unbestimmten  Ver- 
Ultnissen  ununterbrochen  fort.  Die  Ciassificirung  der  Ei- 
gencarburete  in  die  drei  Abtheilungen :  Stabeisen ,  Stahl 
und  Roheisen  ist  daher  auch  keine  nothwendige,  d.  h.  keine 
durch  die  Verbindungsverhältnisse  gebotene,  sondern  eine 
l^nz  wilikührliche.  Ein  Polycarburet,  dessen  Auffindung 
früher  nicht  unwahrscheinlich  war,  ist  nicht  vorhanden. 

Zur  Ermittelung  des  Kohlegehalts  der  Eisencarburete 
wurden  die  bewährtesten  Trennungsmethoden  der  Kohle 
vom  Eisen  angewendet.  Um  aber  den  Grad  der  Zuver- 
lässigkeit zu  ermitteln,  worauf  jede  der  bekannten  Metho- 
den Anspruch  machen  kann,  ward  weiliBes  Roheisen  mit 
glänzenden  Spiegelflächen  auf  der  Säynerhütte  bei  Bendorf, 
am  Rhein,  aus  Spatbeisenstein  und  bei  Holzkohlen  erbla- 
sen, den  Versuchen  unterworfen.  Dies  Roheisen  enthält 
keine  ungebundene  Kohle  (Graphit)  oder  wenigstens  nur 
unbedeutende  Spuren,  und  der  Gähalt  an  gebundener  Kohle 
nähert  sich  ziemlich  genau  dem  Maxime  derjenigen  Quan-« 
iität  Kohle,  welche  das  Eisen  überhaupt  aufzunehmen  vermag. 
Der  Kohlegehalt  des  Roheisens  ward,  bei  den  ytf^ 
schiedenen  Analysir-Methoden,  in  folgender  Art  ermittelt: 
durch  die  Elementar- Analyse  mit  Kupferoxyd,  wobei  der 
Kohlegehalt  aus   dem  kohlensauren  Gase   berechnet 

ward 4,2835  Proc 

durch  die  Elementar -Analyse  mit  cUorsau- 
rem  Kali  und  chromsaurem  Bleioxyd: 

Ister  Versuch 5,7046    - 

2ter  Versuch 5,6987    - 

durch  die  Zerlegung  des  Kupferchlorids: 

Ister  Versuch  5,5523    - 

2ter  Versuch    ........    5,6978    - 

dordi  die  Zeriegung  des  Eisenchlorids: 

Ister  Versuch,  mit  sublimirtem  Eisen-^ 

Chlorid .    5,4232    - 

2ter  Versuch,  mit  auf  nassem  Wege 

bereitetem  Eisenchlorid      .    •    .    5,2867    - 
durch  die  Zerlegung  des  Hornsilbers: 

Ister  Versuch      5,6056    - 

2ter  Versuch 5,7234    - 
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^ewifs  ist  CS  aber,  dafs  auch  für  die  Zolninft  von  dea 
hiesigen  Oefen  keine  so  grofse  Robeisen -Erzeugungr  er- 
wartet werden  kann,  als  sie  z.B.  die  Belgischen  Hoböfen 
aufzuweisen  vermögen.  Dies  liegt  in  der  Natur  der  hie- 
sigen Koaks  und  in  dem  dadurch  bedingten  Gicbtenwecbsel, . 
so  wie  in  der  Natur  der  Eisenerze,  welche  letztere  in 
Belgien  von  der  Art  sind ,  '  dafs  sie  sich  vor  dem  Ver- 
schmelzen verwaschen  lassen,  was  hier,  ihrer  mulmigen 
Beschaffenheit  wegen,  nicht  ausführbar  ist. 

Im  Winter  18|f  hielt  sich  der  Ofen,  selbst  unter  sehr 
ungünstigen  Betriebsverhältnissen,  ebenfalls  noch  ziemlich 
gut.  Dieser  Winter  war  nämlich  so  aufsergewöhnlich  ge- 
linde und  regnigt,  dafs  der  Zustand  der  Wege  und  selbst 
der  Chausseen  keine  neue  Anfuhr  von  Erzen  gestattete, 
weshalb  man  zur  Verarbeitung  von  minder  gutartigen  Er- 
zen aus  den  alten  Beständen  gezwungen  war.  Im  October 
und  November  1845  stellte  sich  ein  starkes  Nasen  der 
Formen  ein,  welches  erst  ^urch  ^en  Zuschlag  von  iO  bis 
20  Procent  reiner  Schlacke  aus  den  Schweifsöfen,  aufser 
den  sonst  gewöhnlichen  Hulfsmitteln ,  gehoben  werden 
konnte.  Diese  Schweifsofenschlacke ,  welche  beim  Hoh- 
ofenbetriebe  durchschnittlich  zu  60  Prooent  Eisen  ausge- 
bracht wird ,  setzt  man  der  Erzgattirung  bei  denjenigen 
Oefen,  welche  das  zur  unmittelbaren  Verpuddlung 
bestimmte  Roheisen  liefern,  immer  nur  ausnahmsweise  bei 
eintretenden  Geslellversetzungcn  zu,  weil  der  gröfsere  Sili- 
ciumg^halt  des  dabei  fallenden  Roheisens  der  Gute  des 
Stabeisens  nachtheilig  ist  und  letzteres  weniger  sehnig 
und  kurzbrüchiger  ausfallt.  Bei  denjenigen  Oefen  aber, 
die  das  Roheisen  liefern,  welches  vor  der  Puddlingfrisch-i 
arbeit  in  den  Raffiniröfen  gereinigt  wird,  können  7  bis  8 
Procent  von  jener  Schlacke  der  Erzgattirung  beigemengt 
werden,  ohne  dafs  die  Güte  des  Siabeisens  dadurch  im 
mindesten  leidet.  Dabei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dafs  das 
RaGBniren  des  Roheisens  hier  in  einem  Gasflammenofen, 
ohne  alle  gaarenden  Zuschläge,  blofs  durch  Einwirkung 
eines  Windstroms  erfolgt,  wodurch  nicht  nur  das  Silicium, 
sondern  auch  andere  schädliche  Beimischungen,  wie  Phos- 
phor und  Schwefel,  am  vollkommensten  vori  dem  Roheisen 
abgeschieden  werden.  Zur  Erlangung  eines  guten  und 
probemäfsigen  Stabeisens,  so  wie  zur  Förderung  der  Ar- 
beit selbst,  wird  hier  das  gewöhnliche  Roheisen  in  der 
Regel  zur  Hälfte  mit  jenem  rafinirten  Roheisen  verpvd- 
delt,  welches  letztere  hier  die  Stelle  des  immer  sekener 
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Veber  die  Aiwendwig  des  bei  Otmm 

gereiaictoB  BoheiMM  aaf  des 

BiMBgiefveffeiea . 

Hami  Br«ad 

S9  CflWfVIlS« 


)m  hohe  Qni  itm  PtüiglMil  te  «rf 
ObiffcMiäM  hl  4m 


der  ErdbM0«,  iMbctoiidere  d«i  Stliri—i »  m»  d<«i 
eiten  bcndieado  KigvoidiaA,  »dnin  m  »o  fem  ot» 
ge»eüie  BeedlUuig,  ali  dorcli  dir»rlbe  rtn  Millrl  fv«i^H 
iftl,  den  Varwiirf  grhafcrrf,  dsrcli  du»  Anttrndwif  4«« 
•rw&raitefl  CirblAsetttft  %er«iadrr1rr  F'rtUgirH  der  C««l»- 
waarro,  wenn  et  iicli  dämm  haodoll,  ly  bef«f»r«.  timtm 
ebe«  M>  inIrreiMaleo  ab  UrefiKrQ  Brurvü  f4r  dicaa  UaAi- 
barkrtl  grwabrr«  dl«  wml  drr  Kiscofirlaem  b<^  i^U««iU 
•ageüf^Ulen  ZarbrecbuafivrrMi^ie  Mit  2ii^  laiifra  l{  «»d 
2|\  lulligrn  (,^uadraUI*bc?« ,  wrlcb4e»  ftcirbiaHiy  km 
Cfufs  iron  Walle*«  mm  aolrbrai  Reianara  a««krr<M 
boiiionUl  darfe»lelll  mmtden.  Ilaa  VrrfaltfMi  birrW« 
daa  bei  dni  rroben  »ar  VrrfindiiMif  det  %€hm\ 
and  icblaaiacbaa  lus<«tta  Ar  die  Vrrwenilaaf 
fuft  ftchoo  frikcf  beobacblHe,  nacb  mrl 
etaema  f Malta  ml  narr  «(uadratitrbra  tirfi 
i>y€fM4iaill  drr  la  prafradea  Sil« ,  aa  rtarr 
Wsad  brfr^lifl  i»l,  in  i* riebe*  J«*r  Trobr^Ub  bt%  laf  HäÜU 
bianagracbobra  ua«!  an  drai  frnra  EaUr  auUrbl  ttarr 
6  Pfd.   adiwarra   blaaiairf   aa    maca    faifbaiiadfiaa   tt|* 
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also  mebr  dem  graueii  skdi  nfthenides  halbirtea  Mitcriil 
iDgewendet,  wogeaen  ma«  -  fick  '  zu  Blechwalsen,  wen 
dabei  nicht  ein  gröiseres  Sdiwinden  so  f&rchlea  wäre,  da 
fast  weifsen  Reideisens  bedienen  ^  könnte.  Die  sweckaii-^ 
fsige  Leitung  des  SchmelzprocesafliB  von  aolchem  Eisea 
«mrdert  immer  einen  gewandten  und  erfahrenen  Scbmd- 
«er,  der  schon  bei  dem .  Einsetzen  des  Materials  in  dsa 
Ofen  die  schwerer  und  leichter  schmelzenden  Massen  rieh» 
lig  zu  vertfaeilen  und  die  Feuerung  so  etnzurichtea  versteht» 
dafsi  wenn  der  Former  seine  Vorarbeiten  beendet  hat,  auch 
erst  die  Eisenmasse  eingeschmolzen,  ist  und  jede  Umia- 
derung  dureh  ein  zu  langes  Terwellen  in  der  Schmelskttsa 
vermieden  wird.  Nur  bdi  solcher  ViHrsicht  kann  bei  mag- 
liehst  geringem  Eisenveriust  ein  seiner  Bestimmeng  vofi» 
kommen  entsprechendes  hartes  und  festes  Produkt  von  ho-* 
mogener  Masse  dargestellt  werden.  Es  ist  dies  in  dca 
meisten  Fällen  ffelungen.  Walzen,  zu  Zinkblechwslswerksa 
haben  vorzug^che  Dienste  geleistet  und  die  zeerst  ange- 
wendeten Ölfischen  in  jeder  Beziehung  wmt  hinter  sich 
gelassen.  Einen  Beweis  fSr  deren  Festigkeit  gewilurte  as- 
ter  anderm  auch  die  vom  Hittelpunkte  des  Walsenköipers 
aus  nach  dem  ^  aufs«m  Umfange  vollkommen  IrageUimug 
ausgeschalte  Bruchfliche  einiffer  am  Zapfen  gelvockaer 
Walzen,  bei  welchen  man  zu  hohe  Anforderungen  gemadit 
hatte,  eben  durch  diese  eine  in  allen  Theilen  gleiche  Fe- 
stigkeit und  Härte  bezeichnende  Form. 

Bei  der  grofsen  Yerschiedenartigkeit  der  Verwendung 
des  umgeschmolzenen  Reincisens  und  bei  den  abweichen- 
den Verhältnissen,  unter  denen  es  bisher  umgeschmolzen 
werden  mufste,  lassen  sich  der  durchschnittliche  Eisenab- 
gang und  der  Kohlenverbrauch  zwar  nicht  in  Zahlen  genau 
angeben,  beide  erreichen  jedoch  keine  unverhältnifsmäfsige 
Höhe  und  vertheuern,  so  lange  der  Preis  des  Roh-  und 
Reineisens  nicht  zu  verschieden  ist,  das  Fabrikat  eben  nicht 
in  sehr  bedeutendem  Grade.  —  Der  Preis  für  die  Blech- 
walzen von  8  Thlr.  25  Sgr.  und  der  für  die  Stabeisenwal- 
zen von  10  Thlr.  für  den  Centner  ist,  mit  Berücksichtigung 
des  kostbaren  Abdrehens  so  harter  Körper,  insbesondere 
aber  des  Umstandes,  dafs  bei  einem  zum  Krystallisiren  sehr 
geneigten  Eisens  auch  die  Bildung  von  hohlen  Räumen, 
das  Schwinden  und  das  Trennen  der  Eisenmassen  zum  Ver- 
werfen vieler  Stücke  Veranlassung  giebt,  wohl  nicht  als  zu 
hoch  anzusehen. 

Einen  wesentlichen  Vorlheil  wird  die  Anwendung  des 
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•owoU,  nil  wdcbeoi  es  noch  «nlM  isnf  recbondm  iiii 
tb  TOI  den  QMdenandsleia  der  Kreiderormalioii,  mit  wri* 
che«  es  (raher  zosnomeiiffewarreB   wurde.     HoffwaH 
erfctimle  in  seiBen  unten»  Lias^Sudsteitt,   in  wekhea 
die  YentetDenmgeB  bei  Halberattdl  YorkooiiBen,  seiir  'rich- 
tig das  AeqoiYalenl  der  GrypUtoiikallce  anderer  Gegente 
und  dadite  nie  daran,  die  Sandsteine  der  WeaId«-BQdaagCB 
fib-  ilter  als  die  weilken  Jarakalke  su  halten.     H  o  f f  maii 
redinete  aber  die  Weald-Bildoagen  iind  nodi  die  Bh 
Thone  noch  zur  Jarafonnation,  und  da  seine  Charte  aicll 
verschiedene  Abtheilongeo  dieser  Formation ,   sondern  m 
jorassische  Sandsteine,  jurassische  Kalksteine  und  jamn- 
sdie  Thone  durch  Terschiedeiie  Farben  anseigt,  so  mnuleaiB 
Sandsleine  der  Weald-BOdungen  dieselbe  Farbe  iirhilhii 
wie  die  Lies  •Sandsteine  und  dieHfls^Tbone  dieselbe  Farii 
wie  die  Lias-Thone.    Dafs  diese  freilich  jelsl  feehr  «fa- 
äugenden  Unterscheidungen  auf  unsisren  Charten  nicht  Hqd 
sdion  durch  bessere  ersetzt  sind,  das  gereidit  denet  ans 
groben  Vorwurf,  welche  sich  nadi  H  o  f f m  a  n  n  mit  Im 
Iura-,  Weald-  und  Kreide-Bildungen  im  ndnflichen 
hnd  beschiftigl  haben;  keiner  Ton  ihnen  hat  geseigl, 
er,  gleich  Hoffmänn,  im  Stande  sei^  den  Bau  giflhum 
Gebirgsrftume  in  ihrem  Zusammenhange  zu  begreifen. 

We  bezeichnendsten  und  verbreitetslen  Versteinswa 
gen  jener  Lias-Sandsteine  sind  dfe  beiden  Cardinia-Aitm, 
welche  Dunker  unter  neuen  Namen  als  C.  olongata  aid 
C.  trigona  beschreibt.  Erstre  kömmt  aufser  bei  Halbersta4t, 
wo  sie  sich  nur  von  kleineren  Dimensionen  findet ,  bis  6 
Zoll  grofs  beiRocklum  vor,  wo  sie  Quenstedt  sammeile, 
dann  auch  bei  Pabstorf,  wo  sie  von  Krug  er  gefnndei 
wurde.  Nach  Quenstedt  (Flötzgcbirge  Würtembergs  pif. 
145)  stimmt  sie  überein  mit  wörtembergischen  Muscbehf 
welche  in  gleichem  Niveau  liegen  und  von  ihm  als  Tha- 
lassites  concinna  oufgeführt  werden.  Die  andere  Art,  C 
trigona  Dkr,  ist  dieselbe  Muschel,  welche  bei  GoldM 
(Tab.  146.  Fig.  11.)  als  Lucina  laevis  abgebildet  ist,  tob 
Blumenroth  bei  Coburg;  auch  vom  Hesselbcrg  fulurt  sie 
Mänster  in  Stücken  seiner  Sammlung  an.  Quenstedt 
nennt  sie  Thalassites  crassiuscula,  er  sammelte  sie  im  nörd- 
lichen Deutschland  bei  Orsleben;  Krüger  hatte  sie  von 
Hausberg  bei  Hamersleben ;  Schiott  he  im  besafs  sie  etwas 
kleiner,  vom  Seeberg  bei  Gotha,  wo  dieselben  Lias-Sand- 
steine  entwickelt  sind.  Zahlreiche  Versteinerungen  aas 
gleichen  Schichten  sammelte  Krüger  bei  Quedlinburg  an 
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OIm«  Zw rifd  wird  «■•  m  ■«•ralar  Z«it  u  «iiha  OflM 
hl  It««il(cUan J ,  M  mia  aadenrirU,  d«rdi  die  V«rtr«iM| 
uUrndicf  Xrrtiäm^nmgf  MberkuM  («wardM  m«  «J 
dM  grabn  RfklMtan  m  orpalMfcM  Pcnata,  ««M»  4m 
Ilrherpnvat'-Mrg«  hb  CcMmi  ton  tikmm  il  iiMiN; 
■Ulli  wiril  in  d«Mclbm  libmll  nae  firtlifg  f«An4M 
babea  für  di«  «m  «uerM  CvofaoftM  •chMU«g«r  g»- 
(•Ul«  HMd  »Mk  V»«  »fttti«Je«i»  jMÜaa  Imt  «  mmnt 
Ldlerklur  »rfcr  NbiImmI  «««Mfrocfcc««  A— cfcl.  Mb  ■« 
ia  MM^fM  Biih«c«  «risdüMMM  «ad  wmtmmUktUm  Am^ 
talnlc  dar  ■Uctm  icfcwsdiMfcca  wd  »■gfctttpw  idafh^M 
leUrganffMchieW«  taaito— .  Di«  ■mm  dvi4  Gnf 
:)lcr«brr|,  *•■  Sekl«ll)i«iB,  ■•»d  wd  Isakar 
hrkcaal  f»«M4mM  fcftliaMactia  Tnbfcil—, 
drr  «IcM   l>lr«iM  Tmwm  m  «a' 


CrMwaoken  tmi  niiiini><i  iilil  «w  fanniWtaa  Mi 
iM-abch  rviM*.  baU  Mhr  frubca  (>Mr«kor*rra.  Liaii  ««■ 
AlaunM-Wr^r  konnm  >■  «k-len  Ortaa  n  dtcMr  «fara 
tuu;«  «M.  In  dw  fitiira  Ablhwluwg  M  imIi  N»  falM 
nuHi  utcht  <Im  |chaf >(•  Spar  rian  Pvlnifakia  ftimittm. 

Ittf  I>ri4«a  Kta|i-ii  drr  Milllcr«*  •4»r  iwvtl«« 
Atilhi-iliiDK  DMlrracbfiJrn  ti<-|i  toa  ri«Mi4«T  •*«■  •• 
M-kr  ilurrb  thr  UnIrtR.  «m  Jarck  Ar«  iff— ?*■■  E»* 
Mrhlutftr.  Uir  ÜrrttMe  ImwcWn  ttor»  mI  iiIimC  ib4  Im* 
A.  B.  U-uU  *■  dM  ttnlra  ÜHuafn  4m  LAawa-TkilM  ■ 
4rt    Hx-lriiMiit    «M    Pmhra«    gf^M  Z4ita    Im»  irm^atttt* 

Mt*rUtrUbrh  Sdlirrrr  *n«  llM»W(«r  BMcka0>«kiai  «« 
nnr«.  grtiagf«  Iti<-Mlg<-Ul.  wr  MNl(-r*«A«t4r«  NC*  *nk 
tb(  friara  tiMN  A«t«  Hawhrwi  Iw^hwi  ■  kmn  ««•  4m 
TkMMhM-frfN  M  *wt  «karr«  Klag«  X   4it  an«—  4Mi»- 


lim  «ad  riMfraiiMw  wai  (hlhoccni 

Ikk    ml    A—mmkme    im   ImUImi    in    IfatfiaJ    Mi«cMii^ 

IM  4m  U«w  LmiIIo»  rMk>  MwrhMU«  "■----  -f 

Dw  IMwng  4«  BmcUsfoirn  M  -—^■--  '  i  rfiij 
wmiff  Mlwickrll:  Milsr  imtatkwn  §mim  mk  TvntoHi^ 
^<-a  («  Ehc)«^  m  dr«  l;>^  LadU«  roifcak.  Tiiifcit 
ImIi  imbnnia,  Lt^nrn»  rv^tjfka  tmi  L  4flfrWM  im  4m 
LAwer  Li4k»w  roofcaK  Tar^niali  (Alryfs)  < 
UHbu  rtwlii  (M 

Vo«    CoadMlrrni    ladMi 
•labn  &  M  6  AHM  Ur^Mla.  i 
Irm    Lv^Iow-GmU-iim    fcwtclw—d—    1.  taMlvfl«   md 
( .  «bniM.    NkM  WMtKa  Arte«  M*ra«i  mt  4m  ««■  Gnfaa 


U  Omi  wlana  Tb«l   Jm  tl^«  I 


eise    EiCeollünlicbfceil    der    jtafilM 


■Ml    MT    V< 

Im   mtmm  t  iiM-  wdle  V«fkrail«ig  kikeiM  vir 
iMi  to  im  OrNwaokM  M 


gdMTM  (tMMr  wM 

Gms  w*>frw<%iad  m4  Mklv  iM  «• 
Barren d«'t  über  dai  VerlisIlMi  dm  ««ierMr«  t( 
nMigileeren  Tkeilei  4et  böhmmckrm  IN 
irinr»  %enBdaUÄrliefl  uobcW«  Sytte«»»  m 
bi*fiiiefi  kryitalliftitcWfl  GeeIciAe«,  Grsaa  Mid  iianUi>  »<i» 
che  die  Be^ie  drr  ganicsa  FormaUcis  »n«  e«lle«.  Her« 
cht  ton  gdeefle  m  SkeadHMvir«  tu  4er  t 
deli  dir  dort  ao  eit»fedeluMett  MeMea  ve«  Gi 
liliiicfidiirlcr,  and  ithrtkam^  dk  kryilaihaurfc  gi^efc! 
gtm  für  metaaiorphiicb  aifverbe«««  Geeinte  ale  ^rteAsIf 
rcnde  MaaiMi,  d.  h.  ui  ilirer  Jeiiif  e«  pa<ragfep>nii>eM  4«#» 
alaU  hckom  «orluiQde«,  diernicriafe  abgäbe«  far  die 
al'*e  bektnelcft  tentrtiienMgtfilbreMle«  c;«bilde;  er 
dabrr,  dab  Jeee  4«ciil#i«e«  «ms  aiag  ibra  ÜJrtaleb«^ 
«rlbrilr«  WM»  HMB  »oll«,  am  ««er  Zell  gebildti 
1«  wricbrr  urgani%rbe  biirprr«  »o  ^id  ima  brbes«! 
nirblrtuUri««,  ead  er  »rafiC  ue  %ihi 
au»gt4irad«  aaot»cb.  Eia  aoUbr»  mMom€km  Gibwge 
ilcauiscb  nicbl»  aadcra»  aU  daa  all«  aibirfriga  l 
der  dc«lacbr«  ItMfSoeig  wid  daa 


OeaUffI«  T*B  6.  IlMbtr.    Im«  C    «MB  IMt. 


^nl  »nrn  AbiiffM  ■■«  Slndlwa  d«r  WHiwmtall  M«a^ 
bHiriidi.  Drr  Hrrr  Verf.  rrHMimitI  At  WaU  tm  TIMi 
durrli  dM>  Bemcttnntt ,  ilah  lUMrf«  Kr4«  na  grBfcw  ck»- 
■iitchri  LabonluriuM  ifi,  »ortn  »rtl  drr  Schuf ftugi^irtaii 
•nunliftirarliFii  ckrai»clie  Procrwc  toa  staltm  grlM«  aarf 
fo  Uhkc  voa  alaltm  grhrn  wrfdca,  all  alc  thrr  Bafea  aa 
die  Sannv  bnrhriobrn   wird 

Rri   drn   raichrn   KuMicbrillm ,    «rtrk«  aOr  ?ialaf«i>- 
■rntrhanrn   in   Jrr  nrunlra    7ril   fortrfaarrad   i 
va  niilbwTRitif,  ilaf«  air  ■••  4rr  Abaoadttaaf, 
oft  laoifr   npbcB  nnandrr  hrricrb««,  kmaalrHc«,  i 
eine    jede    di>-jmi|trn     AafkUtraafra     im     »irk 
wrlrk«   ibnra   dnrrli  dii>  apocatra   ia  aadrrra  <~ 

!r»lt-lllrn   ForaHiangpii  dar^rrrtrfct  «erdra. 
yngr   der  NalanauM-nM-banca   uad  nmrr  t 
HuiniBj!    in     \ iTkcbirdrnra    (iradr    bt^irflig ; 
Irithl   «iril   r»  rtnr  |(rb<>a,   d>e  dmHkra  km  ■ 
Ciraito   brdarf  ab   frada    dir  («rtiloftr,    < 
fnulMda  aacli  aa  ta  Mc  WUm  WaMhr  afcr  i 
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menhang  dieser  Erscheinungen  mil  den  trocknen  Dörfem 
bei  Paderborn,  welche  sehen  oft  die  eorgfiltige  Aufmerk- 
samkeii  der  Staatsverwaltung  auf  sich'  gesoj^en  haben,  wird 
nachgewiesen.  Das  VerhäUntfs  der  periodischen  vnd  der 
permanenten  Quellen  in  der  Nähe  der  versiegenden  Flüsse 
wird  auseinander  gesetzt.  Ferner  werden  die  Qnellei, 
welche  durch  Schm^zen  des  Eises  und  Schnoe's  der  Glet- 
«cher  entstehen,  welche  am  Abhänge  der  Gebirge  «is 
galten  oder  auf  wasserdichten  Unterlagen  aosfliersen,  be- 
frachtet. Von  grofsem  Interesse  sind  die  beiden  Abschnitte: 
Quellen,  welche  aus  der  Tiefe  aufsteigen  nnd  Artesiscbe 
Brunnen.  Der  Herr  Verf.  gelangt  zu  dem  Resahate,  dab 
aufsteigende  Quellen  nicht  möglich  sind,  wo  die  geschich- 
teten Gebirge  in  ihrer  ursprünglichen  Horizontalttäl  behar- 
ren, dafs  sie  aber  da  entstehen,  wo  diese  ursprüngUche 
Horizontalität  durch  Hebung  oder  Zerreifsung  gestört  wer- 
den, dafs  sie  in  den  ungeschichteten  Gebirgen  als  Selten- 
heiten zu  betrachten  sind. 

Dann  werden  die  Temperaturverhallnisse  der  Quellen 
einer  sehr  ausführlichen  Betrachtung  unterworfen,  wobei 
die  Abtheilungen  festgehalten  sind,  welche  in  den  vorher- 
gehenden Bemerkungen  zum  Anhalten  gedient  haben. 
Nachdem  der  Herr  Verf.  die  Verhältnisse  erklärt  hat,  wel- 
che die  niedrige  Temperatur  der  Brunnen  in  der  Nike 
eines  Flusses  herbeiführen,  wie  in  dem  Wilhelmsbrunoen 
auf  der  Saline  Neusnlzwork  bei  Rehme,  zeigt  derselbe, 
dafs  regelmöfsi^c  Temperatur  -  Beobachtungen  der  beim 
Bergbau  aus  den  Gruben  gehobenen  Wasser  zu  Schlüssen 
über  die  Herkunft  derselben  führen  können.  Dadurch 
würde  der  Nachweis  erhalten  werden,  ob  benachbarte  Flüsse 
nnd  Bäche  Zuflüsse  liefern  oder  nicht.  Würde  ein  solcher 
Zuflufs  erkannt,  so  könnte  die  Frage  aufgeworfen  werden, 
ob  der  Bach  nicht  abgeleitet,  oder  wenigstens  sein  Bett 
auf  wasserdichte  Schichten  gelegt  werden  könnte.  Eine 
solche  Verlegung  dürfte  häutig  mil  geringeren  Kosten  ver- 
knüpft sein,  als  der  ununterbrochene  Betrieb  einer  Dampf- 
maschine, welche  das  eingedrungene  Wasser  hebt.  Solche 
Beobachtungen  können  auch  bei  Bohrversuchen  nach  Stein- 
salz Winke  gehen,  wo  es  zu  suchen  sei,  daher  in  dieser 
Beziehung  geognostische  Beobachtungen  und  Untersuchun- 
gen ergänzen. 

Von  Wichtigkeil  sind  die  Betrachlungen  über  die  war- 
men Gebirgsquellen  ;  es  können  eigentliche  warmo  Quel- 
len in  (icbirgen  entstehen,  wenn  die  in  höheren  Regionen 


Mk  4«<k  MkvvMMWM  IiJk  i>  Mhr  niHiilii  ä/dl^ 
mm  v*r  Mk  §§§n§m.    Qtkmtnmik  « 

T0^qSnwiv  AVI  IwMMh  BMHMMHNHpW  AWflWV 

iw  TMNnNv  al*  •!•  R.  aW  t|fclniwrir  Iml  • 
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Menoiri  of  Ihr  gcological  Siirtry  of  4ir«al  Bffi* 
lain  aoti  uflbrHuteusiof  economic  ür«l9|| 
10    Lundoa.      Vul.  I.     PobUsIk^d    b)    •r^rr    mt 
Lurd«    (ommiAMoorrt     of    brr     llajcaty'i 
Uodott  IH46.  8.     Wob  V  Pialrt. 

Je  wcnigrr  die  Knglucbr  SaaU-licrgivninf  it 
Ucbr  InUrrncbmungm  uod  Arbeit co,  ndcb«  dam 
der  Tecboik  beiwcckrn«  Mmiltclbar  befurdrft, 
verdirsc*«    dirjcmgen    VeranaUllmigra ,    «elcW 
BeiM^Kong  tfvIrulTrfi  werden,    die  aUgrtariae  A 
keil,  besonder»  in  »oicbe«  Slaalea«  mo  die  Kuiti 
iiUaii  -  Kegirfuiig  iuf    %  lele  uder  auf  die 
»cbafllicheii  l  nierorbmungm  mtbl  febil.     Ka 
wi«bligc  Vrrgiricbuygeo  daran  an. 

Zu  diesen  in  Engiaad  aeti   eaugm  Jabrrn 
VcraaaialUMigctt  ftduirt  di€  f togAoalacW  l 
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Hmmw  rolb  Tiirbt.  Klx-n  Mir  m  Jrm  U-rrtU  obra  »«fr- 
lubiicn  Vtttr  «ifilrn  hirr  kium  Spvrm  *<>n  lliMn»rk»M 
l.rhrn  ■n(<Hruffcn  >ur  ■ai-h  «U-a  bin  fiudm  uch  m  n- 
BFf  kibwathcn  AMagiTung  iiraurr  Scbirhlra,  wrIrW  md- 
Iwi  in  ilrn  ruibrn  Mrfitrln  t(irktiM«ni,  iiv  Rnl»  *«•  F». 
Kbcn  und  llullii»krn  /on  Sautirr  haben  ttck  n  •■« 
Oertlicfcknl  m   am  (incbirbm  Jtr*rr  Prno^c  i 


IMr   M-rlMU>   «ad   lH*(r-    \rr«n<lrt«n|.   w«4r 
bmftkm  babcn,   it-i|[t.   daf«   drr  NirdfnrU^  i 

oxyi  Mit  dp»  SrhiMi«.  SanJ  wad  dm  ÜMrhMbM. 

dahin  »lall  fand,  ayrurborl  hal.  «atirrnd  dt«  R^c  4m  A^ 
tBKrraniipn  rriurir«  blirb  llrawr  SrWaMa  m4  K^aaBM 
inden  Mrh  nvr  ubrr  difjMiifpn  TIimI»  dm  UmMMp*  «•». 
brrriH,    Wf4rbc   daion    rfmrbl  wcrdm   boMim  naj  M«* 

TbirrtnrblcHHrr.  trrvbipdr«  «m  di-MiMivm.  VrifW  rfrft 
M  nnrm  hrtfiMmlrtt  (liara.irt  kaNrn.l  m  4f*  Mm«  A^ 
la|[rfu«Krn  rtianni  orrdrn,  ttr-tm  nnn  anf     h**»m4iw%  fr- 
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AMlyie  4a  3  Proeeat  besUnnit;  Das  ielztee  Resultat  wsä 
|a4o€li  ekler-  Besl&ligiiog  b^därfen.  Die  G^enwert  toi 
Kohiensäure-Gas,  welche  G*  Biscbof  erkanni  halto  lad 
dia  Prof.  Graham  nichl  aotgefänden »  wird  also  durck 
dicae  a&mmdlchea  Analysen  beaUitigt.  '  Die  Gegenwirl  das 
Stickatoffgaaea  läfat  aiqb  nor  daraoa  erUiren.,  data  aUao- 
aph&riache  Loft  die  Kiafte  der  Stdnkohie  darchsiehl  aad 
itarei  Saaenloffgehaltea  beraubt  wird,  der  aioh  theüa  mit 
Waaaeralofl;  Ihdaa  mit  der  KoUe  verbiadeL  Die  Aoriöf- 
liehlteit  der  KoUenataire  eMtai  den  geringen  Gehali  die- 
aea  Gasea.  ia  dea  Bäaern.  Zar  Yergiatehpag  werden  swai 
Aaalyaen  von  Mewoaatler  SteinbioUett  ad^iellieilt,  welche 
einem  Beridite  an  die  AdmiralitAt  entaeaHiien  aind. 

:  Daa  Gaa  aua  einer  Anthracitgnibe  atimml  im  AUge» 
mimnen  mit  dem  ans  den  Fiötsen  welche  Steinlu»hlen  liebn 
•here&L,  dodk  hat  ea  nur  sehr  mit  atmoqiUüriacher  Loft 
▼ermengt  erhalten  werden  können. 

Die  Umbildung  der  Pflansenstoffe  in  SteinlLohle  wird 
mit  der  Beaohaffenhoit  der  die  Kohlenfldtse  begleBente 
Schichten  in  Verbindung  gebracht;  ea  wird  geseigC,-  daft 
mn  Boden,  der  Bisenoxydul  enthtiti  nicht  mehr  geeqpiet 
ist,  eine  darin  wurzelnde  Vegetation  am  Lelmi  la  er- 
balten. 

Die  Abwesenheit  der  Luft  bedingt  die  Erhaltung  der 
Holzfaser,  welche  nur  der  faulenden  Veränderung  unter- 
Hegt,  aus  welcher  Holzkohle  hervorgeht  In  einem  solchen 
Zustande  unter  ansehnlichem.  Druck  und  bei  einer  höheren 
Temperatur  als  die  umgebende  Luft,  schreitet  die  fernere 
Veränderung  und  die  Ausscheidung  von  Kohlenwasserstoff, 
Kohlensäure  und  Wasser  grade  so  fort,  wie  wir  dieselbe 
noch  gegenwärtig  in  Thätigkeit  finden. 

Notiz  über  die  Gogsfau  oder  Ogofau-Gnibe  bei  Pumpsant 
in  Caermarthenshire.  Von  Warinffton  W.  Smith; 
Bergwerks-Geologen  der  geologischen  Untersuchung 
des  vereinten  Königreichs. 

Diese  Grube,  welche  schon  lange  die  Aufmerksamkeit 
der  Alterthumsforscher  auf  sich  gezogen  hat,  liegt  auf  dem 
Imken  Ufer  des  Cothy  und  wird  von  der  Volksmeinung 
den  Römern  zugeschrieben.  Römische  Hauerreste,  Töpfer- 
waaren  und  Zierraihen  bestätigen  ihren  Aufenthalt  in  der 
Nähe.  Grofse  Halden  von  Quarz,  in  der  Gröfse  einer 
Nufs  zerschlagen,  so  wie  Schwefelkiese  waren  hier  seit 
lange  bekannt,  in  einem  der  Quarzgänge  ist  aber  bei  nä- 
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Ferner  werden  aufgeführt:   rothes  TodULiegendes,  Stein- 
kohlengebirge, Grauwacke  und  Thon&chiefer. 

Die  zweite  Abtbeilung  enthalt  die  Mineralien  Badens 
systematisch  —  nach  von  Leonhard's  Grundzugen  der 
Oryktognosie  —  geordnet.  Es  sind  hier  102  Mineralien 
angeführt. 

Den  Beschlufs  maebes  aiBige  Notizen  über  den  Berg- 
bau in  Baden  und  eine  chronologisch  geordnete  Uebersicmt 
der  mineralogischen,  geognostischen  und  bergmännischen 
Literatur  Badens.  ' 

Die  geognostische  Uebersichtskarte  ist  zweckmäfsig 
angeordnet  und  gewahrt  eine  dem  ganzen  Werke.passende 
Uebersicht  der  ^rhältnisse. 

*   V.  D. 
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